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.1  « 


der  L$hre  von  Pendein 
bey  der  Annahme 

1  ellipfoidifchen  Geftalt  der  Efde. 

my  Vom  Profeflor  Johann  Pasquick. 


r 


Dafs  die  Erde  kein  Ellipfoid  ift  t  beweifen  fowöl 
die  bisher  veranßalteten  GradmeiTungen  f  als  auch  Ver- 
fache,  welche  mit  außerordentlicher  Sorgfalt  und  Ge- 
nauigkeit übet  die  Länge  des  einfachen  Secunden* 
Pendels  unter  verfchiedenen  Breiten  ange  (teilt  Wör- 
den find :  und  dafs  wir  nie  im  Stande  feyn  werden , 
die  eigentliche  Gefialt  der  Erde  genau  anzugeben ,  ift 
wol  mehr  als  wahrfcheinlich.   Da  wir  aber  gcnöthigt 

A  2  we* 
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werden,  der  Erde  eirlS*be(tiraiiite  Gsftalt  zu  geben, 
fobald  wir  aus  den  geraachten  Erfahrungen  brauch- 
bare Folgen  ziehen  wollen ,  fo  nehmen  wir  aas  die- 
fem  Grunde  an ,  die  Erde  fey  ein  durch  Umdrehung 
um  die  kleine  Axe  entftandenes  elliptifches  Sphäroid, 
„v^eil  \yit  ans  durch  diefe  einfachfte  GeftaU  ain'wenig- 
ßen  von  der  Wahrheit  zu  entfernen  glauben ,  welche 
in  den  gemachten  Erfahrungen  verborgen  liegt.  Da- 
rauf und  auf  die  gegründete  Abplattung  _L,  welche 

von  Franzöfifchen  Georaetern  bey  derFeftfetzung  des 
neuen  Längenmafses  zum\Grunde  gelegt  worden  iftf 
beruhet  ein  Auffatz  von  mir  im  May  {Stücke  diefer 
M.  C;  eben  diefen  Auffatz  werde  ich  hier  vor  Au- 
gen  haben. 

I.  Die  Erd- Ha)brae#er  nehmen  yom  Aequator 
an  gegen  den  Fol  zu  beftändig  ab.  An  jedem  Meri- 
dian-Puncte  M  unter  der  Breite  BtrMNB  (Fig. 
S.  14.)  iß  das  Quadrat  des  Erd-Halbmeüers  MC 
der  Summe  der  Quadrate  der  Coordinaten  xrCP, 
yrrMP  gleich..  Aus  die  fem  Satze,  -  wenn  man 
die  im  angeführten  Auffatze  angegebenen  Werthe 
von  x,  y  zu  Hülfe  nimmt,  erhält  man  folgende 
fehr  genaue  Formel  für  den  jeder  Breite  B  ent- 
fprechenden  Erd-Halbmeffer  H.  S  *  *. 

H*=a*  (1  —  e*  (1  —  e*)Sin.2B  —  er*  Sin. 'B).' 

...  >,  -  ^  *  5    #       *  « 

Da  wir  aber  dafelbft  3  =  3271226  Toifen  gefun- 
den haben,  und  überdiefs  e2  —  ^L;  fo  wird  man 
finden 

H  =3271226*— 9720,95. Sin. 2  B — 73,o9.Sin.4B. 
>  T  Für 


Digitized  by  Google 


•  i;  •  Gefldt  der  Erde.  ?  5 

Für  Bno  #bt  H  den  Halbmeffer  des  Äqua- 
tors ;  und  für  Bcr  go°  die  halbe  Erd  -  Axe  v  beyde 
vollkommen  fo  frofs,  wie  wirüe  in  jenem  Auflatze 
fanden,    j    ,  >;       \  .    ,  g 

2.  Mit  der  Geftalt  des  Erd  -  Sphäroids  üehet  die 
Befehle  unigung  der  Schwere,  und  die  davon  abhän- 
gige  Länge  des' einfachen  Secunden  -  Pendels  in  nach« 
fter  Verbindung*  La  Place  hat  in ,  feiner  Mechanique 
celeße  fünfzehn  unter  verfchiedenen  Breiten  gemach» 
te  Beftimmurjgen  der  Länge  des  Secunden  •  Rendels 
zur  Grundlage  feiner  Unterfitchung  über  die  Abplatr 
tung  der  Erde  genommen:  daraus  ergab  fichTdie  wahr- 

fcheinliclifte  Abplattung  il_  *j.    Auf  diefe  Abplat- 

33$ 

tung,  die  vorausgefchickte  Theorie  der  Attraction  eines 
Sphäroids ,  und  *\iL4*^vor* Bord*  mit  Xdtener  Präck 
fion  beftknmte  Länge  des  Secunden- Pendels  in  Paris 
gründet  er  feine  Formel 0,73 9 50 2  *4- 0,004208* Sin. a^ 
Melre ,  welche  zur  Beftimmung  der  Länge  des  Secun- 
den -  Pendels  unter  jeder  Breite  \j/  dienen  foll.  Da 
aber  hier  das  neue  Zeiten*  und  Längen  -  Mafe  zum 

Grunde  liegt  ;  da  eine  neue  &eit-Secunde  ~  J^l.  See/ 
•     "  v  1000 

der  alten  Zeit- Ein theilung  iß«,  and  ein  Parifer  Fufe 
Ach  zum  Metre  wie  1  zu  3,078444  verhält;  fo  mufs 

man  jene  Formel  mit  dem  Bruche  3*78444  • IQ0Q* 

;■*■'■«  S642 

mukipliciren,  um  daraus  eine  gleich  gültige  für  die 
Länge  des  einfachen  Secunden .  Pendels  nachdem  al- 
ten Zeit  •  und  Längen  »Mähe  abzuleiten  :  dadurch 
findet  man  3 »04959  *4-  o,oi73$.Sin.a  ^  PariC  Fufs. 

A  3  •  Ich 
*)  M.  C.  M«y.  Stück  S.  441»  •  * 
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l&x  würde  mich  mit  diefer,  mit  der  Erfahrung 
fehr  wohl  übereinftimmen den  Formel  begnügen,  wenn 
ich  nicht  dächte  e*  verdiene  unterfucht  zu  werden  f 
auf  was  für  Refaltate  die  Berechnungen  ( i )  führen  , 
welche  wir  auf  die  neue  Franzöiifche  Gradmeffung 

« 

gebaut  haben  ;  aus  diefem  Grunde  habe  ich  mir  vor« 
genommen,  die  Länge  des  einfachen  Secunden -  Pen- 
dels aufzuziehen,  welche  aus  jenen  Berechnungen 
folgen  mag. 

3.  Durch  die  tägliche  Bewegung  der  Erde  um  ihr« 
Axe  entliehet  an  jedem  Meridianpuncte  eine  Schwung- 
kraft oder  Fliehekraft,  durch  deren  Befchleunigitng 
die  von  der  Attraction  der  Erde  anhängige  Befcbleu- 
nigung  vermindert  wird  :  daraus  folgt,  dafs  die  Be- 
wegung Frey  fallender  Körper  nicht  £6  ftark  von  der 
Schwere  befchietmigt  wird,  ah  fie  befchleunigt  wer* 
den  müfste,  wenn  das  Erd  Sphäroid  gar  keine  Bewe« 
gung  um  feine  Axe  hätte.  Bezeichnet  man  mit  K,  k 
die  Befchleunigungen  der  Schwere,  welche  im  Ru- 
heftande  des  Erd-Sphäroids  unter  einer  Breite  B  und  ■ 
dem  Aequator  Statt  haben  müfsten  ;  und  nennt  man 
S,ß  die  Befchleunigungen  unter  der  Breite  B  und 
dem  Aequator,  welche  die  durch  die  Bewegung  der 
Erde  um  ihre  Axe  dafelbft  erzeugten  Schwungkräfte 
hervorbringen  mögen :  fo  find  K  —  S ,  k  —  s  die  wirk* 
liehen  Befchleunigungen  der  Schwere  unter  der  Brei- 
te B  und  dem  Aequator.  Da  alfo  die  wirkliche  Be- 
Xchleunigung  der  Schwere  an  jedem  Orte  dem  halben 
Producte  aus  der  Lange  des  einfachen  Secunden-Pen- 
dels  in  das  Quadrat  **  des  Exponenten  des  Verhält- 
nifles  1  :ic  des  Halhmeifers  zur  halben  Kreislinie  gleich 
ift;  fo  iß,  wenn  man  mit  L,l  die  Längen  der  Secun- 
den* 


Digitized  by  Google 


♦ 

I.   Geftatt  der  Erde.  j 

den  «Pendel  unter  einer  Breite  B  und  dem  Aequa- 
tor bezeichnet , 

K-S=|^L;  k—  8=1**1; 

4.  Die  Beßiramung  der  Befchleunigung  8  der 
Schwungkraft  unter  dem  Aequator  hat  eben  keine 
Schwierigkeit ,  fobald  man  den  HalbmeiTer  des  Aequa- 
tora kennt:  ißerrra,  und  t  die  Umdrehungszeit  de» 
Erde  um  ihre  Axe ;  fo  ift  jene  Befchleunigung 

•  —  — Nun  iß  t  zr  86164  Secunden  :  wenn 
t* 

wir  daher  den  HalbmeiTer  des  Aequators  nach  ( 1 ) 
a  =  3271 226  Toifen  fetzen;  fo  findet  man  8^:7,5145 
Parifer  Linien. 

Das  heifst :  die  Befchleunigung  der  Schwere  un- 
ter dem  Aequator*  Myelchft  im  Knbf^n.^  des  Erd- 
Sphäroids  Statt  haben  müfste,  wird  von  der  durch 
die  Bewegung  der  Erde  um  ihre  Axe  dafelbß  erzeug- 
te Schwungkraft  beynahe  um  ji  Linie  Termin- 
dert,  dergeßalt,  dafs  die  Höhe  des  freyen  Falls  eines 
fchweren  Körpers  unter  dem  Aequator  in  der  erften 
Zeit-Secunde  um  7J  Linie  kleiner  iß,  als  fie  feyn 
würde ,  wenn  die  Erde  keine  Bewegung  um  ihre  Axe  • 
hatte. 

Was  aber  die  Befchleunigung  S  der  Schwung- 
kraft unter  was  immer  für  einer  Breite  B  betrifft; 
fo  läfet  fie  lieh  allemahl  aus  der  bekannten  Befehlen« 
nigung  s  unter  dem  Aequator  ableiten:  denn  fie  ver- 
hält fich  zu  diefer  beynahe  wie  das  Quadrat  des  Co- 
finus  der  Breite  zu  1 ,  mithin  iß  S  =  s  Cos.*  B. 

$)  Nicht  fo  ficher  iß  di,e  Beftimmung  der  Be- 
fchleunigung der  Schwere ,  welche  im  Ruheßande 

A4  des 
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des  Erd  -  Sphäroids  Statt  haben  würde.  Will  manzur 
Erfahrung  Zuflucht  nehmen;  To  läfst  fie  fich  aller- 
dings beurtheilen ,  wenn  nur  die  Länge  des  einfachen 
Secunden  -  Pendels  an  dem  Orte,  für  welchen  man 
fie  fucht ,  bekannt  iß.  Wenn  man  z.  B.  nach  Bon- 
guer  annimmt,  dafs  1  ~  439*21  FarifeT  Linien  die 
Länge  des  einfachen  Secunden  -  Pendels  'unter  dem 
Aequatoriß;  fohatmannach  (3)  kns  439*21 ; 

mithin  wegen  (4)  k  —  2174,929  Linien  —  15,10367 
Fufs.  Pafs  heiCst:  wenn  die  Erde  lieh  gar  nicht  um 
ihre  Axe  bewegte,  fo  würde  die  Befchleunigung  k 
der  Schwere,  mithin  die  Höhe  des  freyen  Falls  eines 
fchweren  Körpers  unter  dem  Aequator  beynahe 
1 5, 1 04  Fufs  betragen ,  anftatt  dafs  lie  k  —  s ~  |  439,21 
—  2167,414  Linien  ~  15,0515  Fufs  iß.  Und  wenn 
die  Länge  L  des  Secunden  Pendels  für  irgend  eine 
Breite  B  bekannt  wäre ;  fo  wäre  auch  die  wirkliche 
Befchleunigung  der  Schwere  nach  (3)  K — Srz^-r  3  L 
bekannt;  und  hieraus  nach  (4)  liefse  lieh  die  Befchleu- 
nigung der  Schwere  für  den  Ruheßand  der  Erde 
Krs  Cos, 1  B-h  J  t1  L  ableiten. 

Aber  unabhängig  von  der  Erfahrung  läfst  fich  nur 
das  Verhältnifs  der  Befchleunigung  K  der  Schwere 
unter  der  Breite  B  gegen  die  Befchleunigung  k  der- 
felben  unter  dem  Aequator  durch  Näherung  angeben. 
Bey  der  Vorausfetzung  nämlich,  dafs  die  Erde  die 
Geßalt  eines  Ellipfoids  hat,  und  ihre  Mafle  überall 
wenigßens  in  proportionalen  Abßänden  vom  Mittel* 
punete  gleichförmig  dicht  iß,  kann  man  das  Verhält- 
nifs K:k  der  Befchleunigungen  der  Schwere,  welche 

im  Ruheftande  der  Erde  unter  der  Breite  B  und  dem 

-  • 

Aequator  Statt  haben  würden ,  dem  Verhältnifle  des 

Halb- 


r  1 
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HalbmefTers  des  Aequators- gegen'  den  der  Breite  Ben  t> 
fprechendcn  Erd  -  HalbmcJFer  gleichfetzeri ,  mithin 
wegen  (i)  beynahe  .  . 

K  :  k  rr  3271226  :  3271226  —  9720,95  Sin. 1  B, 

oder  K  :  k  =  1  :  1  _  2Zi?2I  Sin.*B. 

3271226 

Au*  diefera  Verhältniile  und  dem  in  (3)' mit  Zu- 
ziehung  der  Werthe  von  st  S  in  (4)  erhält  man  nun 
für  die  Länge  L  des  Secundcn-Pendeis  folgende  Formel 

L  -  1  h.  (ü^-  (V^)  .  o>0oz97)sin.^. 

Es  ift  einleuchtend,  dafs  man  nur  die  Länge  ! 
des  Secunden-  Pendels  unter  dem  Aeqiiatör  zu  willen 
braucht,  um  dadurch  die  Pendels •  Länge  L  unter  je- 
der Breite  B  beftiramen  zu  können.  Ich  will  aber 
die  zuverläfiigfte  Beftim  mutig  von Borda  zum  Grunde 
legen:  nach  ihm  ift  die  Länge  des  Secunden -Peridels 
in  Paris  "0,741887  Metre,  mithin  nach  der  Reduc- 
tion  wie  oben  (n.  2)  3*059437  Parifer  Fuft 
rr  440,5589  Linien.  Man  nehme  demnach  diefö 
Länge  für  L  in  der  gefundenen  Formel,  und  fetzä 
B  —  48 0  50'  für  die  Breite  von  Paris;  fö  wird 
man  daraus  die  jener  Beftimmung  angemelTene  Länge 
1  des  Secunden -Pendels  unter  dem  Aequator  finden, 
nämlich 

440,5589  — ~  .  1,00297  .  Sin.a  (48    50  ) 

1  —  ,  ,  

1       0,00297  .  Sin.  *  (48"  5°' ) 

welches  1  ZZ  438,956  Linien  gibt.  Für  diefen  Werth 
nun  in  der  obigen  Formel  genommen  findet  man  fol- 
genden Ausdruck  für  die  Länge  des  Secunden  -  Pen- 
dels unter  jeder  Breite  B. 

A  5  *a- 
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•    -  Parif.  Linien 

L  —  438^956  2.8309  .  Sin,a  B; 
und  Parif.  Fufs 
L  —  3t048305  -+■  9*019659  .  Sin.  *  B* 
Zur  Vergleichung  fowol  diefer  als  der  oben  ange- 
führten Laplace  Tchen  Formel  mit  Erfahrungen  kann 
folgende  Tabelle  dienen.  Die  erße  Coiumne  zur 
Linken  enthält  die  Breiten  der  Örter,  an  welchen  die 
in  der  darauf  folgenden  zweyten  Columne  aufgezeich- 
neten Längen  des  Secunden  -  Pendels  durch  Verfuche 
beftimmt  worden  find.  Die  eTÖe  Beßimmung  ift  von 
Bouguer  unter  dem  Aequator ;  die  zwey  te  von  Lt*  GcntU 
in  Pondichcry;  die  dritte  von  Bouguer  in  Petit  Goave; 
die  vierte  von  de  la  Caille  auf  dem  Cap  de  Bon.  £r- 
perance;  die  fünfte  von  Mallet  in  Geneve;  die  fechßa 
von  Liesganig  iu  Wien ;  die  fiebente  von  v.  Zach  in 
Gotha;  die  achte  von  Grifchow  in  Arensberg;  die 
neunte  von  Mallet  in  Petersburg ;  die  zehnte  von  -ZV", 
in  Archangel;  die  eilfte  von  Mallet  in  Ponoi;  und 
die  zwölfte  von  Lyons  in  Spitzberg.  Alle  diefe  An- 
gaben findet  man  bey  La  Lande  in  feiner  Aßronomie, 
woraus  ich  fie  auch  entlehnt  habe. 


Breiten 

der 
Oerter 


11 

3 

48 

5o 
58 

I 

T9 


o' 
56 
»7 
55 
12 
12 
56 

»5 
56 

33 
4 
50 


Pendels- 
Längen 
durch 
Verfuch. 


439.' »5 
439t  *6 

439,  33 

440,  07 

44°,  17 
440,  56 
44o,  69 

440.  7* . 

441,  ao 

W*  t5 
4*i,  17 
41i,  40 


berech  11 

nach 
Laplace 


439»  »4 
43V»  «5 
439,  39 

439,  9» 

440,  44 
44o,  53 
440,  05 

440,  95 
44«,  01 
44».  1» 
44»,  *6 

441,  56 


berechtu 

nach 
meiner 
Formel 


4Ä'96 
439,  o8 
439»  »4 

439,  84 

440,  43 

440,  53 

440,  66 

441,  00 

44»»  °8 
44»  ♦ 
44«.  3* 
44».  7« 


In- 
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Indeffen  bemerke  icU  ,  dafs  man  eine  vollkom- 
mene  Ubereinßimmung  der  Berechnungen  mitVerfu* 
chen  hier  nicht  erwarten  darf :  denn,  wenn  auch  die 
Gründe,  aufweichen  die  Formeln  (*)  5)  beruhen, 
ganz  richtig  wären;  fo  muteten  doch  zuerß  alle  durch 
Verfucbe  beftimmte  Pendels- Längen  mit  der  bey  den- 
felben  Formeln  zum  Grunde  gelegten  JBonZa'ifchen 
Pepdels-Länge  auf  denfelben  Zuftand  der  Atmofphär* 
reducirt  werden.  Die  Berechnung  nach  der  La  Pia* 
fliehen  Formel  fcheint  lieh  übrigens  mehr  als  die 
nach  der  meinigen  der  Erfahrung  zu  nähern :  befy  je- 
,ner  beträgt  die  gröfate  Abweichung  von  der  Erfah- 
rung 0,27  Linien  unter  der  Breite  46 0  12' ;  bey  die- 
fer  aber  beträgt  fie  0,3  Linien  unter  der  Breite  79* 
50'.  In  Beziehung  doch  auf  den  Gebrauch  bey  phy- 
fifchen  Beobachtungen  ßjadj  beyde  Eormeln  gleich 

gültig. 

6.  Durch  die  Länge  L  des  einfachen  Secunden- 
Pendela  unter  der  Breite  B  ift  die  wirkliche  Befchleu- 
nigung  der  Schwere  unter  derfelben  Breite  —  L 
vollkommen  beftinimt :  nennt  man  fie  G  im  Parifer 
Fufsmafe;  fo  ift  wegen  (5) 

G  ~  1 5 , 042  78  H-  o  9  0970 x .  Sin.*  B. 
Z.  B.  in  Gotha  unter  der  Breite  B  ~  50*  56  '  fin- 
det  man  Gz  15 ,  101,26  Fufs.  Unter  dem  Aequator 
f ür  B  rr  o  wäre  G  —  15,04278:  und  unter  dem  Pol 
für  B  —  90°  wäre  G  zr  15,13979  *  das  heifet :  Ein 
fchwerer  Körper  fällt  in  der  erften  Zeit  -Secunde  bey* 
nahe  1 5 , 043  Fufc  tief  unter  dem  Aequator ;  15,14  Fuf# 
unter  dem  Pol;  und  15 , 101  Fufs  in  Gotha. 

7,  Pas  einfachfte  zufammengefetzte  Pendel,  def- 
fen  man  lieh  in  Ermangelung  eines  guten  Zeitmefiere 

zur 
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zur  Beftimmung  des  Zeitraums  zwifchen  dem  Anfange 
und  Ende  irgend  einer  phyfifchen  Begebenheit  bedie* 
nen  kann»  bcftehr  entweder  aus  einer  an  einem  dünnen 
Faden  hängenden  metallenen  Kugel  von  6  bis  10  Li« 
nien  im  Durchmeffer ,  oder  einem  Doppelkegel. 
Nennt  man  D  die  Länge  des  ganzen  Pendels  vom 
Aufhänge  -  Puncte  an  bis  zum  Mittel- Puncte  der  Ku- 
gel oder  des  Doppelkegels  geraeflen;  bezeichnet 
man  ferner  mit  N  die  Anzahl  der  Schwingungen» 
welche  daflelbe  Pendel  während  einer  Beobachtung 
gemacht  haben  mag;  und  mit  L  die  Länge  de«  einfa- 
chen Secunden- Pendels  für  den  Ort,  au  welchem  die 
Beobachtung  angeltellt  wird :  fo  wird  man  daraus  nach 
folgender  Formel  die  Dauer-  Zeit  T  derfelben  Beob- 
achtung in  Secunden  beftimraen  können. 

TrN.  X  X;  1<*T=1°*  N     *  0°8-  D  -  log-L)- 

Das  Gewicht  der  Kugel  und  des  Doppelkegels 
hat  alfo keinen Einflufs  in  die Beftimmung  der  Zeit F; 
nur  der  HalbmelTer  der  Kugel,  und  die  halbe  Axe  des 
Doppelkegels  raufs  jederzeit  genau  genommen  werden« 
Z.  B.  Wenn  imn  lieh  in  Gotha  eines  folchen 
Pendels  bedient ,  welches  288  Parifer  Linien  vom 
Aufhängepuncte  an  bis  zum  Mittelpunct  der  Kugel 
oder  des  Doppelkegels  betragen  mag;  wenn  man  fer- 
nerfindet, dafs  es  27$  Schwingungen  zwifchen  dem 
Anfange  und  Ende  einer  Begebenheit  vollendet:  fo 
kann  man  daraus  die  Dauer -Zeit  T  derfelben  Bege- 
benheit fo  ableiten«  Zuerft  fuche  man  für  die  Breite 
von  Gotha  die  Lange  L  —  440,66  des  einfachen  Se- 
cunden-Pendels  mch  (6);  fodann  für  N  ~  275. 
D  —  a88  rechne  man  folgendermafsen : 
- '  "  log. 
* 
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log.  D  —  :2,4j93925 


—  log.  L  r  -  2*6441036 


2)  —  0,1847m 
.. .  ..  .  •— — —  


1 » 1  -  -  . 


- 


**  •}.*%•        —  0,0923556  - 


.  :,    :;log.  N  —  2,4393327  »cy^i  \ 

'  '■  t"    '  ' — :  " 

log.  T  _  2,3469771 
Diefes  gibt  T  =  222/31  ,  oder  beynahe  2'  42  V 
Man  nehme  noch  an ,  es  fey  bekannt,  dafs  däs 
Pendel deffeh  fich  Mairan  bey  feinem  erften  Ver- 
fuche  (Man  fehe  Hiß.  de  VAcad.  Roy.  des  Söietices, 
Annee  insS);  in  Paris  bedient,  hatte ,  bey  der  ikhge 
D  ~  860,16  Linien  N  —  1000  Schwingungen  in 
einem  gewiffen  Zeiträume  T  gemacht  hat :  fo  wird  man 
wegen  der  Länge  L  "  440,559  des  SecunÖen -^Pen- 
dels in  Paris  die  Dauer- Zeit  T  in  Secunden  durch 
folgende  Rechnung  beftimmen. 

Log.  D  =  2,9345792 
—  Log.  L  ~  —  2 , 6440041 


-iL'"."'  • 
-  ...»  - 

■  ,  -i-.'tJi  Iiis: ,; 

2)  0.2905751 


o, 1452875 

Log.  N  r  3 
..... .1          .  —          .  .    ■*  (  ■  *  *»  

Log.  T  —  3,1452875 

Diefes  gibt  T  — 1397  Secunden ,  und  genau  fo 

viel  waren  auch  bey  Mairan  s  Verfuche  beobachtet 

worden. 

8.  Die  Formel  in  (7)  hat  zur  Folge,,  dafs,  wenn 
man  die  Entfernung  des  Mittelpuncts  der  Kugel  oder 
des  Doppelkegels  vom  Auf hängepunct  de*  Pendels  fo 
grofis  macht,  als  die  Länge  des  einfachen  Seounden- 

Peo- 
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Pendels  an  dem  Orte  der  Beobachtung  iß,  das  zufam- 
mengefetzte  Pendel  einem  Secunden-  Pendel  fehr 
nahe  kommen  raufs.  In  Gotha  z.  B.  iß  die  Länge 
des  einfachen  Secunden •  Pendels  ~  440 ,69  Linien: 
richtet  man  alfo  das  aus  einer  Kugel  oder  einem  Dop- 
pelkegel beftehende  Pendel  dergeftalt  ein  ,  dafs  die 
Entfernung  des  Aufhängepuncts  vom  Mittelpuncte 
der  Kugel  oder  des  Doppelkegels  440,69  Linien  be- 
trage ;  fo  wird  diefes  zufammen  gefetzte  Pendel  in 
kleinen  Bogen  fchwingend,  fo  genau  Secunden  fchla- 
gen,  als  es  bey  Beobachtungen,  von  welchen  hier 
die  Rede  ift,  immer  verlaugt  werden  mag,  voraus* 
gefetzt,  dafs  man  alles  übrige  zweckmäfsig  einrich- 
tet. 

Der  eigentliche  Grund  hiervon  ift  in  der  Theorie 
vom  Schwingung«  -  Puucte  cinea  zufammen  gefetzten 
Pendels  zu  fuchen.  Alles  kömmt  hier  auf  die  Erfin- 
dung des  Abfiandes  des  Schwingungs  -  Puncts  vom 
Aufhänge  -  Puncte  an.  Wer  vollkommen  genaue  For- 
meln dafür  verlangt,  findet  fie  im  zweyten  Volumen 
meiner  Opufculorum ßatico  mechanicorum  Lipf.  ijgg9 
wo  ich  für  alle  merkwürdige  Fälle  der  Ausübung  ge- 
forgt  habe :  vielleicht  werden  einige  darunter  bey  ei» 
ner  andern  Veranlagung  berührt  werden. 


■  t 
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II. 

'  *  '  *  *  *    »  •  , 

Nachrichten 

»  .  »  ,    •  _  •  -       .  -  • 

von  dem  Königreiche  Ava. 

Ans  \'\ 

\  * 

1 

Symes*s  Account  of an  ErhbaJJy  to  (he  Kingdom 

of  Ava.  '  ;'  "■  <*  '  "  : 

(  Fortfett  ung  xu  S.  578  des  I  B.)  o 

■  I         ■  ■  .1  I    ,    L    I  I  I.  M, 

»  \  ,      .  »    »  -•  Sä.         .         .  «  .       <         -  •    -»        /      ..         .        1        >  *  \ 

Rangoon  ift  eine  neu  erbaute  Stadt,  welche  ihr  Ent- 
liehen den  Eroberungen  and  dem  unternehmenden 
Geifte  des  Alompra  verdankt«  Der  Haridel  und  die 
Zeigende  Bevölkerung  haben  diefen  Ort  anfehnlich 
erweitert.  Seine  Länge  4rftreckt  lieh  gegen  eine  Meile 
längs  dem  Fiuffe,  aber  die  Breite  beträgt  nicht  meh* 
alsein  D  rittheil.  Die  Vornehmern  wohnen  in  der 
Stadt  felbft;  die  Schiffeleute ,  fammt  dem  geringem 
Volke  halten  fich  in  den  Vorftädten  auf.  Den  öffent- 
lichen Weibsperfonen  ift  zur  Wohnung  eine  eigene 
Strafte  aufter  der  Stadt  angewiesen ,  welche  Tackally 
heikt.  Öie  Schweine  ,  welche  ab  unreine  Thiere 
hier  zu  Lande  niemand  angehören  ,  werden  hier  ge- 
braucht ,  um  für  die  Reinhchkeit  der  Stadt  zu  Tor- 
gen.  Sie  kriechen  unter  die  Häufer  und  verzehren 
allen  Unflatb.  Auch  von  den  Hunden  find  die  Bir- 
mans  grofse  Liebhaber.  Ganze  Haufen  derfelben 
machen  die  Strassen  unficher.  Sie  find  von  kleiner 
Art,  aber  um  fo  gröfser  ift  der  Lärm ,  welchen  fie 
durch  ihr  unaufliörliches  Bellen  verarschen. 

1  •  1  Unter 

•  r 
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Unter  den  Fremden  » 

während  ihres  Aufenthaltes  m  Maugoo7i  Umgang  ge- 
pflogen» befand  fich  ein  italienischer  Millionär  mit 
Namen  Vincentius  Sangermaiio^  Symes  verdankt  die- 
fem  Manne  manche  fchätzbare  Nachrichten  ,  unter 
andern  dife  Befchreibuug  eines  Volks ,  Welches  ver- 
fchiedene  Theile  des  Landes  bewohnt,  und  den  Na- 
men Garayner  oder  Cariamr  führt.  Sie 'wohnen  vor# 
züglich  in  den  weftlichen  Provinzen  Dalla  und  Baß 
ßeii,  folglich  auch  in  der  Nähe  von  Rangoon.  Sie 
find  ein  gutraüthigea  Gefchlecht,  fprechen  eine  eigene 
Sprache  ,  und  haben  rehr  rohe  Rcttgiorw-BegrifFe. 
Sie  find  die  arberrfamftea  Ut^erthaneö  des  Staates» 
yrohne«  in  keiner  Stadt*:  vermachen  fich  mit  keiner 
andern  Secte,  und  biideö  in  ihren. Dörfern  eine  ei- 
gene gefchloffene  Gemeinde;  dabey  fo  friedlich  ge- 
finnt,  dafs  fie  fich  nie  in  einen  Krieg  einlaufen*  oder 
an  den  innerlichen  Unruhen  Theii  nehmen/  Jede 
Veränderung  in  der  Regierung  ift  ihnen  daher  auf 
gleiche,  Art  willkommen.  Der  Ackerbau ,  die  Vieh- 
zucht und  die  Pflege  des  Federviehes  find  ihre  ein- 
*ige  Befchäftigung  aufoer  dem  Gartenbau^  Ihre  In- 
dustrie verfiehtdie  ganze  Qegend  weit  umher  mit  den 
»öthigei*  Lebensmitteln,  In  den  letzten  Jahren  wur- 
den einige. C^ay^  von  d*n  gröfsern  Land,  Eigen- 
tümern feht  gedrückt  und  zugen  fich  in  die  Gebirge 
von  Ana^m.  Sie  haben  keiae  gefchriebene  Gefetze, 
fonderA  entfeheiden  alle  Streitigkeiten  nach  münd- 
lich überlieferten  Gefiptzen,  oder  hergebrachter  Ge- 
wohnheit. Sie  find  fchüchtern,  ehrlich,  fcnft  in  ih- 
rjen  Manieren, ,  und  gegen  Fremde  außerordentlich 
gaflfreundUch  und  gefällig.; 
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-  iv  ln  der  Nahe  van  Rängotht  ♦  fcngefifhr  in  einer 
£ntfernung  Von  dritte  halb  Meilens  liegt  der  Tempel 
V<m  5Äo^.  dö^d«:^u*ekhfer  mit  Aem-Shoemadoo-  T^ 
j*l  beynahe  in «leicher  Höhe y  a*ter  elrie  weit  fchönerfe 
i-arge  bat,  und  and*  beller  verziert  üb.    Er  liegt  auf 
einer  £elfigen;A«hölfe;,  zu  welcher  *ehr  als  hundert 
Stufen  fähren«,  und  kann  aaf  einige  Meilen  weit  aas 
der  Ferne  gefehen  'Werden.  «Der  W^g;  welcher  dahin 
föhrt,  wird  forgfitttig  unterhalienV   In  einiger  Eütf. 
feriDuüg  von  diefeir  Strafe*  liegen  einige  Klößer  der 
Hhakaans ,  unter  dem  Schatte*!1  vött  fchv?arz&i  Dat* 
tel -  Bäumen*.  .••  :  .  -       -  .^^  .  o  ,  ,v 
Die  Bimiani  i  üiid  nach  der  allgemeinen  SHte  dft 
Morgenländer  grabe  Frertödd^  Von  ProcäKönetf. 
Dtefe  finden  «vor rüglich  Statt ,  ^ehri  die  Leichen  der 
Reichen  ftffen dich  .verbrannt  $  oder  jüiige  Leute  in\ 
die  JUAferuibr.,  BJutknans  aur^dtrimen 
Nach  den  Tiefen  lUößerft  zu  urehetfen,  welche  nch 
in  ddr  N*he  vtn.Rangoon  befiirtäri,  müft  dir  Anzahl 
der  >Bhaha<m$  xn&  *haiigki*\^ 
vom  IndianiCßhed  Prieftern ,  W*lc44  gewöhnlich  ^ZW/äi 
poins  heifcen>  beträchtlich  fey*.'  Sie  föll  fich  fbgar , 
wie  man  'dem  Verfaffer  berichtet,  atrf  1500  belaufen. 
Sie  gehen  barf ufe  %  xmt  gefchöffcen  Köpfen,   Die  gelbe 
Farbe  ift  die  einzige  *  in  welch«  fich  die  Prleft»  fclefc 
den .  Alle  Manche  laben  hier  zti  Lande  rVn  ehelofen 
Stande.  Jeder  Rhahaan,  wdcfce*  fich  fleifchlich  ver* 
geht  4  wird  ansgeObften  ülfd  ^nflic*4e(cnirtprV. 
Die  Jüngern  flehen  Unter  der  Anflicht  etaes  Obern  , 
denen  B^wiÜignini^rfardert  wird  ,         fie  bey  Tage 
oder  Nacht  ausgehet  und  in  der1  hegend  umher  zie- 
hen wollen.  Kaeui  Rhahaan  koch«  öd«  bereitet  feine 
Corr.tdoo.  H.H.  B  Spei- 
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Speifep  JMvs£r.(0rataJUM  Zeit  zu  verrdiweiir 
dea  i .  wento  er  ;fiqhidttrcb  profane  .Verrichtungen;  alü- 
h4li*n .  liefse  ,  daaNWefen  der  Gottheit  zu  erforfchen*. 
Sie.ejfaalten  ihten  Wtbigen  Unterhält,  fchon  fettig 
pd  gekocht,  an5  4^  Händen  der  Laien.  Sie  ziehen 
ufeer  die  kalte  Küche  vor.  Mit  Anbruch  des  Tage* 
durchziehen  ße  zu  diefera  Ende  die  Stadt ,  um  für  den 
laufenden  Tag  dejr  nöthigen  Unterhalt  zu  farameii>4 
Jedes  Kloßer  fend.et  in  diete  Abfittbfc  eine  Anzahl  feir 
ner  Mitglieder  49s«  jnilj  einem blau lackirten  Gefäft 
an  ndepa .  Arm  4ft  welches  die  milden  Gaben  gelegt 
werden.  Diefe  beftehen  gewöhnlich  in  gekochtem 
R$is>tn&  Ol  yer*nif(4u\  in  geräucherten  oder  eingefal« 
^eA  :  Fifcten;#  .  Zuckergebackenem  und  Früchte* 
W^hfend  ihres  Streifzugs  durch  die  .  Stadt  wenden 
fie  ihre  Augen  weder  zur  Rechten  noch  zur  Linkend 
1^  Blick  iß  vielmehr  unbeweglich  gegen  den  Boden 
gekehrt; .,  Sie  und  dahev  nicht  ungeßünti  im  -Fordern : 
ßeJiafeeR;es  ab^r  #uch  picht  nöthig , *  denn  die  Laien 
drängen  ficb  von  JCplbft  Jierbey.  Die;  Bhahdaris  leffefr 
des  Tags  nqr  e£nipa]^uui)d  nie  aufsei  der  Mifctagsßünde; 
Da  fie  mehi;;nach Haufe  bringen ,  als  zi*  ihrem  Unter* 
^t.^r^rdert yq$$  ♦>  fr»  überkffen  Jfie  ihren  Üheiflüfe 
entweder  an  nothleidende,  Fremde  ,  öder  an  arnife 
Segler,  welche  Ae  in  der  Religio»  und  den  WiJSöih 
f chaften  unterrichten.  Man  hast  nie  gehört  § .  da  fs .  hch 
diefe,  Mönche  in;  öffentliche  Angelegenheiten  milchen 
oder  an  den  innerlichen  Uamhfin  Theil  nehmen* 
Durch  diefes  kUigp  Betragen  haben  fie  fich  unter  allen 


• 
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recht;  erhalten.  Sie  geniefsen  daher,  wie  vordem, 
unter  der  ü^t^St  der  Birmam  gleiche  Ächtung 

-  *T  y<  .  und 
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und Schaft.^  iBä*  Obfcrhta^  der  Gettllchketf  in 
iBa>qgtKw*  dbeifet  Säredaib.  j^ft  g*b ,  anch  eheroabia  in 
*bün  dieter  Gegeoddoe ^rt»w^(»n«»;  iw  w**den 
*ber>  fcbcHi  lange  vor?  do& Ankunft  dtfr  Engländer*  tm£» 
.gehahfiü vjäw^  dßt  Ur&fchfe  „  w«il  eine  folchn  Anftak 
der  Bevölkerung  nachteilig  war* 
j*j  «  ,Di« Wüthsiofnge  irdn  aÖ<to^o/i  fdiätzt  unfer  Ver- 
iatfer  ge^ei^oaoo'Seeletiu  ^Diefer  Ort  war  hev  feiner 
ecöen!  Anffegft^iue  Art  - vo»  Frerftltte  für  infolvente 
&hfeld#eii  ^q*  aMen  Nationen.   Man  findet  daher  in 
Jte&m  Menfcheni.v<in,aUek)^rt :   Maüytn»  MOgo» 
*  t  fiwjigiitä  b jP arbeit  ,  Armenier,  Portugiesen  *  Frry&> 
^M  W&cJptgiäi^  altes  debt  hier-dureti  einander; 
mi,  gfin&fe^in  vljetreff oder Religion  ungehinderte 
ßreyh^in  i  &QX>l&innwi  ^Ifiwjr ;  jfion .  aller  Bekehr ungsw 
^Jl^AaQhl<K  ^^  .dai^^^  begnnßigt  keinen 
Tbeü  vor  dem  andern.    Eid  ^erlangt  nur  j,dafa:die 
äftttutlü&e  JfoihMxafa?ge&a&4  nnd  fein  eigner  Got- 
*t#dieuft  »ißfat  .beäintfäduigt  werde*  —l  Nach  den 
ßefetzen -d^r  JOnuans  wttd  .jeder  infolvente  Schuld- 
ner fo  lauge,  ibia  die  Schuld  abgeführt  ift,  der  Scfave 
Oder  ta*fc*ig*ii£  frin«  Glftidjigera.    Biete*  Ge(ef*  ift 
uro  fo  hürter  #  Ida  ea  üch  auf  die  ganze  Fanultade* 
Söhttlduerawftreckt.    Daher  gefchiebt  ea,  claft  liefe 
unter  d$«  Mentltcher*  WeibsperJEbnen  diefes  Landes 
einige  .befind**,  vvelcbew;dire*  Mitleiden  verdienen * 
indem,  tie  um  fremder  Schulden  wiHen  an  einen  Kupp- 
ler  überlaufen  ■  werden  v  der.,  pni  feine  Bezahlung  za 
eihaiten ,  fich  den  Gewinn  -zueignet ,  welchen  diefea 
unglückliche  Gewerbe  abwirft.   Überhaupt  haben  die 
jßimiaiis  von  tfejn  weiblichen. .Ge  fehl  echte  nicht  die 
ehrenvollen  .$«griÄq.    Sie  fchät»en  Weibaperfonei^ 
..Ofi  B  2  nicht 
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nicht»  «er*ehr  als  dappVieh  auf  iHren  MeierhÄfeu. 
Die  niedrigere  Clafle  tägt  kein  Bedenken ,  Weiber 
und  Tochter  um  einen*  gewiflftri  Pc^i»  an  Fremde 
während  ihre«  Aufenthalts  »nberiafien.  Ein  folchfes 
Verfahren  gereicht!  auch,  keinem  Theile  'zur  Schande 
oder  zum  Nachtheile.  •.*•'• 

Der  Händel  in  Jimigaönitibttondtt^  nut  fThak9  der 
fogenannten  Indifchen  ■  ?£iche: ,  •  dem  dauerhaf tefien 
Holze  »um  Schiffbau  ^  welches  in  dem  Reiche  der 
Birrnans  im  Überflnfs  wächft ,  ift  an  fehnlich  and  leb- 
haft. -  Zar  Zeit  derEn&lifchen  GefandfcfchaÄ  befanden 
fich  da  mehrere  Schiffe  mit  einer  Ladung  von  606 
bis  iooo*  Tonnen.  Eins  derlei ben  fco  900' Tonnen  > 
welches  ^em  Mayiooon  Von  Pegu  *  angehöflg  wl^ 
konnte  als  ein  »Meifier werk,  betrachtet  werden,  fiSk 
war  nach  Franzöfifchem  Mußer  ganz  von  iniänd& 
fchen  Zirnmerleuten  gebaut.  ^ 

Endlich  erfchien  die  längü  erwartete  Erlanbnifs 
für  die  Gefandtfchaft,  nach  der  Hauptftarit  Urrimcr& 
poora  zu  kommen.  Der  Mapvoon  von  2*gn  machte 
es  dem  Rathe  zu  Rangoori  bekannt.  Über  die  Unter* 
handhing  wegen  der  Bequemlichkeit  det^gehiffe  v** 
ftrich  abermahls  einige  Zeit,  bis  endlich  den  25  May 
der  Maywoon  von  Ptgu  init  feiner  ganzen  Familie 
eintraf,  um  die  Gefandtf Aaft  auf  diefer  Reife  zu 
gleiten.  Auf  Befehl  des  Königs  wurden  auch  noch 
vorher  einige  Rhirioeeros  und  Alligators  gefangen 
und  mitgefuhrt,  um  an  den  Käifer  von  China,  weh 
eher  nie  ähnliche  Thiere  gefehen  hatte,  und  ein  gro* 
fses  Verlangen  danach  geäufsert,  als  Gefehen k  über« 
macht  zu  werden.  Nun  follten  auch  noch  die  Andro- 
logen zu  Rathe  gezogen  werden»  Diefe  beflimmten 

den 
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den  aS  May  al*  des  glüdc&bfien  Tag  zur  ,AjbT«jfe. 
Zun»  Unglück  Waren  die  für  ;di«  G*(and«ftMft}j^n,m.. 
ten  Schiffe*!,  4iefem  Tage  snoeb  njtebtin  j^eittehaft. 
©er  iMay^eo/i-irezeagte  darüber  (ein  grofoes  £eyjeid , 
lief»  fich  aber  ;  von  der  Apraife  nicht  abhalten  „und, 
verfprash,,  da,  wo  der  Ä^oöHtFlufe  aus  den§igro- 
fsen  Fluf»  Irrawadäy  neraua.Jk»»n»t„*)  zu  warfen. 
Endlich  erfplgfe  die  wirkliche Abrufe  Ml  fechfrSehif- 
fen  den  30  JMfay  in  Begleitung  ,<ks  1  Sem  ►  4#gee  von 
Pega,  des  ßahtmf^en  und  des,  faok  Aguiw  ,  reine* 
Arinenifchen  Kaufmanns  und  erßen  Dollmetrcher» 
von  Bansom»  welche, .eigene  Schiffe  halten.,  piek 
Reife  geht  von  nun  an  durchaas  zu  Waffer  den  Ans* 
ivaddy  hinauf  bis  nach  Ummer apoora,  und  w*?d  in 
dem  9,  10  und  1 1  Capitel  weitUuftig  befchrieben.  Sie, 
enthält  aber  nicht  *tel mehr  al*  die  Namen  4er  an  ' 
dem  Flui*  gelegenen  Orte  #,  welche  auf  der  Karte  felbft 
nachgefehe^  werden  müflen.   Den  1 6  Jul.  erreichten 
die  Schiffe  .SaudaH  oder  die  Elephantenftadt.  Der 
Ort  ift  an  ßch  klein,  aber  dadurch  merkwürdig ,  dafc 
fich  hier  die  königlichen  Elephaptenwärter  ;aufhal, 
teju   Der  lyöuig  iß  der  auaf&üebende  Eigenthümer, 
i      >•»    •  <  •■  V//  ♦ .  -aller;  * 

*)  Et  hält  fchwer,  felbft  mit  BeylyUfe  der  Karte  üch  von 
dem  Lauf«  and  der  Benennung  der  dortigen .  f  lüfle  «u 

'  belehren.  Nach  aller  Befchreürang  fcheint  der  Äangoon* 
Fluf»  ein  Arm  de»  Ir'rawaddy  su  feyn>  welcher  t>ey  den' 
altern  Geographen  ^  und  bey  üen  Chinefen,  aua  deren 
Lande  er  her vorftröm t ,  #00  -  Kian  heilet.  ÜAnviUes  Irr-' 
thum»  welcher  den  mit  dam  Ganges  gleich  waflerreichen 
Irratpatex  mit  d em  kleinen  IV^n.  and  den  6#mpo«  mit 
dornen  verwechfel^ 
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allef  ElepbäÄten  lin  feWen  Staaten ,  *  und  die  Erlaub- 
nib ,  *ttfEte£hinten  zu  reiten ,  oder  eins  diefer  Thicre 
felbft  zu  unterhalten ,  Wird  nur  Männern  Vom  höch-f 
ßen  Range  zugeftanden.    Der  Ronig  der  Birmam  folr 
deren  6000  befitzen.   Die  weiblichen  Elephanten  fle- 
hen in  Ava  nicht  in  fo  grofser  Achtung ,  wie  m  In« 
di'eb,  wö  -fie  den«  männlichen  vorgezogen  werden. 
Niemand  bedient  fieÜ  ihrer  bey  fey  erlichen  Gelegen- 
heiten, und  felbft  beytn  OTa^ntlichen'  und  gewöhrili-' 
chen'Reiten  bedienen  fich  ihrer  wenige  und  feiten. 
Bey  der  Ankunft  in  Ümmerapoorä ,   delTen  reizende 
Lage  weiüäuftigbefchrieben  wird  »  würde  der  Gefaridt* 
fchalt  bekannt  gemacht ,  dafs  der  König  lieh  auf  eiv 
nem  feiner Lufthäufer  gegenwärtig  aufhalte/  um  dort 
dem  Gaudma  einet*  prächtigen  Tempel  zu  erbauen. 
Da  man  aber  diefer  Tage  feine  Rückkehr  erwartete, 
fo  wurde  die  Gefandtfchaft  von  den  zu  ihrem  Empfange 
beftimmten  Grofsen  erAicht,  der  hergebrachten  Sitte 
gemäfs,  ehe  die  feierliche  Vorftellung  bey  Höfe  erfolgt 
wäre,  allenthalben  herumzugehen,  oder  über  den  See 
zufahren.    Dagegen  wurde  ihnen  geßattet ,  die  umlie- 
gende entferntere  Gegend  und  die  Ebene  zwifchen 
den  Hügeln  und  ihrer  Wohnung  nach  Gefallen  zu 
durchwandern.    Auch  wurde  für  ihren  Unterhalt  auf 
alle  Art  reichlich  geforgt.  > 

'  *  Indeüen  traf  zwar  der  König  wieder  in  der  Haupt- 
fladt  ein.  Die  feyerliche  Einführung  der  Gefand ten 
wurde  aber  deflen  ungeachtet  durch  ein.  neues  Hin- 
dernifs  verzögert.  Denn  den  folgenden  Monat  er- 
eignete fich  eine  MondsfinfterniCs ,  welche  man  hier 
zu  Lande  als  das  Werk  eines  böfen  Dämons  betrach- 
tet.    Unter  folchen  Uraftänden  wurden  alle  Staats- 
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gefcBafte auf  den  nächftfolgendea  Monat  verlegt .und 
da  noch  überdies  die  HofWAftnologea  fanden  »,  dafs  der 
liebzehnte  Tag  de»  Monats  TouzeUen  (der  3oAuguft) 
dar.  erße  gunftige  Tag  fey ,  fo  wurde  die  Ceremonie 
defc  feyerlichen  Vorfiellung  bis  auf  dielen  ..Tag  bin- 
ansgefchabcn.     Veririuthlich  wottte»  die  argwöhni* 
fchcn  Avaner  zu  gleicher  Zeit  diefe  lange  Friß*  benut- 
zen, das  Betragen  der  Ge£u*dtfehaft<m  beobachte^, 
und  die  Gelinnungen  und  Denkart ^der  j&iglätoder  zt* 
erforfchen.   Der\YerfalTer  bemerkt,  dafs  Stolz JÜß  her- 
vorfpringende  Eigenfchaft  in  detn.  Ghflracter  der  Bw^ 
mans  hfi    Der  König  von.  Ava  vhält  {ich  gleich,  dem. 
Kaifer  von  Cfti/w  über  alle  andere  Mächte  des  Erdbo« , 
dens  erhaben.  Alle  Völker,  wiche  oftwäns  von  Ben- 
5 aie/i .wohnen ,  leben  in  der  f eften Überzeugung,  da fs 
die  Abgefandten  fremdem  MnrJite  nicht  anders  an  fie 
abgefchickt  werden/  als  um  ihren  Schutz  anzuflehen 
oder  den  Vafalten  -  Eid  zu  leiften ,  und  den  fcbuldigeu 
Tribut  zu  entrichten.   Man  glaubte  allgemein,  dafs 
auch  die  gegenwärtige  Gefandtfchaft  keine  andere  Be< 
ftimm  ung  habe*    Während  diefem  t  langen  Z  vvi  fchen- 
ramu  hatte  4er  Verfafler  hinlängliche  Zeit  und  Gele-, 
genheit ,  fich  mit  der.  Lant\e3verfalTiing  bekannt  zu 
machen ,  und  folgende  Nachrichten  zu  fammein. 

:  Die  Birmans  fiad  zwar  ihrem  Gefchiecht  und 
Urfprung  nach  flirtdoos,  fie.  bekennten  Ach  aber  zur 
Sttte  des  Budd*.  GoUna  ,  Gottium  , ,  oder  wie  ihn 
andere  nennen  9  Gaudma  ,  fplJL  ein  W^l^eifer  gewe- 
fen  feyn,.  welcher  nach  der  Meinung  der  Birmans 
vor  r*oo  Jahren  gelebt,  und  den  Dienft  des  Buddä 
gelehrt  hat»  Sein  Name  ift  unter  diefen  Völkern  in 
fo  grofeer  Achtung,  dafs  fogar  daaBildnifs  des  Budda 

B  4  unter 


r 


Digitized  by  Google 


J4        Monatl.  -Correfp,  igoo.  §VLIVS. 

nnter  dem  Namen  Gaudma  verehrt  und  in  den  Län- 
dem  zwifchen  Bengalen  und  China  augebetet  wird* 
Die  Anhänger  des  Budda  raacheo  den  Verehrern  des 
Brahma  das  Alter  ihres  Ürfprungs  ßreitig ,  und  und» 
ungleich  zahlreicher  als  diefe  letzten.  Die  Cingafo^ 
fen  in  Ceylon  find  ebenfalls  Buddaißen  und  zwar  von 
der  reinßen  Art.  Die  Birmans  wollen  diefe  ihre  Re* 
ligiou  von  daher  erhalten  haben.  Die  Lehre  des 
Budda  foll  fich  ihrer  Behauptung  zu  Folge  von  Cey* 
Ion  nach  Arracan,  von  da  ans  nach^o,  und  von  Ava 
zu  den  CßUnefen  verpflanzt  haben,  welche,  wenn 
man  anders  den  Birmans  trauen  darf,  lieh  zur  Secte 
des  Budda  bekennen.  Auch  das  Gefetzbuch  der  ßirv 
mans  iß  Indifchen  ürfprungs.  Menu  erhielt  diefe 
Gefetze  znerß  in  iooooo  Sloeas  oder  Ver fen  unmit- 
telbar vom  Himmel,  tmd  machte  fie  bekannt.  Die 
Munis,  oder  altern  Weltweifen,  waren  die  Ausleger 
des  Menu.  Ihre  Common tarien  fammt  dem  Text  hei- 
Isen  das  Gefetzbuch  oder  Dherma  Saßra.  Die  Cere. 
monial-  Gefetze  der  Birmans  find  in  einigen  Fällen 
gelinde,  in  andern  verfahren  fie  fehr  ßreug.  Die 
peinlichßen  Strafen  warten  des  Hochverraths ,  und 
jedes  dahin  abz weckenden  Anfchlags.  Der  erfieDieh» 
ßahl,  wenn  er  nicht  mit  Graufamkeit  begleitet  iß , 
oder  der  Schaden  nicht  über  100  Pfund  beträgt,  wird 
nicht  mit  dem  Tode  beßraft,  fondern  der  Urheber 
wird  auf  jeden  Backen  gebrandmarkt  und  als  Dieb  , 
bezeichnet ;  im  zweyten  Bctretnngsfalle  verliert  er 
den  Arm;  der  dritte  Angriff  hat  die  Todesßrafe  znr 
Folge.  Die  Enthauptung  ift  die  gcwöhnuchße  Strafe 
der  Miffethüter, 
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:■    IT.  Nacfefcfc  von  Avi.  '  25; 

■  Die  -Stadt  Urmnerapaora  ift ,  In  verfchiedene  DU- 
tricte  und  Gerichtsbarkeken  geftheilt*  dem»  jeder  ein 
ifefaywooii ^orßeht^  weichte  nicht,  wie  Ja**»  Pro* 
vinzeni^  den  Rang  eines  Vicekönigs hat  #  -  vfcadern 
mehr  einem  Maire  gWchty  vor  deffen  Gerichtshof 
alle  bürgerlidie%treitigkeitfen  und  Criminai*  Vorfälle 
gebracht  werben.  In  Qapital  *  Verbrechen  berichtet 
diefer  den  Vorfall  t  nebft  fernem  Schriftlichen  Gutach- 
ten, an  den  k.  «Staaterath  öder'  Lotoo  ^  welcher  letz- 
te damtdieÄSache  dem  Könige  fettft.referlrt,  und 
defle»  Eatfcbeidung  erwartet,  r  . 

Dieverfte  Berfon  am  Hofe  nach  dem  Könige  war 
zur  Zeit  der  Gefandtfchaft  die  vornehmße  Königinn, 
welche  den  «Titel  Nanäo  Praw  fuhrt  ,  und  dem  Kö- 
nige  keinen  Sohn,  geboren  hat.  Er  hat  aber  doch  de- 
ren »Wey  Von  feiner«  weiten  Gemählin  Myaek  Nan* 
doh9  den  Kronprinzen:  Engy  Teekien  und  den  Prin^ 
zen  von  Prome,  Pee  Teekien.  .  Die  Prinzen  vori 
Tongho ,  Bafsien  und  Pagham  find  voo  Goncubinen 
erzeugt.  Meedah  Praw  ift  eine  Prinzeflin  von  hÖ- 
herm  Stande,  und  die  Mutter  der  erften  Königinn« 
Der  Kronprinz  ift  verheirathet,  und  hat  einen  Sohn 
nebft  «wey  Töchtern,  welche  fätmntiifch  noch  Ifen* 
jung  find.  Da  die  Krone  abwärts  in  gerader  Linie 
auf  aUe  männliche  Defceuderjten  vererbt  wird,-  foliat! 
der  Sohn  den  Rang  vor  allen  Seiten-  Verwandten , 
folglich  auch  vor  den  Vatersbrüdern.    <■•  •  j-- 

,  Nach  den  Prinzen  vom  Geblüte  find  die  erften 
im  Range  die  IVo&ngees oder  erften  Mjöifter  des  Staats, 
deren  gewöhnlich  viere  find.  Dtefen  folgen  die  Mit« 
glieder  des  regierenden  Staatsraths»  Diefe  verfam* 
mein  fick  jeden  Tag,  den  Sonnabend  der  Birmana 

B  5  aus- 


Digitized  by  Google 


26         MonaH.  CorreJp.  tgoo.  $VUVS. 

ausgenommen ,  im  »  vw  t  2  bis  3  i  *oder  >4  Uh»  , 
nachdem  mehr  oder  weniger  Gefchäfte«vdrkommenj 
fie  eTWfcnuBefehle  au.uie^erfehiedJM^ 
und  beherrfchen  im  Grunde  das  ganze'Reieh ,  iajwie* 
fern  dies' in  •einem  Staato  möglich  &  ,  in  welchem 
ein  unumfchrankter  J£önig  nach  Ikühr  gebietet.. 
Die  PVoondocks  find  Staudespterfonen  von  getingeter 
Gewalt  V { welche  im  Staatsrath  keine  entteheideside 
Stimme  haben.,  und  häutig'  gebraucht; werden,  um 
öffentliche  Gefcbätfte  von  ^Wichtigkeit  xa: Stande  zu 
bringen.  Vier  Attawootts  oder  Minifter  des  Innem 
arbeiten  oft  mit  Erfolg  den  Ab fich'ten  uer  JJfafogees 
entgegen.  Sie  find  die  geheimen. Räthe  des  Königs» 
und  haben  bey  diefem  zu  allen  Zeiten  freyen  Zutritt, 
ein  Vorrecht,  welches  felbft  der  vornehm  fte  PFoongee 
nicht  geniefßt.  Darauf  folgen  die  vier  erßen  Secre- 
tärs  oder  Sere-dögee,  mit  einer  Menge  von  Unter- 
Ichreibern  (Sertes);  vier  Nachangccs ;  vier  Saruhg* 
hans  zur  Anordnung  des  Hof-  Geremonfels;  neun 
Sahdozains,  welche  alle  öffentliche  Papiere  im  Staats- 
rath ablefen ;  die  eben  angeführten  vier  Maywoons; 
der  Affaywoon  öder  General  -  Zahlraeißer  t  welche 
Stelle  gegenwärtig  ein  Woongee  bekleidet,  und  da- 
her  Jjfay  Woongee  heilst,  nebft  dem  Daywoon  oder 
Waffcn-lfcäger  de»  Königs ■„  dem  Chamgcewoon  oder 
Ober  •  Auf feher  der  Elephanten ;  und  die  Wootis  oder 
Aaffeher  von  dem  Hof-Staat  der  Königinnen  und 
Krinzen« 

In  4em  Staate  des  Birmans  gibt  es  gar  keine  erb« 
liehe  Ämter;  alle  ohne  Ausnahme  fallen,  wenn  fie 
erledigt  werden ,  der  Krone  anheim.  Der  Tfaloe  oder 
dte Kette  Ml  das  Merkmahl  des  Adels,  denen  es  ver- 
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fchiedene  Cl  äffen  gibt,  wekbe  ddrcfiTSie  Anzahl  *derk  » 
Schnüre  angezeigt  und  kenntlich  gemacht  werden. 
Dieb  erffreckt  fich  aoch  lauf  den  «ausrath  *nd  ge- 
w*ffe  Kittdungs  •  Stücke ,  welche  ebenfalls  den  Rang* 
ihres  Befitxer«  bezeichnen.    Dfcrauf  wird  fcfaarf  fge- 
halten,  nad< wehe  demjenigen ,  weicher  fich  die  .Un- 
ter Tc  hei  düngen  eines  höhern  Standes  an mabt>  Hier-i 
her  gehören  die  Geftalt  der  Bethel -Bücbfe,  welche 
ein  Aufwfrrter  jedem  Birmati  von  Stande  nachträgt^ 
*  mag  dMer  fich  hinbegeben',  -wohin  er  wiih  diir 
Form  der  Ohreh  -  Ringe  and  des  Pferdes  -  Gefchirrs ; 
das  Metall,  deflen  lieh  eine  Standesperfon  bey  ihren 
Trink  Oefclürren  und  Spuck  ^Näpfen  bedienen  darf. 
Gold  z,  B.*  bezeichnet  erben  Mann  vbm-höchften 
Range.    Fben  fo  befchreibt  unfer  VerfalTer  weitläuf- 
ig die  Höf -  und  »Wige **eidt«4g  der  vornehmem 
Birmatif,  ddr  Mtoner  fowol  ril»  der  Frauen.  Diefe 
fffrbfcä  be?  ihren*  größten'  Patz       Innere  der  Hand' 
und  der  :N£gel  mit  rother  Farbe.   Bey  de  öefchlechter 
färben  /ich- auch  die  Augenlieder  und  Zahne  fchwarz/ 
Übrigens  gMelüen  diö  BitmtoU<  in  ihren  GefichtszÜ^ 
gen  mehr  den  OkirtefihaU  den>  «ingeborneri  Hindoos; 
befonders  die  Weiber  iü  den  nördlichen  Gegenden* 
des  Reichs  find  fchön'ei*-  als mife,  aber  nicht  kt  gut* 
gebaut.     Sie^firid^ftark  von  Leibe  und  haben  lange* 
fchwarze  Haar*. '  Die»  Mönn^  find  zwar  nicht  Von* 
großer  SratuT1,  üfBÄr  röriVithfetifch^r  Kraft.  -  Da^rle 
ffch  aUer4ftärrt *us  deni  Bart  raufen  j  To  habend1 
alle  ein  beftändig  jugendKches  Anfehen.    Sie  tattui- 
ren  fich  äie  Schinkel  und  die  Arttie  mit  den  fonder- 
barften  Oeftalten.   Weder  die  Männer  noch  die  Wei- 
ber find  16  reinlich  als  d!#  Hbidoös;  Wy  welchen  das 
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ünauFWrlifche  Wafchfen  eiiie  religiöf«*  »flicht  und  Ob- 

«•gfenheitifb    -  .  >»>• 

-  Eeiu .ißinniwi ^erheirath«t  ßch  vor  den  Jahren  der 
Mannbarkeit.  Die  Ehe  felbft.  wird  als  ein1  blofe  bür-r 
gerlicfaer  Contract  aogefehen:  Das  Gefetz  verbietet 
die  Polygamie  ,  und  geftattet,  nur  eine rech* mäfaige 
Frau,  welche  Mica  heilst.  Dagegen  kann  fich  jeder 
fo  viefc  Beyfchläferinnen  halten ,  als  er  kann  und  verr 
mag.  Ein  Manu  kann  lieh  unter  gewiflen  Umftanden 
von  feiner  Frau  trennen,  aber  diefe  Verhandlung  ift 
mit  fchweren  Unkoften  verbunden.  Die  Beyfchläfe- 
rinnen,  welche  mit  der  rechtmäfsigeni  Frau  in  einem 
Haufe  wohnen ,  lind  verbunden ,  ihr  aUe  Hausdienftt 
au  leifien.  Sie  find  ihre*  Auf  Wärterinnen  ,  und  im 
Falle  lie  ausgeht,  tragen  fie  ihr  die  Bethel  -  Büchle* 
den  Fächer,  oder  di*  .Waffer-F!afche  na*.  Wenn 
der  Hausvater  ftivbt,  fallen  alle  leibeigene  $eyfchlä> 
ferinnen  des  Mannes  der  Witwe  als  Eigen th um  an- 
heim.  Stirbt  ein  ßirman  ohne  Teftament^  fo  gehör 
ren  drey  Viertheile  feines  ^igenthums  feinen  ehelich 
geborneu  Kindern  ,  jedoch  zu  ungleichen  Theilen; 
Das  letzte  Viertheil  erfcajt die  Witwe  ,  welche  zugleich 
die  Vormftnderinn  ihrer^nder4ftv  pie  Leichen -r  £e* 
gängnuTe  der  Birmans  werden  mit  grofsen.Feieriich* 
keiten  veranftaltet»  Sie  verbrennen,  ihre  Todten; 
weil  al#r  diefa  zu  k^fthar  ift*  und  der,  Aufwand  nui? 
von  den  Reichem  heftritten  werden  kann,  fo  wer«, 
den  die  Todten  der  ärmern  Claffen  entweder  begra* 
ben  oder  in  den  FluXs  geworfen. 

Die  Bevölkerung  ;des-  Staats  von  JvaiSt  anfehn- 
lieh.  Glaubwürdigen  Angaben  zu  Folge  fallen  fich , 
Ohne  das  neu  hinzukommen*  Jrraean  zurechnen  % 
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in  diflfem  ReicheÖbet  göob  StSdU ;  Flecken  uud  Dör- 
fer befmdefef   Wenn  mit  dem Vertaner  j 

fcktiitt  jeAdr  <*rt  zu  Joö  Hanshaltungen  o  

-tuen;  und  jedes  Hans  zu  fisch*  Per  fönen  gewählt  wird* 
io  "beträgt  dfefa  ink  Ganze»  eine  Bevölkerung  ro& 
^4  Millionen  uiid  400000  Seelen  Mit  Ämtern  mag 
sich  däe  Bevölkerung  auf  17  Millionen*  belaufen ,  und 
der  VerftlfiMrvglwbt  ,  dafs  diefe*nz*hl  eherau  klem 
alazu  übermäßig  fey.  IndelTön  foll  dielt  nicht  wei- 
ter, als  eine  blöke  ungefähre  Schätzung  dod  Mutfa- 
ma Csung  gehen.  Es  kann  aber  iiaa.TOeh^eiiÄerzen-. 
gung  diefo  poiitifche  Berechnung  nicht  einmahi  in 

welchen  fie  beruhet ,  find  entweder  ungewifs  oder 
falfch.   Selbft  in  den  blünfcndften  Europäifchen  Staa. 
ten  kann  nicht  ein  Qn  **?d*ß  andern  gerechnet  zu 
300  Familien  angenommen  werden.    Diefs  findet 
noch  um  To  weniger  Staft',  wenn  man  mit  dem  Ver . 
ftffer  au£  jeda  Familie  fecheÄrÖnen  z«üt^&  ,  \ 
Die  Einkünfte  des  Köjöga  hefteten  in  dem  zehn- 
ten Theiie  von  allem  ,  was  ^in  dem  Lande  hervorge- 
bracht  wird»   fo  wie  auch  in  dem  zehnten  Th^o 
von  allen  Gittern  #  weichte  eingeführt  werden.-  Der 
gröfste  TheÜ  diefes  Einkommens  wird  in  Kafttnt^ 
hoben  >  und  auf  «ben  drefe  Art  in  fiefoidung&i  an 
die  Staats- Diener  überlaflen;    Den  Prinzen  ^von^Gti» 
Wflt  «od  dbn  hdhern  Staat«.  Beamten  Werdta  zur 
Beftreitung  des  nöthigen  Aufwandes  f  näd  zür  Vef- 
geltung  ihrer  Dienfte,  ganze  Laüdftrkhe,  SftBdte  und 
Landgüter  überlaflen.    Nur  in  dringenden-  Nty  hfal- 
len  bezahlt  der  Staat  in  klingender  Münze;   Alle  kö* 
nigL  Diener  «eifsen  Sklaven  dei  Königs ,  wekhezum 
'     '     *  Thea 
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-TKeil  wieder  ihre  Unter  Valallen  haben.  Alle  diefe 
•Stellen  sttrhinden-uocb  iibetdiefs  zifctn  Kartegsdieoftev 
TOd  au£  dißfie  Wfetfe  h*l  der  Staat:  der  Bkmans  eint 
J^rt*  von  Lehus-  Verla  Ifang.  <■  Die  Summe  Att  köoig- 
iichen£i»fcüo&e  im  allgemeine*  lafsthdi  aber  fch  wer 
•Uftimmea  So  viel  iß.gewifs,  dafc  .dicL&faätze  de* 
Königs  unermefslioh  feyn  müffen;  indem  man  in  den 
morgeniandifcbe^i  Äajitca  den  WerA  vim  dem  Un. 
laafe  <  des -Geldes  nicht  kennt f  tuid  allesi  Geld  9  welr 
*cbes  in  deu  königlichea  Schatz  kommt,  dem  Ua* 
hnfe  entzogeoJwiÄ. : 

(Der  BofiJduß  folgt.) 


III»  .,,  Iii  a'L 


-r  im 


£a  Biliar  dikis  R*latiah  du  Vapage  4  &  Rci 
-urfc*«;.-       cherctig  de  /a  PfröufiS 

üii^iVi*  -:i   :  7     *\    J  ü  -      ,  J 

JJie  (Heyden  zur  Entdeckung»  -  Reife  belli  m  raten 

S§ti8p  mf^rance  wiih&ehtrcte  tiefte  unter  dem 
£ou*man4Q  des  C^ntre-Admirals  D9  Entrecafteaux 
j^^diAßß  ftipifcai^s  Ifym-  Jlmjn0decten>*$  September 
*19i.W&,dßm  Hafen ,  von  £n?/2  aus  und  kamen  den 
.23  Octcjb.  glücküeh  in  dem  'Hafen  Sfc.  Oojpc  auf  der 
Ipfel  Ten$fiffa:au9  wo  X*a,  BUlardiere  mit  einigen  au* 
dejcn  den,  dortigen  jP«r  beßiegen.  Zwey  und  zwanzig 
YQÜe  Jahre  hindurch  war  diefer  Vulcan  ruhig  geblie- 
'_^^ei2*    ^£r^k  j^acli  ^i^r  ^J^UjCijtehr  des  \^er^aller$  uacli 

Frank- 


Digitized  by  Google 


»I  I  I    ,  ^ 


I 


I 

Frankreich      fechßen  Jahre  der  Rep;  dep;*j  ]Jrair 
rial  ttfc^ffto^^f^r Aw^ttch;  aaftngfccfc.aaer,! 
k«rz;4aranf  ana  ia*  .und  am, finde  eine*  Monate  aus 
zwey.Öffflupgap.    Bot  1792  ,  erreichte*  die 

hey4w  Ä?W£fß  das^Vqsgefciisge  der  gntep  Jftffnupg. 
£ie  Tgngiifcbe -Fregatte  Arw^lag  hier  ebf^  4a  dent 
Hafen  vor  Anker.  Diefe  wollte  auf  den  Admiralitäts* 
Jn/ebi^Laaie .  roi*.  Frar^lifchen  J$le idungf-^tjjcken 
gefefeewhabep,,   Aber  -^;HoJffnnog  ujftd  die  für  die 


i^eftxinxp yrvg  der  beydeni  Sphi£Ee>  fo  gunf^igen  i^u&ficlx* 
teil  *er«riipderterj /ich  fßkl  taUU;.*M---dprx$*TPP-  gleich 
pacb  der^plspnft rJe^r  Ff wüschen  Schiffe,  .den  Haf 
«fen  vejrlieC^r»  oJitjq  deffl-Pefchlehaber  einige Auskunft 
au^&pjlen  t  pbgleAc^^er  £we<&  feiner,  Sendung  füjr 
den,  Captin  diefea  SchJÄes  ^ein  Gel^iranife  fey* 
konult?.  ^i  ßekapptUcbyfe^ßpde^^ch  g«genu/a>iig  das 
ß^^^d^  H^d^p  fa*,&igifcißtn  \fter  die  hier  ge* 
geber^rf§c^J^rWng  lieft.,.  Jwpn  ~*ex  ^ofti^chtn 
QfUIii4ifche,i}  Cpn^pagnid  -jiiefen  fefrr  bedeutenden 
yerlu^nich*  arjders.a^gto?!^  »prck^^f^^ 
wge».;Gei^  und  ihre  £fwinpfticht  wajn  diefer  Efcts 
fchox*  -vor  ^F*  £robe?ong  eifern  gäozli(?bea  Verfa]! 
fehr,pph^ bracht,  ^pa^htet  da  an  I^&ena^ttfln. 
und  jPfp vi^onen  aUe? ,  AW  £b«?  ÜberftfiG»  al^Mangel 
ift,  doch  die  Agenten  der  Corapagnie  in  der 

AbOd^Midfin  Werth  der  JLebenf mittel  zu  fteigem, 
liftig  genug ,  einen.  Mangel  zji  erdichten. .  diefem 
Ende  Pflanzern,  verboten ,  ihren.  Vorrath 

unmittelbar  an  die  fremden  Schiffe  abzugeben«  Die«* 
(errrtuö  vielmehr  an  cjie  Compagnie  abgeliefert  wer- 
den, welche  ihn  fodapn  ^»^nen  viermahlMbem 
Preis  verkauft.    Diels  machte  >  dafa  fchon  zu  jener 
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Zeit  viel*  -Schiffe  To  vfetfdögHch  das  G*p 
den  fechte*,  indeffen  andere  auf  der  Infei  &  Äfoi« 
flle  nötigen  Proviöoneii  gegen *  ungleich  billigere 
freite  erhielt**!.  Aufserdem  hatte  lieh?  tnfch  feit  eini- 
gen fchren  auf  diefer  Beatzong  ein  aufseftodentiicher 
Häng  zutti  Luxus  verbreitet,  wodurch  die  Sitten  der 
Eihwöhnfct  merklich  verfchlimmert  wurden! 

Die  ScMfe  eilten  nun ,  dem  auf  dem  Gä|>  erhalte- 
ne^ ,  öbglelfcrTfelir  zweifelhaft  gewordene*  Wink  zu 
Folge  z uer ft  den  Jdmiralitäts  -  ifc/afo  zä:  -Sie'  fegetten 
den  2S  März  die  Infel  Sl  Paul  vorbej,  welche  Cook 
müder  nahe  gelegenen  Inteldmjierdam  verwechfelr. 
Aüf  der  erften  Inrel  Ahe  man  im  Vorbeyfegeln  die 
WäMer  in  vollem  Brande  und  das  ganze  Eiland  in 
Käüch  ^HüHt.  Sie  liegt  11*37*  56 ''S.  B.  und  75°  2* 
ältlicher  Lange.  Den  21  April  erfchieii  die  EsCädrb 
iiä  Angefleht  von  Neu»  Holland  und  lief  durch  einen 
Mifsverftand  in  der  Sturm"  Boy  ein ,  fand  aber  bald 
einen  neuen  und  bequem  er  n  Hafen,  welchem  nebft 
einer  nicht  weit  entlegenen'  Sfrafse  der  Name  TPEntre- 
taüeaüx  beygelegt  wurde.  Das  Auge  war  erttaunt ; 
in  den  dö¥rigeu  ungeheuren  Wäldern  Bimme  von  ei- 
ner  Hohe  von  150  Fufs  zu  lehen.  An  einein  Teiche 
wurde  ein  Schwan  von  glänzend  fchwarzer  Farbe,  mit 
vier  ftarken  weifsen  Federn  an  jedem  feiner  Flügel  f 
getödtet.  In  der  Folge  fand  man  deren  in-  Menge; 
Diö  Sthitfe,  welche  zur  Erfotfchung  der  KüRe  aus* 
gegangen  wären ,  glaubten  bey  ihrer  Zurückkauft  ent^ 
deckt  zu  haben,  dafa  die  Adveniiires  Bay  fowol  als 
das  Cäp  Tarman  zu  einer  eigenen  von  van  Dietneiit 
Land  abgefonderten  Infel  gehörten. 

......  X  1       •»'  •  •         •  •*       •  • 
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-  /  -  Uttferc^Helfend^O', fehr  erfreut, einen '  tofcerltt* 
inigen,  önd  für       dür^  Sfnrta  «niher  getriebene 
Europäifche  Seefahrer  fo  fichern  Ankerplatz  i4eft  die^  v 
fer  fräße  Von ^ä&tt-  Botiunä  entdeckt  tft  habere,  vor. 
liefsen  nun  diefe  Infel,  deren  naturhiftorifche  Selten- 
heiten von  ha]  Btöardier^  weillättftig  befenrleben 
werden,  and  leiten  ihre  Reife  weiter1  nach  Nett  4^ 
Udomen  fort.   Sie  fuefeen  zuerft  Btfdie-itt  S&den  nahe 
bey  Neu-Caledonien  gelegewF/^^ 
Kw*,  und  fanden  bey  der  geographifchenBetömmetig 
in  Cooks  Angabe  eine  Abweichimg  von     in  Betreff 
fowol  der  Lange  als  der  Breite«  -An  der  Jfüfte  V#fc 
JVtfw  *  OaU(Umitil liefen  die  Schiffe  wegen  ^der  imzäh- 
*igen  Corattei>-ftiffe  die  gröfaie^Gefahr  ,  weicher  üb 
HUT  nach  der  äufsetften  Anffrengung  glücklich  entging 
ge)n.  f  Auch  von  ihrer  nord^nord»-öftlichen  Seite  die 
ganze  Streek*  bi*  gegen  Oft- Nord- Oft  ift  diefe  K#> 
fte,  wegen  der  fielen  gebirgigen  Eilande  und  Klip- 
pen, noch  gefährlicher  als  gegen  Süden.    Den  8  Jü* 
lius  kamen!  die  JUfacidifafun  Afotü,  und  einige  Zeit 
darauf  der  einem  Segelfchiff-  ähnliche'  Felfen 
Rone  zum  Vorfchein.    Die  fem  folgten  die  Isles  de  la 
&i/brerie,  i£imi  oder  fechs  an  der  ZaM>  aber  fo  nahe 
an  einander  gelegen ,  dafa  C\e  ßougainville  nur1  für  eine 
einzige  Infel  gehalten  hat.   Hier  halten  die  Schiffe  mit 
Untiefen  zu  kämpfen  ;  befonde?*  in  der  Nähe  von 
Jßougamviüe\  Eiland  ,  welches  'durch  eiueii  4»agen 
Canal  von  der  Infel  Bouka getrennt  ift,  bis  fieendlich 
auf  Natt' Irland  in  dem  Hafen  Carleret  die  Anker 
warfen ,  nachdem  fie  vorher  auf  'der  Cocos  •  Infel  ah 
das   Land  gegangen  waren.    Von  da  aus  gihg  4ie 
Reife  »ach  dw^wi/ro/i^^Äi/öi/it  welche  aber  dem 
iWiw».  Cw.  jöoo.  II.  B.  C  erwar- 

i 


^^t^i*^plg*^^  NeU'Gui- 
durch  dteStr^.^iliach,  4mhw*St**  d*  4«F 

dem  Tag*  zun$hf*eBden  Verheerungen  des  Scorfmtt 

Jt^ftige^iBinbaU  Lüttow.  ' 
r Die  InM  Anfa'ma  heifet  bey  de»  Eingehornea 
Jtynhon*  if>**  Qoawr^eur  d*$fer  Infel  hat  dea  erftaa 
jy^g^jdx^em  General-Gou vejJjeur  von  Bataviä.  Di* 

Südliche  Bfleite  d**  Sternwarte  ,am  ^•ßtkhen  EadA 
4^  §t^.  war  3^       40"  »  &e  ößlidie  Länge  12$* 
:^ ,  PaaF^de  Za  «cW<r*,  .in  welchem  der  Gouverneur 
nüt  einigen  Glieder»  tdea  Cönfeils ,  feine  Wohnung 
~bftt*:*ft  v*m  Backfteinen  erbaut*  aberdabey  in  einem 
Jfr  erblichen  Zuftand«,  dafc  dari»  kein  Kanonei* 
.Schuft  gefthehen  kann  ,  ohne  dem  Fort  merklich  zu 
.fcuaden,   Dle^Gamifon  beftand  aua  200  Mann  gröl** 
tenthe*U  Eingebornen,  Ein  kleiner  Thea  waren  Eu- 
ropa« und  ein  kleine*  pp.tachement  von  einem  Wirr 
tembergifcben  Regiment  -Alle  Europäer  brannte» 
von  Verlangen  •  fih*VXate*laÄd  wieder.,  au  fehen,  fa^ 
hen  aber  dazu  wefnig  Hoffnung,  indem  fie  von  Zeit 
zu  Zeit  durch  lee*e  uaerfüllte  Verfprechungen  Jahr? 
lang  hingehalten  nndietäufcht  werden.  DaOftindim 
.der  Gefundheit  der  Europier  Co  nachtheilig  ift,  fo 
kommt  die  Compagnie  um  fo  fchwerer  daran,  dea 
wenigen  ,  welche  am  Leben  bleiben  ,  den  Abfchied 
ertheilen.    Die  Infel  Amboina  ift  in  mehrere  Di- 
ftrictegetheüt,  weiche  an  vielen  Orten  aua  eben  fo 
vielen  Ortfchafteu  beftehen,  welche  Nygri  heifaen. 
Jedem  Nygri  teht  ein  Eingeborner  vor,  und  führ* 
den  Titel  ein*a  Oräncaye.  Er  felbft  fieht  unter  der 
Oberaufficht  dea  HollÄndifchenGauvetöementa  und  hat 

für 
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f (Er  die  PoKzey  des  ihm  an  vertrauten i  Cantons  tu  forgeiÜ  , 
Di*  Holser  fachen  ztfdiefer  Stelle  gewöhnli*h*ii*. 
gebowue  Proteftanten  an  befördern.  \Die  ältem Chefs 
odefdie  Anverwandten  der felben  Haben  den  Vorzug; 
Ein  gleiches) gilt:  von  den  Reichen,  welche  vor  an* 
der n  befördert* werden.  Jeder1  diefer  Orartcayes  hat 
die  Aafucht  über  'ioo  Eingeborne.  Die  Holitadifche 
Compagnie  befchenkt  ihn  beym  Antritt  reines  Amtes 
mit  einem  üiberneu  Degen.  Ihre  Kleidung  iß  fchwart 
nach  Europäischem  Zutc^mtt^  Orancaya  heUW 
Malarifcher  Sprache  fo  vi  Ali  altf  ein  reicher  Mann; 
Diefe  Würde  ift  kein  biober  Name*  denn  Tie  führt 
nicht  reiten  zo  einem  an  fehnlichen  Vermögen.  Derin;~ 
indem  fie  die  äiJmern  Einwohner  vöö  Amboina  anhält 
ten  ,  ihre  Abgaben  zum  Bellen  der  Compagnie  zu  ent- 
richten ,  fo  verg eilen  fie  dabev  nie  ihren  Vditheti.'* 
Dach  verßehen»  auch  die  Agenten*  der  Compagnie  ihP 
r.en  »Vortheil  nicht  weniger  ,  und  benutzen  alle  Ranft* 
griffe,  um  die  Habfucht  der  Orancayes  zu  vereiteln. 
Die  Einwohner  von  Amboina  fprechen  die  Malayifche' 
Sprache,  von  weicher  das  Ende  des  zweyten  Theile 
ein -kurzes  Wörterbuch  enthält.  Der  Gebrauch  des 
Betels  ift  feit  undenklichen  Zeiten  unter  diefen  Men- 
fchen  fo  fehr  zum  Bedürfnifs  geworden,  dafs  fie  üch 
den"  e  Iben  nur  in  den  .Stunden  des  -Schlafe  oder  wäh- 
rend der  Mahlzeit  enthalten.  Wenn  auch  der  in  der 
Zubereitung  untergemifchteKalch  die  Zähne  fchwarzt, 
fo  behalten  fblebe  doch  einen  fortdauernden  fchönen 
Glanz.  In  den  fumpßgen  Gegenden  der  In  fei  befind 
den  ßch  viele  Saga- Pflanzungen ,  - welche  den  Ein« 
wöhnern  eine :  lejir  .  gefunde  Nahrung  verfchaffen« 
Der  Aeia»  Welcher  wJndohi*Y#iekn  wird ,  iHkeitt 

Ca  Pro- 
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Product  dicrer  Infel*  obgleich  der  Bode»  daza  nicht 
ungünitig  wäre.  Aber  die  nnerfättliche  Habfucht  der 
Eottändifchtn  Oßindifihen  Compagme  getattet  keinen 
Reisbau  im  Land»,  damit  die  Einwohner  ja  nicht  z» 
▼ermöglich  werden*.   Baun  >  indem  die  Cömpagni* 
fremden  Reis  an  die  Infulaner  verkauft ,  erhält  fie 
*uf  diefe  Art  wieder  ihr,  beym  Ankauf  der  Gewürze 
anagelegtes  GeM  «rück  ,  und  bewirkt  zu  gleicher 
Zeit»  dafe  der  Preis  dea  Arbeiter«  Lohnt  nicht  erhöhe 
wird*.   Dafc  noch  uberdiefe  die  Agenten  der  Com- 
pagnie  bey  diefe»  Handel  gewinnen  ,  verfteht  ficü 
von  felb0.   Auf  ,dtefe  Art  hindert  das  Gouvernement^ 
welches  nur  auf  feinen1  Vorlheil  bedacht  ift,  bey  des 
Einwohnern  alle  andere  Art  von  Indtiftrie,  und  b*. 
fchränkt  diefe  blofs  allein  anf  den  Anbau  von  Nel- 
ken r  und  Mufcatennufr-  Bäumen.    Die  Holländer  for* 
gen  fogar  dafür,  da£s  diefe  nicht  in  zu  grofser  Anzahl 
hervorgebracht  werden*  .  So  z.  R,  fand  die  Regierung 
von  Batavia ,  dafc  die  hihl  JBandä  allein  genommen 
fe  viel  an  Mufcateu-iNüffen  nod^Blüthen  hervor* 
bringe,  als  zur  Auafuhr  nach  Europa  erfordert  wirdj 
Sie  befahl  dahe*r  jftm  ienSchleichbandel  aufzuheben, 
dafa  in  Aviboiw*  «Uo  dottbefiodlicheMufcaten  -  Pflan- 
zungen auegerotte^uB^zdrftört  werdenfollten.  Die*: 
fer  fchÄadlichfe  Befehl  wurde  fo  genau  befolgt,  dafa 
nur  wenige  gerettet  wurden.  Aber  der  Himmel  warf 
h>h  zum  Racher  dider  Schaudthat  auf*    In  demfel- 
bigen  Jahre  zerßörte  ein  Orkan  alle  Pflanzungen  auf 
der  Iufel  Bmäa  %  und  die  Corapagnie  fah  nun  ihr  Un  ~ 
reicht  ein  *  und  fu  ch  te  von  dt t  Zeit  die  Pflanzungen 
in  Amboma  wiede*  Herzußellen.   Aus  dieferür fache 
find  noch  gegenwartig  vdie  meißea  Jieflar. Bäume  er* 
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«u  Weiden.    Diefe  gränzealob  Hab  -  tind  Gewinn* 
fucht  der  Compagnie  aeigt  fich  von  allen*  Seiten 
Atfcb  hier  Wie  arif  dem  Cap  uberriimint  es  die  Com* 
pagote,  die  angekommenen  Schiffe  mit  allem  nöthj$ 
gen  2u  verlefaeö..wSie  fi^t  dadnrdi  Jie  ConcurreDi 
der  KSufer  zu  verhindern,  und  folglich  alle Prodricto 
iö  den  niedrigfan  Prei&nzn  erhaltet   Die  vornehm- 
en Agenten  der  Cotapagniö  mafsen  fich 'bgar-da* 
Rfccht.  :an,  den  Einwohnern  aile  Lebensmittel ,  dc^ 
utufie  »um  glichen  Gebrauch, benöthigq  find,  u* 
entgeltlich  ahznnehmdn.  .  Um  da*  Syftem  der  Un* 
terrkuckung  zu  vollenden ;  rft  der  Fifcal  der  Im 
WJjertchtigt  ,   allen  EingeborneÄ  nach  '  Mafsgabe 
ihres  Vermögens  ood  feiner  eigenen  Habfacht  zu 
fciö^  VonheH  -Geld  v  Strafe«  auf^niegen  und  Leute 
fehuMigau  finden ^^  ^uwefehe  kein  Verbrechen  tegan* 
gen  haben.   In  vorigen  Zeiten  hatten  auch  andere 
benachbarte  Infeiar  alavi;  B.  Tehtat^  Ttdor  \  Ma* 
bian  <**  Über£tu&  m  JJdfcen  und  Mufcat  Pflanze* 
me  IIoUätder^Yteitkt  durchaus  nach  dem  ausfcnlie» 
beadbb  JJefita  diefipr  koftbaren  Ge Würze  brachten  J 
nöthigten  die  Herten  diefer  Infein',  ihre  Pflanzungen 
zuzerftöieu,  und  Jbhicktcn  zu  di&fem  Ende  von  Zeit 
zu Zeit  ihte  Agenten  dahin  ,  wekhe  alles  auf  da# 
ftreiigfte  ant^rfifch^  Nut  auf  'Adboina,  oder  fol, 
eben  lafeln  ,•  weiche  gan*  von  den  Holländern  abhSn- 
gen*  und  ihrer  AoflUht  ganz  Unterworfen  find ,  wtri! 
der  Anbau  geftaädtc  Aber  auch  hierW  tritt  die  Natur 
ihs  Mitteln  Denn  durch  die  Vögel  Werden  viel*  Kö£ 
ner  indie  nahegelegenen  in  fein  gebracht,  welche  in 
der  Folge  keimen  und  gedeihen.   Die  Holländer  ^ 
Ten  diefe,  und  fachen  attefem  Hindernift  ihrer  Hahi 
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fucht  dadurch  zu  begegnen,  dafe  fie  auf  den  In  fein 
eigene  Refidenten  halten  ,  deren  ganze  -Amts-Ver^ 
rohtimg  darin  feefteht  ,  die  Gegend  rund  das  billi- 
gende Land  auszufpähen  ,  nach  allen  Richtungen  zu 
durchftreifen ,  und  jede  aufkeimende  Pflanze  zu  m% 

nichten.  ;  .        ;-/v  . ■  *■* ;  ^;  ^  »\  >.  *>'  »-fc 

Die  Holländer  auf  den  Mohicken  Tprecheti  '**nit 
ihren  Sclaven ,  wovon  die  ra  eilten  aas  Macttßir  tm& 
Gercun  eingebracht  werden ,  keine  andere  al^die  JWrf 
layifche  Sprache;  iiehütenlichXorgfahigi  fie  mit  dem 
Holläudifchen  bekannt  zu  machen  -r  fie  fchene» btcnta 
foTehr,  als  von  diefen  verftanden  zu  werden.  Kaum 
hatten  fich  die  Holländer  auf  den  Moluckm  den-taua* 
fcbliefaenden  Handel  zugeeignet,  fo  ging  ihr  Beßre* 
ben  dahin,  den %aQ»nd  -der  Bevölkerung  diefer  Inferri 
su  erforfchen.  Man  gab  fie  anfänglich  zu  i^oo 
Seelen  an.  Neuere  und  zuverltffigere  ßerichtie  fet- 
zen  diefe  Anzahl  auf  die  Hälfte-  herab.  An  Gewürzt 
Nelken  werden  auf  den  Molucken  jähi lieh  2000  hnlleny 
jeder  zu  24  Myriagrammes  (da8  Myriagramme  zu 
20  Pf.  6  Unzen  6  Gr.  gerechnet  \  gefammelt.  Mit  der 
Erndte  von  zwey  Jahren  werden  fodann  drey  Schiffe 
beladen  f  deren  zv/ey  fogleicb  abgehen  f  da*  dritte 
folgt  erß  im  kommenden  Jahre.  4  Im  Fall  die  Auafuhr 
größer  wäre»  als  der  gewöhnliche  Verbrauch,  läfct 
die  Gompagnie  den  Überreft  verbrennen  V  um  die 
Waarc  in  gleichem  Preife  zu  erhalten.  So  lehr  aber 
ajich*  diefe  Gefellfcbaft  nach  dem  Allein- Handel  der 
Gewürze  iirebt ,  fo  wird  doch  delTen  ungeachtet  noch 
neben  her  immer  der  fünfte  Theil  der  jährlichen Ein* 
»ahme  durch  Schleichhandel  ausgeführt;  Die  fehle  cht 
bpfoidetea  Agenten  der  Gompagnie  find,  die  erßei»* 
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eines  SbuMck^i;  UirferrchWtf«  w%en  geföbgiffch; 
Batavia  abgeführt.  .  Dicfs  diente  -aber  zu  nichts  wei- 
ter ,  als  dJe'1  ftBtigeÄ  khigei-  ä^  vorfichrtget  iw'  ma-' 
chen.    Diefe'r  Schleichhandel  wird  vorzüglich  durch/ 
die  Piroquen-  def  zuuäc.hft gelegenen 'IttftF&naft  be* 
trieben  ,  und  die  ausgeiuchteü  Waaren  au  die  Engli- 
fchen  Schüfe,  gegen  Indifche  Zeuge,  OpiurtC  teiier- 
Gewehr,  TOve*  etc.  vÄtafrfefa. ;  Die  Öhitiiftn$a& 
tieyhafte  die  eltirfgen  Freden';' welcheb'  ;dle'  35BSB«^ 
cfcr  geftatten  ,  fich  hier  nieder  zu  lallen ,  jedoch  n 
üüfer  der  Bediogu ng  ei n er  vorhergegangen  en  Nata^ 
lifätion  ,  Wötfurth  ihneri^lle  Rückkehr  nach China 
uiimöglich  gcHiacli^^virtll    Sie  können  fodanrf  ür  deri 
Molwkenrimhfr MSS^iSiMSb,  welche  anr  Chinaj 
im  mittelbar  hemmen ,  können  nur  in  Macajjar  und 
Battwia  eltAxnt&ö.  '  ÄUe&Äfwjferi,  welche  naclx  dWrr 
^o/acA^^öÄ&tti,1  SSÜ  ohne  Ausnahme  Käufleute. 
Sie  vCTftehen  ffclrWfc  uW  Han« 


dfciy  Äaft  ififrTtuf  Hinteler  leidet,  warübet  fie  fich 
aTier  nicht  fonäerlich  bekümmern,  Selbft  die  dorti-' 
gen  '  Juäen  können  ihnen'  nicht  gleichkommen.  Die 
CfdfUfM  hsi&tt'KrirV  ihrer  Anzahl  und  Verbinflimgeh 
zu  grofse Vortheile  vor  jenen  voraus.  So  z.'B.'iftder/ 
Zoll- EiniiÄtfcÄr  der  Compagnie  ein  Chinefe,  und 
hat  als  der  Chef  feiner  Landsleute,  in  Fällen,  wel- 
che fich  die  Co mpägnie  nicht  betonders  vorbehalten, 
die  PoHzey- Ober- Auflicht  über diefelben. 

Die  urfprünglichen  Sitten  der  Eingebornen  von 
Amboiiia  haben  fich  fo  fehr  verändert,  dafs  beynahe, 
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^Sp»r  ^avoji  v^rfchwunden  ift.  Die&  Infeln  h* 
b^Jbr?P  Oberhwa.  zn  oft.  verändert,  und  eben, 
dadurch  .  alles  Eigene  verloren  ;  fie  find  aus  der 
Herrfchaft  der  Araber,  flfohren  und  Malayeii  in  die* 
dejvEuropäer,  tex  f  Ortsiefen,  Spanier  und  Ä>to* 
Ar  übergegangen.  Jede  diefer  Nationen  bat  den  Ver^ 
fuch  «eawa<*t iliije,  $ttcn  geltend  *u  inachen.  Die, 
?°!'tyg*tfmMben  »uerftji^katholifqhe  Religion  ein* 
S^Jwt. ;  pie  JfyUmfdtf,  fa /Gegen  th,eü  begünßige^ 
auf  alle  Axt, den  prote^Oan^rcben.Ponejidiejul  t :  um  ihf* 
Herrfchaft  fefter  zu  gryndep. ,  §ie  halten  zu  diefem, 
Ende  eine  .Menge  .von,  §gfeufen ,  wo  die  Kinder  der- 
Eingebprnen  in  der  ^pro^eßantifchen  ^Religion ,  un£ 
im.  Lefen  und  Schreiben  ^ex  Malajrifchpn  Sprache  unV 
lerrichtet  werden.  In  tfiefer  Sprache  wirrf  auph  der 
Gottejdienft  ^  Die  Hol*, 

landen  haben,  für  fich  eine  eigene-  Kirche  f.in  welcher 
Hoiländifch  gepredigt;  wird.   Auch  dieG&iefa  ha^en. 
ihre  Pagode,  desgleichen  die  Maho^edan^rchen  Eh*' 
wohner  eine  Mofchee.  ,  §0,  fchr  man t^ljer  aueji  diefe 
Völker  gewöhnt  hat ihr  Eigenthj^ni  ^  ^E^op^ 
zu  überlalfen  ,  fo  find  fie  doch  in,  *jn£m  gewiflen 
Puucte  weniger  nachgiebig  und  gelehrig.  •  Ihre  Eifer-' 
fucht  hat  keine  Gränzen. ;  Keine  Strafe  wurde  Ge  ab- 
halten^  eine  unbefcheidene  Äu&erung;  in  betreff  ihrer 
Wei^r  empfindlich  zu  rächen.  ^  - 

•;        •'        '    s:..>     <    <  i-    Y  >    v''      V    ■  f 
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iD't.'  it^od  itOil.Ou  UfcOPtdjÜÄ «  "Z<U,  ;  •-,£ 

Störurtg^ri  deif  Plan eten Wats: 

ili..  .(     •••intt»  'Mdrr.Ä-    r   '■  ■'■  ■•  i.V..;:.. .'  »1 

A^-.S!«f»-  Schreiben  $e$  P&rrers  W*mnt^ 

e«r*»J  1  \v»A  i-        .  •        -  ulV£ 

/v         OTUftdJ*  Grmihihgen ,  rf.  ip  Jfe&r.  jßotf. 

Die  Störungen  des  i^arj  ^iirp^  Jupiter,  frde  und, 
Venus  find  neuerdings  ausjfül>riich  von  Bvrckhar4t<K 
CA*      E.  II  Band  S.  556  and  JJJ  B?  S.  ^  )  W  OrTar, 
ni  (A.  G.  E.  IV  B,S.  259)  ^..^^  in  feiner  theo, 
retifchen  Ajtrpnpmie,  St.  Petersh.^798  4to  5  Th,  wi^ 
auch  von  mir  in,  Bode'*  altronom.  Lilirbuehe  1S02 
£  i49  onterfucht  worden.  V Mfei '  die  fo  wfi^ti^ft 
und  verwickelten  Perturbat^ons- jftechnungeü  Ipjnnt^ 
wird  es  für  keinen  Überflufs  halten ,  daf*  mau  je£*£ 
dergleichen  Formeln  für  den  tyars,  nicht  .fiBK,vp^ 
vcrfchiedenen  A  ftr  onom  en  K  Ion  dem  auch  nach  ganz: 
verfchiedeneh  Methoden  berechnet,  beyfammen  hat^ 
da  Burchhardt,  Oriani  und  Scfatbcrt  lieh  der  -LßPla^ 
reichen,    und  ich  hingegen  mi ch  der  Klüger  [chen. 
Methode  bedient  habe.   Werindefs  fclbß  den  Vergeh, 
machen,  und  dick  Mars  -  Störungen  unter  lieh  ver- 
gleichen will,  yyird  da  oder  dort  jnauche  Anftöfse  fin- 
den,  die  einer  , weitern  Auftlärung  fehr  bedürfen. 
Ich  habe  zwar  fchon  am  angezeigten  Orte  des  aftro- 
ijomifchen  Jahrbuchs  meine  Formeln  mit  denen  von 
andern  Aftronpjmen  vorläufig  verglichen  ;  allein  es 
bliteben  mir  dabey  noch  gewiife  Schwierigkeiten  üb- 
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brig,  die  ich  erß  ifaSffelner  genYuern  TJntirfuchung 
zu  heben  im  ßtande  war.  Vj 

Die  hier  folgende  vergleichende  Zufammenftel- 
lang  aller  von  obigen»  vief  ^Aftrbnoraen  berechneten 
Map  r QWciuflgen ,  w^mjt  vielleicht;  deqqn^  die  di^ 
fc  Formeln  wirklich  brauchen  wollen,  einiger  Dienft 
gefchieht,  ift  das  Refultat  äieCer  forgfSÜtigereri^Prü- 
f ung.  Man  wird  lieh  dahey  durch'den  Augen fchein 
überzeugte,,  dafs  jede  der  vier  Arbeiten  die  andere 
ergänzt,  indem  zwar  Techs  Gleichungen  vorkommen* 
di*  iflitfr gemeinrchartlich ,  aber  aufsei  tSiefen  weir 
mehrere^,  die  nur  einem  ,  oder  einigen  eigen triürnlich 
ßhdC  1  Uni  demnach  neufc  Mars  •Tafeln;  J  womit  ge^ 
gfe^l^mehTere  Aftröiibmen  iich^befchUftigen  V  mit 
Zuziehung' der  Störungen  diefes  Planeten  zu  conßrui- 
ren,-  dürfte  es  nöthig ;"fejftf,  nicht  nür  die  einzelnen 
nicht j^z1  zureichenden  Formeln  des  einen,  oder  des 
anderä/ftndetn  die  Vierfache  Arbeit  aller  zu  benut- 
zend *iirn8  eine  durch  die' andere  zu  vervöllftändigen : 
fö  kö dürfe  man  ziemtfeti  ficher  feyn  T  die  Mars-  Glei- 
chungen  {To  vollftändig  als  möglich  *  bey lammen  zu 
haben;,  da  es  nicht  fcheint,  dafe  mehrere  nur  einiger- 
mafserr^ beträchtliche  Gleichungen  det  vereinigten 
Untersuchung  verfchiedener  Rechner  entgangen  feyn 
werden.  In  der  hier  angeftellten  Vergleichung  habe 
ich  jeder  Formel,  fo  Wie  fie  öffentlich  bekannt  ge- 
worden' ,  ihre  urfprünglilch  ungeänder  te  Form  ( bhr 
auf  die  Kleinigkeiten ,  die  ich  unten  anzeigen  wer- 
de) gefallen;  übrigen*,  ob  ich  fetion  30  Argumente 
der  -Mar*  -Störung  unter  facht  habe,  hier  von  meinen 
und  den  übrigen  Formeln  nur  folche  aufgenommen,' 
deren  «röbie»  nahe  aäf  1  See.  fteigt ,  ufcd  die  tri  derJ 
•  '    "  Summe 

I  '  ■ 
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Summe  bey  2  See  zufamraen  aueraachen  könnten ; 
will  man  fieb  die  Atb«fcJ>?ch  m>W  ml^ht^*1b 
kann  man  auch  noch  die  wenigen  Gleichungen«  we^- 
laflen,  dereu  Gröfstes  nicht  über  2'Sefc. Jbet^l^  :$>id 
allen  vier  Aftronomen  eremeinfchaftlichen  Gleichungen 
und  mit  Römifchen  Ziffern ,  die  andern  mit  BuchÜa- 
ben  bereitet.  {-     v  l  -  5. ;        ;,s  -  nW* 

Störungen  des  Mars  durch  dk  Erdev  -  7  " '  :  .3 

I.  Burckhardt.  H£6,^Sin.  (6  -  (f>  — o."«7  Sin.  a  <5  -*f> 

—  o,"i7  ^(5-.^)  ■  )  ..^  SV  -  r:  .vW 
Oriani    4-  6, "31  Sin.  (-£       cf  )  -  o.'tr  Sin^KjJ  -  cf> 

—  o, "17  Sin.  3(,j  —     )  l 
Schubert   -f  Sin.  X  &         ) —         Sj».  4  cf  ) 

—  e,»a  $in,  3<  $ — <£).-      V  -  „;%(Ä      .  , 
Wurm  -t-   6,"4<>  Sin.  (<f  —  S>  4-  ©,"89  Sin.  »(<?  —  £) 

o,  *  17  3ip.  5  Cef' A  )  •* -         »•!  •  ?■ 

II.  Burckhardt  —  u,w9  Sin.  <  J<f —  6  -H  45*  19'  30w ) 
Oriani   —  ia,  *jo  STn.  (2  cf  *r  6  9^  45°  4*' )  n  *  r?  ? "r;y; 
Schubert       9 ,"3  Sin.  (4 cf  •+*  6 Aphei;  cfY  'v         4  '•»,,J 
Wurm  -f-  ia,wc3.slji.  (a  (f  **'  £  •**  Aßhel.  cf  >c.  '  1       ?  v  '  '  4 

III.  Burckhardt  —  5,  "5  Sin.  (  3  <ft  —  a  J,.r*-  35*      >  . 
Oriani  -Ktf,"36  Sin.  (a$  v^lcf     34'  1')      '  •  »  * 
Schubert  +>  5**9  Sin.  (3  cf  — «a  5  —  Aphel.  cf) 

Wurm  -r-5,-6d  Sin.  (3cf  ~a  5  —  Aphel.'cf  V    ÄWI '  'A 
A.  Sc^e^  —  4.,"7  Sin.  (*cf  —  5  —  Aphel.  6  >  ,  ^  . 
Wurm  ^4,  "73  Sin.  (aef  - •  &  Aphel. 

C.  Oriani   4-  3 »"  a8  Sin.  (  4  cf  —  *  6  +      5«'  ) 

v     :    >  '  >  Störungen-1  äutch  r'den  Jupiter;      '  .,u"io 


IV.  Borckhardt  —  M^i  Sin!'(cf  —  ^  )  -f-  x3^4S  Sin.  t  (cf  — 
flf  ■     ,  h: : .  i  1  !  4. 1 1"  1  ,s  S i ri .  ^  (<cf  —  $  )      •ifi7  SttV *<  cf  —  ^  )# 

i,ffi8.Sio.3.(xf  -  y  )4-o,"i7?in.4(cf  —  %  ) 
('Schaberl  —  t4,"44Sin.'  Cef        V  -f-  i3.r58  Sin.  i  (<f  —  jfj; 

Warm  fi-  a4,*43  Sio.,  <cf if-j  ^  •)  +■  ßin^  (<f  -  4H 

1/18SÜ1.3  ( cf  -  y  )  4-  cvwi7  SÜ1.4  (<f  -  ¥  ) 
3  •  ;  V.  Burck. 
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Onaqi  —  3,,  £>  Sin.  (  t[  —  sa  n  ) 

r^Wli^^^^Ä.^^^tffl^if)^^^  «M?  i— APh. 

D.  Burckkardt  -H  *,'*9  Sin.  (flrcf  -3  %  —  49°  *>'  14")  . 
Schubert  -  a,°3o  Sin.  (3  Ü  -  •  cf  -  Aphel.  <f )  u 
Wurm  -f-a»"39  Sin.  (a  cf  —  3  %      Aphel.  cf  ) 

E.  Schuber*^.*!'«*  Shfc.  ~?  ApheU  ^) 
Wurm     V59  S!n.  (cf        ?  «f  Aphel.  %  ) 

f.' Schubert H-^Ä  Sin.  (sty  —  r<f  —  Aphel.  j)f ) 

Wurm  —  3,"(So  Sin.  (a  cf  —  3  Tf^h  Aphel.  lf  >  ■  V- '•  — 

G.  Schubart  Sin.  e»<^>"  ¥  ^  Aphel.  r/)   ^    t-  ' 

Wurm  -f-3,"ia  Sin.  (»cf  —  J£  "*~  Aphel.  cf)    ■  * 

H.  Schubert  —  i^tf  Sm.  <3<£v-  a  %  -  Aphet  cf  >       ,T"'  J,i 
Wurm  —  r,"^  Sin.  (3  cf  —  a  Aphel.  cf )  - 

^  ;  t  .ni'd      *.  ■    t   's  c       O  /  -vi 

Störungen  durch  die  Vmws.  *  k 

<  ^    V»  T        5  \)«v.O'       '  *'     •    "'        * " 

j.   Burckhardt  -♦-  6,*o  Sin«  (#  ,w -3  <£  r-  «S°  4°'  53") 

Oriani  -t-  7.  W^in.  (  9  ~  3  <f  ~  W"  9' ) 
K.  Wurm  -  if  »7°  «V»-  (*<f      8      %W*  o  > 


t~    -M  i*.  *r 


Von  der  JMars  •  Anomalie  abhängig. 

L.  Burckhardt  -hva,"68Cof.  (<f  — Aphel.  cf) 


Dierer  Vfcrgleichung  muß  ich  noch  einige  theil* 
allgemeine,  thefls  befqndejce  Anmerkungen  über -ein- 
zelne  Formeln  bey fügen.  "So  ^ef fchieden  öftferfl ,  dem 
erften  Anblick  nach  ,  Argument  und  Zeichen  in  cVen 
oben  zufarampn  geftellten  Torrn  ein  erfcheint  ,  fo  ift 
doch  diele  Verfchiedenheit  nur  fcheinbar,  und  alle 
Gleichungen,  To  wie  fie -hier .ausgedrückt  find,  ftim- 
men  nun.  Wie  ich  mich  ^durch  wiederholte  Prüfun- 
gen vetfichert  habe,  ihre«  Veränderten  Ausdruck«  hey 
ver  fchieden  cn  Aßronomen  ungeachtet ,  genau  z  u  fam  - 
men.     Nur  bey  einigen  Gleichungen ,  x.  B.  iL  III. 

V  D 
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V.iD*  haben  Burckhardt  und  -Oriänv  mtiltf  '&r  L<* 
I*lac<?[che6  Methode  eine  fökhe  FalTung- des  Argu* 
<nents  gewählt ditf  von  'iwm^i  und  dem  Sthubmfr* 
fcheir  Argudnente  um  etliche  Grade  abweicht*  fo  dal* 
das  Maxiinutn  der  Gleichungen  bejr den  bey&ft  !*t> 
ften  Afcronomen  nicht  $anz *irf  einerley  Panctr  trifft; 
wie  bey  Schubert  und  toi*}  doch  ift  der  Unterfehied» 
der  da von 'herrühren »kann,;  an  ftph  imbetrikotlich; 
übrigens  hat  Schubert  , '  deuen  Argumente  atSt  den 
meinigen  fcterifi  ganz  efotrley  nud  y  Jkh  ebenfalls tbr 
Za  jP&ro'fchen  Berechaungsart  bedient.  41 

Unter  meinen  Mars  -  Gleichungen ,  die  Au  aftron, 
Ährb.  1802  8.  149  ftehen ,«  findet  fich  nur  das  erft* 
Glied  zü  :  der  oben  nat^r  No;  VI  aufgerührten  Glei- 
chung; oben  habe  ich  noch  das  lweyte  fehlende  Glied 
hinzugelegt,  nämlich'  -1-  £'46  Sin:  (Apfcel: Tf  % 
Ans  dera^lil  Baode  der  A.  G.  E*  179c)  S. 403  erhellt, 
dafs  die  Gieicnung  No; '¥1;  'Weichte  Burckhardt 
und  Oriani  -j-  3/6  änsmachr/cigemlicB.^  folgen> 
den  zwey  Gleichungen  zubminen  gefetzt? 'ihV?  ans 
.4-5/48^  —  PeriheL  cO  «öd  —  5,^6'Sin;  (y— 
Perihel.  V  ),  ^  Beyde  Glieder  führt  Schub**  befondere 
aof,  uate*  einem  zwar  aiiderS  ausgedruckten,  ab%* 
genau  correlpondirenden  Argumente;  bey  mir  mufsti 
noch  das*  zweyte  Glied  ergänzt  werden.  •  Mit  der  Glei- 
chung VI  cbrf  indefj  die  Gleichung  F;  die  htfy  8cha+ 
bert  xrnA  mif  auch  ^'bttrSIgt,  wie  bey  Burckhardt 
und.  Oriakixäie  Gleichung  VI  nicht  verwtechfelt  wer» 
den;  die  Gleichung  F  hSngt*ou  eineni  gSnzlith  V«4 
Echiedeoen  Argumente  atr>  und  kömmt  >bfcjr  Burckl 
hardt  und  Oriatii  gar  nicht  vor.  Auf  gleiche  Art  ha- 
ben auch  die  Gleichungen  £  und  L  eine  blob  fchein* 
.,;-..;>;..  1        yi*üv'  .a.:: .  /.  .  uz  ...  'bare 
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jb^reiAdwlichkett.  — '  im  aikon.  JaKTb,  igoi  KT149 
njuf*  Lu  ;der  Vorfrin&erling .  «1  meinte  Mars  -  Glei* 
4*i*nge*  T— t  dareh  r— and  «,  durch  ver- 
jfeiTert  werden,  —   Bey  der  Obiges  Gleichung  No.  III 
fc*be~*ch eglaub* f  Orient* ,  Ausdruck,  veibefTem  zu 
juüJüfeBj?,  ntndem  ich  ßatt    cf — .  3  4  -gefetzt -habe 
^jS  ?  «-ri  gnrfV  1  Ich  bin .  überzeugt  ,  dafs  diefe VerbelTe- 
JÄttfcfte**  haben  mute.*)  «la  nur  unter  diefer  Bedin- 
gung     Qrißm'ichn  Gleichung  mit  den  drty  übrigen 
AArooopaeti  ftinuut, .  unter  denen  überdieft  zwey  nach 
der  gleichen  Methode,  wie  Qriani,  ich  nach  einer 
ganz1  verschiedenen,  der  JC/tfgtf/'fchen ,  gerechnet  ha* 
bfr-,  Der  fcbon  von  Ihnen  yorgefchlaggne  Ausdruck 
.diäter,  fMatif  fchen  Formel  ( in  den  Anmerkungen  zü 
&i2$9^iäf$lA*G.£.  IVB.)  ift  mit  meinem  oben  unter 
Mo.  III verheflerten  OrianTtchmk ,   fo  wie  mit  dem 
Eurckhardt*  fchen  Ausdruck  vollkommen  einerley. 
£beü  (q  habe  ich  mir;  erlaubt,  bey  der  Gleichung  D 
einen  Aufdruck  von  Burchhardt  zu  berichtigen,  und 
fcltt     .49?  20'  14"  zu  fetzen  —  49°  20'  14*.  Denn 
nur  mit.  dtefer  Veränderung  kommt  Burchhardt  mit 
Schubes  md  mir  ,  demnach  mit  einer  Rechnung  nach 
verschiedenen  Methoden*  die  beyde  da*  nämliche  ge» 
ben*  überein.  —  In  der  Burckhardt'fchen  Venus- 
G^ifhtfög  No.  J.  warkhgenöthigt,  zwey  neue  Druck- 
fehler zu  verheuern  .  die  fich  in  die  (A.G.  E.  1799 
IV  B«&-*6*  )  vorgefchlagene  VerbelTerung  aufa^neue 
eingefchlichen  hatten:  dafs  aber  der  Burckfrardt'fche 
Ausdruck  nothwendig  fo  heifsen  mu&,  Wie  ich  ihn 
eben  angeführt  habe,  erhellet  theils  aus  der  ganz? 

■''..'/  , ,      ■•  .i  ....  «j        .  .;>'»  «ihn* 

^[Orumi  hat  dufc  V«rbe4Ttimig  felbft  btftÄtige^ 
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^nikhen;;<Wa7«sthci^  Fotfl#lV  theüs  aus  dem  ur. 
fprüngüchen  JBurMwrdt'Icktn  Aufdruck  in  den  A.  G. 

E,  113.  Sll£$&,—   •     .  'W.      ff ..  :r  »;  ~u 

Mit  «W«  bisher  angez^en  Berichtigungen.,  hoffe 
ich,  wird  man- fich  der  öben  verglichenen  Mars -For- 
meln mit  Sicherheit  bedienen  künnen ;  man  fieht  aus 
eben  diefer  Vergleich  ung*  daTs  faft  keine  Formel  dar- 
unter ift,  welche  nicht  die  Eeftätigung  des  einen  oder 
des  andern  Aßronpmeu  hätte  i  ^r  C  K  L 

ßeben  einzeln. 

Beyfp^ 


fämmtüchen  von  mir  zufammengeßellten  Mars- 
Gleichnngen  ein  unter  ficli  'ÜDereinrtimmendes  Refill- 
tat  geben  möchten,  hab*.joh  aus  denfelben  die  Stö- 
rungen des  Mars  für  den  ;  von  mehreren  Aßronoraeu 
beobachteten  Gegenfchein  diefes  Planeten  am  14  Jun 
1796  berechnet.  Für  dieftnf  Zöitpurict  betraf»  — 
die  8  Orion?  [chen  Gleichungen  .  /  H 
4a»9.B&rckhärdStch&    .    .  ^  l6>  ?g 

V«.  &&^'fcten  .  ;,  ,.  ...   v        lHr  tIf 
*3f*f  W,?*«**0«*  wenn  .Yl^gänit 

Da  aus  der  vorigen  Vprgleichung  &ar  ifr,  ,da& 
ein  Aßropc^m  ^en  a^dejr»  ergänzt,  und  bejr  jedem  be- 
sondere eben  fowol  zur  Störung  des,  Mar«  gehörige 
Formeln  vorkommen,  die <ler  andere  n*elfc  hat; 
wird  man  die  Störungen  diefes  Planeten  tarn' löge» 
nauer  erhalten,'  wenn  man  jedem  der  vier  /kftrona- 
men  zufetzf ,  was  die  drey  andern  eigene  haben.  Auf 
"  rt  müfste  man  dann  zu  den  Gleich  aiip'en  n 


1 

■ 

noch  ABCEFGHK,  nach  Schubert  noch  C  J 
K  L,  nach  w  noch  C  J  L,  hinzufetzeni  und  fo  er. 

»i».  #  ~hülfc 
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tälrma«  endlich:  Vottftäodige  oder. ergänzte  Summe 
aller  Gleichnngen  nach  Oriäni  -4-  21/76, nachJBwrcÄ- 
hardt  h-  19/39»  nach  Schubert  -i8#"t9*  wich  mir 
•+•  22/23.  Das  Mittel  xwfoben  Oriaki  4nA  Burck- 
hardt  ift  «+-  20»  "57  »  «wifcheo  Schubert  und  mir 
20/51 ,  und  aus  allen  vier  Beßimmungen  das  Mit. 
tei  20/54,  die  giö&te  Abweichung  vöm  Mittel 
Hör  x/.7*  i  -  - 


-1  ■ 


Nachrichten    , 

>•■   -Vitt«  •" 

Hornemanffs  Afr ikanifcher  Reife. 

-..    .  :      -  .  •  «  -  •  i 

Aus  einem  Schreiben,  «Je*  Hobatht  BlummmbaJi. 

■ 

{  tu       •  *       •       •  " 

.  .Gfyutgsn,  <L  *4  May  ißotK 

Uornerfianrfs  Journal  Hl  glücklich  in  Lobdon  ange- 
kommen,  und  fchon  unter  der  Prelle.*  Sobald  ich  ee 
erhalte ,  fchicke  ich  tthen  eine  Anzeige  äa ton.  In- 
<iefs  hie«  ti&tk  eine  kleine  Nachlefc  zu  meinen  Vori- 
gen Nachriefen,  die  ich  ebenfalls  der  öüte  des  Ba- 
ronets  B&tite  verdanke*). 

Der  lettffc  Brief  ünlbrs  Reitenden  war  zxisTripoii 
vom  29  Sept.  vorige«  Jahres  ,  uid  er  gedächte  Tags 
darauf  Von  dannen  Wieder  nach  dem'  Innern  von 


r 


fr  « 


-  ...  i  , :  :\     '  i  /.  ><•  •  1  Er 

. T    ...     .  •  «- 

)  V«fcl.  Major  nennet  IUkie-teJa^'ii^ttf«4 
der  A.  G,  £.  5«  53» 
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Er  war  den  5  Sept.  98  von  GziVoansgereift,  und 
kam  von  da  zuerft  in  eine  ebene  Sand-Wüße,  in 
weichet  er  ein*  grofse  Menge  verßeinertes  Solz 
fand  *);  mitunter  ganze  Stämme.  Einige  derfelbea 
fanden  aufrecht:  wie  ervermuthet,  durch Menfchen- 
hande  fo  geftellt.  Und  das  Und  wol  die  angeblichen 
Maß -Bäume  in  der  Wüße,  von  welchen  die  Ein  woh- 
»er  erzählen.  Auch  vermuthet  er,  dafs  unter  dem 
Bahr  Beiami  oder  See  ohne,  Waffer  (—  denn  fo 
müfcte  es  ehe*  heifsen  als  Flufs  ohne  Waffer,  wie  et 
auf  D%Anuitte%%  grober  Karte  überfetzt  iß**)  diefe 
Wüfte  zu  vtfrßtehfcn  fey* 

Bey  Seewah  unterfuchte  er  Ruinen,  die  lieh  in 
beträchtlichem  Umfang  um  die  merkwürdige  Kapelle 
erftrecken,  die  Browne  befchrieben  hat:  und  er  zwei« 
feit  nicht ,  dafs  hier  wirklich  der  Tempel  des  Jupiter 
Ammon  gelegen  habe«  Ebenfalls  bey  Seewah  Iah  er 
eine  Menge  Gatacomben ,  theils  noch  mit  Gebeinen : 
zumabl  einige  noch  gut  erhaltene  Hirnfchalen,  aber 
ohne  dafs  fie  wie  Mumien  «Köpfe  mit  rlarz  ausgegof- 
fen  geweftn  wären.  x  . 

Nachdem  er  einige  Tagereifen  von  Seewah  ent* 
fernt  und  durchs  Gebiete  von  Angela  (dijula)  ge- 
kommen war,  gelangte  er  zu  einer  bergigen  Wüfte* 

9  *  Hat- 

*)  Dat  hieGge  acadomifche  Mufautn  beGest  Holzßein  (Kü> 
felholx)  aus  Aegypten,  das  dar  Jaftixrath  Niebuhr  von 
daher  mitgebracht  hat. 

**)  Eine  genaue  Befchreibnng  von  dem  Flufs  ohne  Waf. 
fer%  die  der  Fransof.  General  Jndreoßy  in  den  Memoire* 
für  rEgjpt*  gegeben  hat,  Aeht  bereite  im  May -Haft  dar 
*  '  ßfonatk  Correjpondem  S«  448     454.  Ä 
Motu  Cott,  ißoo.  IL  B.  D 
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Harntich*),  die  ganz  aus  Bafelt- Fclfen  beßeht, 
auch  fchon  auf  Ma|or  Rennelts  Karte  im  I  Bande  ier 
Proceedings  mit  dem  Namen  Rocky  Defert  bexeich« 
net  in. 

Von  da  kam  er  durch  eine  Wiifte  von  weifsem 
Kalk  -  Fei  fen,  genannt  Harrutch  tl  Abiad  (die  weifae 
Harrutch')  und, von  danach  Temijffa.  Hier  ward  die 
Karavane  mit  grofsen  Freuden  von  den  Einwohnern 
empfanden  ,  die  von  der  Franzöiifchen  Invafion  in 
Aegypten  Nachricht  erhalten  hatten,  und  daher  für 
ihre  Bekannten  bey  der  Karavane  fehr  beforgt  gewe» 
fen  waren.  Verfchiedene  Angaben  lieben  ihn  hier 
alte  Infchfriften  erwarten,  denen  er  auch  emfig,  aber 
vergebens,  nachgefptirt  hat. 

Der  nächfte  Ort,  den  er  erreichte,  war  Zuela, 
wo  ein  Sheriff  und  mehrere  reiche  Leute  wohnen, 
und  der  vorroahls  die  Reiidenz  des  Sultans  von  Mour- 
zouk  gewefen  feyn  foil.  Auch  zeigte  man  unTerm 
Reifenden  noch  die  Ruinen  eines  groben  Gebäudes« 
das  er  bewohnt  habe. 

Den  17  November  kam  er  endlich  nach  Mourzouk 
und  ging  nachher,  wie  bekannt,  von  da  nach  Tripolis 
von  wannen  er  fein  Journal  nach  England  abge* 
fchickt  hat. 

Aufser- 

* 

*)  Unter  Profeflbr  Tychfen  belehrt  mich,  dafe  diefe* 
Wort  vermuthlich  Harrat  heifaen  foll;  denn  diefa  bedeute 
im  Arabifchen  eine  fteinige  Gegend ,  befondert  aber ,  was 
hier  vollkommen  auf  den  BaCnlt  pafat,  locus  lapidibus  nU 
grit%  velut  aduftis  conßant.  Der  Plural  davon  fey  Harr  dt 
oder  Harrün ,  welche«  1  dem  Harrutch  im  Klange  naher 
kommt.  Dafa  diefea  Won  hier  gemeint  fey,  werde  auch 
fluich  die  nachher  folgende  Zufainmenfet*ung,  Harrat  *i 
Abiad ,  ^weifst  Stein  -  Gegend ,  wahrfcheinjich. 


•  ■ 

- 
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Außerdem  ftchen  aber  auch  noch  über  manches  , 
feine  bisherige  Reife  betreffendes  ,  ausführlichere 
Nachrichten  und  Bemerkungen  von  ihm  zu  erwar- 
ten, die  einer  feiner  dortigen  Freunde  imJunius  nach 
Tripoli  bringen  und  von  da  nach  England  beför- 
dern wird. 

N.  S.  —  Eine  kleine  beiläufige  Bemerkung  über 
die  gedorrten  Heufchrecken*) ,  die  ihm,  zumahl  Zwi- 
lchen Zue la  und  Mourzouk*  häufig  vorgefetzt  wurden, 
wo  fie  für  eine  wahre  Delicatefle  gehalten  werden, 
und  c)eren  G^fchmack  er  mit  der  Picklinge  ihrem 
vergleicht,  aber  fie  doch  diefen  noch  vorzieht,  erin- 
nert mich  an  ein  Paar  ehrliche,  auch  im  übrigen  meift 
glaubwürdige  Reifende  nachdenMorgenländern,  den 
frommen  Buchhändler  Jonas  Körte  und  den  eifrigen, 
Judenbekehrer  Stephan  Schultz ,  die  beyde  das  Heu« 
fchreckeneifen  für  eine  Fabel  zu  erklären  fich  nicht 
entblödet  haben!  —  "denn"  (fagt  z.  B.  der  letzte  in 
feinen  Leitungen  dete  Höchften  nach  feinem  Rath) 
•* fo  weit  ich  in  der  Welt  herumgekommen  bin,  habe 
ich  noch  kein  Volk  gefunden,  welches  Hcufchrecken, 
auch  nur  zur  DelicatelTe,  in  Speifen  gebraucht  hätte. M 


*)  GryUus  migratöriaf,  wovon  im  III  Heft  meiner  Abbil- 
dungen niturhiftorifcher  Gegenßände  Tab.  29  *wey  nach 
lebenden  ExempUren  verfertigte  ausgemahlte  VorfieUan- 
gen  befindlich  find. 

Di 
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VI. 

- 

f      .  •  <  er.*  m  t  J 

Kriegstheater  der  Deutfchen  und  Franzöfifchen 
Gränzlande  zwifchen  dem  Rhein  und  der 
Mofel.,  Fünftes  Blatt 

Das  im  Jahre  1798  von  Rkeinwald  herausgegeben* 
und  vom  C.  P.  Gl.  Landmeffer  Dewarat  1793  zusam- 
mengetragene $  Blatt  des  Kriegs theaters  der  Deut- 
fchen  und  Franzößfchen  Grämlande  zivifchen  dem 
Rhein  und  der  Mofel,  auf  fo  gutem  Parier,  wie  das 
crfte  dierer  Blätter ,  nach  eben  derselben  Mafeftäben 
von  zwey  Stunden  Weges  4  Dresdner  Zoll,  und  von 
10000  Toifen  9  Dresdner  Zoll  lang,  ift  1  Elle  9  Zoll 
Dresdner  Mafs  lang  und  1  Elle  1  Zoll  boch,  ohne 
Graduirung ,  mit  der  Anficht  gegen  Norden  gerichtet.' 
Man  kaun  von  diefem  Blatte  ebenfalls  alles  das  Gute 
Tagen,  was  im  4  Stück  des  HIB,  der  A.  G.  E.  von  den1 
vier  erften  Blättern  gefagt  ift.  Des  Wunfehes  kann 
ich  mich  jedoch  nicht  entbrechen,  dafs  die  Diftrict* 
Granzen  etwas  deutlicher  in  die  Augen  fallend ,  und 
die  Figur  der  Ortfchaften ,  wie  in  den  Bohneitberger* 
fchen  ,  den  Schlefifchen  und  andern  Karten  durch 
Kingelchen  bemerkt  feyn  möchte ,  wozu  doch  wol 
der  Vf.  die  Panicularia  in  den  zur  Hand  gehabten 
geometrifch  aufgenommenen  Rillen  nicht  wird  ent- 
behret haben. 

Die  Beurtheilung  des  Situations«  Details  gehört 
für  Sach-  und  Orts -Kundige  diefer  Gegenden ;  ich  kann 

nur 
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nur  fo  viel  Tagen ,  dafs  ich  von  denjenigen  Gegenden , 
welche  für  den  Gebrauch  in  den  neueften  Feldzügen 
imlitärifch  aufgenommen  worden,  überhaupt  gefagt, 
viel  übereinfiimmmendea  mit  diefer  Karte  finde« 
Über  folgendes  möchte  ich  aber  näher  belehrt  feyn ; 
nämlich  warum  in  diefer  Karte  einige  Ortfchafte  n  an 
der  Mo  fei  fehlen,  welche  das  im  Jahre  1748  zu  Frank* 
f  urth  am  Mayu  im  Druck  erschienene  hydrographifche 
Lexicon ,  als  dafelhft  vorhanden  nennt,  als:  Heins* 
port,  Neudorf,  Münzen,  Werden,  St.  Johannes. 

Es  wäre  ein  unverzeihlicher  Fehler,  und  es  läfst 
fi^h  faft  nicht  denken,  dafs  fie  der  Verf.  bey  fo  mühfa« 
mer  und  fleißiger  Zufcmmenßelluug  der  Materialien 
follte  überfehen  haben :  anderer  Seits  aber  ift  es  mir 
unbegreiflich ,  wie  der  Ver£  des  hydrographischen 
Lexicona ,  Öner  als  am  FluiTe^ifegend  habe  aufführen 
können  ,  die  dafelhft  niemahls  follteo  vorhanden  ge- 
wefeo  feyn.   Ähnliche  Fälle  ßiefsen  taür  auf,  als  ich 
dem  Svnmerbaeh  yiQrx  feinem  Urfprunge  bis  zu  .feinem 
Einfalle  in  die  Nahe,  nach  erwähntem  hydrographi- 
fchen  Lexicon .  folgte.   Schon  beym  vürfprunge  des 
Simmerbachs  ftimraen  Lexicon  und  Karte  nicht  über- 
ein; diefe  feut  ihn  £  Stunden  Wegs,  y on  Piühof ea 
bey  dem  von  Erbach  nach  Mröze^to  führendea 
Wege;,  jenes  hingegen  gibt  ih*  unterhalb  Dillhofen 
im  Gebirge  an.   Ferner  finde  ich  jwtf  der  Karte  weder 
Judenroth,  noch  Qreyrohr;  noch  Umershofm%  wel- 
che d>8  hydrographifcho  Lextam  als  am  Simmer*» 
bache  Hegend  anfahrt  Hächftdem  nennt  diebs  den. 
jenigen  Ort ,  dem  gegenüber  der  Simmerbach  in  Ai* 
Nahe  fällt ,  Nieden-  Meckenbach^  und  auf  der  Kaite 
heifater  Nieder- Hochftatt. 

D  3  Am 
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An  den  Nahe« Flu  Ts  fetzt  das  hydrographifcheLexi- 
con,  zwifchen  Oberftein  und  Kirn,  einen  Ort  Pfalz* 
weyerbach;  auf  dar  Karte  führen  in  diefem  Diftricte 
verfchiedene  Orte  den  Namen  Weyerbach ,  allein 
der  Zufatz  Pfalz  fehk.  Am  Glan-Fluk  nennt  das 
bydrographifche  Lexicon  einen  Flecken  Grofs- Oden- 
bach. Die  Karte  heifet  ihn  Glatt  -  Odenbach ,  wel- 
che» ift  der  rechte  Name? 

Die  Bäume  follten  etwas  kleiner,  undfowoldiefe 
als  der  Boden  der  Waldungen  nicht  fo  fchwarz  gehaK 
ten  feyn,  denn  an  vielen  Stellen,  z.  B.  auf  dem  Sim* 
merfchen  Sonwalde  wird  der  Ausdruck  der  Berge  fo- 
wol  als  die  SchriiFt  au  fehr  dadurch  verdunkelt. 

Nach  einigen  uns  handfchriftlich  mitgetheilten 
Noten  des  K.  Preufs.  Oberften  von  Lindner  über  die 
Aemter  und  Ortfchaftien  des  obern  und  untern  Erz* 
Jtiftes  Trier,  beruhet  es  auf  der  Autorität  oder  Au- 
thenticität,  welche  diefelben  für  fich  haben;  und 
wäre  diefe  gegründet,  fo  zeigten  fich  in  diefem  fünft 
ten  Blatte  freylich  noch  manche  Mängel,  als:  . 
f    <      Im  obern  Erzßifi  Trier: 

9)  Amt  Cochem:  Doehr,  Ellenz,  Ernjl,  Luxe* 
f&thy  Lefchhof,  nach  von  lAndner;  heifsen  £>oer, 
Mlens,  Ober^£rens,yZa&rath ,  Lefcht  nach  der  Karte, 

10)  Amt  fVittüchi  Betätigen ,  Berlingen,  Born* 
bogen,  Altrich*  Gr.  Littgen;  Minder  Litt  gen ,  Bu- 
chet, Carl,  Nooiganb, r  Maringen,  Neuerburg,  Em* 
mel,  JEilzcn,  tiftoh  von  LJ  heifsen:  Biüingen  ,  'Ber* 
Ung,  Bombächd,  Alekirch,  Gr.  Lettig,  Minder  Lefr 
üg^  Pifches,  Carla,  Ufovigaud,  Maringerhof  9  Nie* 
burgi  Mmmclen,  Filfen,  nach  der  Karte.     '  ' « 
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Ii)  Amt  Pfalzel  :  Clufferath,  Farsioeiler,  Meh* 
ring,  Palm;  Ober- Kerf g,  Hezerath,  nach  v.  L. 
heifsen:  Clujfenrath,  Ob.  u.  Nied.  Fafchweiler,  Ate* 
rihi  Poellich,  Kedrich,  Otzenrath,  nach  d. 

18)  Amt  Grimburg?  Befcheidt,  Hinzert ,  Afat 
fc>mi;  naehy.  L.  heifsen:  Bifcheid,  Hinferti  Mäht- 
dorn  nach  d.  K. 

20)  Amt  Sckmittburg  nach  v.  L.  ShmielBurg 
nach  d.  K. 

21)  Amt  Hunolßeirt:  (Äm^nachAR> 
perath,  Riedenburg,  Hunolßein,  Gonzerath,  Mer- 
fcheidt,  Greiventhron,  Gudenthal,  Elzerath,  nach 
2?.  £.  heifsen  :  Weiperothi  Riedenberg,  Schkfs  Hu~ 
n61ßein%  Günterod,  Murfcheidt ,  Graefintraun*  &u- 
tenthal ,  Elferod'  nach  d.  K.  $ 

22)  Amt  Baldenau  :  Heinzerath  ,  Hinzerath , 
Huntheim,  Wederad,  FPingeräth,  Wolsburg,  Moerfch- 
lach  ,  Hofchel ,  Rapprath  y  Longcamp,  nach  v. 
Heifsen:  Heinferod,  Hinfcrod,  Hundsheim,  TVcden* 
rod,  JVmigrpd,  PVolfsburg  %  Moerbach ,  Hochfei  > 
Rebrad,  Longheim  nach  cL  -K. 

23)  ~Amt  Bonicaßel:  Cues,  Qlonzel,  Ofen  nach 
v.  L.  heifsen  :  Cufs,  Monzelt,  Ockfen  oder  Ofan 
nach  d.  K.  1 

24)  Amt  Zell  und  Baldeneck:  Sosberg,  Stadt 
Zell  im  Ham ,  Tettig ,  Waldhaufen  ,  Grenderich, 
Kaimt,  Blankrath  nach  v.  JL.  heifsen  ;  Susberg, 
Zell,  Tellig,  Wallhaufsen%  GrentrichM  Keimt,  Plan* 
kenroth  nach  d.  K. 

Im  untern  Erzßifi  Trier: 

,)  Amt  Ober-  fTefel:  Perfcheidt,  Urbar,  Dell- 
>.C:  D"  4  hofen, 
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Hofen,  Engelhelle  Thal,  Boppard  Thal,  Keßclback , 
Jjmgfcheed  (Lachet*)   nach  v.  L.     heifsen  :  Ber- 
scheid, Orben  oder  Urber en,  Dülhofen,  Engelkm, 
in  der  Bobach ,  Kif Selbach  ,  Lengs fchied  nach  d.  K. 

Übrigens  marke  ich  an,  data  in  den  Noten  dea 
Oberften  von  Lindner  Ortschaften  genannt  find,  die 
ich  im  fünften  Blatte  der  Rhein wald-Dewarat'fchen 
Karte  gar  nicht  finden  können,  und  hingegen  in  den 
auf  diefera  füuften  Blatte  enthaltenen  Chnr-Trieri,- 
ichen  Amtern  Orter  flehen,  deren  Namen  in  den  No- 
ten dea  Obr.  v.&Lindner  gar  nicht  vorkommen.  Auch 
mit  dem ,  was  Büfching  im  erßen  Bande  dea  dritten 
Theila  feiner  neuen  Erdbefchreibung  vierte  Auflage 
vofcn  Erzftifte  Trier  mittheilet ,  ftimmt  vielea  nicht 
xufammen.   Fragt  lieh  nun  :   Wer  hat  Recht  ? 


.    ■  -  • 
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4 


-  * 

Vit  . 

Der  Lauf  des  Neckars  von  Heilbronn  bis  Mann* 
heim,  von  Rheinwald  1798.  Zufammengetra- 
gen  vQn  Dewarat,  und  geftochen 
von  Leizelt. 


Ein  Blatt  x 6  Dresdner  Zoll  lang,  \i\  Zoll  hoch» 
nach  hinein  Mafsßabe  von  4  Stunden  Wegs  zu  4  Dresd- 
ner Zoll ,  folglich  halb  To  grob ,  als  der  zur  vorigen 
Karte.  Da  Rheinwald  feine  Karte  von  den  Gränz- 
landen  zwifchen  dem  Rhein  und  der  Mofel  nach  dem 
gröTseren  Mafsftabe  der  CaffinPlchen  Karte  dem  Publi- 
cum mittheilte»  um  beyde  defto  leichter  zu  verbin- 
den» fo  kann  ich  nicht  einleben»  was  ihn  bewog» 
bey  der  Karte  vom  Laufe  des  Neckars  feinen  Yorfatr 
abzuändern  ;  denn»  bey  einem  gleichmäßigen  Detail 
iß  dies  Blatt  fchon  einigetmafeen  überladen  und  die 
Schrift  fo  mühCam  zu  lefen*  dafs  bey  manchen  Na- 
men faß  ein  Vergrörserttnga- Qlaa  möchte  zu  Hülfe 
genommen  werden. 

Übrigens  finden  faß  alle  bey  der  vorigen  Kart* 
angebrachte  Erinnerungen  Stritt;  denn  das  oben  ange- 
führte hydrographische  Lexicon  nennt  am  Neckar» 
nach  Offenau*  einen  Ort  Reckigen,  den  ich  auf  die. 
fer  Karte  fo  wenig  als  Ncefa-Moosbach  und  Neckar* 
b/iicken  find*  Der  Felfen  im  Neckar  FJufc »  ehe  der> 
felbe  nach  Heidelberg  gelangt » ^fu  nurgedachtes  Le- 
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xicon  &en  fPeb'uißK  nennt;  vermFuTicli  ebenfalls« 
Der  Name  Bergßraße  hätte  doch  wol  diefera  Wege 
auch  beygefetzt  werden  (otfeh.  Von  den  in  den  Rhein 
fallenden  kleinern  Flüffen  find  unbenennt  geblieben : 
der  Salzaßuß  bey  Philippsburg;  und  die  Rthback 
oberhalb  Mannheim. 


«« »  *  i. 


VIII. 

« 

Nachrichten 


vom 

>  ■  •  .  >  * 

Departement  Finisterre  in  Frankreich. 

Aus  dem  Foyage  dans  le  Finisterre  ou  Etat  de  ce 
Departement  en  1794  et 


«  -  - 

Cultur  und  Aufklärung  find  das  grofae  Lofungswort 
unferer  Zeiten.  Wir  fchmeicheln  uns  fogar ,  in  Ver- 
gleich  mit  den  frühem  Jahrhunderte»  eines  höhern 
Grades  von  Aufklärung,  und  wir  glauben  auch  ,  dafs 
Hch  dte  Gultnr  allgemeiner  verbreitet  habe»  indetfen 
andere  diefe  grofsen  Fortfehritte  bezweifeln  ,  oder 
wol  gar  einen  Ruckfall  befürchten ;  wer  von  beyden 
Recht  habe,  wird  die  Zeit  lehren.  Allem  Anfchein 
nach  liegt  die  Wahrheit  auch  hier  in  der  Mitte,  und 
die  heutige  Welt  dürfte  vielleicht  weder  fo  gut  noch 
fo  fchlecht  feyn ,  als  man  uns  gern  bereden  möchte. 
Es  ift  allerdings  viel  und  tworr  lehr  vto  gefchehen , 
aber  das  Befte  foll  erft  g«than  werden.    Wir.  Men- 
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fchen  verfehen  es  gewöhnlich  darin ,  dafs  wir  un* 
bre  gleichzeitige  Welt  zu  fehr:  nach  dem  Kreiüe  be- 
urtheilen ,  in welchem  wirleben.  Daher  mag  es  kom« 
inen  ,  dafs  fich  manche  Sciiriftfteller  die  lebenden 
Menfchen  klüger  und  vernünftiger  denken  ,  ab  fie 
nach  genauerer  Untersuchung  befunden  werden.  Um 
Von  diefer  Täufchung  zurück  zu  kommen ,  braucht 
jeder  Menfch  nur  feinen  Kreis  zu  Verlanen,  fich  in 
neue  Lagen,  und  vorzüglich  aus  den  Büchern  und 
der  Speculation  in  die  wirkliche  Welt  und  das  tltärige 
Leben  zu  verletzen.  Man  wird  fodann  fehr  bald  ge* 
wahr,  dafs ,  Venn  anders  unfere  Theorien_keine  blo- 
fsen  Speculationen  find,  die  Welt  noch»  fehr  alt  wer- 
den müHe ,  um  dafür  empfanglicher  zu  werden. 

Diefe  und  noch  mehr  ähnliche  Vorfiellungen  ha« 
ben  fich  meinem  Geilte  aufgedrungen,  als  ich  diefer 
Tage  ein  jtingft  in  Paris  erschienenes  Buch  durchlas. 
Der  vollftändige  Titel  diefes  aus  drey  Octav- Bänden 
beliebenden  Werkes  lautet,  wie  folgt:  Puyag*äatts  IS 
Unisterte,  ouMtat  de  ce  departement  en  in^.'tt 
ä  Paris.   Hätten  wir  von  jedem  Departement  Frank« 
veichs  ein  ähnliches  Werk ,  fo  würden  wir  zwar  ein 
fehr  weitläuftiges,  aus  einigen  hundert  Bänden  befte- 
hende*  Buch  erhalten ,  aber  wir  würden  auch  zu  glei* 
eher  Zeit  diefen  Staat  in  feinem  Innerfien  nach  feinen 
kleinßen  VerhältnuTen  kennen,  und  diefe  Ketmtnif* 
würde  auf  fehr  dauerhaften  Gründen  beruhen.  Denn 
der  VtfiUltjst  fehr  recht  «  wenn  er  fchreibt :  Lts 
aperyts  imllans  et  vaßes  donnent  des  idSes  vagves,  Iii 
dStaüs  des  idies  pre*cifes.     Obgleich  diefe  Reife  nu* 
einen  kleinen  Strich  von  Frankreich  befchreibt ,  fo  ift 
tot  AtHfo  m  vieler  *Röckficht  merkwürchtt    «ml  v«r> 
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dient  wenigftena  im  Aufzuge  bekannt  ,ro  werden. 
Nichts  fiilt  darin  fix  fehr.auf*  als  die  Finüernifs  und 
der  Aberglaube,  welche  Ach  über  diefeli  Landftrich 
verbreitet  haben.    Man  Collte  glauben  ,  aller  Aber- 
glaube  habe  fich  aus  dem  übrigen  Europa  nach  die- 
fer  Gegend  geflüchtet.    Es 'wird  daher  niemand  be- 
fremden ,  wenn  in  dieüem  fowol  als  den  benachbarten1 
Departements  die  bürgerlichen  Kriege  und  Unruhen 
fo  leicht  erregt ,  unterhalten  nnd  erneuert  werden* 
Gewöhnlich  find  die  Kütten  - Länder  und  See -Städte» 
welche  grö&tentheils  von  Seeleuten  bewohnt  Wer 
den,  wegen  ihres  grobem  Verkehrs  mi|  fremden  Na- 
tionen, und  der  häufigen  Reifen  in  entferntere  Hirn- 
melsftriche  ,  der  Sitz  einer  höhern  Cultur.  weiche 
fich  weit  in  das  Innere  verbreitet,  und  die  Macht  der 
altern  Vorurtheile  vermindert.   Diefs  alles  leidet  hier 
in  den  Nähe  von  Brett  im  Angefleht  der  da  unaufhör- 
lich ein-  und  auslaufenden  Kriegs  •  und  Kauffahr  tef- 
Flotten  eine  höchft  auffallende  Ausnahme.  Dien) 
berechtigt  zu  weitern  Schloffen  und  läfst  vermuthen, 
dafs  die  Cultur  in  andern  minder  begün fügten  Land* 
Arichen  diefea  Staats,  fo,  viel  weuigftens  die  niedrigem 
Volks  +  ClaHen  betrifft,  z.  B.  in  dem  ehemahligen Poi» 
tou  oder  am  Eula  der  Pyrenäen  und  Gwennen,  kein* 
gröfsern  Fortfehritte  gemacht ,  habe. 

Das  Departement  Fiwstetre  begreift  den  äu&er- 
ften  gegen  Nord-  Wellen  gelegenen  Theil  des  ehemah- 
ligen Herzogthums  Bretagne*  Seine  Bevölkerung  im 
Gänzen  wird  in  der f  dem  xweyteu  Bande  def  A.G.E* 
459  lÄygrfügten  Qßiomü  K*rte  zu  446761 ,  W« 
aberinjux'en  459964  angegeben*, .  Die  Namen, der. vefr 
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in  einem  jeden  derfelben  befindlichen  Volksmenge 
Rnd  Rre/i  mit  81836»  Carhaix  mit  36773*  Chatetifr 
lüi  mit  4541 1 , Landernemi  mit  43980»  Leineven  mit 
49006»  Mcrlaix  mit  72059,  Pont*  Croix  mit  29858, 
Quimper  mit  48204  ü<  ^hdmperU  mit  42837 Einwohn» 
'  Den  Anfang  feiner  #6Wohreibnng  macht  unfei 
Verraffer  mit  Mörlaix ,  welches  neun  Cantons  und 
34  Municipahtäten  enthält.  Bey  der  Volk«  •  Angabe 
diefes  DÜrriots  liefert  der  VerfafTer  einen  offenbaren 
und  neaen  Beweis  ,  wie  wenig  man  fich  fei  oft  auf 
obrigkeitliche  Angaben  ifcd  Bi Völker xtnfr  Tabellen 
verladen  könne.  Er  hält  die  kurz  vorher  angeführte 
Volksmenge  diefes  Diftricts  ,  welche  hier  abermahla 
verfchieden  nnd  nur  *zu-  71641  Seelen  angegeben 
wird ,  für  irrig  nnd  übertrieben ,  und  zwar  aus  der 
Urfache  ,  weil  in  der  Gen«r*h Karte  itt  dem  Dißrict 
von  Mcrlaix  nur  119*7;  Fduer*  Heerde  gezählt wer* 
den.  Nimmt  man  jeden  derfelben  zn  fünf  Per  fönen 
an»  fo  erhält  man  eine  Summe  von  5978^  Bewohnern* 
folglich  1 1856  weniger  als  in  der  General  -Karte  ange- 
geben worden.  Wir  führen  diefs  nur  vorläufig  an.# 
und  behalten  uns  vor,  in  einer  eigenen  Abhandlung 
zu  beweifen «  da  fs  beynahe  alle  bisherige  Volks-  An* 
gaben  und  Zählungen  wenig  oder  gar  keinen  Glauben 
verdienen,  und  aus  diefer  Urfache  auf  keine  zuver- 
Jäöige  Refultate  führen. 

Das  ganze  Departement  wechfelt  mit  Flächen  und 
Hügeln  ab.  Eigentliche  Berge  gibt  es  hier  nicht.  Die 
höchften  Berge  diefes  Landes  gehören  kaum  zu  den 
Erhöhungen  von  ddr  vierten  Ordnung.  Morlaix  hat 
einen  Hafen,  in  welchem  grober* Händel  getrieben 
wird  t  obgleich  deffen  Einfchrt  nickt  ohne  Ge&hr  u% 
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per  Haüpthandei  gefchieht  mit  einer  Art  yon  Zeu- 
gen ,  welche  hier  verfertigt  und  Crez  und  Bretagne 
heifsen;  er  nimmt  aber  fehr  ah;  noch  vor  50  Jahren 
wurden  davon  jährlich  6000  Ballen  ,  nnd  noch  vor  25 
Jahren  zwi(chen  4  und  5060  verfqndet.  Seit  Heben 
Jahren  hat  lieh  die  Anzahl  der  verfendeten  Stücke 
auf  nicht  volle  3000  vermindert»  Aach  die  Tabaks- 
Fabrik,  welche  vor  acht  Jahren  7  bis  800  Menfchen 
befchäf tigte ,  braucht  deren  gegenwartig  nur  erwa  200. 
Von  50  Papiermühlen  find  noch  25  im -Gange..  An- 
dere Artikel  der  Ausfuhr  beliehen  in  verarbeitetem 
Leder  und  verfchiedenen  Töpfer- Arbeiten.  Diefer 
Platz  konnte  fehr  bedeutend  werden ,  wenn  die  In- 
dufirie  lebhafter  würde.  Unfear  Verfaffer  behauptet , 
dafs  in  diefem  Diftrict  der  Werth  der.  hier  gemachten 
Crez  und  Bretagnes  fich  jährlich  auf  1200000  L.  be- 
laufen könnte.*  DieCer  ehedem  fo  wohlhabende  Ort 
zeichnet  fich  weder  durch  öffentliche  Gebäude ,  noch 
durch  gute  Anftalten  für  die  Bequemlichkeiten  des 
Lebens  aus.  Es  fehlt  da  fogar  an  öffentlichen  Brun- 
sen ;  am  meißen  fehlt  es  an  Holz  und  Kohlen.  In 
diefen  Gegenden,  welche  vordem  mit  Wäldern  be- 
deckt waren,  feuert  und  kocht  man  heut  zu  Tage  mit 
Genilten  oder  Kuhmift.  So  fehr  der  Holzmangel  je- 
den drückt,  fo  denkt  doch  niemand  daran ,  neue  Wal- 
dungen anzupflanzen.  Das  wenige  vorräthige  Stamm- 
holz wird  nach  Breft  und  VOrient  gebracht.  Man 
vernachläfßgt  fogar  die  Zufuhr  aus  dein  nahgelegenen 
Walde  von  Befout,  weil  die  Ichlechten  Wege  zwi- 
fchen  Ponten  und  Guerlesquin  die  Zufuhr  erfchweren. 
In  diefem  ganzen  Departement  gleichen  all$  Vicinal- 
wege  Abgründen,  welche  nicht  befajuren  werden 
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können ,  ohne  viele  Meufchen  and  Fuhrwerk  xa 
Grunde  zu  richten.  Sie  führen  entweder  über  Sünr- 
pfe  und  Leiinbodea ,  wo  die  Fuhrwerke  einlinken  9 
oder  über  fteheude  Waffer,  über  welche  kein  Pferd 
fo  leicht  fetzen  kann,  ohne  zu  fchwirnmen.  So  viel 
die  Heerftraf«en  betrifft,  fo  haben  zwar  diefe  unter  der 
Verwaltung  des  Duc  cTAigidüon  eine  grofse  Verbeffe- 
rung  erhalte» ;  aber  alle  Seitenwege»  durch  welche  der 
inländifche  Verkehr  fo  fehr  befördert  wird,  und  die 
auf  Handel  und  Feldbau  keinen  geringen  Einfiufs  ha- 
ben ,  verdienen  eine  vorzügliche  und  leidige  Auf- 
merkfamkeit  der  Regierung.  Die  wichtigßen  diefer 
Vicinalwege  werden  von  unferm  Verfaffer  angegeben, 
und  er  vergifst  dabey  nicht,  die  grofsen  Vprtheile  zu 
entwickeln,  welche  für  die  anftofsenden  Gemeinden 
fowol,  als  für  den  ganzen  Staat  daraus  entfteheä 
würden.  * 

Nicht  beifer  ßeht  es  um  die  öffentliche  Jf£,r*£&i 
hwig.  In  diefe  m  See  Platze»  in  diefer  an  fehnlichen 
Commune,  (wer  follte  es  glauben)  findet  man  nicht 
einen  Lehrer  der  mathematifchen  Wiffen fchaf ten ,  kei* 
nen  Zeichenmeifter ,  keinen  Mähler,  keinen  Lehrer 
der  Phyiik  und  Chemie.  Die  Primär  -  Schulen  find  iu 
den  Händen  der  ehemahligen  Schulmeifier.  Aller 
Orten  wird  die  Jugend  mit  Geißer*  und  Wunder.  Go- 
fchicbten  unterhalten.  Wenn  unfer  Verfaffer  einigen 
Glauben  verdient ,  fo  find  die  Menfchen  in  Jfrika 
vielleicht  weniger  abergläubifch,  aU  in  dem  ehemah« 
ligen  Bretagne.  Vor  der  Revolution  wurden  diePrie- 
fter  gleich  Göttern  verehrt,  und  die  neuern  Vorfall* 
beweifen  ,  wie  grob  ihr  Einfiufs  noch  zur  Stunde 
fey.    Der  gemeine  Mann  hat  indeilen  feinen  König 
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und  den  Adel  vergeffen ;  aber  Geine  Prtefter  find  ihm 
ünvergefsnch.  Kein  Kind  könnte  fich  fo  fehr  freuen, 
als  fie ,  da  ße  ihnen  wieder  zurück  gegeben  worden. 

%f  bnt  retrouvi  leur  foutien,  leur  appui,  leur  tnßeffe 
s*vß  evanouie ,  leur  ciel  eß  devenu  ferein  ,  üs  ont  fenti  re- 

hattre  leur  courage. 

Chaque  pays  a  fa  fotie;  notre  Bretäpte  les  a  taute  f. 
Davon  können  einige  Thatfachen  als  Belege  dienen. 
Ein  jählinges  ,  dreyraahi  nach  einander  wiederhol- 
tes Geräufch  verkündigt  ein  bevorstehendes  Unglück, 
nnd  das  nächtliche  Heulen  eines  Hundes  ift  der  Vor- 
bothe  des  Todes.  In  dem  nächtlichen  Toben  des 
entfernten  IMeeres  nnd  dem  Saufen  der  Winde  hört 
tnän  hier  zu  Lande  die  Stimme  eines  Ertrunkenen, 
welcher  eine  Grabßätte  fordert.  Unterirdifche* 
Schätze  werden  von  Riefen ,  Geiftern  nnd  Feen  be- 
wahrt. Einige  diefer  Poltergeifter  heifseo  Tetifs; 
dW  feufsarpauliet  erfcheiht  in  der  Geftalt  eines  Hun- 
des, einer  Kuh  oder  einer  andern  Art  von  Hausthie- 
ren ,  nnd  verrichtet  alle  Hausdien  fte.  Man  fpricht  auch 
v<fc* dem  Todten- Wagen  (Cariquel*  Ancou')  welcher 
mit  einem  weifsen  Leichen  -  Tuche  bedeckt  ift  #  und 
von  Todten  «Gerippen  begleitet  wird  Man  hört  das 
Geräufch  feiner  Räder,  fobald  jemand  ßerben  will. 
Unter  dem  Schlöffe  von  Morlaix  findet  man  kleine, 
nicht  über  einen  Schuh  grofse  Männchen  ,  welche 
von  Zeit  zu  Zeit  eine  grofse  Menge  von  Gold  an  der 
Sonne  trocknen  und  ausbreiten.  Wer  fich  ihnen  mit 
Befcheidenheit  nähert,  erhält  davon  fo  viel,  als  er  in 
eineT  Hand  falTen  kann.  Wer  mit  einem  Sack  kommt, 
in  der  Abficht  ihn  mit  Gold  in  füllen,  wirdabgewie- 
fen  und  gemibhandelt,    Ganz  Bretagne  ift  voll  von 
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wundertbätigen  Bildern.  ,  Jlier  beichtet  man  ,  gibt 
Allmofen,  beobachtet  einige  äbergläubifche  Gebräuche, 
kauft^reuze^Jj.adet^twd  Rp^r.fWfJW*  lUf^vJftfst 
fie  das  Wunder- Bild  berühren.  Man  reibt  Stirn, 
Knie,  oder  ciuen  gelähmten  Arm  an  ein ettr wunder, 
baren  Stein,  oder .map- wirft  kleine  Münzen  oder 
Nateln  in  eine  heiliget  Quelle:  Kranke,  welche  fich 
mit  diefera  Waller  befprengen,  werden  gefund ,  und 
aft^i^utter  gebären1 1  ohne  Schmerzen.  "  "  Außerdem 


groi 

Mitter  hervorgegangen.  Mortaix  fee^t  zp  fern  von 
tfarls  ,  ai$  dem  "Sitze  ' und  Mittelpuucte'  aller  Äu&fE 
£iiüg  in  Frankreich.  Die  Könige  fowol  als  das  Paria- 
menr,voB  Bretagne haben  alles  getjian x  m  (Jie^Be- 
^ru^ec  diefes  Landftricbs  in  der  ßn^m^t  uftd;ün- 
wUreuhejt  zu  erhaben,  Beyde  gingen  d *feey  vorx  der 
irrigen  VorausfetzuDg  aus :  Dummheit!  ufri  Ürfwif- 
fenheit  feyen  feftene  Stützen  der  Regierung,  als  Kennt- 
xriffe  und  Vernunft.  Uiifef  Verfaffer*  glaiibt  dagegen , 
rniä  wie  es  die  Erfahrung  beweift;  m?& -Recht, t  gue  le 
ylut  deteßable  des  Gouvernement  eji  eetui ,  qu'on 
cfabli*  jur  lafouiß. 
.  *        #  ■  ■       -  ?  ift..  {Di*  Fcrtfetzung  folgt.) 

■—II  1    'Iii  tMt.-rit  i 

-JL  J^-  MJ^  .  3  ••..'><•  dbiilfl*?to  ,W  ..; 

iMb/i .  Cbrr.  j8op.  II.  B.  E  IX. 
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Aus  mehreren  Briefen  Lande* 

>  -  < .  •  •  t'      '  "  •  •■  — 

i4  ^  F«rix ,  im  Jan.  Feh.  März  und  Jpril  i8o*. 

:  ;  .  .  Ich  habe  die  Bedeckung  J^pitera  vom  Monde j 
Reiche  den  i4  März  I?88  zuSkara  in  Schweden  ,be, 
obachtet  worden  ift,  in  Rechnung  genommen  ?  f^nd 
äaraixs  für  ,die  Länge  diefer  $tadt  in  Zeit  Öftl.  gefun«; 
äen  44'  51^  Jch  zweifle,  ob  man  diefe Länge fchor* 
berechnetet;*)',  Wir  haben  den  tag  vor  der  Op, 

*0  Barch  Zufall  gefchieht  es  bisweilen,  nafs  die  Lange* 
fehr  unbedeutender  Orte  oh  fehr  mühfam  tut  gana  mit* 

:  telmäfiigen  Beobachtungen  erörtert  werden  ,  mittler^ 
weile: fahr  gute  und  lahlxeiche  Beobachtungen,  in  'ange- 
fehenen  SOdten  angeftelltu  43»*  *ernacMäfliget  werden^ 
und  in  Vergcffenfaeit  geurh«Pi>  P«fÄ  Schickfal 
auch  die  lind .  Stadt  Skara  f  inj,  Waßgothifchen  /  Thal-, 
Lanrfe  getroffen  ,  welche  ehedem  die  Hauptftadt  dea  gan- 
sen  Gothifchen  Reichs,  wie  auch  Jjie  Refidens  vieler  Jtö-> 
'  »ige  gewöhn  ifi\  Anders  Falck,' Conreetor  an  de*  daüV 
gen  Cathedral- Schule,  hat  fear  viele  und  genaue  Beob- 
achtungen mit  a chromati tohen  Fernrohren  und  andern 
guten  Inftrumentaa  angeHeilt,  welche  ihm  die  königl. 
Schwed.  Aced«  der  WiffenfchaFten  in  Stockholm  geliehen 
hatte.  Allein  meines  Wittens  hat  fie  noch  niemand  cur 
Langen*  Beftimmung  diefer  Stadt  benuut,  ob  fie  gleich 
in  mehrern  Binden  der  neuen  Abhandlungen  derk.  Schw. 
A.  d.  W«  Öffentlich  bekannt  gemacht  find.  La  Lande  hat 

a  .<< ..  \  ,- .  ;v  .   "  ••• 1  aus 
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pöÄtion  des  Jupiter  ( 16  Dec.  1799  }  eiiie  febf  gute  Be- 
obachtung diferes  Planeten  gehabt;  der  Fehler  $et  3D* 
liöwWfcheu  Tafeln  war  3o',  die  Tafeln  211  klein.  r 
JD«  Lämbre  hat  uns  im  National  -Inßitut  ein 
Memoire  über  das  Planifphär  Vorgatefen ,  worin  er 
i'eigt,  dafs  fich  Synefvus  unrechtmäfsiger  Weife  ein 
Verdienft  zugeeignet  hat ,  da doch  Hipparchus  langb 
vorher  die  fteteographifche  Prt>jection  fehr  wohl  ge* 
kann t  hatte.  .De  JLambre  %at  tfoeh  mehrere  neue- Et- 
genfchaften  entwickelt»  und  fehr  ßnn  reiche  Formeln 
dazu  angegeben.    Der 

aus  obiger  Bedeckung  Jupiters  vom  Mond«  die  Lange 
"  von  Skara  berechnet  ;  allein  da  einer  einzeln en  Beobach- 
tung nicht  immec  iu  trauen  ift.  fö  wäre  es  urädieSchwe- 
difcha  Geographie  eine  verdrenrUiche  Sache,  wenn  rnan 
zugleich  drey,  von  An&efrs  FaLk  aü  Skara '  beobachtete 
Sonnen  .  Fünfter niüe,  und  awey  Mercurs-  Durchgänge  in 
-'  ;  Rechnung  nehmen  wollte.  Wir  feteen  in  diefer  Äbficht 
diefe  Beobachtungen  hierher,  ij  Sonnen  -Fihfternv den 
17  Octob.  1781  Anfang  20TJ  22'  16* .  Ende  20  U  sf  37* 
w.  Z.  23  Sonnen -ftuft.  15  jirn.  1787  Anfing  4  Cf  51' 
45/4  w.  Z.,  Ende  6Ü  34*  i$,^  4z.   3)  Sonnen-Finß# 

3  April  X79i  Ant  iü  31'  S3/2.  E*d*  4Ü  8'  37^4  W.  Z. 
Mercurs  -  Durchgänge  beobachtete  Falck  in  Skara  i>  den 

4  May  1786.    Austritt,  innere  Berührung  9TJ  21*  I8/4 
vv.  Z.  äu&ere  Ber.  9U  24'  54.*%   Ö  Den  5Novbr. 
Mercurs  Eintritt  innere  Berührung  um  aü^'  2*  w.  Z. 

Auch  au  Strengnäs  und  Iii  Bollnäs  in  Helfingland  find 
aßronomifche  Beobachtungen  ängeftellc  worden,  welche 
im  XII  Bande  der  neuen  Schwed.  Abh.  1790  su  finden, 
aber  nochf  nicht  berechnet  worden  Qnd.  Es  ift  nur  au 
bedauern,  dafs  die  Beobachter  an  allen  dielen  Orten  we- 
der ihre  Breiten  1  noch  ihre  ungefähren  Längen  angeben. 

k*  2 
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■  jg  Stcro  im  Widder  ift  nicht  mehr  am  Him- 
mel; ifi :*r  etwa  veränderlich?  *)  Ich  danke  fehr  fu* 
Ihr«  Beobachtungen,  des  neuen  Planeten  in  der  Nähe 
reiner  Qnadratur  ;.  wir  können  ihn  in  .diefer  Lage  in 
Pam  nicht  beobacUt^n »  weil  nnfere  grofsen  inftru- 
mente  ntfdi  nicht  aufgefüllt  find;  indeffen  habe  ich 
ihre  Beobachtungen  **)  berechnet,  und  den  Fehler 
der  DeLambre^chen^eln  —8*  in  der  Länge,  und 
^  i6*  in  der  Breite,  fo  wie  beyra  letzten  Gegenfcheii* 

gefun- 

« ■ 


*  .  • 

*)  Diefen  Stern  habe  ich  die  letrten  vierzehn  Jahre  fehr  oft, 
befonders  in  den.  Moneten  Januar,  Auguft  und  October 
beobachtet.    Seine  mittlere  gerade  Auffteigung  habe  ich  * 
für  1800  gefunden:  30°  3^'  26/64.   Es  Utalfo  kein  Zwei- 
fei,  deft  er  vorhanden  ift,  da  ihn Flamfleed .  Bradley,  La 
Caille  und  Mayer  gleichfalls  beobachtet  haben ;  die  Ortt- 
Beftimmung  djefee'  Sternf  nach  diefen  fön?  Aßronomen 
ftimmt  ganz  gut  «herein.   Nur  bey  Tob.  Mayer  komme 
ein  offenbarer  Druckfehler  von  i*  in  der  geraden  Aufftei- 
gang  vor.   Et  ift  höchft  wahrfcheinlich , .  dafs  diefer  Stern 
veränderlich  ift  .  W  bitweilen  verfchwindet.  Denn 
Flamfieed,  LaCaiile^Mayer  geben  ihn  von  der  7Gröfte 
an,  nur  Bradley  macht  ihn  von  der  5;  tollte  er  ihn  etwa 
in  feiner  grOfiten  Lichta  Periode  beobachtet  haben  ?  Die- 
fen Stern  bty       1?ande  fchon  in  der  Conn.  4,  U  Annee  VH 
p.  356,  alt  verfehwunden  angegeben,  allein,  feine  Polar- 
Dißank  ift  dafeitft  durch  einen  Druckfehler  entfteÜt .  ftatt 
770  rouft  35*  gelefen  werden;  auch  ift  der  darauf  fol- 
gende Stern  Nr..?g  autW*y«r't  CatalogderfelbemitNr.  19 
nach,  Flamfieed.  2. 
**)  Diefeleltenen  Beobachtungen def  üranut  waren  folgende: 


•'    ■  '  1799 


Novb. 


jnjttl.  Zeit  ^er.  Anffteig. 
Seehcrq  p   


Abweich»  / 

Nord 


j. 


2°    o'  48* 

*\  Decb."|i5W  4  44;«^'l77  J*  >4»  ijj    0  i» 
s           |i9    o  54,  33»  »77  x7  48>o|i  59  24 
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gefunden.  Dies  beßätiget,  wai  wir  fchon  fefjgft  gc- 
•f finden  haben ,"dafc  man  nämlich  die  Neigung  diefer 
Planeten  -Bahn  um  io*  und  viellefcbt  mehr  Vermett- 
tenr  mfilTe.  *s*>l'^n;.  .  v  ;  j  -u'  T         -     *  *>» 

>  Niemand  will  hier  etwä^vöö  Tltfikgh  und  feiner 
Gefchichte  von  wiflen  :  *)  ich  habe  mehrere 

Mitglieder  der  vormahUgen  k.  Acad.  der  W;  deswe- 
gen gefragt  $i au<;h ;  Büäche  *ft  nichts  davon  bekannt. 
Diefer  glaubt  ««wh  gar  nicht  an  die  N.  O.  Paflage  de« 
Gapit.  Etehes.  **)  «r<:    i.'"<'vr»v  -  1/ 

Ihre  letzten  Beobachtungen'  de*  Därchmcfflers  Sa? 
tnrnsj  welcheSie  im  NovembÜ  vj$g  mit  v.  Ende  an* 
gedeih  haben ,  geben  auf  die  mittlere  Entfernung  ge- 
bracht, I5/6.  Rochon  hat  'daffelbe  gefunden.  Bitgge 
in  Kopenhagen  hat  n»  und  Cefaris  in  Mailand  21"; 
Ihre  Beßinramdg  kalt  gerade  das  Mittel.  *  *  *) 

'  **)  Vcrgl.  W.  C.  IB.  S. 47.  Wie  kann  aber  ein  Mann,  wie 
Chatpentier -  Coffigny  fo  etwas  geradezu  behaupten,  und 
n    mit  Umftänden  angeben  ,  ofene  den  gerjngüCA Grund  da« 
zu  gehabt  au  haben?      v.  Z.  ,  > 

*  *)  Vargl.  v.  Za&%  A.  G.  E.  IIB/  8;  390.  ' 

***}  Bey  derfelben} Gelegenheit,  alt  der  Ober- Appelli- 
tions  Rath  von  Ende,  tut  der  See  berger.  8  lern  warte  im 
iNTovbr.  i7pp  die  Bedeckung  der  Venus  vom  Mpnde  beob- 
achtete, wurden  den  14  Novbr.  de«  Nachts  mehrere  MeC 
f ungen  des  Aequatorial -  Durchmeflers  des  Planeten  Saturn , 
mit  dem  3J  f aisigen  Dollond'fchen  Heliometer,  gemache 
1».  Ende  fand  den  Felben  im  Mittel  r=  17/0613  .  Ich 
17/4199,  hieraus  hat  nun  La  Lande  den  obigen  Durch- 
melTerSaturni  für  die  mittlere  Entfernung  berechnet. 
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.  Es  bat  uns  viele  Mühe  gemacht,  die  zwc^  Ftam- 
ßeefttchßn  Sterne  4  und  5  im  Wallfifch  auazurni* 
fein;  allein  nun  ißa  entichieden»  fakLtla7nßeed  eine 
Zeitminute  zu  viel  bey  beyden  angefetzt  hat;  zwey 
andere  nahe  befindliche  Sterne  habe»  die  Confufion 
▼ermehrt,*)  ^  „,  1 

Der  MifCpnair  Hanna,  raein  £^  in  der  Aftro- 
noraie ,  *  *  )  ift  in  Pääj/i  geftorben ;  es  gib*  alfo  gegen» 
wärtig  keinen  £u$qpai£chen  Aitronomen  in  China 
mehr.  Ich  kann  Ihnen  keine  andere  Karten  yon  -P«) 
ßmvon  Jßeauchamp,  fchicken,  als 'die  ich  Ihnen  be- 
reits mitgetheilt  habe.  *  *  *  )  Diejenigen  Brouillons , 
die  er  an  den  damabligen  Miniftfer  Breteuil  einge» 
fchickt  hat,  lind  verloren  gegangen ;  map  kann  iie 
picht  finden.  ; .  ,  u  {.       ...  ■   *^lt  \  , 

Der  Druck  meiner  ffißoire  cileße*  und  meiner 
Bibliographie  aßronomique  iß  unterbrochen  worden» 
weil  der  Minifter  Pitt  keinen  Frieden  haben  will , 

t  und 


•  .* . 


Flamßeed  hat  diefe  beyden  Sterne  nur  em  einzigestnahi 
beobachtet;  man  findet  fie  %m  II  Vol.  feiner  Hiftor.  coe- 
Jeit.  brittan.  p.483  Zeile  g  und  9  ,  allein  fallch  unter  dem 
Sternbilde  Waffcrraaim  .eingetragen.  Dr.  Herfchel  hat 
diefet  von  dem  erßen  Stern  Nr.  g  Ceti,  aber  nicht  von 
Nr.  9  Ceti  bemerkt ,  in  feinem  Catalogue  of  fiars  taken 
fioni  Wir.  Flamßee<Ts  Obfervations  etc.  London  1708/0/. 
pag.  ^2.  Öieinach  wäre  die  wahre  Pofition  diefer  bey 
den  Sterne  nach  Flamfteed,  für  1800,  wie  folget : 


ger.  Aufft. 

Var.  1 

Abweichung 

[Var. 

'    '*     4  im  Watlfifch' 

359°  «'  34" 

3°  39'  46"füdl. 

|ao,"o 

.        .  5  — '  —  — 

359  «9  34 

3  33  4*  '  —  i 

<      .  -  <       :'.  • 

•  ■ 

v»  Z» 

**)  8;  v.  Z.  Ai  G.  E»  IB.  8.470. 

r.Z. 

1 

S.  AT.  C.  I B.  S.  42  und  13g.  Z. 
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und  wir  das  Geld  ^iirFortfetoung:  einest KtWg^ tem 
eben  ,  der  deu  «Frieden  endlich  torbeytttfir4*  wird. 
Jcb  Mann  noch  warten,  denn  ich  befind*  mich  ganz 
wähl,  und  hoffe  das  Egde  meiner  b^g^nncDenWer^ 
noch  zu  erleben.    Der  Druck  der  Cquo.  d.  t.  ,vOiJft 
J;  XI  geht  Wogegen  ununterbrochen  fort ;  ich  laffe, 
ein  neues  Stern verz^fchnifs  von  r$ep  Sternen  einrü- 
cken*  Mein  Neffe  he  Franqais fetzt  feine  UnterfiH 
«hangen  über  den,  $Urs  fort.   Bald  ]yerc\en  jirir  febr 
gute  Tafeln  von  die  fem  Planeten,  haben  , ,  dieun* 
»och  fehlen  ;  die  4e*  Übriger*  PJanetep  ftimmen  ziem- 
lich mit  dem  ffimmeL  -  V«         -  i 
t,-.  Die  Beobachtung  des  Cpmeten  den  25,  Qct,  «7991 
(  itf.  G  iß.  S.  7j  )  iÄ  £hr  zweifelhaft ;  Meßier.  ver* 
wirft  fie  ganz,  und  lagt,  daCs  man^e^ede*  zur  Ele- 
menten- Beftimnmag,  npch  zu  ihrer^rüfung  gebrauH 
eben  dürfe.     Man  war,  von  dem  .ftexn ,  nicht 
ficber,  der  zur  Vergleichung  geb^au^ht  worden  Mg 
Ikirckhardt  hat  eMcnYfudlicUem  geflieht  ,  allein  es. 
gibt  keinen  andern,  als  den  fchon  gebrauchten,  näm-r 
lichger.  Auffteiguug  254°.  £*'  5%  Abweichung  12" 

Ick  fchicke  Ihnen  4»«  Conn.  d.  t.  £m  Löweuorn 
und  für  Prosperm  nicht ;  Mechain  hat  iie£  £t|r  -jenen, 
fchon .  verlangt  ,  und  unfer  Gefandtc  in  Schweden 
überbringt  Tie  dem  letzten.  ...  .  , 

leb  erhalte  eben  einen  Brief  vom  Ritter  Banks 
ans  London ,  der  mir  den  Nautical-  Almanac  für  1804 
fchicku ;  Cr  febreibf:  mir  von  flornemamr,  dafs  er  in 
RjXßn  war ,  dafs  er  den  Tempel  des  Jupiter  Ammon 
gefeiien ,  und  fein  fehr  intereflantes  Reife  •  Journal 
eingefchickt  habe.   Banks  fchreibt  mir  ferner,  dafs 


« • 
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Herßhel  der  -k;  SocictSt  der  W;  «ine  neue  fehr  ßatu 
rcHtfte  Vertefferüng  der  Teleskope  vorgelegt  habe, 
wodurch  mau  nöch  mehr  als  bisher  bewirken  wird^ 
Er  fpricht  auch  von  einem  neuen  Aftronomen  NaP 
ÄWtofe  Lee,  den  ich  nicht  kenne. 

Zannaid  Tchreibt  mir  aus  Neapel ,  wo  er  fich  noch 
immer  aufhält /däfe  er  die  52  Küpf erplatten  von  de* 
NeapoKtanifthen  Küften- Karte  nicht  wieder  erhai- 
/  teil  kann ,  weil  ^fie  der  General  Garnier  mal  ä  propoi 
wieder  zurückgegeben  hat. 

Der  Gegen  fchein  des  SatnrrJris  hat  die  nämlichen 
Fehler  für  die  De  Lambre*  fchen  Tafeln  ,  wie  im*& 
rjgen  Jahre  g^ebeö;  nämlich  —  8"  in  der  I&nge, 
und 7"  in  der  Breite.  '  ; 

>Der  vormalili^  Malthefer-  Ritter  .Gccoltm,  auf 
Rom  "gebürtig  ,*  4iät  Ihre  Beobachtung  der  Venus  -  Be« 
decküng  d€n  ^'Novbr.  v.  J.  berechnet;  er  findet  die 
Zusammenkunft  utn  18 1X28'  25*  m/Z.  Üifferen*  der 
Breite  24'  i^V  Törfler  der  Taftki  —  42"  m  de* 
Lange,1—  19"  in  der  Breite.  , 
Wir  haben:  abermahls  durch  den  Minißer  nach 
Holland  um  das  Manufcript  von  Ibn  Jutus  fchreiben 
laffeh.  Caujfin  will  feine  Überfetzung  nicht  ander«  f 
a*8  derfTArabifrhfcn  Texte  zur  Seite  drucken,  laffen*) 
Er  befcbäftiget  fiich  gegenwärtig  mit  dem  Manufcripte 
des  Ftoleraaeus  über  die  Optik;  er  Tagt,  dafsiDandar- 
in  die  Methode  des  Alhazen,  die  Strahlen  -  Brechung 
«u  ^rkenneri,  nicht  finde,  obgleich  man  dieten  Ar** 
berljefchuldiget,  dafs  er  feine  ganze  Optik  aufc  dem] 
"  *  •  Pto* 

;  .  ,  .     i  '  .  * 

*}  Die  Lejänex  Handfcbrtft  ift  wirklich  in  Paris  fchon  an- 

gekommen .  nnd  es  wird  gegenwärtig  eine  prächtig*1 

Auigabe  veranftaltefc      v.  Z. 
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— 

PtolemaäiM  .entltelmt  habe  ^^iO<aWlarköryer- 
theidige*  der  Ataher  gegen  alle  übrige  Nationen.  ? 

»Ich  habe Schröter^  Beobachtungen des  Durchme& 
fe#i  de*  Mars  den  3  Sept.  i798  berechnet;  and  9,  *  3 
dafür  gefunden,  Puan*  fand  9/9,  Rochommitt  fei- 
nem prismatifchen  Cryßall .  Mikrometer ^177,7^ -»o/^ 
In  meine. Tafel  habe  ich»  «0/9  aufgenommen,  allein 
Herfchel  gibt  nur  8."*.'  Ich  halte  mich  tfinifcweileri 
ans  Mittel  .9/8,  wie  $*ÄräB*r  gefunden  hat.  . 

:  Tnsmel,  ein  gefchickter  Mechariku*  allTiiet,  hat 
uns  «in  Model  zu  unferra  grofcen  iafüfaigen  Spiegel- 
Teleskope  gemacht,  das  €ärocke  anfehqlicb  verbef* 
fert  hat,  und  worin  kein  kleiner  Spiegel- angebracht 
ift,  nach  der  Art,  die  Le  Maire  17 1%  im  Recaeil  de* 
ßlachines^  nnd  Herfchel  nachher  in  den  pbilofophiC 
Transactionen  1786  angegeben  hat. 

Ich  erhalte  die  aftronom.  Ephemeriden^oii  Rom 
durch  0<M,  Aftronomen  des  Grafen  Gaetani  Caferta ; 
aUeinlfOr  Pnde  darin  .r^cht,.  was  ich.ftm.hegierigßen 
fuche  ,  nämlich  Beobachtungen  ,  die  .iin*tnöthiger 
find,  al&  Berechnungen.  ^  ... 

fcer*  Staats- Secretair  fchreibt  uns  de**  Wunten 
der  kegieruug  fey,  dafs  wir  künftig  äfie  uofere  ge- 
lehrten 'Artikel  in  den  Mönüeur  einrüciceniaueu  möch- 
tei*.  Wenn  Sie  diefes  «Zeitblatt  nicht/f^hon  halten  , 
fa  wiU  ich  Ihnen  diejenigen  Blätter  sufchtöien ,  die 
etwas  intereflantes  für  die  Wiffenfchaft^a  enthalten 
werden»*''  «  ,\ 

Wdalnus  Mirepoix  hat  mir  eine  Metige  'Beob- 
achtungen füdlicher  Sterne  gefchickt  t  welche  wir  in 
Pa  ris  nicht  beobachten,  können  t  und  die  fehr  fehler* 
haft  bey  La  Caille  find.    Betnitr  berechnet  fie  „^und 

&  5  ße 
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fie  geben  ganz:  fonderbare  Reftiltate  fiir  dfeiStrahlen* 
Brechung.  Bey  2°  15'  Höhe  geben  fie  i'  ht*  weni- 
ger^ als  6ey  Bradley.  Bey  40  45'  Höhe-  fc/j  Weni- 
ger. Bey  8*  -H.  5"  mehr.  Bey  iop  H.  -4- :ym.  '  Uni 
fere  Beobachtung  der  Winter  -  Sonnen  -  Wende  hat  10* 
gegeben  ,  alfo  wird  man  die  Bnuüey'tdtiZ  Kegel  an* 
dem  muffen  v  wie  Bor  da.  und  Xratop  fdito  bemerkt 
haben;  erfter  hat  fchon  im  vorigen  Jahre»  vor  feinem 
Tode,  viel  über  die  Strahlen- Brechung  gearbeitet. 

Der  Türkifehe  Botfchrfter  hat  fich  an  mich  ge- 
wandt, Uta  zu  wiflen,  wenn,  er  feinen  Rabiadan  an» 
fangen  toll!;  man  mub  den  Ken*  Mond  gefehen  ha.- 
ben.  *)  Kennen  Sie  BraüdeVs  Almanach-  aus  Stock* 
hoim  auf  da«  Jahr  3fioo  der  Myriade?  Diefet  Kalender 
Hat  gar  keine  Erklärung,  der  Verraffer  mnfs  ein  fon- 
derbarer  Heiliger  (Original)  feyn.  Was  hält  man  von 
diefom  Almanach  in  Deu tfchiand  ?  *  *  ) 

'  *  »  Ii  h 


*y  Rärnadat**a*i  Raniazan  ift  der  Name  eine«  Türkifchcn 
Monati,  in  welchen  die  Faften  fallen,  die  von  den  Ma- 
homedanern  mit  grofeer  Strenge  beobachtet  werden.  :  Sm 
beginnen  allem  ahl  mit  dam  erßen  Neumonde  in  die  fem 
Monate.  Eine  Menge  Menfchen  aus  allen  Ständen  bege- 
ben  fieh  um  diefe  Zeit  auf  Anhöhen»  um  das erfte  Monds* 
Licht  au  beobachten,  einige  aua  Andacht,  andere  um  et- 
was  damit  «u  gewinnen.  Denn  fobald  fie  den  erften 
Blick  Tom  Monde  erhalten hanen,  laufen  fie  umher,  und 
•Verkündigen ea in  allen  ßtrafseu  und  Haufern«  An  Orten, 
'  wo  Kanonen  find ,  wird  diefer  Augenblick  durch 
.  Schufr  angeaeigu  In  diefem  1800  Jahre  fallt  diefe  Fafte 
Zeit  auf  den  25  Januar      v.  Z. 

**)  In  Deutfchland  ift  diefer  Almanach  nicht  fehr  bekannt 

ün- 
fron» 


■ 


■ 
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Ich  habe  Boten  kr  Berlin  abermahls  Uso-neu« 
Sterne  gefchickt  ;  er  hat  nun  zehn  taufend  von  ,min 
Das.  war  wtol  der  Mühe  werth>  einen  neuen,  äterii» 
Atlas,  zu  iöacfaen.   Meine  Nichte  reducirt  neue  zebjv 


ßobn Mottucla\,  und  Agaßt  fein  Verleger ,  find  in 
rnich  gedrungen ,  die  HifioiU  des  Mathtmaliques  Mie- 
les Jahrhunderts  zu  beendigen;  £s  find.  fchoo  300 
Seiten  des  III  Bandes  gedruckt,*  allein  es  lind  noch 
ganze  Gapitel  unvollendet.  Ich  habe  diefe Arbeit  aus 
Freundfchaf t  für  den  ledigen-  Mpntwcla,  und,  für  den 
Buchhändler  Agaße,  der  *ach  meiu  Freund  iß,  und 
«us  Achtung  für  das  Public*»  übernommen  ,  welche* 
die  Fort  fetzung  diefer  Geschichte  *n*t  vieler  Ungeduld 
erwartet..  Fortia  hat  mir  dabey  hülf reiche  Hand  zu 
leiften  verfpröcbdn.  ..  . 
♦ '  Endlich  habe  ich  den  Band --der  Bradley^chtn 0$« 
ginal  •  Beobachtungen  *  die  Dr.  Jfymsby  in  Oxford 
herausgegeben, hat ,  von  Lubketb  in  Hamburg*),  zum 
Gefchenk  erhalten.  Machen  Sie  ihm  dafür  in, Ihrer; 
M.  O.  meine  öffentliche  .Dank^gung.  Der  <jberbrin- 
ger  die  fes  Bucha  fegte  mir,  .d#fedie  Jnßrumente,  welr 
che  Lubbcrb  von  unferm  Megnic  gekauft  Af  ganz 
verladen  auf  dem'  Beden  liegen.  Es  iß  doch  ewig 
Sehade  darum  ;  in  Hamburg  gibt  es  doch  Männer, 


fina9  dar»  wie  nun  aal  Lenz*%  Nachrichten  in  TPielancTi 
neuen  Deutfchcn  Mercur  erfahrt,  in  Schweden  fehr  über- 
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Welche  davein  Gebraud*  zu  machen  wiflen.  Dr.  Hor- 
ner ,  'Rjbtoke,  BroÜkagtn*  würden  fie  gewifs  gut  bei 
nutzen*  lind  jLiiWer£r«tnachte*fich  dann  ein  Verdienft 
um  eine  Wiffenfchafti  für  welche  in  diefe*  Gegend 
von  Detttfcbland  noch  fa  wenig  gefchehen  ift. 

Ich  habe  in  die  Com*,  d.  t.  pour  Vkn  XI  die  Ge- 
fehichte  der  Aftronomie  fürs  Jahr  1799  eingerückt* 
aber  verßümroelt,  befonders  was  den  Artikel  betrifft; 
wo  ich  löicbbitterlicbdarübeYbeUage,  dalsdteTöch- 
fer  meines  feel.  Meifters/  Le  Monnier  , '  mir  feine 
hinterlattenen  Beobachtungen*)  mitzutbeiien,  fohart. 
xiäckig  abschlagen  haben.  AHein  Sie  erhalten  diele 
Gefchichte  ganz  tölfftändig  ,  denn  Sie  drallen  alle 
meine ,  anch  geheiraften  Gedanken  wiffen. 

Der  Druck  tbriü&t-Hi/ioire  ciUßeiiA  unteiforo^ 
dfenli?vt>rdeti,  weil  kein  Geld  mehr  da  ift.  In  der 
Verfaramlung  des  National -Inftitats  den  26  Januat 
kam ' Boitaparte  neben  mir  zu  fitzen,  fo  einfach,  To 
befcheiden ,  To  fchlichr  geklfeidet ,  wie  vordem ,  eh* 
er  der  Retter  von  Frankreich  War;  ..Der  Hof,  und 
die  ganze  Gegend  beif um,  war  voll  Pferde,  Garden 
und  Menfchen,  die"d|tt  etfteri  Conful  begleitet  hat- 
ten. Im  Saal ,  wo  er  war,  wurde  man  von  allem  die- 
len PriSk  nicht  das  geringfte  gewahr.  Ich  Tagte  ihm, 
dafs  der  Druck  der  Hißöire  eilefie  eingfcfteih  fey ;  ick 
wüfste  wohl,  dafs  dieFonds  dazu  nicht  reichten ,  aberf 
Car)wt  hätte  bey  einer  ähnlichen  Gelegenheit,  als  er 
»och  Directeur  war,  mir  1200  Franken  aus  feiner 
Tafche  vor  geltreckt;  ich  hoffe,  dafs  diele  Erinnerung 
von  guter  Wirkung  feyn  wird. 


*)  v«r^L  jt  g.  e.  in«  a  6%%  u.  & 
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Maa'-giefst  jetzl  tiera  lsettern  zu  rteinftr  k]ein*nf 

Stereotype*  Auagabe  logarithm.  -Tafeln  *);  im  Auguftr 
wird  fie  fertig  -Heyn.  Darhit  die  Arbeit  fohnell  vor- 
wärts gebe,  habe  ich  \Dw&*  Geld vorgefchöffen*  ,4ae 
ich  felbft  erlr  aufnehmen  .azufste,  denn  vrit)  werden 
feir  einigen  Monaten  nicht  bezahlt.  Carnoi  ift  t«Hr 
neuen  zum  Mitgliede  des  J*at.:£nftUuts.öi wählt  wor* 
den.  Sein  Pia  t*  wurde  voMweydahren  f -als  er  flächt 
tig  werden  itrofster,  von  den  damahKgen  Machthabero, 
für  vacaüt  erklärt ,  und  Bouapante  an  feine  Stelle , 
wählt;  fct^liaban  witne  beyde.        ,  • 

Den  *i  Febr;1  Abend*  habe*  SÄ  um  '9  KvjjplaiuttJ» 
Zeit  das  kleinfte  Licht  dlgoP*  beobachtet.  Diefe 
Beobachtung  weicht  nur  4  Min.  von  meinen  letzten 
Täfeln  ab*  welche  icfi  vor -fünf  Jahren  gemacht  habe, 
und  welcüe  füV  die  Epochtedes  gegenwärtigen  Jahre» 
1  Tag  is  ^rund.  38  Min.  geberiV**)  Es  fehlen  una 
nur  noch  92  FlarnfteeoVilch^  Sterne  zu  verificiren. 
um  die  Arbeit  der  12  ZodiacaltConftellationen  zu  vol- 
*'  ■  i  r-.j  ■  ;  ^  , t  ,r\       *  1.  .]  r.«fi  len- 


*}K  C  I  B,  8.  75. ;  Von  di^/er  glichen  und  gefchniei- 
„,  digen  Au|g»be  hib«  ^ich  ^ge^wlnig  ein  3U^  vor  , mit 
.  liege».  ,  J)er  yojiftandige  TjxeJ,  dief>r  frf ein  ift :  ".Table* 
de  Logarithmes  pour  les  Nombras  et  pour  let  .Sinus  t  avec 
ie*  Expiration*  et  les  ufages  principaux  dans  F  Jfirpnomie\ 
la  Geometrie,  la  Navigation t  la  Geographie,  la  Phyßjquen 
VArt  milUaire  y  VArchitecture ,  VJrpentage,  et  pour  les  Vo* 
yages,  par  Jiröme  La  Lande  p  ancien  Directeur  de  PQhjerm 
vatoire.   .Edition  fiereotype,  4  Farjs  chet  Fapiin  Didot. 


**)  La  Lande'*  Tafeln  flehen  in  der  Conuv  d.  V  ifpr;  8. 
W^a  Algoff s  Tafeln  im  IIB.  der  A.  G.  E.  S.  3^,,  wo 
die  Epoche  für  1S00  nur  eine  Minute  kleiner  ift.      a*,  Z. 
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lerideri  j  die  Sie  vorgenommen  haben.  AlleintdAdiefe 
Sterne  zu  allen  Stunden  der  geraden  Auifteigung  faß 
ren/fö  .werden  Sie  woi  noch  ein  Jahr  zubringen  rauf* 
fei*,  «m.fie  alle *n  beobachten.*)  ... :  , 
ty  Der  Qipiti'StfJ*»«**)  wird  eine  jieaeReifenm  die 
Welt  mit  drey  Fregatten  machen,  die  In  HavreUel 
gen  T  Natarforfcher  und  Englifche  Päfifc  find  fehoa 
da,  aHein  fes  fehlt  noch  an  Aftronomen.i  Man  hat 
Welche  von  mir  verlangt,  aber  der  IVtengei  an  ge-> 
Fchickten  AÄronoraen  iü  grofs.'  £9  gehören  jungem 
kraftvolle  Männer  dazu  * 'die  lieh  zu  folcoen  weiten 
«ndWchwerl^  Perny,  den 

'!i  v.  <.,-.,:   *  v  .  ich. 

xr  >  *  '  T  •  '  '  '  "»      .*  *  •  .  7 

,      Seitdem  7Wiy>  »i/<*W ihre»  Catalogue  cf  f&rs  $  tafan* 
from  Mr.  FlamfieeiTs  Qbfervatiqns  bekannt  gemacht  hat», 
, erhellet,  darauf  ,  dafe  Flatnjttod  mehrere  Sterne  gar  nie 
beobachtet  hat,  und  dab  fienur  durch  Schreib,  und  Druck- 
Fehler  entftanden  find.   So  exilUrt  *.  B.  der  Stern  52  Iflr 
gar  nfeht,  und  in  Ftamfieed  kommt  folglich  keine  BeoV 
~l  'kchtung  deffelben  vor.   Er  ift  nur  durch  ein  Verfehen  in 
das  Stern •  Verzeichnis  gerathen.     Der  Stern  t  den  ich 
beobachtet,  und  d'aMr" gehalten  habe;  #  •»  Stein *  g 
' '  'ßröfte  , 1  der  eine  Minute  vor  diefem  angeblichen  Stern 
fleht.   Seine  gerade  Auffteig.  igoo  habe  ich  (ehr  genau  he« 
ßimmt;  195*  5'  43." 64.    In  demfelben  Falle  find  noch 

*  folgende  Sterne:  Nr.  3,  &V  15  »103  im  tf;  Nr.  72,  73, 
^  76  in  H;  Nr.  73.  74  in  g;  Nr.  38,  66.  71  im  Nr. 

*  li\  19»  22;  2Jt  24,  42,  45,  52  in  derrtf;  NrVi.  8» 
II  im  # ;  Nr.  65»  72  im  £r;  Nr.  55,  59  *n  dein  X ;  in 
deren  Nachbarfchaft  ich  meiitena  andere  Sterne  beßimmt 
habe.      v.Z.  * 

?**J  Vön  diefer  fehon' vor  «Wey  Jahren  projectirten  Reife 

*  ™  die  Welt  dee  Oapiuiaa  Bodi*  oder  ftoauttf,  fehe  man 


A  G.t,  U  B.  S.  38S*      k  Z. 
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.  « 

ich  vorgefchlagen*  häitev  hat  gedankt;  Bernfarittnoch 
zu  unerfahren ,  und  bedarf  eines  langem  Unterricht*. 
Endlich  tiat  Quenot ,  der  Tchon  in  Aegypten*  \*a*  f  jund 
der  Körner  ^tmd  ?ci W  de vant  IVJalthefer  -  Rk  ter  Gicoolinl 
deii-Aafragfaö^nöiDmenw  -'Man  dütfte  Schwerlich  in 
ganz  Frankreich  noch/einen  i  dritten  Agronomen  Ihn 
den  ♦  der  ah  einer  folche»  Expeditito  geeignet  wän 
rey  fcad ße "nnternehmexirwonte.  >-v»-i;:«-  j 

,  , ;  ■ . Zjo:  Ele.ce  hat  den,  *^Marz .  im  Nat,  InAtatti  eitV 
Memoire  geiefen  überniö  Saturn«  -  llJld^Herfcbol^,* 
(  Ufands ; )  Trabanten ,  und  gezeigt  >  dafe ,  fie  ;fich ,  fa 
Wie  die  Jupiter*  -  Trabanten  ,  *  in  einet,  beständiger* 
lind  beftiin roten  Ebene  bewegen  muffend)  >  >    '     .  . 

Einer  unfeTer  beften  «Geometer Namens  Püree» 
vql*  bringt  jetzt  eine  neue  analy  tifche  ThetwiedesMon* 
des  zu  Stande,  weicht girofee  Vorzüge  vor, den  bisher; 
bekann  teh •  Monds  -  Theorien  ha  ben  wird. 
i:  Ein;  anderer  Georneter,  Goudm*  hat  ein?  analy ti- 
fches  Memoire  *  *)  . über  dtABere&hiüxng  der  Sonn enw 
Kinfterniffe  bekannt  gemacht.  Er  befchäftiget  Ach 
.?5:..jc:-  3  "    r> ;'l I    l  >  _  ?  tot* 

"  *)  Man  vergleiche  die  beyden  Stellen  im  IIB.  der 

S.  170  . und  359.   Herfefari  Anzeige  zweyer  rückgängigen 

,  Trabanten  dea  Uranus  Qa.(  a.  O.  S.  03),  hatte  etwas  be- 
fremdendet nnd  zeigte  eine  Aufnahme  ran  der  allgemeinen 
Regel;  allein  Za  pW  beweift  hier  .  da>  diefes  nur 

,  Icheinbar  ift  nnd  im  Grunde nicht  Statt  und  dafsdie 
Bewegung  der  Trabanten  in  einer ley  Richtung  gefchieht, 
fe  bald  man  fie  nur  auf  ihre  wahre  Ebeno ,  bezieht. , 

1    .    ,1*4     Mi     '         "*  ■*      *  *      *         -         '  '  ♦ 

**)  Ooudin  hat  mir  die  Ehre  erzeigt»  feine  Werke  felbfi  zu 
-  fchicken.    Sie  fahren  den  Titel:  Oeuvres  du  Citoyen  Gou- 
din.   h  Paris  che*  Berh&a  An  W.    Sie  enthahen: 

'  O  Tr«- 

> 

-  •  ■  * 

— 

■ 

j 
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^orcügtieti  damit ,  die  Orte  zu  finden ,  AVo  eine  ge- 
gebene gföfste  Phafe  Statt  haben  wird.  Seine  Me«. 
thöde  ^iuVviel  einfacher,  als  JDu  Sejonr's  feine/  Er 
hat  einen  eingebildeten,  biols  aroalytifchen  Winkel, 
dttwtfc  welchen  man  mit  leichte?  Mühe  die  Sorinen- 
Htihe,  trnd  den  parailactifchen  Winkel  erhalten  kann« 
Er  befchÄftiget  fich  gegenwärtig  mit  der  Berechnung 
der  Sonnen  -  Finfternife  l  vom  Jahr  1 847  *  die  in  Paris 
tfingföruilg'erfcfceinen  wird  f  die  aber  weder  wir, 
*och  unfere  Rinder  *fehen  werden, 
c  1  E*~frfc4t  mich  Cehr,  date:Triesnecker  in  Wien  die- 
folbe  Arbeit  über  den  Mars  ,  wie  mein  Neffe  Le  Fran- 
cis unternommen hat.  Diefe  beyden  Unterfuchiwgen 
werden  ttur  -gegenfeitigen  Prüfung  und  BeftÄtigung 
dienen  können,  Le  Francis  ift  mit  feiner  Arbeit 
ganz  fertig ,  und  man  wird  fie  den  1 2  März  im  Infti- 
tut  vortragen.  Auch  die  neuen  Tafeln  diefes  Plane- 
ten find  fchon  ganz  entworfen,  und  ich  werde  fie  in 
die  Gcmn.cL  t.  i'An  XII  einrücken.  :-r  -  > 

*  Xch,  danke  recht  rchT  für  die  Elemente  *der  Co* 
Bieten- Bahn  von  1799.*)   Hier  lind  die  Elemente, 

•  ■  .Ii1-  •  •  t  H *»•*.'* 

*"  Trahe  des  -pro-prielis  cüntmunes  ä  töutes'Uf  tourbes. 

2)  fteniter  Memoire  für  tes EcliVJes  de  Soleil.  »  Second 
Memoire  für  tes  Eclipfes  'de  Soleil.  £)  Memoire  für  TB- 
lijffe.  *  Binige  diefer  Memoiren  kamen  einzeln ,  und  fchon 
1779  herauf1;  und  hatten  drey  Auflagen  erlöbt ;  fie  'find 
Wenig  in  Deutfchland  bekannt  geworden;  wir  gedenken 
von  diefer  Sammlung  künftig  eine  Recenfibn  in  unterer 
M.  C.  zu  liefern,    v.  Z. 

«  •  ••  :i      •         •         v  • 

*)  Mechßin  hatte  die  Gefälligkeit,  mir  feine  Elemente  die« 

fer  Cometen  -  Bahn  felbft  zu  fchicken.   Sie  fümmen  genau 

•  -  r 

/  «  \  mit 


Digitized  by  Google 


IX.  Vem.  aflron.  Nachrichten.  Sl 

die  mchtim  gefunden  hat :  Zeit  der  0  Nähe  2  jDe. 
<3?mbr.  1799  21  -U  4°'  10"  '  m*  Länge  ß  10Z  a6* 
49'  n"  •  Neigung  77°  1'  38%  Länge  der  ©Nähe 
6Z  jo*  20'  12%  Ab/Und  0,6258.  >, 

Kaiitfffr ,  aas  Chrudim  *) ,  hat  mir  den  Entwarf  v 
der  Sonnen  -  Finflermls  von  1847  gefchickt;  machen 

1  •  Sie 

''.'*■  ;  •  *    ■  . 

mit  obigen  Angaben.  Er  hat  auch  die  Bahn  des  von 
ihm  im  Augufl  1709  entdeckten  Qometen  berechnet.  Siei 
trift  ziemlich  mit  den  Elementen  überein  ,  welche  ich 
k  QA.  G.  E.  IV  B.  S.  367)  berechnet  habe.  Michain  fand 
!  Lange  ß  3Z  9°  3o*  37*  .  Neigung  5oö  57'  6\  Lange 
der  Sonnen  Nähe  oZ  3°  41'  15"»  Log.  dea  Abßandea 
9  >  924*800*»  Zeh  der  Sonnen  Nahe  7  Sept.  1799  um  5  U  6' 
30*  m«  Z.  Paria.  Die  Fehler  die  Ter  Elemente  gehen  auch 
bisweilen  auf  1  *  50".      t».  -2. 

■*  )  Pater  Tgnaz  Kautfch  aua  dem  Orden  der  frommen  Schu- 
len, k.  k,  Feld -Kaplan  zu  Chrudim  in  Böhmen ,  hatfchon 
im  J-  1784  Skaliifch  in  Ungarn  ein  Werk  in  klein  * 
von  400  Seiten,  und  8  Kupfer -Tafeln,  unter  dem  Titel 
herausgegeben-:  Geographica  practica,  fett  nicthodus  facilis 
optf  projectionis  Sphaerae  terraqueae  conßruendi  quaevis  pla-  \ 
nbphaeria,  ntappas  geographica  generale*  et  fpecialei. ...  f 

.     acceäunt  AJtronomia  ad  Geograpkiam  et  Nauticam  applu 

cata  etc. . .  •  Dem  Werke'  find  Berechnungen  und  Zeich-  « 
...  nun  gen  aller  vom  J.  1787  bia  1 800  ficht  baren  Sonnen  •  und 
Monde- Finiterni/Te  angehängt.  Diefe  Arbeit  hat  er  nun 
fortgefetzt,  und  alle  Sonnen-  und  Monds •  Finfternifle  in 
dem  Zeitraum  von  1800  bis  1860,  ob  an  der  Zahl,  für 
die  berühmteften  Orte  berechnet.  Das  Manufcript,  das 
etwa  15  Bogen  in  gr.  g  betrigt ,  liegt  zum  Druck  fertig, 
allein  der  Verfaffer  hat  bisher  noch  keinen  Verleger  dazu 
finien  können.  Dazu  gehören  aber  22  iliuminirte  Land- 
*   •Karten ,  die  den  Weg  des  Mondhalb  -  Schattens  über  die 

Mon.  Corr.  1800  11.  B.  F  Ober- 
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Sie  ihm  in  Ihrer  Zeitschrift  meine  öffentliche  Dank- 
Tagung  dafür.  Er  hatte  aber  zu  feiner  Berechnungrficbt 
unfere  letzten  verbeirerten  Tafeln  gebraucht,  daher 
unfere  Refultate  ein  wenig  von  den  feinigen  abwei- 
chen ;  inxwifchen  fällt  doch  bey  ihm  auch  diefe  Fin- 
fternifs  für  Paris  ringförmig  aus. 

Wir  haben  von  Humboldt  einen  Brief  aus  Cumana 
über  Madrid  erhalten;  er  war  vom  ^Decemb.  1799, 
und  enthält  meißens  die  Felben  Nachrichten  ,  die  er 
Ihnen  ebenfalls  gefchickt  hat.  Ich  werde  diesen  Brief 
im  Inßitut  vorlefen  ,  und  Ihnen  den  Felben  fodann 
fchicken*).  Er  lobt  das  Betragen  der  Spanier  gegen 
ßch  aufserorden dich. 

Sie  verlangen  zu  wilTen  9  wie  groft  wir  den  Halb- 
melfer  der  Erde  machen?  Den  des  Aequators 
~  3271408  Toif. ,  die  halbe  kleine  Axe  ~  3261672  T. 
daher  für  die  Abplattung  9736  T.;  den  mittlem  Halb- 
jnefler  einer  Kugel  von  derafelben  körperlichen  In- 
halte, bey  einer  Temperatur  von  io°  —  3268159  T.; 

« **  den 

©borf liehe  der  Erde  bey  jeder  Sonnen -Finfternifs  dar- 
stellen, und  fünf  Tafeln  mit  Sonnen  -  und  acht  mit  Monds* 
Finfternifs  «  Gefallen.  Es  wäre  su  wönfehen,  dafs  irgend 
ein  bemittelter  Liebhaber  der  Sternkunde  diefea  rauhiame 
und  fchätzbare  Werk  zum  Druck  befördern  möchte 
»» •  •  »-  .      t>#  z* 

*J  Humboldt' 's  Brief»  den  er  aus  Cumana  den  14  Decbr. 
1709  an  .La  Lande  gefchickt  hat ,  befindet  fich  bereit»  im 
Original  in  unferen  Händen.  Da  er  darin  doch  einiges 
erwähnt,  wovon  in  unferem  im  IB.  der  1VL  C.  S.  392  ab- 
gedruckten Schreiben  nichts  vorkommt»  fo  .werden  wir 
künftie  daraus  einen  Auszug  mittheilen.      V«  2.  ■% 
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den   4c   Grad  ~  57012  T.f   den  mittlem  Grad 
57040  T.;  die  mittlere  Lieue~  2280,48  T.*). 

l*  "    "'  '  WS 


Wir 


picfe  Angaben  der  Erd  -  HalbmelTer  ftimmen  keines* 
weges  mit  jenen ,  welche  Prof.  Pafquifh  in  feinem  Auf* 
Taue  M.  d  IB.  S.440,  441 ,  abgegeben  hat;  Auch  haben 
Major  Vega  und  Prof.  Bohnenberger  in  ihren  Schreiben 
an.  mich  einige  Zweifel  über  die  aus  der  neueften  Franzöf. 
Gradraeifung  gefolgerten  Erd  HalbmelTer  gedufsert.  Diefe 
Einwendungen  habe  ich  Prof.  Pafquich  fammtlich  mitge* 
theilt;  hier  folgen  feine  eigenen  Worte«  wie  erfichdard* 
ber  erklärt. 

Die  Bemerkung  des  O.  W.  M.  Vega  ,  dafi  der  im 
I  B.  der  M.  C.  Seite  181  angegebene  HalbmelTer  des 
Aequatort  =  3273471  Toifen  mit  der  neueren  Franzöfi. 
fchen  Gradmeflung  nicht  gut  übereinftimmt ,  ift  gcgrun* 

.  dec :  er  beruhet  auf  einer ,  von  der  nun  aligemein  ange- 
nommenen verfchiedenen  Abplattung.  /  Er  fchliefst  dem* 
nach  ganz  richtig ,  dafi  man  den  eigentlichen  HalbmelTer 
det  Aequatort  ans  dam  elliptifchen  Quadranten  =  1000 
Myiiametres  und  der  Abplattung  =  j|7  ableiten  müße, 

,  wenn  er  mit  der  Fransöfifchen  Gradroefftiug  fibereinfiim- 
men  foll:  und  auf  diefem  Wege  findet  er  ihn  =  6375741 
M£tret.  Weil  aber  der  Meridian  -  Quadrant  nach  den 
Franzöfifchen  Angaben  =  5130740  Toifen  »  mithin  der 
Metre  —  0.513074  Toifen  ift;  fo  beträgt  jener  HalbmelTer 
^5741  X  0,513074  =  3271226  Toifen  ,  und  die  fei  ift 
eben  der  HalbmelTer,  den  ich  in  meinem  Auffatze  S.  441 
angegeben  habe." 

"  Wdt  aber  die  Bemerkung  des  Prof.  Bohnenberger** 
anbelangt;  fo  habe  ieh  fie  in  demfelben  Auffatze  bereits 
ftillfchweigend  beantwortet,  ohne  etwat  von  ihr  damahlt 
gewufit  zu  haben.  Er  findet  aus  der  Franzöfifchen  Grad- 
meflung,  dafi  die  Abplattung  nicht  ^fj,  fondern  737,7» 
mithin  fehr  nahe  ==  jf^  ift;  und  daraus  leitet  er  den  Hai  b- 

F  2  mef- 
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»euer  des  Aequators  =3271210  Toifen,  und  den  Meri- 
dian- Quadranten  =  5*3<>737  T*  aD-  Auch  »ch  habe  in  je- 
nem Auilatze  bemerkt,  dafs  die  Franzöfifche  Gradmeffung 

die  Abplittuug  =  gibl  5  weü  lber  die  Fr*nÄÖ^ 

fdben  Geometer  überall  in  ihren  öffentlichen  Angaben  die 
Abplattung  =  ^sum  Grunde  legen,  und  zugleich  den 
Meridian -Quadranten  =  5 130740  Toifen  fetzen  ;  fo glaubte 
ich  am  fichcrften  zu  Werke  zu  gehen ,  wenn  ich  denjeni- 
gen Halbmefler  des  Aequatora  auf  fachte,  welcher  unmit- 
telbar aus  diefen  Daten  folgt ,  und  diefes  ift  der  HalbmeC 
ftr  =  3271226  Toifen. " 

«« Aber  wie  Coli  ich  La  Landet  Angaben  mit  den  mei- 
Aigen  vereinbaren?  Nach  ihm  Toll  des  Aequatois  Halb- 
mefler  3271408  Toifen  ,  daher  um  182  Toifen  gröfcer 
feyo,  als  ich  ihn  angegeben  habe;  und  fo  find  verhilt- 
nifsroäfsig  alle  übrige  Zahlen  bey  ihm  gröfser,  als  Ge 
nach  meinen  Berechnungen  ausfallen  würden  :  wahr- 
scheinlich liegt  ein  Berechnonga-  Fehler  da  zum  Grunde.** 

••Zum  Befchlufle  merke  ich  an«  dafs  ich  bey  allen 
Formeln  des  oben  erwähnten  Auffatzee  ,  C<**« 
genommen,  weiche  zur  unmittelbaren  Beftimmung  ein- 
selner  Meridian  Grade  dienen  foll)  den  Halbmeffer  des 
Aequators  a  unbeftimmt  gelaffen  habe :  man  wird  fich  daher 
derfelben  Formeln  bey  der  Abplattung  ^  allemahl  be- 
dienen können,  fobald  man  den  Werth  von  e  wird  feft- 

geretzt  haben." 

TJebrigena  findet  Prof.  BoJutenberger  feine  Angaben 
aus  dem  in  Frankreich  gemeffenen  Grade  =  57018 »41 26 
Toifen  unter  der  mittleren  Breite  46*  Ii*  58*  »  dem 
in  Peru  =  56753  Toifen  verglichen.  Er  hat  die  Abplat- 
tung nach  einer  endlichen  Formel  berechnet,  La  Place 
nach  einer  Näherunga  -  Formel,  wo  die  höhern  Potenzen 
der  Excentricitit  als  ihr  Quadrat  weggelaflen  worden. 
Daher  kommt  es  ,  dafs  er  die  Abplattung  beynahe  ^ 
findet ,  da  La  Place  &  hat.  Indeflen  ftingpt  die  erÄe  noch 
genauer  mit  den  Pendel  -  Verlachen«      v .  Z« 
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1 

Wir  haben  die  Berliner  Decimal  Tafeln*)  mit 
denen  des  Cadafters ,  die  20  Stellea  haben ,  vergli* 
eben,  und  man  hat  auch  nicht  einen  einzigen  Fehler 
gefunden;  das  macht  den bey  den  an  ermüdeten  und 
gefchickten  Cikabtowro  IdeUr  untf  'Hoben  viele 
EhTe.  Machen  Sie  ihnen  doch  in  Ihrer  M.  C.  ein  Öfc 
feutliches  Complimeot,  und  bezeugen  Sie  ihnen  für 
diefen  wichtigen  Dienft,  den  fie  den  Wiffenfchafteri 
dadurch  geleiftet  haben  ,  unfere  gante  Erkennt- 
lieh ke it.  \  > 

Ich  habe  den  General  Montakmbert,  einen  tnef- 


habe  ihn  au 

•  ••••    *^  v* 


frichtig  beweint  >  und  diefera  tapfern  und 
gelehrten  Militair  im  Journal  de  Paris  einige  Blumen 
aufs  Grab  geftreuet.*)  Der  Generalftab  iu  Paris  hat 
»hu  mit  loaManu  *nr  Grabftatte  begleitet ;  er  ift  in 
feinem  Garten  begraben  worden. 

loh  habe  unfere  Beobachtnngen  des  neuen  Her- 
/cAWfchen  Planeten  im  Gegen  fchein  berechnet.  Sie 
geben  den  Fehler  der  Tafeln ,  wie  im  Vorigen  Jahre 
-  S'.  Die  Neigung  der  Bahn  bleibt  immerfort  IO» 

bis 


*)  Dia  auifabiliche  Anzeige  diefer  fchätibaren  Tafeln  fin- 
det man  im  IV  Bande  der  von  Zäpfchen  A.  G.  E.  8;  127. 
Auch  Hofrath  Käßner  erwähnt  ihrer  mit  Rohm  im  IVB. 
feiner  Gefchichte  der  Meinem,  igoo  8.  381 ,  und  nennt 
üe  fehr  voükommne  Tafeln.      v.  Z. 

*.*)"Von  diefer  kurzen  and  gedrängten  Eloge  Im  Lande'* 
auf  diefen  berühmten  Feldherrn,  voreflglich  durch  feine 
Fortification  perpendicMre  bekannt .  befindet  fielt  eine 
Deutfche  Überfettung  im  Journal  Frankreich  v.  Z. 

1 "  F  5 
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bis  12"  zu  grob.*)  Wir  haben  auch  den/2;  und  26 
März  zwey  (ehr  gute  Sonnen -Beobachtungen  gehabt ; 
diefe  gaben  den  Fehler  der  De  Lambretchen .  Son« 
nen  -  Tafeln  t-  1 2  V  und  — 17  "  t 

Der  Prof.  4^r  Mathera  L*hb*$  h4t  für  ^00  Lrvres 
die  ganze  Sammlung  von  Hevelius  Schriften  ,  den 
II  Theil  der  Mflchiiia  coeleßis  mit  begriffen ,  den  ich 
in  Berlin  mit,  400  Livre9  bezahlt  habe,  bey  Vatu  de 
Mello  an  ficb  gekauft  Waffen,  „Sie-  tni*  nicht  zu  fa* 
gen,  ob  Exemplare  diefes  Theiis  der  Mach,  cael^id 
Green  wich,  Cambridge,  Oxford ,  Ed imb  arg  ,  Dublin 
befindlich  find  ?  Ich  kenne  in  England  nur  daa  eh» 
zige  Exemplar,  welches  in  dem  Brittifchen  Mufeuiri 
in.  London  aufbewahrt  wird.***)    V  i 

1]  071(1' 

*>  Meine  Beobachtungen  dtefes  Planeten  im  Gegen fch ein 
geben  den  Fehler  dec  Tafeln,  wie  man  weiter  rotte*,  fei 
hen  wild ,  in  der  Länge  —  9 /5 »  in  der  Breite  7/0. 

*  *)  Im  Mär»,  nnd  zur  Zeit  de«  Gcgenfcheins  des  Uranus,  he- 

be  ich  die  Sonne  ebenftlU  forgfaltig  beobachtet,  und  den 
mittleren  Fehler  meiner  verbeflerten  Sonnen  -  Tafeln  nnr 
—  2/5  gefunden,    v.  Z. 

**  *)  Fernere  Nachrichten  über  diefen  II  Theil  der  Mach* 
aoeL  hat  an*  kürzlich  Director  Bernoulli  anl  Berlin  mit- 
getheilt.  6ie Tcheinen  zuverlaTfig  zu  feyn  ,  denn  er  erhielt 
ße  von  einem  Urenkel  des  Hevelius ,  dem  feitdem  verftor- 
benen  Geh.  Kriegsreth  Dan.  Gottl.  Davijfon  zu  Danzig  t 
der  ein  gro  fser  Verehrer  feines  berühmten  Urgroßvaters 
war,  und  demfelben  1780  auf  eigene  Kotten  ein  marmor- 
nes Denkmahl  hat  errichten  laflen,  welches  im  II  Bande 
der  ßernoulli'fchen  Sammlung  kurzer  Reif ebefchreibun gen 
in  Kupfer  gellochen  ift.  Diefe  Nachrichten  find  aber  zu 
lang,  um  hier  Platz  zu  finden;  wir  werden  ße  in  künf- 
v       tigen  Heften  der  M.  C.  unfern  Lefera  mittheilen,  v.  Z. 
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r     Rcnapam  JTt  zum  Präfidenten:  der  roathemati- 
fchen  ClaiTe  im,  Nat.  Inftitut  gewählt  worden.  Erhat 
yorgefchlagen ,  die  Bordd fche  Wahl  -  Methode  *)  zu 
.verändern,  weil  fie  zu  groben  Iramdralitäten  Anlaß 
gibt:,  rond  die  Erfahrung  gezeigt  hat;  dafa  man  doch 
fcetyäfalt  werden  kann,. wenn  gleich  die  Mehrheit  der 
Äti«wnen;  dagegen  iß.     Borda  - fagte  ,  er  habe  feine 
Wahl  -  Methode  nur  für  ehrliche  Leute  berechnet; 
es  hat  lieh  aber  gezeigt,  dafser  einer»  grofsen  Errö> 
rtm  calcidi  begangen  hat.   Jßonapart*  hat  ich on  die 
Commiflaires  zur  Unterfuchung  und  Abänderung  die- 
fes  Gegenßandes  ernannt.       o-»r    ;       ;    ^       ,  . 
■>  .    VijUd  fährt  noch  immer  fort ,  .  bewunderungs- 
würdige Beobachtungenjzü  machen.   Er  hat  die  Ve- 
nus nur  2  Raiim  Minuten  vorn  Sonnen • Rande  ge- 
fehen,  und  über  400  füdliche  Sie rne  befnmmt,  weU 
che  wir  zu  Paris  nicht  beobachten  können.    Er  hat 
ein  fonderbares  Refractions  -  Spiel  beobachtet ;  ein 
Abfehen  (Mire},  das  er  in  einer  Entfernung  von 
MooToifen  von  feiner  Sternwarte  errichtet  hat,  wird 
bey  Sonnen*  Aufgang  um  3*  mehr,       cten  ganzen 
Tag  über,  erhöht,  und  erhebt  fleh  wieder  bey  Son- 
nen -  Untergange.   Die  Gipfel  der  Pyrenäen ,  die  in 
einer:  Entfernung  von  15009  Toi fen  fichtbar  find,  ha- 
ben ein  folches  Spiel  der  Strahlenbrechung,  das  bis 

-35  "  Pie 
*}  Im  II  B4  der  A.  G.K  S.  92  findet  man  «liefe  Wahl- Ma- 
Bier  befch  rieben  y  wo  Burckhardt  fchon  gezeigt  hat ,  wie 
man  das  Gefell  umgehen ,  und  der  Intrigue  Zugang  ver- 
febaffsn  könne.' S.  Mem.de rAcad.R. d.S.  1781p. 657.  v.Z. 
^  Faaeben  fo  groft  bat  diefe  Veränderlichkeit  der  Strah- 
lenbrechung v.  Humboldt  in  Süd-Amerika  an  den  Cordil* 

;  leren  beobachtet.  S.  M.  C.  1  B.  S.  40  r.  v.  Z. 

-'  F  4 


Digitized 


88  Monatl.  Correfp.  i&oo.  gfVLIVS. 

Die  Methode,  welche  ich  im  J.  1786  gefunden 
habe*)  und  welcher  ich  die  Vervollkommnung  mei- 
ner Vlercurs- Tafeln  verdanke,  habe  ich  auf  die  »Wey 
Vorübergäuge  des  Mercur  vor  der  Sonne  im  J..1789 
and  1799  angewandt,  und  daraus  für  die  Verbelle* 
xung  des  Apheliums  —  30*  ,  und  für  die  Ungen* 
Epoche  —  %3*  von  meinen  Tafeln  abzuziehen  gefun- 
den. Da»  ift  fehr  wenig,  und  gewährt  mir  grobes 
Vergnügen,  befonders  da  vor  mir  die  Bahn  diefes 
Planeten  fo  fchlecht  beftimmt  war<  Den«  20  April  ha- 
ben wir  den  Fehler  der  De  Lambrefchen  Sonnen^ 
Tafeln  —  7*  wie  im  Octnber  gefunden  ;  dies  be> 
weift  ,  dafs  die  f er  Irrthum  nicht  von  der  Mittelpuncts* 
Gleichung  herkommt  ;  Tollte  man  wol  die  Lingeses 
Jahres  vergröbern  muffen,  und  fokhes  mit  Hallej 
auf  365  Tage  5 '  4** fetzen?  ... 

Man  hat  bey  Patu  de  Mello  diefer  Tagen  einen 
R am sden'fchen  Dynameter  unter  dem  Namen  Auteo* 
meter  verkauft.  So  war  der  Name  wenigftens  auf 
dem  tußrumente  geftocnen  ;  ift  Ihnen  diefe  Benen- 
nung in  Englifchen  Schriftfteliern  vorgekommen? 

Ich  kenne  fie  nicht.**) 

*  *  1  f.ii 

Diefo  «tue  and  linnreiche  Methode  Im  Landet  findet 
man  in  den  Memoiren  der  k.  Parifer  Acad.  der  W.  1786* 
8.  273  in  feinem  cinquieme  Memoire  für  la  Theorie  de  Met* 
eure  umftindlich  und  mic  Beyfpielen  erklirr.  9.2. 

**)  Unter  diefem  Namen  bat  der  Euglifche  Mechaniker 
Adams  in  London  ein  fehl  bequeme«  Werkzeug  erfunden, 
womit  lieh  die  Starke  der  Vergiöfeeruug  bey  Fernröhren 
roeflen  läfit.  Eine  Befchreibung  davon  findet  man  in 
Rozicrt  Journal  de  Phyßque  ;  Janvier  1733  p.  6$  ,  und  in 

Lieh» 


■ 
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leb  fohicke  Ihnen  einen  befondern  Abdruck  der 
Karre ,  die  Barbier  du  Boccage  zu  La  Biliar  diere's  Rei» 
fe  mit  & Entreeafteawx  entworfen  hat ;  allein  Sarbier 
hat  die  Haudzeichnungen  dazu  nicht  gehabt ,  weil  He 
ein  Eigenthom  desjenigen  find  ,  der  fie  verfertiget 
hat;  die  Origknalien  mit  dem  Journal  find  in  England 
geblieben,  aber  Buache  hat  eine  Copie  davon.  . 

■ 

Den- 28  April  hat  De  Lambre  erft  meines  Neffen 
Memoire  über  den  Planeten  Mars  im  Nat.lnft&tut  vor- 
lefen  können;  Bonaparte  p*ttfidirte,  und  machte  mir 
bej  diefer  Gelegenheit  oin  artige«  Compliment. 

••i  Man  hat  den  Bericht  in  dem  Nat.  fnftitut  über 
BanaHns  .Reife  um  die  Welt  auf  einen-  Monat  ver- 
fchobe«,  nm  mehr  Zeit  zu  haben,  alles  reiflich  zu' 
überlegen,  gehörig  *n  veranftalten ,  und  die  Orte  zu 
beftimmen ,  die  er  vorzüglich  befiichen  toll.  Der 
Chevalier  CiccoUm  übt  lieh  indeffen  mit  vielem  Eifer, 
im  Fall  er>als  Aftronom  mit  diefer  Expedition  geht. 

In  unferer  letzten  Vetlammlung  des  Nat.  Inftituts,< 
diefehr  glänzend  war,  in  welcher  Bonaparte  präfi- 
,  ,  •  •    f  -»  -               •. .  'f.  j  .           i  .  dirte^ 
<  .   

Lichtenberg*  Magazin  für  das  Neuefte  aas  der  Phyfik  and 
Natorgefchichte  2  Band  2  3t.  8. 74.  Ramsden't  Dynamo, 
ter,  deffen  Conftruction  etwas  verfchieden  iÄ,  findet  man 
im  fierl.  alt  Jahrb.  1795  6.225  beschrieben,  and  im  tSup. 
plera.  B.  S.  134  eine  karte  Nachricht  vom  Grafen  Brühl 
Uber  die  Vcrenlaffang  tu  dieler  finnreiche«  Erfindung. 
Man  fehe  mach ,  was  Bohntnberger  in  feinem  Werke :  An- 
le'U.  zur  geogr.  Orts  Beßimnu  Gotting.  2705  $.  4$ß  hier- 
von fagt.  Piazzi  hat  in  der  FranzöC  Ueberfettung  der  Be. 
Schreibung  der  JRamsden^ehea  Theilmafchine,  auch  eine 
jBefohretbitflg  des  J\.amtden% Cohen  Dynametert  gegeben  » 
wozu  La  Lande  eine  Anmerkung  gemacht  hau  1/.  Z. 
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dirte ,  und  der  Monds  -  Preis  an  Bilrg  und  Boilvard 
ertheilt  wurde  ,  hat  man  mit  Vergnügen  bemerkt, 
dafs  Carnot neben  Merlin. ^nützen kam  *  und  dafs  ein 
Öfterreicher  einen  wiffenfchaftUchen  Preis  mit  einem 
Franzaren  getheilt  hat,  ;,  So  follen  und  müflen  Ge<» 
lehrte  ßch  imm^r  benehmen*  Aber  wie  kommt 
dafs  noch  immer  .  .  <     .    ...    .  ,  •  • 


.  .Über  die  Länge  von ,  Florenz;  weifs  ich  anf  Ihr« 
Anfrage*)  nichts  z,u  lagen,  als  dafs  Xuyenez  aui  dem 
Durchgange  des  Mercur  175s  diefelbb  54/  54" 
funden  habe/  Mechait»  hat  aus  der  Bedeckung;  Aide- 
b*r«n»  (  Nov.br.  1773  )  berechnet  34' /4S!.  Es  ift 
wahrr;C<*gw#  hat  ans  der  ©  Finfternifs^Qa.  178* 
iar  MetxomoiiU  i$'  54*  gefunden,  aUei*  wir  kennen 
die  Lagediefes  bey- Florenz  gelegenen  Dorfes  mebt»**) 
pi*  Familie  des  Abbe  Henry  fragt  mich  beftändig 
um  Nachrichten ;  fie  hahe*v  feit  langer  Zeil  tiietas 
mehr  v^n  ihm  gehört.  Da  Sie  einen  Briefwechfei  in 
St.  Petersburg  unterhalten,  fo  bitte  ich  Sie,  lieh  zu 
erkundigen,  ob  Henry  die  aftronomifche  Pendeluhr  v 
die  ich  ihm  vor  18  Monaten  gefchickt  habe,  erhalten 
hat  y  1  Den 

*3  Vtre\.MsG.  IB.  S.  5U  Dr.  Triesneck er fcfcreibt  nnt  aus 
Wien  •  da(e  er  fich  de»halb  an  ItalieDi(che  Aßronomcrt 
felbfl  gewandt,  und  fich  Floreutinifcbe  Beobachtungen 
•rbetel  habe  ;  hoffentlich  wird  die  aweifelhafte  Länge 
diele*  Stadt  nun  bald  erörtert  werden,   v.  Z. 

Nach  der  Bacler  Dfl/6e'fchen  Karte  III  Lirraifon  t  Feuille 
No  XVIH  liegt  MezzomontettflL  unter  domfei ben  Meridian 
mit  Floren*,  und  3'  3o"fucU.#  daher,  die  Breite  von  Afazxo- 

monte  43°  43'  v*  Z.  rn. 

**  *)  Seit  einem  halben  Jahre  in  meinfoaft  thitig  geführter 
Briefwechfei  mit  dem  befUndigen  Secretair  und  Äftrono- 
mon  der  kaiferi  Acad.  der  W.  In  St.  Peteriburg  gan«  ab- 

gebro- 
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Den  r$  Floreal  hat  da«  Gouvernement  .befchlof-  '  N 
Ten,  daf*  man  aus  den  Fonds  der  Marine  eineSuraiue 
von  6000  Livres  für  einen  Preis  der  belten  Mondsv 
Tafeln  erheben»  und  das  Bureau  des  Lougitudcs  daf 
Programm  dazu  entwerfen  (pH.  Dies  Bureau  hatdem* 
»ach  bekannt  machen  laßen ,  dafs  die  Meraoires  und 
Tafeln»  die  eingefchickt  werden  ,  bis  zum  letzte 
Tag  des  15  Monats  vonU  MeBidor  an  gezählt ,  das 
iß,  bis  zum  1  Vendemiaire  de  PAnX  (33  Sepitb.  1801) 
angenommen ,  und  der  Preis  den  folgenden  1  Nivöfe 
(  22  Deebr. )  zuerkannt  werden  würde. 


1  - 
_ 


j       ■  ■ 


X. 


Vennifdit?  aftronotnifobe  Beobachtung« 


"  '  -r' 


TV 

J_/en  5  May  1800  Wurde  die  Bedeckung  des  Sterns  * 
in  der  Jungfrau  auf  der  Sternwarte  Seeberg  beobach- 
tet; der  Eintritt  des  Sterns  in  den  dunkeln  Monds. 
Rand  wuvde  vom  Prof.  Pafquich  und  mir,  auf  die 
halbe  Secunde  zugleich,  bemerkt,  um  10U  19' 
m.  Z.  Den  Austritt  beobachtete  Prof.  P.  um  u  U  23' 
17/80,  ichnm  11U23'  15/80  m.Z.  Diegerade Aof- 
ßeigung  diefes  Sterns  iß  nach  meinen  Beobachtungen 
vom  J.  1794  bis  1798  im  Mittel  für  den  Anfang  des 
J.  1800  rz  182°  25'  6/20.  Es  ift  um  fo  notwendi- 
ger, 


gebrochen.  Ich  fett«  daher  diefe ,  den  zweyten  Agrono- 
men bey  der  Academie,  Abbe  Henry,  betreffende  Nachricht 
hieher  ,  vielleicht  gelangt  fie  durch  die  Ten  öffentlichen 
Weg,  etwa  durch  Reifende,  bii  zu  ihm.   v.  Z. 


■  < 
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ger,  hierauf  Rückficht  zu  nehmen,  &  Brodle?,  La 
Caille  und  Tob.  Mayer  diefen  Stern  nicht  genau  be- 
nimmt haben;  meine  Beobachtung  weicht  von  M's 
Beobachtung  16"  ab.  Auch  in  der  Declin.  diefeacSternft 
gibt  es  Unterschiede  von  9".  fein  Mittel  aus  Bradley\ 
La  Caille,  Tob.  Mayer,  La  Lande,  Barry  wjürdefiir 
die  nördliche  Abweichung  diefes  Sterns  für  1800 ziem- 
lich genau  geben  o°  26'  50/0;  die  größte  Differenz 
wäre  alsdann  nur  4*  bis  5*. 

In  Dresden  beobachtete  der  geheime  Finanz-  Se» 
cretair  /.  H.  Seyffert  den  Eintritt  deflSlben.  Sterns  um 

10  ü  33'  27/7  m-  z-   

In  Coburg,  Prof.  Jrtzberg er  Eint r.  10  Ü  21'  26*;- 

Austr.  11  U  26'  40?  m.  Z. 

In  Bremen,  Dr.  OJbers  Eintr.  10U  6'  51**3  ;  Se- 
nator Gildemeißer  eine  halbe  Secunde  fpäter;  Austr. 

11  U  10'  26/5  m.  Z.  Dr.  Olbers. 

In  Lilienthal,  O.  A.  M.  Schröter  und  Hardiiigzu- 
gleichEintr.  ioU  7'  15/8  rn.  Z.  Austr,  n  10*58/4 
Harding;  11  U  11'  1,"  4  Schröter* 

In  Göttingeii,  Prof.  &jtf»r'  Eintr.  10Ü  15'  19/1 
ra.Z.  3*  bis  4"  zweifelhaft,  Austr.  11U  18'  42**6 gut. 

In  Bud/JJin  oder  Bautzen,  Eintr.  i<>U  36'  34**2 
rn.  Z.  Dr.  Behmauer.  Die  geogr.  Breite  ZZ  51°  io' 
35* ;  Länge  von  Paris  in  Zeit  48'  15*.  < 

In  Leipzig,  Prof;  Rüdiger  Eintr.  10 U  26'  32*, 
Austr.  iiU  31'  36*  in«  Z. 

In  TVettin ,  der  Sohn  des  Ober  -  Bergmeifter* 
Griüo  Eintr.  ioü  28'  22",  Austr.  nü  35'  19"  w.Z# 

In  Paris,  Mechain,  in  der  Nat.  Sternwarte ,  Eintr. 

9  u  47 '  5  ** *  5  •  Au8tr-  *ö  ü  43 '  4& *°  wahre  Zeit.  Af<?/ 
ßer,  Hotel  de  Cluny,  Eintr.  9  ü  47'  52*  w.  Z.;  Le 

»  ■ 
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Francais  un^i  Burckhardt  in  der  Ecole  militaire  Eintr. 
9U  47'  47*  w.Z. 

In  /^<7*  Dr.  Triesnecker  Eintr.  10U  50'  45/0 
Auatr.  h  ü  56'  5,"?  m.Z, 


In  JFettm  ,  im  Magdeburgifchen  ,  beobachtete 
der  Obev-  Bergmeifter  W>  Grülo  die  Bedeck,  der  ? 
von  <L  d4  24  Nov.  1799:  den  gänzlichen  Eintritt  de» 
Planeten  um  16 U  54'  i3>*8  w.  Z.  Austritt  dea  vor» 
hergehenden  Horns  -7  U  53 '  13, "8  w.  Z.  Den  12 
März  1800  Bedeck,  des  Sterns  jjrtjr  vom  <t  Austritt  um 
14U  20'  38/6  w.Z.  Diefe  letzte  Occuitation konnte 
wegen  böfer  Witterung v  weder  auf  der  Seebergerv  . 
noch  auf  der  Wiener  -  Sternwarte  beobachtet  werden. 
Bis  jetzt  ift  noch  keine  correfpondiren de  Beobachtung 
eingegangen.  Inzwischen  hat  obige  beobachtete  Be- 
deckung der  $  über  die  zweifelhaft  gebliebene  Länge 
von  Wettin  {  A.  G.  E.  IVB.  S.455)  einen  fehr  ent- 
fcheidenden  und'  erwünfehten  Ausfpruch  gethan. 
Denn  eben  erhalten  wir  von  Dr.  Triesiiecker  die  Nach* 
rieht ,  dafs  diefe  Beobachtung,  mit  der  Seeberger  und 
Wiener  verglichen ,  bis  auf  eine  halbe  Secnnde  über* 
einlUnunend  für  die  Länge  von  fVettin  im  Mittel  ge- 
be 38'  7/0  in  Zeit  von  Paris.    Die  Bedeckung  von 

den  27  Octob.  1798,  mit  derOfner  und  Wiener 
Beob. .verglichen  ,  und  bis  auf  2"  ftimmend,  gibt 
im  Mittel  38'  8/0.  Das  Mittel  aus  beyden  gibt  dem- 
nach  für  die  Länge  von  fTettin  fehr  genau  38'  7/$ 
in  Zeit  oder  geographische  Länge  m  290  31'  52". 

In  Utrecht  beobachtete  von  Utenhove  die  Bedeck» 
9  vom  tt  im  Novbr,  1799,  Eiotritt  des  erßen  Venus- 

-1  Horns 
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Hötns  16U  ixr  44/4,  des  zweyten  16U  u'  51, '4, 
gänzlichen  Eintritt  des  Planeten  16U  12'  22/9;  Aus- 
tritt dei  erfteu  Horns  17  U  10'  34»"o,  gänzlichen  Aus- 
tritt der  9  17  U  11'  26, "5.  Alles  in  mittlerer  Ut- 
rechter Zeit. 

In  Amfterdam  fah  van  BeckCalkoen,  Prof.  In  Ley- 
den; auf  der  Sternwarte  der  Gefeilfchaft  Felix  meribis, 
(\vobia*r  aus  Leyden  gefliffentlich  gekommen  war, 
weil  die»  UÄiverßtäts*  Sternwarte  in  Leyden  in  einem 
kläglichen:  Zuflande  ift)  den  Eintritt  des  I  9  Horns 
16Ü  io'  32"  ,  Austritt  des  II  Horns  17 U  9'  45"; 
gänzL:  Austritt  17  U  10'  22*  mittl.  Amfterdam.  Zeit. 

In  Kremsmünfier  konnte  P.  Derjflinger  wegen 
fchlechttor  Witterung  nur  eine  fehr  unvollftändige 
Beob.  der  bedeckten  Venus  erhalten.  Er  fah  blofe  den 
gänzlichen  Eintritt  des  Planeten  um  16  U43'  (48?) 
5 1  9  in,  Z.  Auch  die  Zeitbeftimmung  war  auf  ein  Paar  1 
Secunden  ungewifs  geblieben. 


Im  März  d.  J.  wurde  der  Gegenfchein  des  Plane- 
ten Uranus  mit  vieler  Sorgfalt  auf  der  Seeberger 
Sternwarte  beobachtet«  Die  Beobachtungen  waren 
erftlich  folgende :  " 


£  15  MHrz 

G  - 
9  19  — 

9  21  — 

aa  — 


ger.  Aufil. 
mittl.  O  Zeit   dm  üranus 


12  u  9  58*"59 

ia     5  53*  39 

»    53  37.  1» 

U    45  *7»  «9 

11    41  ai,  91 


1750  48'  ao,"4 
175  45  59.  3 
»75  38  49.  7 
»75  34  4V» 
»75  31  4i,  6 


Abweich.d. 
Uranus 


■ 


41'  ai  U 
42  aaf— 
45  a^T- 
47  31  — 
4»  34  — 

k  • 


■  •  ■» 

•  -  • 
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Hieraus  wurde  berechnet: 

Fehler 
dw  faf. 


ibeob.  Länge  des 
l8co  I  Uranus 


£  15 

G  & 

.1  22 


5  Z  a5°  5'  0/4 
5  25  a  atf,  0 
S  34  54  38,  8 
5  «4  49  39»  8 
3    24  46  5*»  5 


—  M,w2 

—  *>,  5 

—  8,  9 


beob.  Br, 
d.  Uranus 


47'  54."*  N 
47  55.»  a  — 
47  53.  a  — 


Fehlet 
d.  Taf. 


+  6/1 

-hö.  5 
+  5.  7 
-H  7t  3 


—  6,  6  47  54,  5 

—  9,  3l47  5*.  4—  -t-  9.  * 

Die  Fehler  der  Tafeln  beziehen  (ich  mit  ihren 
Zeichen  auf  De  Lambre's  Uranus  Tafeln ,  daher  fie 
mit  verkehrten  Zeichen  an  unfere  Beobachtungen 
angebracht  werden  mtuTen  ,  um  die  Tafel»  Längen 
und  Breiten  zu  erhalten. 

Hieraus  ergibt  lieh  ferner ,  dafs  der  mittlere  Feh- 
ler diefer  Tafeln  in  der  Länge  —  9/5  und  in  der 
Breite  7/0  fey.  Zu  derselben  Zeit  haben  wir  auch 
den  Fehler  der  Sonnen  -  Tafeln  zubeltimmen  gefacht, 
daher  folgende  Beobachtungen  angeftellt,  und  daraus 
den  mittleren  Fehler  unferer  verbejferten  Sonnen -Ta-' 
fein  —  2/5  gefunden. 


igoo 

mitti.  0  ze'lt 

beob. 
Aufttv 

ger. 
<i.  O 

beob.  Länge  der 
Sonne 

Fehl,  d» 
Zach'if. 
0  Taf. 

J  11  März 

ou  10'  I7,"a4* 

35i°  »6' 

5WW9 

tiu  ao°  41'  ai,"8 

-  i,*3 

"4  13  ^ 

0     9  43»  948 

353 

47»  9 

iic    23  40  49,  ö 

—  0,  0 

9  14  — 

0     9  «6,  85V 

3^4  ™ 

39»  a 

»I     23    40    2&i  5 

•+•'  2,  1 

G  — 

0     8  52,  109 

356  1 

i3»  a 

11  as  39  45,  5 

4-  3>  0 

$  19  — 

0     7  58,  647 

358  45 

14»  1 

V 

11    28  38  29,  5 

-H  a,  7 

•  I 


Damit  ergab  fleh,  dafs  die  Zeit  des  Gegenfcheins 
des  Planeten  Uranus  auf  der  Seeberger  Sternwarte 
eingetreten  iß  den  15  März  1800  um  10U  5'  3 8, "065 
xn-Z.  in  5Z  25 0  5'  19/32  geo*  und  heliocentrilcher 
Länge  vom  mittleren  Aequinoctium  gerechnet  in  47'" 
49/0  nördl.  geocentr.  und  4$'  12, "7  heliocentr.  Br. 


XI.  Pier- 
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XI. 

Vierte  -  Francis  -  Andre  Mecbain 

AAronom  der  National  -  Sternwarte  t  Mitglied  des 
National  -Inftituts  und  des  Bureau  des 
Longitudes  in  Paris. 


Er  iß  geboren  su  Laon  im  Departement  de  l'Aisaet 
den  16  Auguft  1744.  Sein  Vater  war  Baumeißer  in 
dierer  Stadt,  und  hatte  ßch  durch  reine  Gefchicklich- 
keit  und  Recht fchaffen hei t  mehr  die  Achtung  feiner 
Mitbürger,  als  grofse  Glücks- Güter  erworben.  Der 
junge  Michain  wurde  zu  den  Jefuiten  in  die  Schule 
gefchickt.  Seine  natürlichen  Geiftesgaben  zeigten 
fich  bald;  er  machte  fchnelle  Fortfehritte,  und  zeich- 
nete fich  vor  vielen  feiner  Mitfchüler  vorteilhaft 
aus.  Nach  vollendetem  Lehr  -  Curfus  beßimrate  man 
ihn  für  diefeibe  Kunß,  die  der  Vater  mit  fo  vielem 
Beyfall  ausübt«.  Er  erhielt  daher  beßimmteren  Un- 
terricht in  den  mathematifchen  und  mechanifchen 
Willen fchaften  ,  in  der  Zeichen-,  Steinhauer«  und 
Zimmerraadns  -  Kunß  u.  f.  w.  In  drey  Jahren  hatte  er 
fo  grobe  Fortfehritte  darin  gemacht,  dafs  er  in  einem 
Alter  von  19  Jahren  fchon  im  Stande  war,  nicht  nur 
die  RüTe  und  Bau- Anfchlage  zu  grofsen  und  namhaf- 
ten Gebäuden  zu  entwerfen ,  fondern  auch  ihre  Aus- 
führung zu  leiten. 

Sein  Vater  hatte  viel  für  einen  Edelmann  aus  der 
Picardie  zu  bauen,  der  ein  fehr  unterrichteter  Mann 

p 

war» 

1 


r 
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wod  vi*U  Gdehrlamkeit  bjsdfo.    Diefer  lernte 
.b/py  der  Gelegenheit  den  jungen  Mechain,  der  feinem 
.  X*t*Lb&a  Bat»  fo  behülflich  war,  kennen.    Er  be- 
merkte bald,  dafs  diefer  gewandte  und  befcheidene 
Jüngling,  eine  forgfältige  Erziehung  genoffen  ,  und 
lehr  fchöue  Kennfnifle ,  befondera  in  den  matheraa-  \> 
tfteheu  WuTenfchaften  hatte.    Je  mehr  diefer  Edel-  ' 
jnann  den  jungen  intereüanten  Menfchen  beoback 
t*tg ,  je  mehr  lernte  er  an  ihm  das  gefetzte  und 
verfijindige  Betragen  ,  und  feine  guten  und  ftren- 
gen  raoraüfchen  Grundfätze  fchätzen.   Diefs  veran-  i 
fcfste  lhqt  feinen  Vater  zu  bitten,  dafs  er  ihm  feinen 
Sohn  einen  Winter  ,  wo  ohnehin  aller  Bau  ruhte  f 
Überladen  möchte,  um  zweyeu  feiner  Söhne,  die  für 
4ie  Artillerie  und  das  Genie -JYIilitaire  beftiramt  wa- 
jren,  Unterricht  in  den  mathernatifchen  Wiüenfchaf- 
teu  zu  ertheilen.    Der  Vater  willigte  ein,  und  unfer 
Mechain  wurde  als  Haus  -  Frqund  in  das  Schloß 
^efes  Edelmanns  aufgenommen.     Die  feiner  Auf. 
JMit  und  Unterweifung  anvertrauten  jungen  Leute 
achten  fo  grofse  Fortfchritte  in  der  Mathematik, 
man  war  mit  feinem  guten  Betragen  fo  vollkom- 
men zufrieden ,  dafs  der  Edelmann  das  Glück  ,  ei- 
.nen   fo   vortrefflichen  Führer  und  Freund  feiner 
Söhne  gefunden  zu  haben,  nicht  genu»  fchätzen 
konnte« 

■ 

Statt  wenige  Wochen ,  brachte  daher  Mi- 
chain  18  Monate  in  diefem  Haufe  zu,  wo  ihn  Liebe 
und  Achtung  aller  Hausgenoüen  feffelten.  Er  lernte 
,£a  den  berühmten  Prediger  Abbe  Paule,  und  den  ge- 
lehrten de  Champeaux  kennen ;  beyde  gewannen  den 
jungen  Mann  lieb*  und  beehrten  ihn  ihrer  Hochach- 
Motu  Corr.  jßa*.  II.  B.  G  tung 
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taug  und  Freundfchaft.    Diefe  klagen  und  weftief- 
fahrrien  Männer  bemerkten  bald  Talente  und  Natur- 
Anlagen  an  ihm  ,  welche  nur  auf  einem  größeren 
Schaupiatie  ilre  Entwickelung  und  vollendete  AuaJ- 
bildung  erhalten  könnten.    Sie  ertheilten  ihm  daher 
den  Rath,  fich  nach  Paris  zubegeben ,  und  beredetet 
feinen  Vater  ,  ihn  auf  die  vortrefflich  beft eilte  EcöU 
des  ponts  et  chaujjies  zu  bringen,  wo  er  nicht  nur 
den  beften/practifchen  Unterricht  in  der  Baukunft, 
fondern  mit  der  Zeit  auch  einfe  gute  Verforgung  fin- 
den würde.  : 
Mit  guten  Empfehlungen  verfehen ,  reifte  Mi- 
chain nach  Paris,  und  wurde  fogleich  in  diefe  Schule 
aufgenommen.    Allein  es  wurde  ihm  unmöglich,  cr- 
ue  Aufteilung  auf  derfelben  abzuwarten.    Die  Ein- 
richtung auf  diefer.  Schule  war  diefe  :    die  Zöglinge 
mufsteu  fich  mehrere  Jahre  auf  eigene  Korten  dafelhft 
unterhalten,  und  nach  Umßänden  ejne  unbeftimmte, 
bald . längere ,  Bald  kürziere  Zeit  erwarten,  bis  die 
Reihe  einer  Aufteilung  und  Dienft-  Verforgang  an  fie 
kam.   Da  in  dieTer  Zwifchenzeit  feinen  Vater  große 
Unglücksfälle  betroffen  hatten ,  wodurch  er  in  fei» 
jxen ,  ohnehin  nicht  grofsen,  Vermögens- Umßänden 
ganz  herunter  gekommen  war  ;  fo  War  er  nicht  mehr 
im  Stande,  feinen  Sohn  in  der  koftbaren  Hauptftadt 
ferner  zu  unterftürzen.     Diefer  war  daher,  um  fet» 
nen  bedrängten  Etterri  nicht  weiter  zur  Laft  zu  fal- 
len ,  und  um  fich  feinen  eigenen  Unterhalt  zu  ver- 
schaffen,  gezwungen,  einen  andern  Weg  des  Fort- 
kommens einzufchlagen.    Er  verliefs  daher  die  Schule 
in  Paris ,  und  übernahm  die  Erziehung  zweyer  jun- 
gen Edelleute  auf  dem  Lande  bey  Sens9  30  Frauzöfi- 
»  fche 
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fche  Meilen  vdn  Paris  ,  wodurch  er  nicht  nur  fein  > 
eigenes  Auskommen  ilcherte,  fondern  auch  bey  einer 
foengen  OeconoimVdie  füfee  Kindespflicht  ausüben 
konnte,  feinen  bis  zur  Dürftigkeit  herabgefunkenen 
Eltern  einige  Untefßützung  zukommen  zu  laflen. 

.  Inzwifche»  verfchlimmerten :  fich  die  häuslichen 
Umftände  feines  Vaters  immer  ,  mehr  und  mehr;  er 
war  gezwungen,  tiach  Paris  zu  kommen,  um  da  ge- 
gen mächtige  Gegner  und  Unterdrücker  einen  koü> 
fpieligen  Proceft  zu  fünren,  der  ihn  vollends  um 
fein  letztes  Habe  brachte.     Diefe  bis  zur  Verzweifr 
lung  unglücklichen  Umftände  waren  es  jedoch,  die 
unferes  MichairC*  künftigen  Lebensfchickfalen  eine 
ganz  neue  und  glückliche  Wendung*  gaben ,  und  die 
erfte  Veranlagung  zu  leiner  BeOimmung  für  dieAftro- 
nomie  waren,  Wie  oft  erfahren  wir  es  nicht,  dafs 
die  kläglichften  Umftände  vielmahl  der  Grund  zum 
Glücke  vieler  Taufende  werden ,  und  das ,.  was  uns 
xuanchmahi  Glück  fcheint ,  das  Verderben  und  der 
Untergang  eben;  To  vieler  Taufende  wird! 
«  r  .  Der  alte  Michain  gerieht  in  Paris  durch  den  Ver- 
lud feines  Procefles  in  die  alleräufserße  Notji ,  und 
es  blieb  ihm  nicht  fo  viel  übrig,  dafs  er  feine  Rück- 
seite nach  Haufe  wieder  antreten  konnte.   In  diefer 
krimmervolfen  Lage  wandte  er  fich  an  feinen  guten 
Sohn  ;  diefer  war  aber  aufser  Stande,  ihn  diesmahl 
inUbaarem  Gelde  zu.  unter Aützen,  da  er  jeden  Pfen- 
nig»' den  er  nur  erfpahren  konnte,  feinem  armen  Va- 
ter fchon  mitgetheilt  hatte.    Er  fchrieb  ihm  daher  mit 
blutendem  Herzen,  dafs  fer  in  Paris  bey  einem  Freun- 
de noch  einen  ihm  zuftändigen  aftronomifchen  Qua- 
dranten ftehen  habe  ;  er  bat  ihn,  diefen  zu  verkau« 
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und  mit  dem  daraus«  pelöften  Gelde  feine  Rückreife 
zu  beifreiten.  Von  der  allerdrüriceodften  Noth  ge» 
zwangen ,  wandte  lieh  nun  der  alte  Mächain  an  La 
Laude  i  und  bot  ihm  das  Inftrumenf  an.  Dieter  kauf« 
te  esv  frug  nach  feinem  vorraahligen  Befitzer,  und 
wurde  begierig,  denr jungen  Mann,  der  lieh  von  fei- 
nem erfparten  Tafchengefde  ein  folches  Inftrument 
aus  blofser  Lernbegierde  angekauft  hatte ,  näher  ken- 
nen zu  lernen.  La  Lande  äufsevte  die  (es  Verlangen 
gegen  den  alten  niedergebeugten  Vater  mit  einer  Toi* 
chen  Wärme  und  einem  folchen  Eifer,  däfs  unfer  junge 
Michain  fogleich  die  Reife  nach  Paris  machte,  und  fich 
dem  würdigen  Altvater  aller  Aßrendraen  vorteilte« 

La  Landenahmt  nach  feiner  Gewohnheit  9  den 
jungen  Mann  fehr  zuvorkommend  auf«  unterredete 
fich  mit  ihm,  und  wurde  bald  inne,  dafs  es  ihm  an 
guter  Vorbereitung  und  an  hinlänglichen  mathemati« 
fchen  und  aftronomifchen  Vorkenn tniiTen  nicht  fehl- 
te; dafs  er  nur  benimmt  geleitet  und  aufgemuntert 
zu  werden  braucht um  fich  in  diefer  WiiTeufchaft 
ganz  auszubilden ,  und  dafs  er  in  ihm  der  Sternkunde 
einen  Gelehrten  zuführen  würde ,   welcher  diefe* 
WiiTenfchaft  dereinft  nützliche  Dienfte  zu  leilten  int 
Stande  feyn  würde;  welchen  richtigen  Bück  die  Pol* 
ge  auch  betätiget  hat.   Wer  kennt  das  Feuer  nicht» 
das  einen  La  Lande  für  die  Beförderung  und  Aufnah- 
me  feiner  WiiTenfchaft  durchglüht?  Jeder  fähige  und 
offene  Kopf  findet  an  ihm  feinen  Verehrer  und  Be- 
fchützer.   Unzählig  iß  die  Anzahl  dVrer,  die  diefer 
grofse  Aftronom  mit  Rath  und  That,  mit  eigenen 
Aufopferungen  ,  und  nach  feinen  Kräften  auch  mit 
Geld -Beiträgen  unterftützt  hat! 

-  La 
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■.  :n:La  Z,a«i*  eotivarf  u^forepJWrAafrr  einen  Stu- 
dienplao;  übergab  ihm  die  Aushänge*  Bogen  der  eben 
ante»  der  fipiSt  befindlichen  tweyten-Ausgabe feiner 
dfbtonomie 4J)  welchem vier  Bänden  (1771)  erfchlfc»* 
lieh  ihm,  Bücher  f  gab-  ihm  Rechnungen  auf ,  und  er- 
munterte  ihn,  ^äfter  an  ihn  zu  fiäireiben  und  ¥on  feU 
nen  Fortfehritten  Nachricht  -zu  geben.  'Mecliain ,  von 
einer  folchen- unerwarteten  Aufnahme  ganz  bezao* 
bert,  kehrte  wieder  auf  das  Landhau»  zu  feinen  Ele* 
ven  zurück,  und  ergab  (ich  mit  brennendem1  Eifer 
dem  Studium  der  Sternkunde.  J  Nuß  entftan*  elö 
förmlicher  Brief wechfel  zwifchen  dem  neu  geworben 
neu  Aftrouomen  und  feinem  Führer  und  Wohlthäten 
Michain  erhöheiikih  öfters m«th«4yey  feinem  Lehrer, 
und  theilte  ihm  feine  Bemerkungen  mit,  die  den  den* 
kenden  Kopf  und  die  natürlichen  Anlagen  zu  diefer 
Wiffenfchaft  immer  mehr  verriettien.  In  denselben 
Grade  flieg  auch  La  Lande?*  Eifer  und  Freundfchaft 
für  dtefen  jun^n  Mann!  mit  jedem  Augenblicke.  Er 
fehickte  ihm  jeden  neuen  Correctur  -  Bogen  feines 
Werkes  mit  der  «Utey  ihm  feine  Bemerkungen  da- ' 
rüber  mitEutheilen ,  weil  diejenigen ,  welche  er  be* 
reits  vou  ihm  erhalten  hatte,  fehr  treffend  und  nütz« 
lieh  waren,  indem  er  daraus  am  heften  beurtheilen 
konnte  t  welche  Gegenftäude  nicht  deutlich  genüg 
abgehandelt  wären,  und  mit  welchen  Schwierigkei- 
len Anfänger  beym  Studium  dief<*Werks  am  meiften 
zu  kämpfen  hätten.    Dadurch  gewann  La  Lande* % 

Lehr- 

» 

*)  Ein  abermahliger  Beweis,  äafs  La  Landet  Schriften, 
C  Mbft  noch  unter  der  Pr e0>  )  die  jetet  lebenden  Aftro- 
uomen gebildet  haben. 
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Lehrbach  nicht  wenig  an  HchtvoHerem  aol  fyfteroa- 
tifcherem  Vortrag    .  t-4  .V«  ■ i  ;»j  :  " 

Als  kurz  hierauf  X«  JLmiie  Deine  gevvöbnliche 
Reil«  nach  feiner  Vaterftadt,  Bourg  enSreße,  raacj*e£* 
»ahm  er  einen  Umweg,  blofs  in  der  Abfielst ,  um^n« 
leren  Mechain  auf  dem  Landguthe,  wn  er  nebtauß 
hielt,  zu  betuchen  und  auf«  neue  zu heieben. •  Allein 
es  bedurfte  diele*  Hui fs mittels  gar nicht;  denn  et 
fand  den  jungen  Aftronomen  von  demrgröfsten  Euthut 
fiasmus  befeelt,  und  erftaunte  über  die  grofsen  Fortr 
fchritte „die  er  in  fo  kurzer  Zeit  gemacht,,  und  über 
die  Fettigkeit,  die  er  ßch  in  den  fchvvereften  aftronot 
roifchen  Berechnungen  fehon  erworben  hatte»  *La 
Lande  tbezeigte  ihm  daher  feine  böchfte  Zufriedenheit 
und  verfprach  ihm  fj  dafs ,  wenn  er  mit  -.  dem  Felben 
Fleifo  und  Erfolge  fortfahren  würde,  fich  dem  ernft- 
lichen  Studium  diefer  Wiffeufchaft  zu.  widmen,  er 
für  ihn  weiter  formen ,  und  ihm  zü  einer  Aufteilung 
in  diefem  Fache  hehülflich :  (eyn  wolle.  Diefe  Auf* 
munterung  fpornte  Mechairiau  Fleifs  noch  mehr  an. 
In  kurzer  Zeit  hatte  er  das  ganze  La  Lande  (che  Leh^ 
buch  inne,  und  fich  ui*Jit  nur  alle  Theorien  eigen  ' 
gemacht ,  fondern  auch  eine  grofse  Fertigkeit  in  Be- 
rechnung der  Sonnen-  und  Mond»- Finfterniffe  und 
der  Planeten  erworbeo*  La  Lande  lieb  fehr  viele 
Calculs  ▼on  ihm  fertigen  ;  auch  für  den  Aftronomen 
Darquier  inToulOufe  machte  er  viele  Berechnungen; 
reducirte  feine  Beobachtungen,  zog Ref ultate daraus* 
und  verglich  fie  mit  den  aftronomifcheu  Tafeln, 

Im  Jahre  1772  rief  La  Laiide  uuferen  Michain 
nach  taris ,   und  verfchafFte  ihm  die  Stelle  eines 
JJlronome  -  hydrogra/jhe  bey  dem  Land  -  and  See  •  Kar- 
ten- 


Digitized  by  Google 


IBtf&l&iXi  ^  bey^dem  fo  genannten  Depot  dej* 
Jkjfariqe  jp  yerfqille$%9x  aijL  welchem  damahls  der  be^ 
rühmte  Geograph  ^JUzzi^Zamoni  als  Cfcf-  hyfr/fr 
8Pf?Hfo LWft#. , war. .  ;  Aber  unglücklicher  WeiTq 
fe^^^en  ^WM*  ^Wffc^n  dem Minjlfcr, ,  unfl  deui 
UfV*<*g** Ä.ftffOUi  ^welcher  allei^ahl  ein  CJ/t 
f^^r  J^r^  ^ M^T'^  war)  X^hr  ÄW)&e  Mifsheti 
li^it^n,  Intrigen,  IwHen  den  Minißpr  pipgeben; 
Jfcfruxt*  Anv«r,wandifchaft  ,  Gunft,  welche  b<?y 
f^TOV'Wk  rjs$hrie%  un,4  ibrep  IJntsrgange,  mit 
lehne  üen»  Schritten  zueilenden  Franzöf.  ^Staats  -.Ver» 
Waltung  die  einzigen  gelten  den  Von  -Ii  enlie'  waren, 
hauen  z<^  den  «Hn^äg*ichften  urid  oberfte^ Stelle^  im 
JDcpui  fehr  unfähige  Menfchen  erhoben.  Diefs  macht« 
habeufche  Aufdringen  elender  Minifter.%  Cwturen 
hatte  den  Gcncr^j ^,efiM¥r  diefoa.IfcB^tpiueuts 
fehr  erbittert,  dal*  er üch  davon  ganz:€^|&rnt  hidiV 
J^k^fpanai^unfl  vje^röfslicb^V cuh^  t^iffe  un4 
ftejF,  anfcerft  geripge  Gehalte  der.mit der  StpMe  eins? 
Jßnmoiuc  -  hydrogmphe  verbunden  war  f ,  veifchafFt^n 
JWchoin  wedejq,e^Mif  n^^hnie  .  nach  für  die  Za^ 
kunfl;  g^ßcher t$'Lage;  da  von  der  Laune  Viiie«  au%e: 
brachten,  allmächtige**, Minifte?s  ftündlich  die  AuflöV 
Ijuxig'  4es  ganzen  Departements  zu  erwarten  und  zu 
befürchten  war.  Mechain  nahm  daher,  mit  La  Lan- 
des Genehmigung,  fcfeien  AbCML*. wi  diefer  ver- 
rebaff^ihm  Mne  viel  einärügütherÄ  Erzi^a  -  Stelle 
bey  Madame  de  1$  Popeüniere,  hey  welcher  er  auch 
feinen  unglücklichen,  verarmten  Verwandten  mehr 
Beybül Fe  Reiften  konnte.,  f  0  .  .  ,  .  .t  ^ 
Nun  ftand  dem  Depßt  de  ^  Marine  eine  neue 
Qrganilation  bevor; .  Man  trug  untermM&haiii 
rAf     -  G4  vorige 
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▼öriga  Stelle ,  mit  dem  VSH^eeHen  einer  baMiaJW 
Gehalts  ^  Vermehrung,  wiederholt  an.  Allein  er  be- 
zeigte keine  grofse  Luft  data,  weil  et  £*tn#fr  fetf 
derlichen  Glauben  an  diefes  Verbrechen,  tmd  tn  dl* 
Haltbarkeit1  der  Verfeffung  des  Dep6ts;  hatte.- 1  SÜanntort 
kam  feibft  von  Verfailles  nach  PärW,  um  ihtt&bW*! 
den;  allein  nur  nachdem  de*  Chef  d'Escadr&,  Mir* 
qüis  de  Chabert,  zum  Infpectenr  de«  Depot»  ^hatt^t 
worden  war,  bewog  ihn  die  Wilholte  fchmeichfeft  . 
hafte  Einladung  die  feg  neue*  Ohers  ,  f  feine  VoHge 
Stelle  wieder  einzirnehmen.  Er  zog  «ach  'FerfimUs] 
und  bekleidete  fein  voriges  Amt*  ig  Monate  lang  uh^ 
fcefiört  /zur  gröfsten  Zufriedenheit  feiner  Vorgd* 
letzten.         *  >  i  . 

BeyniRegierungs  -  Antritt  de»  unglücklichen  Z,i^ 
ung98  XVI  kam  der  entfernte  Infpecteur  des  l)?pM\ 
welcher  dem  neuen  Könige  Untferricht  in  de*  Marine 
gegeben  hatte,  wieder  zu  feinem  vorigen  groben Änl 
fehen.  Der  Minifter ,  fein  Erzfeind,  w*r  gfcftür»* 
und  er  ftürzte  hinwieder  defTen  Greatur ,  den  Marquis 
de  Chabert  ,  welchem  man  Mofe  '  den  Titet  ei&e* 
Jidjoint  liefe ,  den  man  zu  gleicher  Zeit  auch  dem  See* 
€api  fain  Chevalier  de  FUurieu  er  th  eilt  hatte.       J  — 

Diefer  wieder  eingefetzte  und  iur  Macht  gekörhi 
mene  Infpectenr  reforrairte  foglekh  fein  ganzeVDe* 
pärtement;  er' 'jagte  ZafinoiÜ  ,  alle  C8iefs  und  die  übri- 
gen Betfmrteri^ert.  Diefe*  Schicklai  traf  auch  toi 
fern MSchain^ Weil  er  ein  ProtegS  La  Lände'* ,  Oha* 
1>ert'$  und  ZanftonH  ^war,  welche  Männer  et  9  als 
Freunde  desgeftürzten  Miniltörs  tödlich  hafete.  Nttri 
fyxtWichain  abermahls  aufser  Brod  gefetzt.  Allein 
**Bige  Tage  flach  diefera  ü^ikklkhea  VorfWle  tteÖ 
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<fct  neu©  Infpecteur  unfern  Mcchaiii'tt  lfäk'>rkien, 
und  erklärte  ihm,  daft  ee  Jceioesweget  die  *WIrk<ing 
der  Gegenvorfteltongen  fcy^  die  man  ihm  tu  Guurten 
gemacht  habe«  fondern  daf«  es  auf  feinen  engenerj 
Antrieb,  «od  ans  pertenlicfiet  Achtung?  er  f*¥ 
feine  ausgezeichneten  Verdienfte  liegte,  gefchfc he f 
dar«  erlhn  feine  vorige  Stelle  im  >&tpte  wieder  antfi* 
nehmen  erfuche;  ancb  habe  er  in  Räblififch*  feine« 
Perfon,  and  der  gründlichen  KenumiiTe  we^eb ,  die 
er  in  ihm  xu  fchätze*  wifliV^iehf  werden  Jahrgehalt 
feiner  Stelle  verdoppeln  y  fonder»  wactt  durch  eiä 
königl.  BrevH*)  zuüchern  laflem  Et  habeünm  feine 
hurte  Erttiaffuag  blofe  dnfihalb  gegeben,  uro  LA 
Landen  und  Ghabert  xu  zeigen,  dsfa  ev  (ich  keine 
ihrer  Creattirtn  aufdriragen  taffen  weite,  -  und  daf«  es  vom 
feiner  eignen  Erkenn  tnifs  abhängen  roiiffe,  die  Beara* 
ten  im  Depot,  nach  ihrtor  perfönttcben  Verdienten  J 
und  nicht  nach  Greift  und  Protection  anzufiellen  **l 
Michaui  trat  demnach  feirfe  Steile  nie  Aßronome  •  Ay- 
drofrräpiie  beym  Depot  zumdrittenmahl  ao. 

i.._''r,.i'      :"'         '    1  i t' .?  .    •  v^-'v >•  i  '  ;.  Bald 

War  ehedem  in  Frankreich,  unter  Äer  mönirbhlfcKen 
Regierung,  ein  groftÄOuteirehted  *WfclianWnemBe«n^ 
ten  d  Brevet,  and  einem,  der  keines  hatte.  Jean,  die  ein 
Aufteilung*  -  Beeret  erhiefcin ,  waren  in  königlichen  Dien« 
Ibn^Wn^b^lavpnderWil^ 
Cbefr  ab,  die  fie  nach  Belieben  annehmen  und. abdanken 
konnten. 

**)  La  Lande  hatte  doch  wenigftem  nicht  nach  Gunft  ein. 
pfohlen,  fernen  Einflufs  nicht  gern ifebrauobt,  nnd  keinen 
nnWArdigen,  oder  untauglichen  Mann  an  diefe  Stelle  ge* 
bracht,  weichet  fein  abgefagteßer  Feind»  (denn  das  war 
'  eetneoe  Infpecteur  )  doch  (elbft  erkennen atiufate. 

G  5  - 
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y?  1  Balfrhlerauf  üefo  der  neue  JnfpecteanidairÄf^ 
Ar  Z<z  Htärmt  von  Verfaiite*aaäh  Paris  fckatfen*  um« 
wie  er  fagte  •  fich  von,  den  Intrigaen  undidf*£i*! 
Wirkungen  der  MinifteriaA  •  Bure*ux  zu  befoeyen „  auch 
um  in  Paris  näher  bey  den  Gelahrten  und  Künftlern 
?u  feyöt,  deren  Rath  und  Beyftand  er  nöthig; 
Sr  war  ea  t  der  den  Schönen  Enftwwf  machte.*  and 
auch  zur  Auafuhruug  brachte r  neue  See  Karten*  .von 
allen  Küßen -Erankreitha  ^am  Weltmeere  aufnehmen 
zttiafleir.  AUeHäfen.  Infein,  Vorgebirge,  iüippe», 
Sandbänke  C0Üt**gena«  gcographifch  befiimiüt,  alk» 
Ankerplätze^  Rehden  »  Untiefen  auf  das  forgfältigfte 
fondirt,  .und  dte  SlnttefUen  .  beohachmt,  werden* 
Unfer  Michaiii  erhielt  diefen  wichtigen  und:  ehzeri- 
vollen  Auftrag,  tnit  noch,  einem  Offizier  dar  köoigl. 
Marine ,  La  Bretomuhre vjdieTes  ganzeGefahaft zuleiv 
ten  und  auszuführen.  Die.  Auäriiftungen  wurden  Jb* 
gleich  anbefohlen ,  undifte  machten  zu  die£em  Ende 
awey  See  -  Campagnen  ,  die  ietft*  anit  einem  ßtoop  md 
einem  Cutßer*);  die  zweyte^  uuVeinfechen  Sch^up« 
pen.  Der  im  I.  1778  auagebrochene  Amerikanische 
Krieg  machte^di^fer,  nützlichen  Expedition  bald  ein 
Ende,  und  fie  konnten  fojle?  kurzen  Zeitfriß  ^nicht 
mehr,  ab  den  Sarich  zwifchen  Meuport  unäStoMalo 
xn  Stande  bringen,  welchÄ,  längs  derSee-Küfte  ge- 
rechnet*, eine  Strecke  von  ungefähr  100  Franzöfl;JSee> 
Meilen  betrug. 

Das 

pm  .       »  *  ■  1      ■*  *^   *  1-  r  ^ 

,  *)  «00p,  oder  Jacht,  ein  See-Fthneng,  welche!  nur  eine 
einmaftige  Takelafthe  hat,  WennKriega-Eahraeiige!  eint 
Sloop-Takalafohe  führon,  fo  nennen  die  Engländer  Jolche 
Cutter. 
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üaa  Ueiultat  diefer  v&rtreiflkh  ausgeführten  Ar. 
beit  waieQtMbt  Külton^&M«;  im  gröfsfcij M 
Format.    Sie  wurden  fchqn_iro  J.  i77g;inJUpfer 
geftochen  ;  i JaU<*in  llmßäad* ,  der  Kriqg ,  ?uch  etwas 
Eifcrfacht,  erlaubt«  nichf,  6^  früher,  aU  ertt  YOf 
y  Jahren  öffentlich  bekannt  zu  machen.  Ander* 
r  fachen,  welche  Dicht  hier  Orts  zu  entwick*!«  /Uj 


«crmaucii  t  oais  meie  nützliche  und  notfc 
wendige  Arbeit  weiter  fortgefetzt  wurde.  ) 

Der  neue  Infpecteur  überlebte  feine  Wiederein- 
fetzung  »icht  über  ein  Jahr.  Während  feiner  ganzen 
Verwaltuingr.  beehrte  er  unforen  Mechain  feiner  aas. 
gezeichneten  Freundfchaft.  und  des  unumfelir&*kjten 
Vertrauens.  Als  Mecliain-  von  feiner  zweyten 
Ckmpagne  nach  Paris  zurückkam,  war  derlufpeu__ 
mit  Tode  4  bgegangen ,  und  der Marqvfr  de  Ckabert\ 
Kraft  fernes  vorigen  Rechts,  als  Iofpecteur  beym 
Depot  wieder  eingefietzt.  Er  fand  an  dmiferqufr 
feinen  alten  unveränderten  Freund,  und  ihre  Ver- 
bindung wurde  feitdem  noch  inniger.  Chabert  hatte 
leit  175 1  fehr  viele  gelehrte  See  - Keifen  fowol  in  dem 
Mittelländifchen  Meere,  als  auch  nach  Amerika 

-  -  AIVCI  tili 

Berichtigung  der  Geographie  und  Schiffahrt  gemacht, 
und  eine  Menge  nützlicher  und  interei&nter  Beob- 
achtungen zurückgebracht;  Mechain  hat  üe  fämmt* 
lieh  reducirt  und  berechnet ,  und  vorzuglich  daraus 
fehr  wichtige  Refultate  zur  Berichtigung  der  Karten 
des  Mittelländifchen  Meeres  *)  abgeleitet  ' 

■  Es 

\  ...  , ,  ,  ,1  ,ilf 

*  *)  Mma  Cshs  in  den  Memoiren  der  k.  Parifer  Aeademie  fflt 
1759  P.  ai?  w.  p.  484  dtt  Markow  «  PröjW  dObferva. 
*W  aßronomiques  et  hydrograpldques ,  po«r  Pan*mV  ^ 


% 
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*  Ei'Itt  UDglatiblteb : ;  *  welche  ti ngeheire  Men  je  von 
Beobachtungen  Michaih *ttr  Berichtigung  der  See- 
Karten  «Her  Weitth^ile  aftronoroifch  berechnet,  and 
Wiä  viel  zweifelhafte  Lage  n  von  in  fein,  Klippen  ,  Ku> 
ftene.f.  #.  er  aus  Schiffer  -  Journalen  erörtert,  und 
mit  kfitifchem  Fleifse  auseinander  gefetzt  hat,  Me% 
Cham  ift  det  Ddlrympel  «rod  der  Frroxofen, 

und  -wenn  er  nicht  fo  wte  diöfe,  in  de«  gelehrte^ 
Welt  als  grofser  Geograph,  und  mehr  als  Aitronora 
bekannt  iß,  fo  liegt  die  Urfache  darin,  dafa  er  nie 
einzelne  KaTten  für  fleh,  und  unter  feinem  Namen 
herausgegeben,  fondern  immer  nur  für;  das  Depot 
gearbeitet  hat,  und  dafs  die  Karten,  Welche  da  her- 
auskommen,  nie  die  Namen  ihrer  einzelnen  Mitar- 
better  tragen ,  fondern  ab  Karten  des  königlichen  De- 
pots er  fcheinen.  Auch  hat  Meckain  feine  Berechnung 
gen ,  womit  er  viele  Bände  füllen  könnte',  nie  öffent- 
lich bekannt  geniächt*);  er  lieferte  nur  immer  Re- 

s  ful- 

•  - .  • .  j 

"        '  «  '    \  -       1  /  » 

Jormer'pour  la  Mer  medilerrannee  une  Suite  des  Carte*  hc* 
acte* ,  aecompagnees  a*un  Portulan  ,  fous  le  Titre  de  Nep- 
tune  franfais ,  fecond  Volume.  Der  falbe  Marquis  de  Cba- 
bert ,  'denen  im  HI  Bande  unterer  A.  G.  E.  S.  626  fit- 
wähnung  gefchieht,  und  welcher  van  Ludwig  X.V  die 
Erlaubnift  erhielt,  mit  Le  Monnier  in  feiner  Gegenwert 
auf  dam  königj.  Luufcbloire  St.  Hubert  dm  merkwürdig 
gen  Vorübergang  dar  Venus  vor  dar  Sonne  1760  au 
beobachten. 

i       ■  ■,  4 

'  *  *  *  "  J  'V  1  -      %  ,  .  »  .  m  p  4V  >  v  » 

*}  Ee  war  nie  Mechain'$  Sache,  für  feinen  Ruf  duroh 
Schriftftellerey  au  forgen.  So  haben  immer  andere  feine 
Arbeiten  bekannt  machen  müflen  ;  er  begnügte  fich,  das 
Nütaliche  geleinen  sb  haben.  So  hat -a«  B»  der  Capic 
Fleurieu  in  feinem  1790  erfohionenen  Werke  "  Dicouverte* 
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ful täte ,  und  d ieTe  wurden '  a«p Grundlagen •de»  neuen 
See  -  Kart»  bevm  Dep&t  bemtfit.  a 

Michain  fchränkte  lieh  nicht  blofs  auf  dieTheo- 
rle der  Sternkunde  ein; -er  *jra¥  nicht  nur  rechnender,  ' 
fondern  auch  practifcher  Aßronom.  Schon  in  Ver* 
failles  fchaffte  er  fieb  auf  feine  Köllen  einige  Iaßru- 
btentean;  und  der  erzog  von  Ayen*)9  ein  grofser 
Liebhaber  uftet  Verehrer  der  Sternkunde  ,  der  unfern 
Micham  kennen  lernte,  ihn  wegen  feiner  Talente 
und  liebenswürdigen  Eigenfchaften  Wir  hochfehäzte» 
und  ihm  mit  befonderer  Gewogenheit  zugethan  wart 
lieh  ihm  die  fein  igen.  Im  Lande  wollte  ihm  die 
Gelegenheit  verfchaften,  fich  bey  der  königl.  Acade* 
rnie  der  Wtflenfchaften  in  Paris  bekannt  zu  machen«. 
Mbcham  beobachtete  den  i  4  April  1774  in  Verfalles  die 
Bedeckung  des  Stier- Auges  vom  Monde;  er  fchriebeine 
kleine  Abhandlang  darüber/  und  l#  Lande  legte  fie  der 
Academie  vor.  Sie  Ar  urde  der  Ehre  theilhaftig  erklärt , 
in  der  Sammlung  der  M&movres prefentes  der*  Academie 
aufgenommen  «nd  zum  Druck  befördert  zu  wer- 

•    :-    *'  n  '  -  den*). 

des  Francais  dn  jy68  et  ij6p  dans  le  Sud -  tft  de  Xa nou* 
vetie  Guinie "  4  8.  290  Mecbain't  Memoire  über  die  Be- 
fiimmnng  dei  Port  Prostat  in  Neu .  Irland  bekannt  ge- 
macht.  Aber  unzihlJg  find  die.  Arbeiten  diefer  Art,  die 
Mechow  bekannt  machen  könnte  und  follte*  Es  wäre  ein 
wahrer  Verlnft  für  die  Wiflenfchaft,  wenn  es  nicht  ge» 

Ichahe.  •  *T 

•  *•»  •  4 

*)  Aua  der  Familie  der  tfoaühs,  Grand  d'Efpagne  der  er- 
ften  CUüe ,  Ritter  des  goldenen  Vlieftea ,  Capitain  der  Gar« 
des -du  Corps  des  Könige,  und  Ehren- Mitglied  der  k. 
Acad.  der  W.  .      *  ,»  «>.   '  *' 
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dear * )  Dutch  diefe  und  mehr  andere  Beobachtung 
*  gen  ,  und  durch  die  Berechnung  einiger  fchwierigen 
Homeien »  Bahnen  wurde  unter  Mechain  der  königh 
Academie  und  ihren  Mitgliedern  immer  vortheilhafc 
ter  bekannt.  .  -?  *  t- .uz  ... 

Im  Jahr  17S1  hatte  er  das  Glück,  den  28  Jan; 
and  den  9.  October  zwey  Cometen  zu  entdecken ;  er 
verfolgte  ihren  Lauf ,  und  berechnete! .  zugleich  ihre 
Bahnen.  Er  war  einer  der  erfien  Franzäüfchen  Aftro- 
nomen 9  der  den  »  in  demfelben  Jahre,  von  Dr.  Her- 
fchrt  entdeckten  neuen  Planeten  am  forgfäitigftea 
beobachtet ,  und  feine  Bahn  in  mehreren  Parabeln 
und  in  einem  Kreife  berechnet  hat.  Die  erfte  ellip* 
üfeke  Bahn,  die  La  Blatte  berechnete,  m*d  wodurch 
die  Ter  fremde für  einen  Cometen  gehaltene  Weit- 
Jkorper  zu  einem  Planeten  erhoben  wurde,  gründet 
fifih  auf  vier  lehr  genaue  Beobachtungen  Ddechairis. 

Im  folgenden  1782  Jahre,  trug  er  bey  der  k.  Aca- 
demie  der  WiiTenfghaften  einen  Preis  davon,  über 
den  berühmten ,  in  dem  jähren  1^32  und  166$  erfchie- 
nenen  Cotneten ,  delTen  Rückkehr  von  einigen  Aftro- 
nomen  im  Jahre  1789  erwartet  wurde.  Er  bewies 
in  feiner  meißerhafteu  Preiafchrift ,  *  *)  daf*  der  Comet 
von  1532  und  1661  nicht  ein  und  derfelbe,  fondern 
zwey.  ganz  verfchiedene  Weltkörper,  und  keiner  von 
beyden  auf  das  Jahr  1789  zu  erwarten  fey ;  wie  auch 
'  *i«  y  .*  *    . .  der 

*)  Hiftoire  de  l'Acad.  roy.  d.  Sc  de  Paria  pour  l'AnBee 
1774  P*  84  und  Memoiret ,  p.  2U 

■  ■**)  Memoirea  deMathem.  et  Phyf.  prefentei  fc  PAcad.  Roy. 
dee  Sc  par  divers  Savant ,  et  lue  daae  üea  Affembleea 

Tom,X  Paria  1755  p.  333« 

*  - 
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der  firfolg  nachher  vollkommen  beltä'tjgfct  hat.  Dirf. 
fer  fo  ehrenvoll  gewonnene  Preis  bahn tV  ihm  eleu 
W«*g  in  die  Academie,  und  er  wurde  ntfen in  dem- 
felben  Jahre  in  diere  Gefellfdiaft  der  birühmteften 
trüd  getehrteften  Männer  Frankreichs  alt  AjfocU  or- 
dinale aufgenommen.    *     '"  ' 

Welch  ein  fleifsiger  und  unerraüdeter  Himmels! 
Beobachter  Michain  zu  allen  Zeiten  war  und  noch 
ift,  känn  man  fchon  daraus  abnehmen,  dal*  er  feit 
1781  eilf  neue  Comeien  am  Himmel  entdeckt,  und 
die  zwey  letzten  erft  im  vorigen  Jahre  ,  den  einen 
im  Auguft,  den  andern  um  Weihnachten  des  To  äu- 
ßer ft  ftrengen  Winters  1799  aufgefunden  hat *).  Und 
wenn  ei  ihm  gleich  der  viel  ältere  Cometen  -  Spähet 
Mejper  in  der  Anzähl  diefer  neu  entdeckten  Weltkör- 
per zuvorgethan  hat,  fo  kann  man  hingegen  von 
Mtchaih  behaupten ,  dafs  noch  kein  Aftronom  f  we- 
der der  vergangenen ,  noch  jetzigen  Zeiten,  für  /ich 
äUein  ib  viele  Cometen  zugleich  entdeckt,  beobachtet 
rinä:betcchn*t  hat,  als  er.  Nicht  wertiger  als  vÜr  unä 
zivarkig^  neue  Cometen  -  Bahnen  hat  er  nach  verfchie- 
äenen  methbden  berechnet,  und  man  kann  Vofi  ihni 
mit  Wahrheit  Tagen ,  dafs  er  in  fich  die  Verdienße  ei- 
nes  MeJJier  und  eines  Pingre  zugleich  vereinigt  haoe. 

Im  «fahre  1780  hatte  der  Herzog  von  Ajen  den 
Entlchlufs  gefafst,  eine  große  militairifcueltarte  von 
Deütfchland ',  und  eine  ähnliche  vom  Kriegs -  Schau- 
platz in  Italien  entwerfen  zu  laden.  Die/es  Vorha- 
ben hatte  vormahls  fchon  das  Departement  der  aus 
wärtigeri  Gefchäfte  ausführen  wollen, 


Man- 

*  *D  t.  Z»eh*i  A.  G.  £,  IVB.  S.  i6i  und  M.  C  IB.  S.  i9i 
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^pgeLap  field  wurde  &pt<»  Protect  von  eüie^  Zeit 
andern,  versnoben.  Der  Herzog  entfchlofs  lieh 
4abßT,.dieCp  Karten  auf  feine  Koften  fertigen,  und 
u^ter.der  Pedingnifc  in  Kupfer  ftechen  zu  laffep .  da  fs 
das  Kriege  •  Departement ,  und  das  der  auswärtigen 
Gefchäfte  eine  beftimmte  Anzahl  Exemplare  kaufen, 
dabej  s^er  alle  ihre  Karten  ,  Haudzeichnungen,  Plans 
de  Campagne,  mi Ii tairi Iche  Aufnahmen  und  fonftige 
buchtete  Materialien  ,  die  in  ihrem  Befiu  find, 
zum  Behufe  diefer  neuen  Karte  mittheilen  folhen. 
Diefer  Befchlufs  wurde  eingegangen  ;  der  Herzog  be- 
fafs  noch  überdiefs  felbft  eine  reiche  Sammlung  der 
heften  und  prächtigften  Karten,  und  brachte  durch 
feine  Freunde  und  Anverwandten  ,  worunter  meh* 
rere  Fe^ldher^n  und  Marfchälle  von  Frankreich  wa- 
ren, welche  in  diefen  Ländern  felbft  Feldzüge  ge- 
macht  hatten,  einen  Schatz  koftbarer  Zeichnungen 


und  ]$eraoires  zulammen.  Alle  diefe  vortrefflichen 
Mater jalljen  liefs  er  durch  feinen  Adjudanten  und  In- 
^eniTOr  ^eographe  militaire,  von  .mehreren  Zeich- 
nern unterftützt,  ordnen,  und  auf  einerley  Mafsftab 
bringen'.  Allein  alles  dies  war  noch  nicht  hinrei- 
chend, um  richtige  und  genaue  Karten  zu  entwerfen« 
Die  wahre  Grundlage  mulsten  ein  aftronomifch-geogra- 
phirches  Netz  und  forgfältig  beftimmte  Puncte  feyn, 
woran  fich  die  Zeichner  halten 9  und  beyra  Eintragen 
der,  Particular  Karten  dadurch  geleitet  werden  mufs- 
ten.  ,  Dies  Hauptgefchäft  übertrug  der  Herzog 
unferem  Mechain ,  wie  es  ihm  ehedem  fchon 
vom  Departement  der  auswärtigen  Geschäfte  auf- 
getragen worden  war.  Er  bearbeitete  diefen  wich- 
tigen  Theil   der   Karte   ;mit  befonderem  Fleifc. 
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Sr  rammelte  dazu  alle  mögliche  Beobachtungen 
und  Orts  -  Beftimtouugen ,  berechnete  fie  von  neuen-, 
«nterfucate  die  ganze  Cajfini'tche  Dreyecka  -  Mef- 
fuög  in  Deutfchländ  ,  prüfte  die  einzelnen  geode- 
tifchen  Lahdes  -  Venneffüngen  ,  und  zog  ans  diefer 
mühCamen  Arbeit  eine  grofse  Anzahl  genauer  Fix- 
puncte,  auf  welche  .ier  da* ganze  Gerippe  dieför  Kar- 
ten bauen  konnte.  Er  berechnete  die  Protection, 
zeichnete  fie  felbft  auf  jede  SeCtidn , '  und  trüg  die  aftro* 
nomifch  beftimmtenPuncte  eigenhändig  in  jedes  Blatt. 
Hiernach  beurthtflte  er  jede  einzelne  zum  Detail  ^ge- 
brauchte Karte  oder  Zeichnung  insbefonderte  /  v6r> 
glich  fie  mit  den  heften  Reikbefchretbungea  ,  mit 
den  einzelnen  Memoiren  ,  Märfch  -  Routen  der  Ar- 
meen Orientirungen  der  Feld  -  Ingenieurs ,  und  be- 
nimm te  auf  folche  Art  den  Werth  und  Un  Werth  je- 
des  zu  gebrauchenden  Hülfsmittäl*.  Büfchihg  diente 
ihm  vorzüglich  bey  der  Kiclrtfchreifeurjg  der  Orte  u» 
f.  w.  Dies  ift  auch  der  einfeige  Wahre  Weg ,  genaue 
Karten  nach  vorhandenen  Hülfsraitteln  vöri  folchen 
Landern  zu  entwerfen  ,  welche  nicht  trigonometrifch 
und  aftronomifch  aufgenommen  And.  In  drey  bis 
vier  Jahren-  wurde  diefe  Karte  Wn  Deutfchländ  in 
neun  Blättern,  Grand- Aigle- Format,  tait  einer  Ge- 
neralkarte, zu  Stande  gebfacht/  Bald  hierauf  folgt« 
die  Karte  vom  nördlichen  Theil  Italiens  auf  drey  Blät- 
tern, bey  weicher  keine  Kotten  gefpart,  und  diefowol 
in  der  Zeichnung,  als  auch  im  Stich  vortrefflich  aus- 
geführt wurde.  Die  Regierung  nahm  die  böftknmte 
Anzahl  Exemplare,  und  da  der  Herzog  von  Ajen  zu 
edel  und  grofsmüthig  dachte um  aus  diefer  Un-  " 
ternehmung  eine  -Er  wer  k  -  Sache  zu  machen  ,  fo 
Mon.  Corr.  *8qq.  ILB.  H  f check- 
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fchenkte  er  fämmtHche  Kupfer  -  Platten  feinem  Inge- 
nieur und  Adjudanten  Qhmichard  als  wie  Belohnung 
für  feine  dabey  gehabte  Mühe  und  Arbeit;  und  da 
diefer  während  den  Revolutiqns-  Unruhen  emigrir* 
t$,,  To  verkaufte  er  alle  Platten  an  den  JSeographen 
Dezauche  ,  bey  welchem  diefe  Karten  jetzt  in  .Paris 
käafli*  zu  haben  find.  Ihre  Verfertigung  hat ,  wie 
man  gefehen  hat,  unfarem  Micham  nicht  weniger 
Mühe  gekoftet,  und  doch  hat  er  diefe  Arbeit  ganz  an« 
entgeltlich  gemacht !  Diefe  Karten  gehören  bis  jetzt 
unter  die  beßen  ,  und,  werden  von  Kennern  noch 
immerfort  gefacht  und  gefchätzt.  Aber  wie  viele 
Geographen  wüTen  wol  ,  dafa,  das  Haupt  Verdien!* 
d^rfelben  uuferem  Mhhain  gebührt? 

Die  Comiaijfanee  4ßS  tems  a  Vufage  des  Aftrona. 
mes  et  des  Navigateurs  ift  eines  der  ,älteften  aftrono- 
rnifchen  Jahrbücher  des  Himmels  -  Laufs,  welches  die 
königl.  Parifer  Awwt  d,  W.  feit  ihrer  Entßehung, 
vom  Jahre  1679  aa,  ununterbrochen  herausgegeben 
hat;  Die  beruh» teßen  Aftronoxnen  diefer  Academie, 
Picard,  Lefebvre,  Lie&taud,  Godut,  Mwaldi,  La 
Lande  *  Jcmirat ,  waren,  feit  einem  Jahrhundert  die 
Bertchuer  and  Herausgeber  diefes  aftronomifchen  Ka- 
lenders. Im  J.  1786  erhielt  Miehain  von  der  Acade- 
»te  de»  ehrenvollen  Auftrag,  dkfe  Ephemeriden  des 
Himmels  zu  beforgen ,  und  er  hat,  bis  zur  Zeit  der 
allgemeinen  Verwirrung  in  Frankreich,  vom  J.  1788 
bin  1794  fieben  Bände  davon  herausgegeben. 

Im  J.  1784  veranftaitete  die  Englifche  Regierung 
bekanntermaßen  die  trigonometrifche  Verbindung 
der  zwey  berühmteften  Sternwarten  in  Europa  >  die 
Green  wich  und  von,  Paris.  *  Undals  der  General«. 

Major 


1  •  * 
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Mafor  IWMy  im  J,  von  nfrfetkem; 

vöu  London  b^nach  Dover-,  geführt  hatte,  «ni 'es 
da  mitidem  ^unäßTehen  TmngeF  Syfle» 
ym  bey  Cohn«  über  das  Meer  in ifoTbindung  iu  brin-f 
gen,  verlangte  man  Euglikh**:  Seite,  am  diefee  z* 
bewirken^.  adiecßeyhüWe  IF«i^f^.Commiflairs^. 
Uater  den  drby  Aftronorneji, weiche  die  k.  Academid 
dafcu  beftimmte  ,ii«rfderfdhif  auch  Werem  Mhehtäi 
du*  -  Ehre  ^1  H«kn i einem  der  Commiüair*  ernannt  zvi 
werdet*.  Er  machte  die  Reife  •  nach  England;  mnd 
trug  für  fernen  Tbeil  nicht  wräig  tum  glücklichen  Ef 
folge  diefer  Sendoilgttitjyy  welchen  dieie  drey  Com* 
raiüairs  in  einem  befonderen  Werke  *  *)  gemeinfchaft* 
UcK  bekannt  gemacht  haben.  -v, 
Als  es  im  1^179*»  in  der  AffcttibUe  nationale  we- 
gen Einfuteuiig  .eines,  allgemeinen  and  gleichftrtri- 
gen  Mafses  und  Gewichtes  durch  ganz  Frankreich  tttf 
Sprache  kam  t  diefs  Project  der  fc  &cademte  der  W? 
znmGutachten  übergeben  *  wtttd^  und  **ft  die 
MeiTan#eu*e*  NFeridian-  Bogens  von  Dünkertjae  bis 
Barceiloäa^geCälagen  hatte;  ti  wifttae  diefe«vfti>, 
melTungsweyeit  der  gefchjekteften  Academfker  über, 
tragen;  Unterem  Mechaki  *  Würde  ^diefe  fifcre  aber* 
mahle  zu  Theilr  er  übernahm  d&i  födlicton  TlieU 
diefer  MeiTuug  in  den  Pyrenäen  nnd  in  "Spanien  ; 
De  X^/t^^^ot  nördlichen.  Diefe  grobe  «udwidv 
:r  '  '  7'*Tr*  '■■         '  '     :  1  ' :       •  t  J'  tige 

,         Äestts,  ^  WB.  Sulfit. 

*)  Expofe  des  Operations  tötts  'an  France  en  17S7  pottr  fc 
Joncdon  des  Obfervatoires  da  Paris  0t  de  Green  wich  par 
M.  aU  Qgßtf,  Michain  %t  U  Oendfü.  F^ni  l^o^ 
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tige  Arte«,  nebftsifatottoRf fiiUaÄB  ,i  iffi\den  liefern 
an  derer  Zeitfchrift  foh  cur  bekannt ;  entehr \  -erfahren  fie 
au«  einem  gröfsijrto.AWetke,  welches  ^gegenwärtig  ift 
Parti' unter  der  S reffe  jfrc4nd><  den  Jansen  unhand- 
lichen Detail  diefer  Meßlingen,  en thaiten  wird* 

* .  AUcham  ift  \my liefen  ,Expediiiö*i»A 
Leben*  *  Gefahren  £ejrathen>».  ■  Er  hMev  Urighick  * 
auf  einej:  feiner- TriangeWiStationen,  von  einem  dein 
hösWton  Berge  in.  änm Pyrenäen  einen  i£ehr,  ^efäxrli, 
chen  Sturz  ztt  thnn.  rin  Cataloniea  wlre  er  bey- 
nahe  um  das  Leben  gekommen ,  indem  1  er  einen  Freund 
von  einer  augenfcheioUchen  Gefahr, '  in  der  Nähe  ei* 
»er  hydraulifchen  Majcftinezu  re^en^>begriffen  vvar^ 
wodurch  er  felber  eine  gefähdiche  fcopf*  Wtmd*i 
nntrt  einem  doppelten,  3rucb  de^  Knochens  f  der  die 
rechte, Schulter  mit  Hälfe. vwbfaichrtv  «Witt.  Dag 
vieJUh  Ungernach ,  da*  ex  in  diefea<  raunen  Gebirga* 
Gegenden  auf  diefer  MeiTung  erdulden  tmutfsae'^de* 
▼iflle  Kammer  und  die  Sorgen,  die  ihn  feine*frulflos 
in  .{  ¥*x\*r  JüiWt  dem  Schwerdt  dbr  Würger  und  UM 
gebea^»  die  fein  ¥ate»iand  mit  Blut; -nberftrö raten  l 
z»rttckgelaifcne .  *F  amiUe  *  )  verurfachte^  >  und  von 
der  er  Ceit  Heben  Jahren  gelrennt  leben  mu Este;  der 
gänzliche  Verlud ^feiner kleinen  vid  jährigen  ErTpÄr«. 
»ifle  dnd  des  *  Vermögens  feiner  Frau  ,  da*  er  auf 
Staats  *  Renten  gelegt  hatte  :  alle,  diele  Leiden  zerrüt- 
teten und  zerfiörten  feine  Gefundheit  unwiederbring- 
lich. Er  überftand  gefährliche  und  tödliche  Krank* 
beiten,  von  welchen  er  Ach  noch1  zör  Stunde  in  Paria 
nicht  wieder,  erholen,  fcann.        ^  , 

*)  ^in  2oj*hriger  8ohn  MechaUC*.  wurde  al»  Aftrenom  mit 
Bonaparte  auch  Aegypten  gefchickt. 
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Gegenwärtig  ift  Michmn  die  Special  •  Aufficht  der 
National  -  Sternwarte  in  Paria  ,  auf  welcher  er  auch 
wohnt  ,  «^tragen;  er  befchaftiget  lieh  j*u*  mit 
z  vveckmäfaigerer  £äarichtuo£  derfelben  ,  und  mit  Auf? 
Heilung neutfr  .Werkzeuge,  wovon  wir  ^  künftig« 
Heften  dar  AT.  &  unfern  Lefem  mehr  mittheiien. 
werden.,' <'  .'y.\      *  ■.      v.r:  <  -   v.,  . 

i.',v,i    w;;»v.     .* .   »<•>"*  .  . 

*  1  '       «A  JL  I* 

iL  Gv  Käflnerts  Tod.  .  , 

•  ^   <  *  -< 

....  •        •»»  »  *  <       »  -  . 

Beym  Schlufr  diefes  Heftes  erhalten  wir  die  trau- 
rige  Nachricht,  dafs  der  am  die  matheraatifchen  und 
aftFonomifchen  Wiffenfah*ften  anverg^W^^,er*e9r 
te  Hufratb  Abraham  Qotthelf  Küßt^er  iü;  Qdtti^eii 
defc  20  Juni»  Morgens  um  £  Vhr,  in  ^pm^ltef 
Tön  79rJahr^9  8  Monate»;und  23  Tagep,  lauft  »n4 
ruhig!  entfchlafen  ift.  J&*nVum  fo  mehr  unT<ar£;trauf 
rige  Pflicht*  jBefeo  grobe»  Vejfluft;  in  w&ra  Blä> 
tem  hiermit  öffentlich  anzuzeigen  ,  da  wir  an  dem 
Wohlfeligen  einen  thätigen  TheUnehmer  u^d  JJfitar^ 
heiter  an  ,;*nferer  Zeitschrift  verloren  haben.  Die 
letzte  Zufchrift  r .  womit  er  »det*  Herausgeber  der  Felben 
beehrt  hat,  war  vora  24  April  1800  ,  und  enthielt 
noch  einige  kleine  Anffätze  für  die  M.  G.  In  diefem 
Schrei  benr  klagte  er  fchon  über  Abnahme  JfjU**r  Kräf- 
te. V.  Ich  J&k*  fiiü  faß  meinem  ac^gßgfQ^A  (  fo 
febrich  der  würdige  Greta.)  einen  heftigen *gichtifchen 

j  -  <      >:  :  Hufs 

i 

■  *  1 
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Tlnfs UmlreiJUen  Arhie. -  >  Bey  jetziger  f^ttterung Stacht 
*>s  mir  ■  dm  Schreiben  <  hövhjt  befdkwerlich^  wie  Ski 
ku*  rkttoenU&igen  fihefi  'werden.  Ich  <mtif*  die  gant 
,  zJe Nacht  auf  dem  Hihcken  -liegen,  tftid  ddx  in  /lar% 
hem'Söhweifse;  das  mattet  tnich  fekr dk<  ^Sonß  ftih± 
U  *cJi{  innerlich  keine  Krankheity  aucii  .  keinen  Mangel 
an  Gemüths-  Kräften  M  nur  läfst  fich  freylich*  &ey  .  be* 
f tändigen  Schmerzen  nicht  wohl  etwas  jchveres  ausar- 
beite. T  v  /  -I>a^nei?^±teben  f  cfton  hoch  gekom» 
men  ift,  mufs  die  Linie  vom  Maximo  niederwärts  1 
gelten.  Zu  Rccerifionen  ^untt  Kleinigkeiten  aufzufet- 
zen ,  habe  ich  immer  jwch  Kräfte  genug ,  fon/l  aber 
vmfs  ich  die'meiße  Zeit  ruhend  Ich  mkfs  erwarten, 
ob  Gott  mich  noch  in  diejer \  fVelt  brauchen  will* 
Zum  IV  Bande  meiner  Gefchichte  der  Mathema^ 
iß  fas  Mä  Anfäh  '&  de*  Jafttü  fertig  £*v 
"kvejens*y  d>*  es  mit  mir  nöch  nicht  fo  fchUnnn  mar* 
Autfo '  die  Ifoek/le  Ausgäbe  meiner  reinen  Mathematik^ 
Ungefähr  Vier  Wochen  vor  feinem  Tode  wurde  <üe 
ieckte'^Hatod  gtine  lahriL  'ttnd  ot brauchten  welche« 
ieirid^ffiii  rft#*8  eigene  Heiterkeit  völlig  iftöirte.  Er 
half  ßfcH-'Warmtt  der  linken  *,  aber  mit  Vieler  Mühe. 
Wa*  er*  Bd8h  *uk  Drticfc beftirottit  hatte,  war  vor 
der  völligen  Lähmung  der  Hand  fertig  ,  wotüber  er 
üäh  nieftrt  wenig  frettte.  *         ^  m   ;  ;  i  ' 

So  endete  diefor  £rrJfce  Gelehrte,  tfaätig  b»  ine 
Grab.     Orofe  •  toüti lieh '  md  tchön  *w  da«  'fage- 

.  ?  y,  « ':..v  -werk', 

^feÄWIrtigo  Öftertnefle  erfchierten.  Ber  Heriuf- 
^ebet  erhielt  drefen  Battd  noch  von  der  Güte  des  Seeligen 
den  $3ttni«e ,  aber  Mnit  keinem  Schreiben  von  itatn ,  wie 
*r  fonft  pflegte,  begleitet. 

i 
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werk«  daf  tp  hienieden  vollbracht  hat.  Zierde  und 
Stoix  der  Deutschen  Natioa,  wird  er  ewig  ,wht 
nur  in  ihrem  ,  fyudern  aaffe,d*?4*isländex  Andenken 
fortleben.   Sanft  ruhe  fei^eAfche. 

1  ■  i  ■  1  mini   

Berliner  Sternwarte;   *  - 


Von,  Prof.  Bode  erhalten  wir  aus  Berlin  die  an- 
genehme Nachricht  ,  dal*,  de*  König  von  Preufcen 
zu  dem  vorzunehmenden  Bau,  und  der  neuen  Ein« 
richtung  der  Berliner  Sternwarte,  446$  Thaier  Bau* 
Gelder  auf  den  Bau  -  Etat  angewielen  hat.  Diefer 
Bau  nimmt  mit  nächften  reinen  Anfang, 

 .  L' 

Sc hröter's  hermographifche  Bruchftück.^  v 


...  . .  .    ^> " 1  • 

O  eben  erhalten  wir  von  dem  Ober  -  Amtmann 
Schröter  aus  Lilienthal  die  angenehme  Nachricht ,  dafs 
er  daa  ManuJ^pt  feipe^r  htrmogrtophifcheu. Bruch* 
ftucke  geendiget'  hat,  worin'  er  die  Entdeckung  der 
Rotations  P*jr*>de,  JtfemiiKf)  „  und  die  uhri^en  übw 
den  Naturbau  diefes  Planeten  gefolgerten  .Sitte  mit 
unwiderlegbaren  Gründen  abgehandelt  hat.  Diefer 
unermüdete,  fcharf finnige  Beobachter  macht  uns  ztt 
v  -  r"         a  ./ y  .  einem 

*0  Von  diefer  fehr  merkwürdigen,  und  nicht  fo  bald  ge- 
hofften  Entdeckung  haben  wir  fchon  in  mieten  M.  C 
IB.  S»574  Meldung. | 
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einem  dritten  Bande  feiner  aßronomlfchen  Bey  träge 
auf  künftige  Michaelis  'Meffe  Hoffnung.  Wirrbacheri 
alle  Liebhaber  und  Verengt  der  Sternkutode  durch 
diefe  vorläufige  Ankündigung  attf  diefen  höchft  in- 
ter effan  ten- Band  a  uf »er klaoi ,  welcher  viel  N  eues 
und  Unerwartetes  enthalten  wird. 
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XV. 

Berechnung  des  Oft 

Von 

Doctor  Gm/j  in  Braunfchweig. 


r  • 


Die  Abficht  diefes  Auffatzes  ift  nicht,  das  gewöhn* 
liehe  Verfahren  zur  Beftimmung  des  Ofterfeftes  zu 
erörtern  ,  das  man  in  jeder  Anweifung  zur  matheraa- 
tifchen  Chronologie  findet ,  und  das  auch  an  lieh 
leicht  genug  ift,  wenn  man  einmahl  die  Bedeutung 
und  den  Gebrauch  der  dabey  üblichen  Kunft Wörter  f 
gidchte  Zahl,  Epakte,  Ojlergräiize ,  Sonnen$irkel  und 
Sonntagsbuchßaben  weifs,  und  die  nöthigen  Hülfe« 
tafeln  vor  fich  hat:  fondern  von  diefer  Aufgabe  eine 
von  jenen  Hülfsbegriffen  unabhängige  und  blofs  auf 


m 

1 

• 
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rein  analytifche  Auflöfung  zu  geben.  Hoffentlich 
wird  diefelbe  nicht  allein  dem  blotsen  Liebhaber» 
dem  jene  Methode  nicht  geläufig  ift,  oder  der  wol  in 
den  Fall  kommt ,  die  Beßimmung  der  Zeit  des  Öfter- 
fettes  unter  Umftäuden ,  wo  ihm  die  nöthigen  Hülfs- 
mittel  nicht  zur  Hand  find,  oder  für  ein  Jabr9  worü- 
ber er  keinen  Kalender  nachfcblagen  kann,  auf  der 
Stelle  zu  wünfchen,  nicht  unangenehm  feyn,  fon- 
dern fich  auch  dem  Kenner  durch  ihre  Einfachheit  und  , 
Geschmeidigkeit  empfehlen.  Die  folgenden  Vorschrif- 
ten, die  jeder,  der  es  der  Mühe  werth  hält,  leicht 
wird  ins  Gedächtnib  fallen  können,' gelten  für  zwey 
Jahrhunderte,  von  1700  bis  1899  :  fie  köftfaen  aber 
auch  leicht,  durch  gehörige  Veränderung  der  darin 
vorkommenden  beftändigen  Zahlen  und  mit  Beyfü- 
gung  einer  unerheblichen  Ausnahme,  die  eine  Folge 
der  Einrichtung  unfers  Kalenders  ift,  und  zufälliger 
Weife  während  jenes  Zeitraumes  nicht  Statt  findet, 
für  jedes  andere  gegebene  Jahrhundert  eingerichtet 
werden. 

I.  Man  dividlre  die  Zahl  des  Jahres ,  für  welches 
man  Oflern  berechnen  will,  mit  19,  mit  4  und  mit 
7,  und  nenne  die  Refte  aus  diefen  Divifionen ,  re» 
fpective  a,  b  und  c.  Geht  eine  Di vifion  auf,  fo  fetzt 
man 'den  zugehörigen  Reft  o;  auf  die  Quotienten 
wird  gar  keine  Rückficht  genommen.  Eben  das  gilt 
von  den  folgenden  Divifionen. 

II.  Man  dividire  ferner  19  a  h-  23  mit  30»  und 
nenne  den  Reft  d. 

III.  Endlich  dividire  man  2b«4-4C-*-6d-t-3, 
oder  2  b  «4-  4  c  -4*  6d  -t-  4,  je  nachdem  das  vorgege- 
bene Jahr  zwifchen  1700  mnd  1799  t  oder  zwifchen 

/  1800 
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1S00  und  1899  inciuf.  liegt,  mit  7,  und  nenne  den 

Reft  e.  '  rK  ' 

Alsdann  fällt  Oftern  anf  den  22  +  d  +  e'«11 

März  ,  oder  wenn  d+e  gröfcer  als  9  ift,  auf  den 
d  +  e  — -  9  April»  »       »% »  - 

'     Beyfpiele.  [' 

Für  das  Jahr  1744  findet  map  bey  der  Divifion 
*  der  Zahl  1744  mit  19  deu  Reft  15  rza;  die  Divifion 
mit  4  geht  auf,  alfo  b  —  o;  die  Divifion  mit  7  gibt 
den  Reft  1  ü  c'  Hieraus  wird  19  a  +  23  308» 
welches  mit  30  dividirt  den  Reft  8  ~  d  gibt  End- 
lich gibt  2  b  +  4  c  +  6d  -4-  3  mit  7  dividirt  den 
v  Reft  6  ~e.  Folglich  ift  Oftern  den  22  +  8  +  6  N 
März  ,  oder  den  14  —  9  d.  i.  den  5  April» 

Für  1800  wird  a "~  14  ,  b  ~  o,  c  ~  1;  19  a 
-4-23  —  289,  alfödzrip;  2 b  +  4C  +  6d  +  4—  122 • 
alfo  e  r  3  ;  mithin  Oftern  den  19+3  —  9  **•  *• 
den  13  April. 

Für  iSi8ifta=  I3 ,  b  =  2,  c  ~  5;  19  a+  23 
—  270»  alfo  dr^To;  2  b  +  '4  c  +  6d  +  4  2  S , 
alfo  e  =  o  •  folglich  Oftern  den  22  März. 

In  dem  letzten  Beyfpiele  fällt  Oftern  auf  den 
möglich  früheften  Tag,  denn  es  ift  einleuchtend,  dafs 
d  und  e  hier  ihre  möglich  kleinften  Werthe  haben. 
Von  der  andern  Seite  erhellet,  dafs  Oftern  nie  Tpäter 
als  deu  22  +  29  +  6  März  ,  d.  i.  den  26  April  ein- 
treten könne,  dad  nicht  gröfa^er  als  29,  und  e  nicht 
gröber  als  15  Werden  kann;  allein  in  dem  achtzehnten 
und  neunzehnten  Jahrhundert  kann  nie  d  —  29  wer- 
den*); der  Tpätefte  Oftertag  ift  folglich,  während 

'   "I  die- 
*)  Dtr  Grand  davon  li*gt  darin,  difi  a  aar  9  vtrfchiedeno 

I  2  Werth« 


'  Digitized  by  Google 


124       MotofL  Correfp«  Uoo.  AVQPßT. 

Hefe*  Zeitraumes,  dei;  25  April welcher  Statt  hat, 
wenn  zugleich  dr  28  und  e  ~  6  wird.  Diefe  bey- 
den  Bedingungen  vereinigen  fich  in  den  Jahren  1734 
und  1.886.  In  andern  Jahrhunderten  könnte  zwar 
d  —  29  werden  ,  allein  gerade  in  diefem  Falle  tritt 
die  oben  erwähnte  Ausnahme  ein,  vermöge  welcher 
alsdann  der  Wertht  von  d  wieder  auf  28  herunterge- 
bracht wird,  fo  dafs  der  25  April  der  abfolut  fpä teile 
Oßertag  iß.  Eine  weitere  Entwkkelung  diefes  Um* 
ßandes  würde  hieT  zu  weitläuftig  werden. 

Die  Analyfe ,  vermitteln  welcher  obige  Formel 
gefunden  wird,  beruhet  eigentlich  auf  Gründen  der 
höhern  Arithmetik ,  in  Rücklicht  auf  welche  ich  mich 
gegenwärtig  noch  auf  keine  Schrift  beziehen  kann» 
und  läftt  fich  daher  freylich  in  jjhrer  ganzen  Einfach- 
heit hier  nicht  darßelien :  inzwifchen  wird  doch  fol- 
gendes hinreichen  ,  um  lieh  von  dem  Grunde  der  Vor* 
fchriften  einen  Begriff  zu  machen  und  von  ihrer  Rieh- 
tigkeit  zu  überzeugen. 

I.  Die  güldne  Zahl  eines  Jahres  unterer  Zeit- 
rechnung iß  bekanntlich  der  fteß,  derentßeht,  wenn 
man  zu  der  Jahrs  -  Zahl  1  addirt  und  die  Summe  mit 
19  dividirt;  nur  raufs  derfelbe  —  19 gefetzt  werden, 
wenn  die  Divilion  aufgeht.  Daraus  folgt  leicht ,  dafs 
a  -h  1  die  güldne  Zahl  des  vorgegebnen  Jahres  feyn 
werde. 

II.  Die  Öfter  •  Gränze ,  das  ift  der  Tag  des  Oßer- 
Vollmonds,  fallt  im  18  und  19  Jahrhundert  für  ein 

Jahr, 

I  »|  »  • 

|  »  »  4  » 

Werths  Coal.2...i8D  bekommen  kann,  und  folg- 
lich auch  d  nur  eben  fo.  viele,  unter  welchen  der  Werth 

29  nicht  mit  hegriifen  ifi» 
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Jahr,  dg/Ten  güldne  Zahl  1  ift,  auf  deri  13  April \  und 
aldann  den  ganzen  Zirkel  Vöfn  ^  Jahreü  hindurch, 
d.  i.  bis  zum  Juhre,  'defferi  ^t}ldneZah!i9  ift,  inclüf., 
ih  jedem  Jährcrenttocfler^xt  Ta^e  -firtlher  /'  oder  19  Tage 
fpäter ,  als  in  liekn  nächft'  vorhergehenden ,  je  nach- 
dem  lie  in  die  fem  ertttveder  in  den  April  oder  in  den 
März  gefallen  War,  wie  man,  fleh  leicht  aus  einer  Ta- 
fel der  Öfter  -  kränzen1  überzeugen  kann ;  folglich  in 
dem  Jahre,  deffen  güldne  Zahl  2  ift,  auf  dein  2  April, 
in  dem  folgenden  auf  den  22  März,  in  dem  Jahre, 
deffen  güldöte  Zahl  '4  iß  ;  auf  den  10  ApiilJ  u.f.f. 
Hieraus  folgt,  dafs  die  Öfter -Gränze  nie  vor  den  21 
März  und  nie  nach  dem  ig  April  -HUt;  »ich mt  rnän 
alfd  an  ,  fie  falle  für  das  JahY,' deffen  guldne  Zahl 
a  -H  1  ift,  auFden  21  -4-  D***  März  (indem  man  die 
Tage  des  AprUi  auf  den  März  reducirt),  fo  liegt  D 
allemahl  ifoifchen  Gränzeiz  o  und  29  ineluf.  Für 
a  —  o  iftuffo  D 23 ,  fiir  a  =  1  wird  D  =  23  —  n , 
für  a  ~  2  wird  D  ~  23  —  2X11,  für  a  ~  3  wird 
D  r  23  -Tx  n  4-  19  u.  £  f.;  und  allgemein 
B ■—  23  —  iip       I9q,  wo  p  Und  q  durch  die  Be- 
dingungen beftimmt  werden,  dafs  p  -+»  q  —Z1  werde 
und  D  zwifchen  die  Gränzen  o  und  29  incl.  falle. 
Es  wird  folglich  D  r  23  -4-  19  a  —  30  p,  woraus  man 
leicht  fchliefst ,  da&  D  der  Reft  fey ,  der  entfteht, 
werin  man  23  -f-  19  a  mit  30  dividirt ,  fölgfich 
D  ZZ  d,   oder  die  Öfter- Gränze  fällt  auf  den 
21  -*-d**  März.  \  '  *:  ' 

III.  Oftern  felbft  fallt  nun  auf  den  erften  Sonntag 
nach  der  Oßer-Gränze,  alfo  wenigftens  einen,  hoch* 
ftens  fiebenTage  Tpäter  als  diefe,  mithin  gewifs  nicht 
vor  den  22  4.  d*«»  März.     Nimmt  man  alfo  an, 

Ii  Oftern 

1 
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Ottern  falle  au£,den  iz  +  ä+~Etc*  März,  foliegt  E 
zwifchen  den  (Jränzqn,  ;o  ;«nd  6  |ncl«,  und  mufo 
durch  die  Bedi»gungJ)eftimrat  »werden ,  cjafe  diele* 
Tag  ein  Sonntag  fey. ...  DiefeBediogung  läf&t  fich  rein 
arithinetifcli  auf  folgende  Art  ausdrücken:  die  Zwi- 
Tchenieit  zwifchen  dem  t2Z Miirz.  de«  vor? 
gegebenen  Jahres  und  irgend  einem  belUmmten  Sonnt 
tage  mufc  eine  durch  7  thejjtwe  Zahl  von  Tagen 
(eine  volle  Anzahl  Wochen  )  ausmachen,  Man  muft 
alfo  einen  beftiramten  Sonntag  annehmen;  ich  wähle 
dazu  den  21  März  ,1700.  Nennt  man  nun  die  Zahl 
des  vorgegebenen  Jahrea  A,  und  i  die  Anzahl  der 
zwifchen  1700  und  dem  Jahre  A  enthaltenen  Schalt* 
jähre,  jenes  aus-  und  diefes ,  wenn  es  eines  iß,  ein*, 
gefchloflen,  fo  wird  i.  zugleich  die  .  Anzahl  der  zwi* 
jchen  den  21  März  1700  und  Oftern  de*  Jahres  A 
eingefallenen  Schalttage  feyn,  und  die An zahl taUer 
Tage  vom  21  März  1700  bis  zum  aa-t-d  -4-.E^  März, 
der  Jahres  A 

~  1  -+-  d  +  E  -K,i  365  (A  —  X700).  1 
Eben  fo  leicht  erhellet ,  dafa  zwifchen  41700  und  1799 
leyn  werde  .  .:~ 

1  —  i  ,(4— b— -700)  / 
zwifchen  1800  nnd  1899  hingegen  \ 

i  —  %  (A  —  b  —  1700  )  —  1. 
Zur  Beftimmung  von  E  hat  man  alfo  die  Bedingung» 
dafs 

•     1  u       .  ,  'S 

z  -f-  d  -h  E-t-3($5  (A  — 1700)  -4-  i  (A— b  — 1700) 
oder 

d-t-E-H^  (A  — 1700)  -+-  J(A— b — 1700) 
durch  7  theilbar  feyn  miuTe,  je  nachdem  das  Jahr  zwi- 
fchen 1700  und  1799  oder  zwifchen  1800  und  1899 

■ 

fäiit. 


Digitized  by  Google 


XV1.*  Berßchn.  d.  Oflerfefleu  \\         12  7 

fäUt.   £9  nmb  aifo  auc^  eine  dttrch  7  theiibare  Zahl 
herauskommeil  •  wenn:  man  ein  Vielfaches  von  7  zu 
jener  addirt,,  oder  da  von  abzieht  f  oder  auch  jene  von 
einem  Vielfachen  von  7,  abzieht.   Ich  addire  zuvor* 
derft,  um  den  Bruch  wegzufchaffeti  ,  £(A  —  b  —  1700), 
welches,  wie  man  leicht  lieht,  durch  7  theilhar  ift; 
daraus  erhalte, ich: 
'         i-j-d+E-fr  567  (A— 1700)  --  2  b,  oder 
d-4-E  r*-l6t?  '(A  — i7oo>—  ah, 
Ich  ziehe  femer  at>  364  (A — 1700,  fo  kommt 
d.-+.Ä*  jÄ— .so»  —  2b  oder 

Ferner  5096  addirt  gibt        :  i       j  t 
d     E  -4-  3  A  —  3  —  2h  oder 

•  •  ......  7       .         .        -  »v  >  '  •  •  I  •  ♦ 

d -4-E-4- 3  A—r  4— 2b 
Endlich  3  A  —  3c,  welches  offenbar. ^urqh  7  theiL  . 
bar  ift.  abgezogen  gibt 

d-4-  E-i-  3  c  —  $  —  2b  oder 

d-f-E-f-jc  —  4  —  2  b 
Diefes  von  7  c  -t-  7  d  abgezogen ,  kommt 

3     z  b-  *+-  -4  c  -+»  6  d  —  E  oder 
rb  -+-4c-+-6d  —  E  * 
welches  alfo  durch  7  theilbar  feyn  muß.   Hieraus  ift 
klar,  dafs  E  der  Reflr  feyn  werde;  den  man  erhält, 
wenn  man 

3     2 b     4c     6d  oder  '     '    5  - 

4-f- 2b-4-4C -t- 6d  t-:^  .> 

mit  7  dividirt , .  folglich  E  —  e. 

Es  fällt  allb  Oftern  auf  den  22  -4-  d  -H  e*n  Märr; 
•    oder  (weldhea  einerley  ift)  auf  den  d-*e  —  9  April, 
W.  Z.B.  W. 

I  a  Oonz  ' 
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Gate  aUgemeine*  ^  d 
O/lerfeßes  fowolnach  dem  Julianifchen ,  als  nach 
dem  Gregorianischen  Kalender. 


EsentßeheausderDiviiion  , 


1  » « 


'  der  Jahrzahl 
d6r  Jahrzahl 
der  Jahrzahl 
der  Zahl  19  a-*-  M 
der  Zahl  2b-4-4C*f-6d 
fo  fällt  OfteTrTdei 


N 


mit 

i      ■■  T 


19 

4 

7 


•7 

/ 


dpr  Reft 


a 
b 
c 
d 
e 


-4-  d  -f.  e^n  März 
oder  den  d  ~t-  e  —  9  April 


1  * 

M  and  N  lind  Zahlen ,  die  im  Julianirchen  Ka- 
lender  auf  immer,  im  Gregorianifchen  hingegen  alle- 
mahl  wenigftens  100  Jahre  hindurch  unveränderliche 
Wer the  haben ;  und  zwar  ift  in  jenem  M  —  1 5,  N  —  6* ; 
indiefem,  von  der  Einführung  der  Felben  bis  1600. 

M  =  ,2,Nrr2  " 


von  1700  •  .  .  1799  M  83,  N  rr  3 
xSoo  .  •  ,  1899  M  rr  23 ,  —  4 
1900  .  .  ,  1999  M  34,  N  n  5 
8000  •  .  .  3099  M  =  34,  N  zz  5 


von  aioo  .  • .  8109  M  =  84,  N  =  6 
3200  •  •  •  3299  M  rr  35 ,  N  —  o 
8300  .  .  .  2399  M  r±  3Ä,  N  =f 
.  .  .  «499  M  =  35,  N  =1 

Allgemein  findet  man  im  Gregorianifchen  Katen- 
der  die  Werthe  von  M  und  N  f iir  irgend  ein  gegebe- 
nes Jahrhundert  von  100  k  bis  100  k  99  durch  fol- 
gende Kegel : 


k 


Es  gebe 


mit <  3  J  dividirt  die  (ganzen)  Qttotienten  M" 

wobey  auf  die  Reße  keine  Äückficht  genommen 
wird; 
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''■Dann  ift  ■>  ■  A  ...  ; 

1 

l     ]  der  Reß,  den  man  erhält,  wenn  man  ' 

BeyfpieL  Für  die  ioo  Jahre  von  4700  bis  4799  ift 
k  rr  47, p  r:  15 ,tf  rr  11;  alfeij-^lc  .-.pwq^:  36; 

4-Hk-^q=:4o;  aifoM  =  6,N=s,  Soiftz.B.für 
das  Jahr  4763 


»  =  13 
b  =  3 


19  a  M=ras3 
d  =z  13 

e  =  3  ab  -f-4c  -Hdd  4-N  =  ioi 

1  ,  ■ 

Nach  dem  Julianifchen  hingegen 
19a  -h  Mnaöa 


e  =  3 

Ottern  den  13  -f  3 — 9  d.i.  den  7  April 
nach  dem  Greg.  Kalender 


.  d  —  «...  Ottern  den  aa  -h  a     9  d.  i.  den 

ab-H4c4-  6d  4-N±=t56K  yijApril 

Von  obigen  Regeln  Bilden  im  Gregorianifchen 
Kalender  einzig  nnd  allein  folgende  zwey  Ausnahmen 
Statt. 

I.  Gibt  die  Rechnung  Ottern  auf  den  a6  April,  fo 
wird  dafür  alUmahl  der  19  April  genommen. 
*  Man  ficht  leicht  ,  düfo  diefer  Fall  nör  dann  vor« 
kommen  kann  ,  wo.  die  Rechnung  dzi 29;  und  en* 
gibt;  den  Werth  29  kann  d  nur  dann  erhalten,  wenn, 
uMn-ii/mit  3odividiifc«inen  Heft  gibt,  der  kleiner: 
ab  19  ift;  zu  dem  Ende  mufs  M  einen  von  folgende* 
19  Wertiieü,  haben  .  r 

o,  2, 3»  5, 6, 8, 10, 11, 13, 14, 16, 17, 19, 2i,  2  2, 24, 25, 27, 29 

IL  Gibt  die  Rechnung  d  ~r  2  8  '»  e~  6 ,  und  kommt 
noch  die  Bedingung  hinzu ,  dafs  n  M  -h  ii  mft  30  di-' 
vidin  einen  Reft  gibt,  der  kleiner  als  i9fll,  fo  fällt 
Oftern  xticht;  wie  aus  der  Rechnung  folgt  ,  auf  den  25 
fondera  auf  den  i8  AtfrilV  —  Man  überzeugt  lieh 
-  -  I  5  leicht 


4 


» 
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leicht,  dafc  diefer  Fall  nur  in  denjenigen  Jahr h änder- 
ten eintreten  könne,  da  M  einen  von  folgenden  acht 
Werthen  hat:  2.5. 10,13,16,  21*24, 29. 

JDiefe  zwey  Ausnahmen  abgerechnet  9  find  obige 
Hegeln  völlig  allgemein.  ,  . 

.  _ —   ""*>,l—ll,,1— 1 

im  * 

xvi.       -    '  • 


r 


Nachrichten 
von  dem  Königreiche  Ava. 


Am 


Symes's  Account  of  an  Embajfy  to  the  Kingdöm 

of  Ava. 

(Befchlufs  zu  si  15  f.) 

  .  ' 


— 


1 1 


Die  Birmans  find  ein  Soldaten  -  Volt   Jeder  Mann 

kann  zu  Kriegs  *  Dienßen 1  aufgefordert  werden  ,  und 

man  kennt  keine  ehrenvollere  Befchäftigung  aufser 

den  Krieg.    Indeffen  ift  doch  die  ßehende  reguläre 

Miliz  unbeträchtlich  ;    benöthigten  Falles  werden 

die  Truppen  «rft  durfch  Ansfchreiben  an  die  Statt* 

halt  er  in  den  Provinzen  ausgehoben,  und  dabey  die 

Lad  beßimmt ,  welche  jede  Familie  zu  tragen  hat. 

Gewöhnlich  ßellen  vier  Familien  einen  Reer  uten  oder 

bezahlen  300  Tackal ,  etwa  40  oder  45  Pfund  StetL 

äoGeld.  Die  Familien  der  Confcribirten  muffen  ßir 

das  gute  Betragen  des' von  ihnen  geßellten  Mannes, 

ohne  Gnade,  mit  Gut  und  Blut  haften.    Die  Leih: 

.  -  garde 
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garde  des  Könige  beßeht<  theil*  aus  Infanterie,  theils 
ms  Reuterey.  Diefe  wird  Ömintlich  aas  Caffay  ge* 
Rommen  ,  worin  die  i>eßen  Reuter  find.  Die  Pferde 
in  Ava  lind  vpn  kleiner  Art,  aber  dabey  ßark  und 
behende,  und  werden  hier  zu  Lande  alle  verfc^nitten. 
Die  bey  weiten  anfehnlichftp  Macht  des  Königs  von 
Ava  beßeht  in  der  Anzahl  feiner  Kriegsfdüffe.  Jede 
bedeutende  an  einem  Flnffe  gelegene  Stadt  rauk 
mih  Verhältnils  ihrer  Gröfse  ein  oder  mehrere  Boote 
aosrüßen  und.  bemannen.  Die  Anzahl  «liefer  Schilfe 
mag  ßch  auf  300  belaufen  ^  welche  zwifchen  50  nnd 
60  Ruder  führen. 

In  Betreff  ihrer  Nahrung  und  Lebensmittel  find 
die  Birmäns  weniger  delicat  als  die  eigentlichen  Hin- 
doos.  Blpfc  die  Hausthiere.  werden  nicht  gefchlach- 
tet.  Wildpret  kann  ohne  Bedenken  getödtefcwerden. 
Die  ärmern  ClalTen  nähren  ;üch  fogar  von  Eidechfen 
wad  ander»  kriechenden  Thießen.  Sie  find  taucli 
grofse  Liebhaber  von  Gemüfenr  und  im  Mangel  der-; 
felben  begnügen  fie  fich  fogar  mit  den  zartem  BIät-, 
tern  der  Bäume.  Das  Cüma  von  Ava  iß  fehr  gefund,; 
Piers  beweiß  die  frifche  Gefichts  -  Farbe  feiner  Be- 
wohner. Die  Jahres  -  Zeiten  wechfeln  regelmädig  ab, 
und  nur  feiten  ßeigen  Hitze  fo  wol  als  Kälte  auf  einen 
aufserordentlichen  Grad.  Der  füdliche  Theil  iß  vor 
andern  fruchtbar,  und  bringt  fo  guten  Reis  hervor 
als  kaum  in  .Bengalen  gefunden  wird.  Die  nördli- 
chen Gegenden  find  mehr  gebirgig;  aber  das  Land  an 
den  Flüffen  und  in  den  Thälern  iß  nicht  weniger 
fruchtbar.  Das  Land  bringt  guten  Weizen,  und  ver- 
fchiedene  kleinere  Indifche  Getreide- Arten,  Hülfen- 
aUer  Art,  das  Zuckerrohr,  vortrefflichen 

Taback 
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Tabisick ,  Indigo  ,  Baumwolle  ,  nebß  allen  Früchten 
hervor  *  welche  unter  dem  Wende-  Kreife  erzeugt 
werden.'  Eins  der  Haupt  ^  Prodncte  ia  -dfolem  Lande 
iß  der  für  die  Schiffahrt  fo  f ehr  gefttettte  Ikak  -  Baums 
welchen  das  K.  Ava%  und  vorzüglich  die  Provinzen 
JPegu  und  Caffay  in  grofser  Menge  und  von  derer* 
ßen  Güte  hervorbringen.    Auch  an  Mineralien  hat 
Ava  Überflute.    Secha  Tage -Reifen  von  Bamoo  an 
der  Chinefifchen  Gränze  findet  man  Gold  und  Silber- 
Minen.    Es  gibt  deren  ebenfalls  nebß  Rubinen  und 
Saphiren  in  dem  Gebirge  Keenduem.    Aber  die  ein - 
träglichften ,  welche  die  feinden  Juwelen  enthalten» 
findet  man  in  der  Nähe  der  Hanptßakh,  Keoam*meoum 
gegenüber.    Einen  ähnlichen  Überflnfs  hat  diefes 
Reich  an  Eifen,  Zinn,  Bley,  Antimomum,  Arfenik, 
Schwefel  ,  Ambra  u.  f.  w.     Auch  einige  FlüiTe  füh- 
ren Gold.    Diamanten  und  Smaragde  im  Gegen theil 
iehten  gänzlich.    Um  fo  reicher  iß  diefes  Land  an 
Amethyften  ,  Granaten,  Chryfolithen,  Jaspis,  Mag« 
netftein  und  Marmor,  welcher  dem  beßen  Italien!* 
fchen  gleich  kommt  und  beynahe  darchfichtig  ge- 
fchlifFen  werden  kann. 

Der  Handel  zwifchen  diefem  Reiche  und  der 
üächßgelegenen  Provinz  Yunan  in  China  iß  lebhaft 
und  ausgebreitet.  Der  ßärkße  Artikel  der  Ausfahr 
iß  Baumwolle ,  von  welcher  es  zwey  Arten  gibt, 
weifse  und  braune.  Letzte  wird  zu  den  Nankins 
verarbeitet.  Sie  wird  änf  dem  Irrawaddi  bis  Bamoo, 
und  dort  gegen  Chineßfche  Producte  vertaufcht. 
Auf  diefem  anfehnlichen  Flufle  wird  überhaapt  auch 
der  meiße  inländifche  Handel  betrieben.  Eigentliche 
Münze  haben  die  Birmans  eben  fo  wenig ,  als  die 

Chine- 
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Chimfcn.  ^Mw  bedient  fich  ftatt  derfelbeö  des  Silbers 
in  Barren;  alle  grobe  Zahlungen  gefcheben  durch 
Wechsler,  welche  fich  auf  den  Werth  und; 'die  Fein- 
heit des  Silbers  verliehen.  ;  Jeder  Kaufmann  bedient 
fich  eines  folcben  Wechslers »  bey  welchem  er  fein 
baares  $eld  niederlegt  sjlte  Zahlungen  dahin  ver- 
weiß,  and  dagegen  einen  Gewinn  zu  eins  . vom  Hun- 
dert überliefst.  .Dagegen  haftet  der  Wechsler  für  die 
$£te  des  durch  feine  Hände  laufenden  Geld**  f  und 
man  hönjucbt ,  dab  dabey  Untörfchleife  g^fchehen. 

Kaum. können  zwejran  den  bey  den  Enden  der 
Erde  gelegene  Völker  fich  von  einander  fo  febr  unter» 
fcheideti,  als;  die  Birmans  und  eingebornen  Hirtdoos* 
Die  Birmans  find  ein  lebhaftes,  neugieriges,  thäti- 
ges  ,  Teilbares  ,  ungeduldiges  Volk  9  folgUch  gerade 
das  entgegengefetzte  vQn^detti  Hindoos.  Die,  allen 
Völkern  des  Morgenlandes  fo  eigentümliche  4ufer- 
fucht,  welche*  das  weibliche  Gefchlecht  zwifchen  un- 
zugänglichen Mauern  verfchliefet,  äuberthier  auf  den 
Geift  der  Bewohner  diefes  Reichs  gar  keinen  Einflub. 
Weiber  Und  Töchter  gehen  ,  fo  wie  in  Europa ,  frey 
umher.  Aber  von  einer  andern  Seite  hat  doch  das 
andere  Gefchlecht  grobe  ürfeche,  fich  über  die  Be- 
handlung zu  befchweren ,  welche  es  von  Sehen  der 
Männer  erfahren  mufs.  Alle  Birmans  betrachten  die 
Weiber,  als  wenn  fie  zu  einer  andern  Schöpfung  ge* 
hörten.  Selbft  die  Gefetze  begünftigen  diefe  enteh- 
renden Unterfcheidungen.  So  z.  B.  ift^das  Zeugnib 
einer  Weibsperfon  nie  von  gleichem  Gewichte  mit 
dem  eines  Mannes;  Keine  darf  zu  diefem  Ende  das 
Innere  des  Gerichtshofs  betreten.  Der  oben  ange- 
führte Gebrauch ,  leine  Weiber  an  Fremde  zu  über- 

^   .  laßen, 
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laffen,  befchränkt  fich  nur  auf  die  niedrigße  Gaffe, 
und  hat  feinen  wahren  Grund  mehr  in  einem  Geld- 
Mangel  als  wirklicher  Neigung.    Doch  wird  die  Frau 
dadurch  auf  keine  Art  entehrt.    Vielmehr  find  die 
Weiber  ihren  Männern  treu  und  ergeben,  und  de- 
nen, welche  Handel  treiben,  von  grobem  Nutzen, 
indem  fie  ihren  Handel  beforgen  und  ihre  Rechnung 
gen  fchlfefeen.    Aber  aufser  Land  darf  kein  Mann 
feine  Frau  mit  fich  führen.    In  diefem  Stücke  find 
die  Gefetze  aufserordentlich  ftreng.    Jedes  abgehende 
Schiff  wird  in  diefer  Hinficht  von  den  Zoll -Bedien- 
ten genau  unterfucht,  und  ihre  Wachfamkeit  kann 
nicht  leicht  hintergangen  werden.    Sie  würden  fie 
lehr  bald  vermUTen,  und  das  Schiff,  auf  welchem  die 
Frau  entkommen ,  würde  eben  fo  bald  entdeckt  wer- 
den,, wo  fodann  die  unvermeidliche  Folge  feyn 
würde  ,  dafs  diefes  Schiff  entweder  nie  wieder  zi*» 
Tückkommen  könnte ,  oder  der  Eigentümer  würde» 
nebft  einer  fchweren  Strafe  und  Einkerkerung,  Ge- 
fahr laufen  ,  fein  ganzes  Eigenthum  zu  verlieren. 
Auf  diefe  Art  wird  nie  geftattet,  dafs  eine  Tochter, 
deren  leibliche  Mutter  eine  Birman  ift,  au&er  Land 
gebracht  werde.    Man  glaubt,  dafs  der  Staat  in  der 
Folge  verarmen  mufs,  wenn  die  Quellen  - der  Bevöl- 
kerung verftopft  werden.  *   Dagegen  bleibt  es  den 
Männern  unbenommen,  auszuwandern  und  das  Reich 
zu  verlaflen.    Mit  der  Eiferfucht  fällt  auch  hier  zu 
Lande  der  fchändiiche  Gebrauch ,  die  Männer  zu  ver- 
fchneiden ,  als  mit  feinem  eigentlichen  Grunde  hin* 
weg.   Als  Arraccai  durch  die  Birmans  erobert  wurde, 
fielen  dem  Sieger  einige  dem  Fürfien  diefes  Lande» 
angehörige  Verfchnittene  anheim  ,  wurden  aber  nie 
zu  einigen  Dienüen  gebraucht.  So 
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So  wild  die  Birmam  von  der  eisen  Seile  find  ,  fo 
gefällig  und  menfehlicH  besagen  iie  fich  von  einet 
andern.  /Gegen  Fremde  erlauben  iie  lieh  alle  mögii. 
che  Rache,  Tetheeren  altes, und  fchonen  keines  Ge- 
fchiechte*  noch  Alters.  Ganz  anders  beträgt  fich  der 
Bimum  ixk  temer  Hfeimarh.  Sein  Wohlwollen  er- 
ftreckt  fich  anf  alle  Kranke,  Alte  und  Schwache  Die) 
kindliche  Liehe  ift  ein  heiliges  Gebot,  welche*  aiiea 
eingefefairft  und  fleifsig  beobachtet  wird.  Man  fieht 
keinen  Bettler.  Jeder  Nbthleidende ,  welcher,  itd* 
felbft  nicht  ernähren  kann ,  kann  darauf  rechnen,  daft 
tr  von  andern;  unterftüzt  werde. 

Die  Zeit  theüen  die  Biriiians  auf  folgende  Art  ein : 
So  viel  als  nöthig  ift,  einen  Finger  aufzuheben  und 
niederzubeugen,  heilst  Charazi;  zehn  derfelben  ma- 
chen einen  Piaan,  und  fechs  Kaans  machen  ein  Bi~ 
zana9  gleich  einer  unferer  Minuten.    Der  Tag  zu 
24  Stunden  fängt  mit  dem  Mittage  an ,  und  wird  in 
acht  Theite  oder  Yetttes  getbeilt,  deren  jeder  einen 
belbndern  Namen  fuhrt    Diefe  Abteilungen  wer- 
de© durch  eine  Art  von  Stundenglas  ,  oder  Waffel 
Uhr  angedeutet,  und  durch  einen  Schlag  auf  eine 
längliche  Trommel  angekündigt ,  wekhe  in  der  Nähe 
der  Wohnung  der  erßen  MagiÄrats-Perfon  des  Orte 
auf  einer  hohen  Bühne  unter  dem  Schutze  eines 
Wetterdaches  zu  diefetn  Gebrauch  gehalten  und  auf- 
bewahrt wird.   Das  Jahr  der  Birmans  hat  12  Monate. 
Jeder  Monat  wechfelt  mit  dem  andern  zwrfchen  29. 
und  30  Tagen.   Das  ganze  Jahr  hat  folglich  354 Tage. 
Um  diefe  Monden  jähre  mit  dem  Sonnen  jähre  auszu- 
gleichen, fchaiten  fie  jedes  dritte  Jahr  einen  ganzen 
Monat  von  30  Tagen  ein.   Überdies  erhaben  die  Mo- 
nate 
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nate  TagQQ  und  Ney.  yow  •  welche  ao&eTdpm  imr  29 
Tage  haben,  einen  Zuwachs  von  einem  Tage.  Auber- 
dem  wird  jedes  dritte  Wir  im  letzten  MW!  ein  Tag 
übergaogen.  Auf  diefe  An macKe^d*^  Mondjahre, 
jedes  zu  354  Tagen,  io$2  Tage.  Der  eingefefcaitet© 
Monat  30.  »Tage.  Zyvey  ^ingefchaltete  Tage  _  z. 
Mit  dem  am  Ende  übergangenen  Tage,  zufainmen 
109$  Tage.  Da  aber  das  vierte  Jahr  g^w^huUch  eiu 
Schalt- Jahr  iß,  fo  gerathen  die  Birmas  dadurch  in 
eine  neue  Verlegenheit  ,  welches  fie  auch  wohl  bemer- 
kte, und  um  diefer  UAbequemUchkeit  ^bwih^fen, 
ihre  Rechnung  mehr  als  einmahl  verändert  haben. 
Als  fie  lieh  am  Ende  gar  nicht  mehr  zu  helfen  wub- 
ten,  erfuchte  der  jetzige  König  den  General-  Gouver- 
neur von  Indien,  ihm  einen  in  der  Afironomie  wohl 
erfahrnen  Braminen  zu  fchicken,  welcher  unter  de* 
Königs  Vorfitz  den  Berathfchlagungen  der  Birmani- 
fchen  Gelehrten  beywohnen,  foUte.  Der  König  felbft 
foli  in  der  Sternkunde  nicht  ganz  unerfahren  feyn. 

Die  gewöhnlichen  Fcrfhage  der  Birmans  fallenauf 
jeden  Monds  «WechfeL  Sie  zählen  folglich  deren  in 
jedem  Monate  viere  ,  welche  fo  ftreng  gefeiert  wer- 
den, dab  an  dönfelben  alle  öffentliche  Gefchafte  un- 
terbleiben, alle  Handels -Gewölber  gefchloffen  wer- 
den ,  und  alle  Handwerke»  fich  der  Arbeit  enthalten« 
Die  ftreng  Frommen  nehmen  zwifchen  Auf  -  und  Un- 
tergang der  Sonne  nicht  die  geringfte  Nahrung  zu  fich; 
doch  ift  diefc  nicht  allgemeine  Sitte.  In  der  Haupt- 
ßadt  bedient  man  fich  noch  am  meiften  diefes  Scheins 
von  Heiligkeit,  um  zu  öffentlichen  Stellen  zu  gelan- 
gen. Der  König  felbft  beobachtet  die  Gebräuche  fei- 
ner Religion  fehr  genau ,  und  vor  einigen  Jahren  ent- 
hielt 
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hielt  fich  ein  Wo&ngce  an  Fefitagen ,  gleich  den  uferi* 
gen,  aller  Nahrung;  ; 
'     VonMen  Patös,  deren  Sprache  ßch  noch  allein 
In  den  heftigen  Büchern  von \Ava>+  Pegu9  Siam#  *ni| 
abdern  gegen  Oüen  vom  Ganges  gelegenen  Und*r» 
erhalten  hat  ,  von  ihren  Wanderungen  aus  Indien 
üach  den  Ufern  des  Caliy  des  .Mb  vdo  Aethiopien* 
Und  die  noch  vorhandenen  Nachrichten  unvollkaoi- 
men  und  mangelhaft.    Es  ift  fchon  fehr  lange,  4*Cp 
Tie  aufgehört  haben  „  ein  Volk  zu.  fejw.    Sie  follen  in 
ältern  Zeiten  ein  Reich  beherrfcht  haben  ,  welche« 
lieh  vom  Indus  bis  gegen  Siam  erft reckt ,  aber, 
Ende  von  den  Rajaputras  unterjocht  worden  feyn;, 
welche  den  Namen  von  Palhfihtn  in  den  von  Raja- 
putra^  der  Sage  na*h,  umgefchaffen  haben, "  ManfolUe 
daher  glauben,  dafs  die Pcdikothri  der  Alten  miti^. 
nen  einerley  Voift  feyen.    Sach*setftändige  IVJänner 
behaupten  ,  daö  Pali ,  oder  die  'heilige  Sprechender 
Priefter  des  Buddamit  der  Sanfcrti  -  Sprache  der  Br#- 
minen  fehr  nahe  verwandt  fey.   Die  in  Ava  mxdPegn 
gewöhnliche  Schrift  ift  gemifdit  und  befteht  aus  der 
runden  Nagari -  und  der  viereckigen  Pali* Schrift. 
Die  Sprache  der  Birmans  hat  übrigens  33  einfache 
Laute,  welche  in  ihrem  Alphabet  Kagye  t  fiague, 
durch  fo  viele  entfyrechende  Zeichen  «und  Buchft^p 

abgebildet  und  bezeichnet  werde».    Für  die  fcürze 

.  . .  .. 

und  Länge  der*  Selbft-  und  Doppellaute  lind  aufsjer- 
dem  noch  einige  Zeichen,  Man:  fchr^bt  von  derJLin* 
ken  zur  Rechten,  ohne  hey  den  Worten , ,  woW  aber 
bey  jeder  Periode  abzufetzen»,  Inden,  diefem  Werke 
beygefügten  Kupfern,  findet  man  getreue  Abbiidun* 
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V^lWg^^^wSi*1,  Iftr^:  ?^«tff>  wahrend 
de*  ÄMtfaett  ota^  zu 
btj»ttid%ifen ,  $ux  ßt/ie  bittet.  Ejne  zwiÄen  iVjgj 
CtiedönieU :  unäY;4?r  ,  In  fei;  &a**  geigen*  fefel? 
Gr*M>ft  erbiete  .  *o*  diefem  ^ern^ia  bedauerten  See. 
fahrftf  itwct  Betonung»  jp^^ewoi^frvjDq  5^.  Ootx^ 
fo  wie  die  der  gegen  Mittag  ffite^^Salomonifobm 
Jnfehi  werden  als  treulos  befchrieben.  Au»  der  nä- 
hern ÜnterfucSurig  ärefef  tJegend  ergab  es  fich ,  dafe 
die  von  Mendana  entd^kten  Salomonifchen  Infeht 
von  den  Arjaciden  nicht  verfthieden  find«  Nun  fing 
der  Scorbut  an  neuerdings  um;  fidh  zu  greifen.  Selbft 
der  General  £  Entrecaßequx.  wurde  davon  befallen; 
Hiexzu^m  noch. ein  ,anderes  Übel,  rEr.  wurde  von 
ein«  heftige*  i^tä^igen  Coli*  'iefall& ,  undtiÄV 
endlich,  wie  aua  Riehe' s  Erzählung  erhellt,  nicht  oh* 
ne  Verdacht  einer  Vergiftung,  am  3  Thermidor  (den 
21  Julius)  1793  ,  beynahe  unter  dem  Aequator,  nach- 
dem er  fich  im  Vorgefühl  feines  nahen  Todes  vergeb- 
lii&Mtobt  hattey  S<m:<**  erreictep,  ;;I>ie'Scln1ffi 
eiAte*inun,  nach#m  fie  JVou-Gufaea  mnfchifft  hatt 
ten* rWafgww  z^i^c^en^  wo^i^^irkfccb  da» 
*9  lT!b*mMo* «djß  AiMwr warfen,  iwd .um  den 
heeru ngen  i^.S^but«  Einhake  zu  thun  ,  auf  einige 
Zetl^f  ns  Land  gingen  9r  und  wahreo4  iferea  Aufcn* 
b»W  grpfpe  Erleichterung  fanden.  t  Von  da  aus  ging 
die  v^ei^ere  Reife  nach,  Bonrou  und  dusch  die  Strafte 
nm  BoiUoti  nach  Java*  und  endlich  von  4a  jamsjnack  . 
JLurojjtßi  Auf  diefer  Jn  fei  liefen  fie  in  den  Hafens  von, 
Soitrabaya  ein >.  wo  fie  von  den  Mollfindern  anfanglich 
gut  empfangen ,  und  ,in  ,der  Folge ,  feß  gehalten  wcu> 
den.  Hier  zum  eißennuul ,  macht  der  .Verfalfo;  pinej, 
r:  f  ?.  x\  obgleich 
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Shrerrlöfigleerr  ^na  HEinpäl,iuJ^iIv?rfchfe  int  if^töÄ 

WdrcfejivVö'ffln  ÜW*  'aadb  ^4W  Ünrititie' Wiekef. 
Iwlangen Üa  veÄd«*, 'äte^eV  verweifen."  vA:' 
h""  ÄwÄä'tflget'fidi  nnfc'd&teW  der  Häü'pt6ch;fe 
rti&lnngientf,%}dtln'and&e*  Anficht  unglückliche 
»M*tekiw|teiftß?  --«»^Öfaa^Sffeftihw  auf  Ü  Pfc 
Wtt/iV  ScMclißr #eg^j  ift^fförC&^kh't  zerlttent  wöi- 
aen*  dei4tt'i»Kttf«ffVi  auch  m.r  dl e 'ÄtferuVeäej$f»& 
hat  fich  da  von  Wen.'  Käß- 
den  AuRihrfr  •  verloren ,  war  eW  eigenes  Vngiü 
Wie  ans  dWfra&lgen1  Folgen'  WBeÜti 
hielten  dfe'tftttyfcrtsr'-  rVete'^i^^Btfebinderie  Häi 


b<e»V*^eätoi;be^iß  TWKAjfitHe  idch  früher 'erfolg) 

Wären.       .tMMOCJeisU  .  ffttlotu  rrs''* 

Wir  Bal^nlli^aieTetn^yiäge  der' 
ÄtelM^^Wte ',9Wir^tftfBi  «ifc  diefem  Ende "tf. 

fein ,  War  die  Un  ter ha  1 1 un g '  eÜS' Öea  Verkfehr' räitden 
EingebdrlUto''Werr!ffit ,  beyfaan»K^lÄi,^te'4arfgen. 
Dies  tirtg  vfelleicht  mancfietf  ünlferer  Ußfer  "befrem- 
;  iteÄn  es  fehlt  'bey  difefeffiWerke  to'  weaigf  als 
V*T  anriefe mg******  m^^xtä<Meh ,  wel- 
che  vielleicht  manchem  Lefer  eine  angenehme  Unter« 


bittnn^^evT«»*»:  Aber-TieTteflöen 
Detail  gegeben  Verden ,  tmc?*Wuer<  _ 
Jeden  ÄMsiog/'  Undem  find4  olefcLaMer  fchon  Fo  oft 
befchrleben  Wbrden ,  die  ftefchreibungen  von  dem 
dortigen  Aufenthalt  fehen  lieh  fo  ähnlich,'  und  ent- 

K  j  hal- 
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haH**  beynahe  immer,  die,  ajtep  Thätfrcbea;  ,  fo  dafs 
es  fich  fchwer  begreifen,  läfst s,  wie  ^.gebildete  Lefer 
intereftlren  könne,,.  ^»mjtwaAzig-^d^r  dreyrsigftei* 

in,»b.l. -flu. erfahren ^^  .und  ^  leffio^^ÜcfiTpf, 
oder  jener  infel  anfänglich  gar  keine  ».  und  in  der  A 
JFplge einige  Wi^^ken.Jie%en,  jWSJfhe  na^  und 
;n*cb  .durch  Gefctynk*  gewonnen , .  qnd  z#W T»u£cb,T 
handel  bewogen  ftHriJen^afc  efcigf tdiefcr.  IufuWr 
«ine  grofse  Fertig^eji  i»  Schien  bjte«B*  data  andere 
treulos  und  fog^r.Men4'chf)nfreirei;!^ndt;Ä%1f,  w,„  Nach 
Wfererinipfu,dung  z*  wtheUen.,.&Ute,  diefe»  eyvige 
Einerley  die  GeduM  der  f^fer  doch  einu^ahj  ermüde«, 
^^w^eDfchaftJjc^eo  Q^wü*i%#e  ,voUftändig«r# 

~  **  ^rErdlugel^.fjir  den  Sj^enft«^  wie  für 

der  N%fge(9hjjdite  ]»M  jede  neue  Reife 
»m  die  Welt,  v^^J^^^^ftt^ 
jnen  follten,  zu  allen  Zflitfjuftrpn  großer,  Wichtig***« 
leyn ;  aber  für  den  biofsen  Dilettanten  ,  für  jeden , 
welcher  fich  durch  die  L^tvtrerb\pü  »l^^rgnügen 
^nd  zerftreuen  will,  tfthier  wenig  Befriedigung 
erwarten.  Selbß  Lefer  befierer  (,  der,  Statiftik«, 
.™»d  Geograph,,  kommen  bpj,  kem^B^iC^fo  Jeer  fej 
.  Man  könnte,4abe^,»ni,tigrof8eni.J^^hft» behaupt 
ten,  dafs  die  Befchreibeflg  einer  Reife  n»  die  We*/ 
in  Rückficht  auf  die  meißen.Lefer ,;  unter  die  einför- 
sngften  und  langweiligßen,  Lecüiw^^eaähli  werde)« 

Und  wie  könnte, djes  pider»  kommen?  Alle  Rei- 
fen um  die  Welt  hajben'eine  höhere  und  edlere  Be* 
ftimmung ,  als  den  bk> la eu  Zei t vertreib .  unbe ichä f t ig. 
ter  Menfchen.    Sie  gefchehen  niff  königlichem  Autf 

rermktelft des  Handels  den, 
_  ,  Ver-  ; 
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XVIV,  fr  BäfoH^lW^ 

V*l«brum<*^^ 

d^r^cfcllfchaf t,,za  erweitern.    .  Sie,  Jbllen  dazu  die- 
xxen^um,  alle.  w  unfer^n  Gefchl^cbt  gehörige  zerßreu- 
te  Theile  *u  iammela ,  %  der  Wildb^  zu  entreiß 
und  jlie  Ein ifcht  vcju  dem  Verhältnifa ,  aller, Th^le .  zo> 
ihr^n^Ganz^n zu  ^e^htern/  $a  werden  zu  diefem 
End«?  uubekattiiteMeeie  duT^bfdiifft ^  um  neue,  jtür. 
zcre  und  bequemere  Strafsen  .zur  Durchfahrt \  um 
fiebere  Häfen  u^.  Übungsplätze, :  um  gut^  gewählte 
Siitze  zu  künftigjöii  ^federlalTangeu  .z^.  ejDt^eckea» 
um  Ipätere  Seefahrer  mit  den  Gefahren  und  Binder* 
*48Pi.9**T  fplghea  Reife  .  pit.Uutiefen  und  verborg 
genen  Klippen  bekannt  zu  machen  *,  und  fie  zu  w*r* 
uevi   Sie  geliehen  ferner  in * 
tur-  Produkte  fremder  Hiromeleftriche  zu  erforfchen^  , 
auf  zu  fachen  •  in^  /warme  Gegeuden  zu  verpflanzen» 
wd  auf  <Ü>fe  Art  den  Gepuls  des  Lebena  lammt  dem^ 
PBtfrhalt  vieler,  ^nfchen.  zu  r^yjelfältjgen% 
dienen  noch  w^t^r^um  den  Himmel*  um  die  Natur 
d^iCliiuate,  nnd  dcn  B^nflqfa  und  die  Wirkungen  der 
v^üfchiedenei^Himmeiflftxiche  gwamy^  z.u  .J^eftim.qatezx^  4 
Iud*«fer  Hinficht,  wer  wollte  eaiaugnen?  mufsdann 
freyUch.  eine  folche  Befchreibung     Collte  fie  auch 
»ichu  weiter  r  ,aU  bloCwi  Angaben,  der  Untiefen,  und 
Ankerplätze,  pä>r  afUonoirlifche  Beßimmungen  ent-. 
halt»,  doch  einep  febr  grofßoo  unverkennbaren 
Werth  haben.  >Pnfere  Damen  mögen immerhin dabey. 
gähnen ,  und&lbft  derPhilofoph-  (ich  in  feiner  Er  war-, 
tm^getaufcht  finden  ;  Welt  Wd  Menfchen  gewü* 
neu  dabey  auf  eine  reelle ,  obgleich,  entferntere  Art. 

Betrachten  wir  nun  die  vorliegende  Reife  aus, 
obigem  GeiUhttp«*** fo,  ßeht  Jj»,  keiuei  vor-'. 

K4  her- 
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Vergehenden  an  IVidhtigkelt  nach.  Aber  frtylicti  fnr 
den  Zweck  unferer  Zeitfchrift,  für  Statiftik  undGeo- 
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tfcetls  nur  folche  Länder  befchrieben  werden ,  «feren 
Einwohner  in  keiner  gefetzraäfsigen  Verfaffung  i** 
ten;  tänder  von  ungeheurem  Umfange,  ohne  Ab» 
theilung  in  Staaten  ,  ohne  Städte,  ohne  Gefetze,  ohne 
Handel ,  ohne  Wiffenfchaften  und  Rünße ;  Länder* 
deren  Inneres  noch  zur  Stunde  üftiügänglich  ift,  «tod 
als  nicht  vorhanden  angelchen  werden  mufs,  bis  es 
endlich  unfern  Pftanz*rn  gelingen  wird,  diefe  Wüße- 
neyen  zu  durchdringen  und  Entdeckungen  ztt  ma- 
chen, welche  die  abgefpannte  Einbildungskraft  unferer 
Öüetfanten  undStatiftiker  lebhafter  anziehen.  Bte* 
fe  muffen  entweder  auf  alle  Vorwürfe  Verzicht  thun , 
oder  lieh  einer  ähnlichen  Lecture  ganz  enthalten,  und 
dafür  .au  den  Befchreibungen  der  alten  bekannten 
Welt  reichlich  entfehädigen.  Helfen  um  die  We*t; 
in  unbekannte  Weingegenden,  zu  gan*  wildert  Vött 
kern,  werden  ihnen  To  wenig  Belehrung  als  Ünter- 
haltüng  gewähreil ;  denn  fie  verlangen  Mannichfal- 
tigkeit,  welche  hier  unmöglich  Statt  Finden  kann. 
Der  Zuftand  der  Wildheit  iß  fich,  nur  mit  geringen 
Abßufungen,  aller  Orten  unter  jedem  Himraelsßriche 
ähnlich.  Nur  da ,  wo  die  Merifchett  fich  feße  Sitze 
erbaut,  und  in  dauerhafte  Gefellfchaften  vereinigt 
haben,  wo  die  Bedürfriiffe  auf  eine  künflüchere 
Art,  durch  fern  liegende  Mittel  und  Anßalten  befrie- 
digt werden  müffen ;  wo  es ,  durch  die  Einführung  des 
Eigen thums ,  Arme  und  Reiche ,  Hohe  und  Niedrige 
gibt  :  nur  da ,  nur  in  folchen  Ländern  findet  dieje- 
nige Mannichfaltigkeit  Statt,  deren  Schilderung  und 

Befchrei- 
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B«fcfe-«tttb|.«Me  Mcofcheii  'Ioifeltf  aMieh*al.  be. 

lehrt,  i---.  ^<:,.  „  ,...» 

>  W#oi^  Länder  der  öeeerten  W«l 
diefer  Erwartung.  Neu  - Holland  und  < 
»en  fich  dem  ZeitpunitV>*wo  fife  für  ($0  GefchiclKo 
und  Beobachter^  reifer  wwrden ,  m*h  am  :»eißeii 
xtt  nähern;  Seit  den  Niederlafliiogeö  -derSUropäer 
*if*!*rai  btyden  Infete  Erhalten:  er*  fdi^NachricK-f 
ter  4*9  diefen  Ländern  ei^  manflichJWt fg-ör^s  iftid 
Ttetfchtimgenepes^lBtereiTe  ^  -  Seitdem  rtgtön  handeln* 
de  Petfegen  auf,  und;  es  rätfteheo  'iteftifan  ,  de* 
ren  Gedeihen  oder  Millingen  unfere  Neugierde  reiz t( 
er  entlieht  ein-  Reibe n^der  Kräfte  >  te&eiw  üeh  ?dä* 
t erfahrene  InteTefle  der  ältern  m*d  rfeüern  Be- 
wohnfc*  durchkreuzt.  Obaheiti  nndf  ^NeU^Höllmtä 
treten  fei  tdem  in  die  Reihedler  Lftdely  7*» 
geßthiekfi  iu  der  Folg«  und  in  dem  äf noch 
roefer  därfft gefetfebtä  vti?d,~wirä  auc^da^nfeTelfe 
feigen. "  Solche  Spuren  wöd'Deökans^r  taP4et*  Wirki 
famkek  4er  Menfchen  felleta  4ie  AufinerkftrrJe'kit  dcrf 
Reifenden  f  deiTen  Blick  an  fs  er  dem  über  ganze  Lai£ 
der  hinweg  eilen  würde.'1'-  hv^     :  }r> 

Alto  Länder,  in  welchen  wenig  öder  gar  nicht» 
fft,  (inddeliei-niditviel  be8tK***ttäen; 
ab  Wenn  Tie  erft  feit  geftero  entftanden  wären.'  Um 
*chr4,  lefenafte  TheUnahme  ztt  bewWtÄ  4  tWrrl  To- 
gar  erftmlert,  dafe  die Tätigkeit  der  Menfcften  mit 
dem  fi*  ehrwürdigen  Geptäge  des  Alterthtoms'  btezeicfi*' 
net  und  gdftempelt  wetite.  In  diefer  Hinficht  wer- 
den  Italien  9  Grie*h6hUttiA\  Aßen  und  Aegypten ,  foll* 
ten  Up  auch  noch  hander  tmahl  bereift  nnd  betriebe* 
werden,  fettne*  eine  ntoe  Äeite  darbieten,  weicht 

K  $  Inter- 
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len  für  untere  Wifsbegierde  und  Erkenntnife.  On  >( 
match*' fitr  i  Hlfioire.  In  Vergleich  mir  ibuei^V/ ver- 
lieren felbadie  nördUclMiiVLiUider  nnfer^W^il^^ 
Ea  ifihd  Aitin^grofse  Dinge- gefchehen ;  abereB  fchpinfe 
ala:ob-*llet*  diefen  Begebenheiten  noch  immlftftf  W*»r 
als  ob  ihnen  diefo  geEchätzte  Aerugo  nobiM^l^^w 
all,  ob  ^»CiiMrdlichttaiTGegcndfctt,  noch  zu  wnift 
mit  Ruir«m  erfüllt  wär*iw  welche  au  dü  Thai*»  de* 
YorweU'  erinnern  ♦  auf  die  Gefchicbte  hin  werfen  |  und 
dieEinhiid*pg*kra&  det&eifenden  befcb^ftigen,  Nu?, 
wenig*  Piphter;  heben*  Ade :  JUindßtobo  tfewwigV 
und  .  »et  muffen  noch « Jahrhunderte  vergehen.  »<?  ehe 
dje,  Gelange  vierer  heutigen  Barden  da§  Iwi^Or 
Waa  Ojjßan9r'Qt&nge  vermochten.  Welches  Int^reffe 
können  daher  die  Befchreihangen  von  JVeu-ßeeland,- 

.  Qvinfiß  und  Nm  Caißdomen  in  ihre«  JUnsnftandc^. 
in.  dem  Stande  ihrer  Kindheit,  fär  ipfur,  gewöhnliche 
Lefer  faabea^  Tfür*ne,  >  tteren, Gefchm**  ^ur*4iev 
I^k*rbiffea  &*$  Altertum*  fo  fehr  verwöhnt  wor- 
den?   -• ;.,  t»  vj-:"      •      •'■»*■•    •    - '  •  -y 

Aber  zum  Gluck  find  nicht  alle  Lefer  von  einer. 
Art.  Ef  mögen  alfo  immerhin  deren  noch-  mehrere 
geichrieben  werden.  Mit  den  lehren  wird  ifcrWerth 
üeigen.  Waa  nns,  die  wir:  gegenwärtig  leben  «,  lange 
Weile  verurü cht ,  werden  kommende  Jahrhunderte 
Schätzen  ,  hervorziehen  ,  lefen  und  benutzen.  Es, 
wird  eine  Zeit .  kommen  •  wo,  die  «Cuitur  allgemeiner 
werden,  und  fich  nach, und  nach  auch  nach  den  <&i4- 
Jnfebi  verbreiten  wird;  für  die Einwohner  diefenLän- 
der  raub  Codann  in  jenen  entfernten  Zeiten?  eine  in, 
(jQok.  s ,  ^  oder  X**cl.  ^\cifen>  au^gefundeno 
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Nachricht  über  tifa frnhef^Gefchichte  not  im  erden 
Zuftand  ihres  Vaterlandes  von  fehr  grofser  Wichtig* 
keit  fejn.  Sie  werden  ]df ^erfahren ,  woher  Cad- 
mus ,  /  und  aus  welchen  Ländern  die  Cültur  dahin  ver- 
pflanzt  habe.  Sie  werden  diöfe  Quellen  ihrer  Ge- 
fchichte  mit  laicht;  geringerer,  ßorgfalt  prüfen*  berich- 
tigen uud  benutzen ,  als  wir  aus  äJmUcherVeranlaf. 
fang  unfet*  H#oäot  und  Ewritoilefeä.  Sr^teicheü 
fodann  unfere  Nachkommen  unleren  Mangel  an  Nach- 
richten mU  ^emüberfli^  fo  möch- 
te vielleicht  bey  diefen  4er  nicht  unvernünftige 
Wonfch  entftehen  *  unfere  Vorfahren  möchten,  ohne 


Uli* 


genoffen 

nicht  wenig»  bedacht  habefa.  ^  nv'  ;.WU  ;..<>: 
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J  ^Meot  für  ies  Cai±esr  terreftre^     marin»  ^ 
* ^*    -  les  haufceürfe  «fes  configu^'öilK  *  1  1  : 
»  du  terrain.  r 

Diefcs  Werkchen  gab  Oüpäin  TrM  im Jähre  *7&j 
zu  Paris  in  8«  tu  Seiten  Text  mit  einer  Karte  heraus» 
Der  Verf.  erklärt  im  erßen  Capitel  die  zeitherigen 
geog^aphifchen  Karten^|fort  verßüramelte  Werke, 
weil  nur  die  horizontalen  Mafse  des  Bodens  darauf 
angegeben  wären,  und  nicht  auch  zugleich  die  Hö- 
hen Mafse  aller  chrauf  befindlichen  Functe;  To  wie 
auf  den  See- Karten  die  Puncte  der  verfchiedenen 
Tiefen  nach  dem  Mafse,  aber  die  fortlaufende  Geßalt 
derfelben  nicht  angedeutet  wäre.  —  Ob  die  Forde- 
rung, auf  den  See  Karten  die  Geßalt  des  Rodens  un- 
ter dem  WafTer  anzugeben ,  nicht  übertrieben  feyn 
möchte?  Der  Seemann  braucht  ja  nur  die  Renn tnifs 
der  Untiefen,  worunter  dann  auch  die  Klippen  zu 
rechnen  find ,  wo  fein  Schiff  nicht  genüglich  WafTer 
hat;  der  Zufammenhang  des  See- Grundes  kümmert 
ihn  wol  nicht.  Welche  Arbeit  würde  das  auch  erfor- 
dern ,  eine  folche  unendliche  Menge  Puncte  in  der 
See  zu  peilen,  um  die  Geßalt  des  Bodens  darßellen 
r  zu 
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zu  köoneu.J  w,Pen  einen,  fehle  gerade  das?  was  den 
andern aam  VÄ?di«öft,g^che.  .  u/.  . 

In  obgenannter  Schrift:  will  demnach  der*  Verf. 
die  Vortheile <>ey4**  Methoden?  ai|£  de«  Karte»  der 
zwey  El^^e^j^  ^c^:^  einftchften  und,  bequem- 
ten Weifo,  ifelcJhe /die  Nafcir  Jelbft  <fa*h*te*  zn  ye*v 
einigem,  aqwe'fo*.  ,  . 

Im  2  ,  j>  und  4  C%pto|;  crW*ret  (jsif?n|ielt 
wek(cji*r#ßg>  die  der  ,  Schrift  beigefügte  Karte» 
welche;  den,  iTitel  fühs^ :  Methode  nouveüe 
pr inier. ri&ur&ifement  fe$  k*lQH#Qt,  tern fäes ,  ettnarU 
nes  les  hauteurs ,  <?*  &r  configgafans  du  terr+in*  *peq 
w  Memoire  #ar,Mr  du  ^la;  puklü  par  Jllr.JDupfiiv 
Triel,  Ph*9  Qeograptie  du  Roi  et  de  IWoitfieur  t  Cenfeur 
Boyal.  IJie  Gröfee  derfelben  von  Süden  qaejj 

Morden  betragt  21  Dradn.  Zdll,  die  von  Often  nacl* 
W*ft*n  *wM  w  19  und  «Heft  ii*  Zf 

gleiche  Theiie  getheilt,  w**to  <Ue  ganze  FlÄ^te  der 
Karte  put  399  Quadrate*}  überzogen»  um  4ifc  Puncto, 
auf  die  er  im  Texte  fcinweifet ,  deßo  leichter  *u  ßo. 
den.  SM  ße^it  eine  größte  und  4  Weine  Infein  dar ; 
a^af  jeder  derfelben  zeigen  von  der  Umfangaiinie  ein« 
laufende  Liniep,  wie  vitf  » ockenes Land  auf#er  4#m 
Waller  fich  zeigen  müfcte,  wenn  diele«  nach  Mafs^ 
gäbe  1 .  2 ,  3r,  4  etc.  Toilen  hoch  über  dereagewöhtt* 
liebes  Ufer  anwüchfe* 

Im  $  Cap.  fpricht  der  Verf.  von  dAn  Mafsßabe 
zur  Andeutung  der  Höhen  „■  und  nimmt  diefelben  in 
General  -  Kar t^n  von  100  zu  100,  in  Special  üartea 
vop  10  zu  10,  und  in  ParticuJar  Karten  von  1  zu  1  Toife. 

Im  6  Cap.  erklärt  er ,  was  er  unter  arcs  de  ni- 

V€«u*  verfiel.   Im  7  Cap.  nimmt  er  den  mittleren 

a  «  w.  See- 
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See*  Spiegel  an  den  Einmündungen  der  Ff  öffe  als  den 
Pnnct  an  ,  von  welchem  er  die  Horizont -  Höhen  zu 
Wählen  imfengt.    Im  8  Cap.  macht  er  das  Mittel  be- 
kannt, tun  unendlich  viele  Höhen  -  Puncte  beftimmt 
zu  erhalten^  nämlich  a«e  GÜths  -  Heikler  Und  Privat- 
Ferfonen^die  dazu  Lütt  tlnd  Neigung-  haben,  folleri 
ihre  nach  Barometer»  Beobachtungen  geroeflenen  Hö- 
hen ihm  mittheilen  ;  damit  er  hiferäus  ein  Ganzes 
bilde.   Im  9  Cap.  macht  'er  einige  mit  Sorgfalt  ausge- 
führte Abwägungen  in  Frankreich  namhaft,  dieeben- 
falls  hierzu  benutzt  werden  könnten ,  wenn  fie  mit- 
getheilt  würden.    Im  10  Cap.  will  er  auch  die  nach 
dem  Auge  gefchätzten  Höhen  dazu  anwenden.  Im 
11  gibt  er  allgemeine  Begriffe  von  diefer  Methode 
ünd  erklärt  ßch  endlich  dahin,  dab  diefe*  Werk  kei- 
neswegea  Nivellemens  ,  fondern  nur  den  Ausdruck 
▼on  Nivellemens  geben  f olle;  er  erzählt,  wie  er  auf 
den  Gedanken  gekommen1  fey,  und  Was  er  deshalb 
mit  den  Gelehrten  der  Academie  zu  Paris  für  Confei 
renzen  gehabt;  —  aus  deren  Ausgang  labt  fleh  je« 
doch  wol  fchliefsen ,  dab  fie  den  Vorfchlag  dies  Verf. 
nicht  fp  ausführbar  mögen  gefunden  haben  ,  als  er 
ihn  vorbildet;  —  dab  du  Fournis  auf  eben  den  Ge- 
danken gerathen,  auch  Buäche*)  die fe  Methode  iü 
feiner  Generai -Karte  von  Prankreich  und  in  feiner 
Particular- Karte  vom  Canal  la  Manche  angeführt 

habe.  .  ' 

Im  12  Cap.  endlich  macht  er  bekannt ,  dafs  er 
(aus  Urbchen,  die  er  anführt)  das  im  letzten  Capi- 

}  1  V"-  >  —  - 


♦  )  8.  M«m.  de  TAcad.  R.  ds  Paris  1752  p. 1753  p.58ft 
11$6  p.  109. 
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tel  des  erden  Heftes  ferner,, (Josraogenie  yerfprochene 
voim^digß  Werk  über  feioe  Methode,  die  Nivelle- 
mens  ausiudruckeu  ♦  das  ypn  12  Plauen  hübe  beglei- 
tet feyn  fülle»  ,  nic^t.  herausgeben  wepde,  fondern^ 
vielleicht  ei*  anderes  WerjLi»  8.  von  2  ftarken  Wa- 
den 9l ,  zu  gassicher  Parftellupg  feiner,  Theorie ,  ala 
«inen  <xw»ineotar  gegenwärtiger  Schri^t  und  nur 
von  1  Platten,  begleitet ,  unter  welchen  4ch  eine 
Karte  von  dem  nivqllirtjeu  Frankreich  befinden  Folie  9 
die  zwar  noch  fehr  imvollkommen  >yn,;  flauen  von 
Zeit  flu,  &eit  würde  ver voll koqunnet  werden ,  wenn 
hierzu  fich  darbietende  Perfonen  ilrre  Fejtfer  yerbef- 
fern  möchten.  Vor  jetzt  könne  fie  nur  ein  rpher  Ent- 
wurf des.  Nivellemens  von  Frankreich  feyn  ,  weil 
ein  folches  Werk,  ohne  unmittelbaren , Jß^nfiuk  der 
Regierung,  fich  nicht  machen  laffe. 

Diefer  rphe  Entwurf ,  (,Qtöqvi$  ) , ,  nun  fcheint 
die  im  Jahre  VII  der  FrawöfiW^LRep«^k  durch 
den  Ingenieur  -  Geographen ^  J^.^ain  Xr^l  herausge- 
gebene Carte  de  la  France  9  ou  P an  a  ejffaUdedonnerla 
emftgura^um  de  Jon  terrfcoire  par  une  nouveüe  mtthode 
de  NiveUemeitt  zu  feyn ,  welche  4  Franken  koftet,  und 
von  Pien.  znt  Anlegung  mit  Farben,  geßoehen  ift. 
...  Auf  4er Partei  ift  gleich  unter,  obigem  Titel  an- 
gemerkt, dafs  die  verfchiedenen  A  us tiefangen  f  (Baß 
ßw)  föäfl^.FrÄi^-ihgBWt  fey  t  die  wirjt? 
lieh  vorhandenen  Canäle  ,  und  die  wichtigßen  de^ 
vorgefchlagenen,  angegeben;  die  Berg  Ketten.  wel,r 
che  Auatfeiurjgen  einfallen  ,  ftark  angedeutet  >  wpt-^ 
4en ,  ohne  jedoch  weder  unter  denfelben  feibft ,  noch 
gegen  anderes  Detail  der  Karte  VerhältnüTe  zu  beob- 
achten,;  als,  wozu  künftige  Nivellemens  Gelegenheit 
verfchaffen  wurden» 


'Ferner  wird  in  de*  kurzgefaßten  Darftellung  ge* 
Tagt :  dafc  rnan  ficht  Über  der  erßen  horizontalen  Vei* 
gleichung9  -  Ebene  ,  die  der  mittlere  Meeres  -  Spiegel 
fey,  andere  horizontale  Ebenen  vorteilen  müfle,  de- 
ren jäde  20  Meter  höher  als  die  vorhergehende  Hegel 
ihr  Dürchlchnitt  auf  dem  Erdboden  Vierde  deren  Ge- 
llalt angebet.     Nach  diefer  VerfahrüngsfwÄfe  fey 
diefe  Kafrte  gezeichnet  ,   indem  man  verfchieden* 
gleiche  Höhen  -  Puncte ,  die  nach  jeden,  welche  tr& 
gonometrifch ,  oder  dnrch  barometrifche  Beobach» 
iungen  erhalten  worden  «  auf  eine  annähetätte  Art 
beftimhit  und  durch  krumme  Linien  zufammengezo» 
gen  habe.    Diefer  Verfuch  gebe  einen  vorläufigen 
Begriff  von  einem  genauem  Refultate ,  das  durch 
fblehe  Nireilemehs  wende  bewirk t  werden ,  die  mail 
durch  junge  ,  zu  diefetta  grofsen  Gegen ftan de  einer 
VervolikommnuÄg  dleJr  phyTifchen  Geographie  Frank- 
teichd  gebildete  Topographen  machen  laffe,  die  diefe 
Arbeit  vollziehen  würden,  indem  fie  mit  der  Waileri 
Wage  in  der  Hand ,  nicht  etwa  auf  der  Mittags  -  Linie 
und  deren  Perpendlcular  •Linie,  oder  auf  Concentrin 
fchen  Ümfangs-  Linien  ,  oder  deren  Halbraeflern , 
fortgingen,  fondern  dem  Laufe  der  FlÜffe  ,  Strömt 
und  Bäche  auf-  und  abfteigend  folgten  *)  ttntf'dabey 
den  Vortheil  hätten  ,  einen  zum  Ein  Gammeln  fehr 
nützlicher  Einfichten  in  das  Regimen  diefer  Wafler* 
Läufe  geeigneten  fehr  leichten  Weg  zu  ge'hen;  Als* 
Ann  würden  andere  Niveilemens  aufs  fehicktfehfte 

geleitet  werden,  um  die verfchiedenen Hohen- Puncte 

—  ■  ...  •  . . 

"       -  K  ,  .       .  .  »  »    •  •    ,  n  ■         -     \  >> 

*)  Diefet  Verfahren  befebreibt  der  28,  29,  30  f  im  4]  €*- 
pittlder  erwibnteo  Abhandlung  lehr  uraOlxidUok.  -'f 
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iik  dem  Franzö/ifchen  Gebiete  zu  bekommen  und  das 
völlige  Softem  denen  zuiammen  zufallen  ödeten 
Kenntnif*  am  nützlichften  w^re.  •  Die  JVIaEse  würden 
auf  folchen  Karten  be^gefclmeben  ,  deren  Mafsftab 
der  dritte Theii  vom  Mafaßabe^ta^ 
wäre«  öder  auch  felbft  auf  dje,  CqfflpiPfcbe  Karte ,  de* 
reo   Figur  fie  berichtigen  oder  vervollkommnen 


möchten.  . .  ,r  .  .; 

Aua  diefen  Angaben  liefsen  fich  die  verfchiedenen 
Arten  zu  treffender  Verbindungen  erkennen  und  über- 
haupt die  belle  Anwendung  der  Waffer  2ur  inlfind*» 
fchen  Schiffahrt,  tum  Feldbau  ,  zu  Künften  und  zu 
Vertheidigung  der  Granzer*  ausfindig  machen. 

Wegen  Vervollkommnung  derinländi fchen  Schif- 
fahrt verweifet  der  Verf.  in  einer  beygefügtfen  Note 
auf  die  Überfettung  dea  Werkes  von  Ä.  Fuiton*}, 
das  er  zum  Verkauf  habe.  Er  erlaubt  fleh  die  Ver- 
muthung,  dafsdie  Regierung  eine  folche  Arbeit  nicht 
nur  wie  ein  grofses  auf  den  reichlichßen  Ertrag  aus- 
geliehenes Capital  anfejien  folle  ,  fondern  auch  als 
auf  den  Geiß  und  die  Sitten  einer  grofsen  Nation, 
ja  fogar  auf  das  künftige  Schickfai  des  gefammten 

Europa»  Einflufs  habend.  ' 

:  Man 

Der  Tittl  <to  Franzöfifchen  Ueberfetsiing  dlefes ,  fär 
Verbeflerang  des  CanaU  Baues  und  der  ionern  Schiffahrt 
wichtigen  Werke  heilst:  Riehercbes  für  les  moyens 
perfectionner  .les  conaux  de  navigation  0  et  les  nombreuOß 
avantages  des-petits  canaux  ,  par  Robert  Fulton,  in- 
genieur  aniericain,  traduit  de  V Anglais*  ä  Paris  (7  Francs.) 
Man  vergleiche  La  Dicade  philofophlque  ©et.  An  VW. 
-  2  Trim.  Nr.  1?  P.  462  —  4$$,  Nr.  18  P.  525  —  531 ;  Mfa 
meine  Zeitung  1799  Beylago  sum  27  October.  Ä 
JW<**-  Corr.  180*  II.  B.  L 
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Man  Bebet  ferne*  auf  diefer  Karte  nach  einem 
beygefetiien  Mafsftabe  von  3000  Toilen,  gleich  4| 
Dresdner  Zoll,  und  dabey  5000  Meter  ,  (weil  diefe 
Karte  fchon  vollendet  gewefen ,  ehe  das  Meter  de* 
creti*t'v*ar)    folgende  Höhen  über  dem  mittleren 

Meeres  -  Stiegel  ganz  genau  beftiinmt,  als  eine  Scala 

...  ,  1      1      ...»  «•» 

aufgetragen;  nämlich:    u'.'.  * 

•   »  .*  1  f  • 

Pari«  im  Saale  des  Obforvatoriums  —  $6  Toifon 

Auxefte  —     .  ii  .lv        .       t  L~t         70*  — 

Verdnn  prei  Calan  —    -  '    84     —  «\ 

Blannez.  pies  Calais  —  *  «—  94  — 

Turin      ,  ,      —    .    iu      —  —      S  '402  S  d 

Dijon  —  — 

Genere 

Iviee  —  ^        .  -  • 

Langres  —  — 

1«  dLiret  prea  Toulon 
St.  Ja q uoi  Momagno  n oire  — 
Aoofte  —  — 

Moot  Salvy  pres  Rhode« 
Tour  de  la  Maflagne  ' ,  .  .  — 
Mont  -  Cenii  — 
Clcnnont,  Paya  de  Dome  — 
Put  de  Bagarach  — 
Puy  de  Dome  — 
Su  Reray  —  r  -»V»'  — 
la  Gourlande  —  — 
Jura  le  Dole  - 
la  Cote  —  v»i. 1 

Puy  de  Violant  —  r 

Source  du  Rhone  — 
Puy  Mary  —  — 
la  Fourohe  —  — 
le  Cdntal  "  — •  •  — 
le  Mont  Ventoux  ,•:  <  •  — 
le  Mont  d'Or  —  — 
St  Barthelomi  pves  de  Foix 
Hofpice  du  grand  St,  Bernard 
le  eprand  Mont  — 
PicduMidi       -  -  . 

leCanigou  ~  - 
Monist.  Gotthard  \i  * ...  ~- 
la  Come  du  Midi  — 
Pic  d'&rgentiere  — 
Mont-Blanc    •  — '      fl*  — 
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-EadUch^köodigt  «der  /V«r£>iuf  *  diefer^KJrrttf  an  $ 
dafs  diefe  oeue.Methode  abzuw^'ii^der  öhitt^dneif 
indewAtbe&iky  ihn  »befdiäftig^  äb^frffc  ge- 
»ÄirtaL  und  4eicbtdn  Mittel  i  die  (Je  für  dietopograi 
phir^he-Ceb^aphie  dartiete,  auf  d<fe Karte» v 
Pnncten  !  ih* es- Horizontes  und  ihjfer  Erhebung!  die* 
vo»  aUenthaibeh  »her  giTehraea  Gegenden  4ifadi,öe^ 
genBändei  getreu  wdohne  V«nTirTö©^darxGa8lleüV 
und  ddfo  diefeirf  Schrift' TörfchiedeiJe'lUatteB^  aur  Br^ 
klärung  dieferlVIetiii^öv  undrdie.  «Dtwicfcdung  d*< 
*oir  zuneige»,  beygefiigt  feynvrVirdew  1 
v  iBiefo  Karte  :ift  übrigen*  ^  3  Dfceadner  Zoll  lang y 
^  breit  r  odttfsiltocb;  4hr  Mifsßab  enthält  in  3^ 

^    2^0  lai 

100000  Toifen  oder  195000  Meter* 
nach  dem  angegebenen  VerhäitnuTe,  dafs  XOo  Toi* 
fcn  ~  195  Meter. 

Die  Ausdehnung  Frankreichs  von  Südoften  nach 
Nordiveßen  ,  von ^  jkutXuftOÄ^a m .  Mittelländifchen 
Meere  bey  Antihes  bis  an  die  Kütten  des  Oceans  bey 
'  Breß,  beträgt  nach  derfelben  Karte  und  Mafsftabe  ' 
550000  Toifen;  und  von  der  Spanifchen  Gränze  bey 
St.  Jean  Pied  de  Port  bis  zur  Niederländifchen  Gränze 
bey  Venlo,  von  Südweften  nach  Nord  -  Often ,  c720oo 
Toifen.         "    1     "     "  " 

Die  ganze  Darßellung  würde  für  das  Auge  ange- 
nehmer feyn  ,  wenn  die  verfcbiedenen  punctirten 
braunen  Tinten  weggeblieben  und  die  concentrifchen 
Umfangs  -  Linien ,  welche  die  gleichen  Höhen-Puncte 
unter  einander  verbinden,  ganz  einfach,  wie  in  der 
der  Schrift  beygefügten  Karte  gelalfen  wären ;  denn , 
das  dem  Anfeheu  nach  ganz  unzweckmäfsig  abwech^ 
feinde  Dunkel  und  Lichte  in  der  punctirten  Manier 

L  i  des 
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de«  Stiches  d  :*o et uk eine* weges  xu  -einer  Heräushe- 

..».  -Der  Zug  de»  Berg- Ketten  ift  gut  angedeutet  und 
kann-  fowot  den  Pbjtfifc^r  ab  deii  Soldaten  iu  mau  eher* 
Gedanfem  AnlaTs  gebe»,  Haue  dt  doch  dem  Verf. 
gefallen da  er  fo.  Viele  anderem  Dinge  auf  der  Karte 
getagt  hat,  Tior  jm*  aranig  Worten  bekannt  im  ma- 
chen ;„  ivw^&hthdte  vtxichitdeixa  brannen  Tmk 
teai,  andeuten  tblleovitind;  duröb  toferebe'  Farbe  die 
beßefeeuden  vom  afe»*otgeicbla^^^ 
fchiedeu  wärea^ßftdirch  ^anch  \va*  er  unter  der>  von 
der-  Garantie übbr*ieta  Jtfont  xF.Qr  bis  an den  Rhone  • 
gezogenen  geraden  Linie  hajrt  rtfoUen  verftaddeji 

*  »  * 
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•       3Cl3t  Jöbnifv  Theorie** 


*57 


iüTi?  ,  w?r *  "  Über«  'i'-i-  ^i-v.j1 

"^n'Monds-Theörte.  :fi  : 


Vom 


Senateur   l  a  Place* 

-Kc  W,  i'  i  .fi  '  '/  *>n«_  -j'.  fit  h  *;«:•>] 

JE»  »bt io  WeAd*  ;Baha  eit*ejb*faer  pngeteon&t 
JKvtfitipns  Bewegung  ,  '  d*e  der  im  fei  es  Erd«.Aeqi*a* 
tort/  äbidich ,  wd;  deraa  Beriöde  der  Bewegung ,  jder 
Mm^r(Sinomr^(ihiBL:  Daa  ^d  ?  Sphärpid  fcrmgt 
«Hucfci  leine  Attra&iaii  auf  diefcu  firdi  Trabanten  >ei«e, 
SA^Ä»^tingiii>^rfWoüd*  jBahoJwvor*  fp  wie 
A tXracÜQU  des.  Mopdf  ä  .  «ine  SchwarikAng  de«  Aeqnftr 
tors  auf  unferem  Erd  Sphäroid  hervorbringt..,  ;Die 
G^öfee  4^Wbe»Ji^gt  von  de*  Abplattung  der^Eide^ 
aba  W*d  kanujfrfglH&^uch  iiber  diefee  wichtige  Ele? 
naeat  ein  grqf^  Liebt  verbreitet«.  Hieraus  enjtßeht 
iH  de*  Mpud*  Breite  eine  Ungleichheit^  welche,  im 
YerhältnU*  mit  der  mittleren  Länge  de*  Mondes:  fteht 
nnd  derw  Coefficie»t  —  ^'f  Jft^weoii.dis 
plattuqg  3a  ^-f,  angenommen  wird.  Dieter  Coefö» 
cipntuiairat  zy¥  und  wird  ^ij/^  wfentt  maudio* 
fr  Abplattung        fe^t.  .  1  r;,;  ; 

„Ü<  JBürg,  die&r  gnegezeichnete  Deutfch^  Aftrtfnom 
{  Aßrpwm*  ailwruurf  tr&  dißingui)  bat  fc&oÄ  gu»,  der 
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im 

1 

11 

gen  eine  periodifche  Un^eiohheit  in  der  Bewegung 
der  Monds -Knoten  angedeutet.  Das  poütive  Maxi" 
mum  fcheint  ihm  auf  die  Jahre  1778  und  1795,  und 
das  negative,  Ataximum  auf  die  Jahre  1768  und 

Ungleichheit  gemäfs  ift1,  welche  ich  gefunden  habe. 
Allein  Bürg  hat  ^efetz^diefe^j^bgleichheit^wel* 
che  ihren  Einflufs  nicht  nur  auf  die  Lage  der  Mouds- 
Knoten ,  fondern  auch  auf  die  Neigung  der  Bahn  äu- 
fsert,  nichr  be(Rramt.T  bie  l^nid'eclkung  diefes  Gc 
fetzes  iß  demnach  eiile  Wohlthat  der  Theorie  der  all- 
geitielnen  SchvVerc,*  welche  in  die  fem  Puncte,  fo  \%ie 
tti 1  Vielen  andern  :  der  Beobachtnrl*  -  zu^rrgeköÄmeÄ 
iffe  »  Jftürg  hat  rAich>  durch  feiner  fchöne  Preis  -  Schrift, 
^U^lbeV''unfttrm'>N«tiond--'iaftitttV  gekrön*;  wot* 
den  ift,  verantafst,  amUrfache dleforiftiomiliev^Ü 
febcre*  äo*  den  Beobachtungen  $ti  der  8e wegung  de* 
Mo »ds  -  Knotet»'  tomWkt  hatte ,  aufoirftKlwmvaö* 
AnaWgie  hat  aricli  auf  das  Refuhtev  dar  kb  **iu  hie* 
anzeige,  gefülrrtj 41*  J*  •  ^  i»  b?.7i  r,:^'*Vr  ; u *. 
n  TKefes  Refulrär  gib'*  mir  eine  neue  Beftfamnung 
der  Monds  -  Ungleichheit ,  die  #d  der  länge1  des'XiK^» 
tens  abhängt.  Die  Beobachtungen  iaWdn  Tob.  Mnfer 
ichon  veranlafsT^dirfe  Ungleichheit*  ir*  feinen  M 
Taföla  änzuftrhren  j  -ob  ße  gleich  Ve*i  keiner  Monds* 
l»eörie  angegeben  Wurde;  er  hatte;  nVin  ihrem 
xirrmrri  auf  4^  gefttzf.  Mafon,  der- die  Mäy*r%fchen 
Mönd»-Tafeto  nach  den  jBradUyVthat*  BeobachtiftT 
gen  verbefTert  hat,  hatte  Ce  7, ^7  gefunden, 
bat  Bürg  ans  4ia4i  gtmüen  Zahl' Greeä sicher  Beob> 
athtöogen  vanMaskelyve  diefe  üogtei<*heit  auf 

c  fcflge- 
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^efattf^Da*  Pafeya-dieier^^ 
Hoch  aufser  allem  Zvwöifel.'   Ich  ihabe  fie  anlänglich 
cane^ex  Theorie  der  Schtfdre  äbt '2  *  •  gefunden;;  •  Al- 
lein, nkdha^^McWi«wrd^  Ndtation der  Monda 
Bahn  entdeckt  hatte y  f o  fak'ich?  dafa  fie  einen  febr 
.merklichen  Emflizfc  amf  chefe  ©ngteUhheit  nat ,  und 
fimdV  da&  der6fa  CoefHclent  ficJrzu  dem  der  vor U 
gen  <Ungleiehheit3dcr  iBawegnng'dil  der  Breite  vetf- 
halte,  ♦iw» «iaht  die >  Tange«*  der  Neigung' d* 
Monds  ^  Bahn  ^zür  Einheit;  Riehes  >$/6:ifü*>  dlefen 
Coeffictenteh  >  in! der  Vornafetztäig  «iner  Ifr^Abplafc 
t*#g  von ^ gibt.     Er  Würde  b»  auf  ii*  geheft,  N 
•wenn  die fe  Abplattung wate;  .  und  da  alle  Beob- 
achtungen* dieCe»  To  folgt 
daraus   dato  dieiHy^othefe  der  Hq  rao  sanitär* *  unferer 
Erde  felbft  von  den  Beobachtungen  der  MotK&*BV 
^egungen  ^sgtfchlofle»  und  widerlegt  wird.  ' 


^  '  A « mpjr^ng.ea,  des  fte r ausgebet*..., 

v-  :  Von  diefiar fogenanb. 
ten  XVIII  Gleichung  haben  wir  in  Itorg's  biogranbi- 
Jchen  Nachrichten  Jfe;  Ü  I  BandCS.  544  Enväbn-aig 
getba^,  ugfc-ktom&m(pa^l  Vlafs  das  Bfrfeyn  di* 
Ter  Gleichung  nicht  mernr  bezweifelt  werden  könn*, 
lind  dafa  ihr-Aflglich mit  allein  Recht  ein  Platz  in  dm 
Monds -Taftfo^tfhre.  Di*fe  Wahrheit  und  auch 
die  periodifche  Unglekhheit  derBcwegHngderMondev 
Knoten  hatte,  Bürg  f&o»  am  vorigeh  Jahre  erkannt 
Denn  bereits  am  7  Febr.  iffy  tiberfchic|rte  er  uus  die 
beydea  Gleichungen,  in  weichen  er  639  Beobachtun- 

.j  ■    j"L       -  ,4  ^;       —  '•  gen 
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gen  des  liegaHvöq  I^ximnra»  mit^i7  BcöbachtaDgöo 
des  pofitiven  Maximums  verglichen  hätten  uad.  wel- 
che die  Exiftepz  diefer  XVII  l  Gleichung  zut  Evidenz 
brachte.  Seine  Entdeckung  der.  periodifcliea  Un* 
gleichheit  theilte  er.  uns  fchon  in.  einem'  Schreiben 

• 

vom  19  Julius  1799  mit ;  da  aber  dauiaÜB  diete  Uutei- 
fucbungen  der  Gegeaßand  reiner  P«ts  ^Schrift  wa- 
ren ,  To  konnten,  wir  davon  keinen :ö£Fentlichen.Ge- 
braucb.machen  ,  und  muftten  üe  ai»  Gpheimuifa?  «ver- 
wahren. Diefer  würdige  Gelehrte  fchrieb  frnter 
fem  Datum  an. den.  Herausgeber  diefer  Blätter  :  1  * V  In 
Büchficht  der  Länge  und  Bewegung  des.  Knotens  hake 
ich  keine  merkliche  feriefferung:  gefunden  ♦  ahm.  auf 
eine  Anomalie  bi&jch  dabey  gekommen  '4  t  die  >  wneh  ffihr 
befremdet  hat;  es  fchemt  nätnüchiu  der  Bewegung  dfer 
JCnalm*  eine  periadifehe  Ungleichheit  tm  Hegen  r  deteiz 
Periode  mgefährz&;  Jähre  wäre.  Ich  fohreihe  Ihnen 
über  diefen  Ge gen fiand  jetzt  nichts  mehr%  weil  Sie  fehr 
bald  den  Auffatz  Jelbfi  erhalten  werden. .  Ich  bitte  Sie* 
mir  itber  diefe  Sache  Ihre  Meinung zu  Jagen  ;r*  ichliebe 
die  empirischen  Gleichttrtgeh  rächt,  und  wünfchte  mir 
die  Sache  aus  bisher^  bekannten  Gefetzei%  ^erklären  zu 
kämen  *  .-x  »,  ,  >;  •        ntia:'.u.:.' •  > 

Unter  dem  14  Decbr.  fchridb  er  uns  über  denfel- 
ben  Gegenftand  :  meine  Mbeit  beendiget ,  fo  be* 

kommen  wir  vielleicht  dadurch  übendie  r&hfelhafie  ig 
Gleichung  einen  nähern  JafjchUifs.  Mayer  hat  fic 
nicht  in  feiner Formel  r  und  La  Bluctc  gefiekt  ihr  nur 
in  Riickficht  der  Abplattung  der  Br de  einen  kleinen 
pVerth  zu  *).  Laßen  die.  Bradltyfchen  Beobachtungen 
über  die  Gröfse  derrNutation  keinen  Zweifel  übrig? 

..V  >,  Oder 
Gönn,  de  temi.  Aone^X  pag.  3^3» 
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pfieniitnder  pwiadifehen  eUichnh^duOStOr 
tens  tiufammen- ,  welche-  die  Beobachtwigem  it\'JXütk* 
ficht  den  Brnt^wfordermfi^mifihSÜm^^ßm. 
lieh-  Tafeln  etwa  ■  auch  btf,  einer '  kieinervn.  Mutation 
hoffet  mit  *Urti  Beobachtung/in  ?  iKomtnt  iielldth\  die 
Differenz  der  Schiefe  der ■■■Ekliptik,  die  matt,  in  ti er r 
fchUdenefo ,  Jahren  gefunden  hat,  aus\  toter  ähnlichen 
.£^^^^i3fc^^^Äe  >peni<  dajs  aüc  diefi  Fragen. 
ohn*L*  Grund  >foyn  kämen  j  dänn  et  mangelt  unj  ort  £>or 
teil ,  um <  Hure  ^^i^ahrfcheuüichkeit\ zu  bcurtheilen;  die 
Sacke  Jc^i^Jinw  aber 
VtiUrfuchwig  tu  verdienend  —  :     ,1    • .  - 

In  feiDem  letrten  Schreiben  /vom  iS  Junius  1800 
erklärt  flch^Uiirg  üb«r  dle6n«iGteichoiig Äachmahb; 
und  hält  did  ZiaP/actf'icheBeftimmung  derfelbeirviel 
xu  klein ,  welches  zum  La&laee Jelfafc  ati*  oberklar* 
tev  Uriadnm  eingeßeht.  Wir  können  fiey  difeftr  far* 
aulaJTang:  Hiebt  K^Uinr v  - 1 90dl  einest merjurfiridigen ; 
neuen  Refohsts  zur  erwähnen:;;  r>a*f  ™ädu*ifii*£  ia 
feinen  letzten  Umerziehungen  gekommen  i&iüEt 
findet  nämlich*  <mfs  feine ntam  Elemente'  ditf/Län. 
gen  von  17^  bi*  1771  immer  zu  JUeiir  ^ebeiH  nat 
fcröchft  wenige  Fehler  ausgenommen,  hingegen  zwL» 
feben  1790  nnd  i«oo  im  Durfahfchmitt  etwas  zu  groü. 
Er  glaubt  daraus  den  Schlufe  ziehen  zu  dürfen*  da fs 
entweder  idie  Secular  »Bewegung  noch  btträditlioK 
vermindert  werden  müße,  oder  dafs ,  wie  auch  La 
&lace  vermuth'et ,  eine  Gleiche eg  von  einer  langem 
Periode  fehle.;  Die  Bedeckungen ,  welche  Dr,  Tries? 
necker  verglichen  hat,  fcheinen  aber  weder  einer  noch 
der  andern;  Voransfetzung  gunßig  zu  feyn.    Er  hat 
62  Bedeckungen,  vorzüglich  rwifchen  1773  und  1 80a 
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mittlen  Btirg^ifchen1  Elementen  verglichen,  der  Feh- 
ler fUeg  nur  zweyraahl  über  20",  nämlich  den  n  Jan. 
J794  aus  der  Bedeckung  von  **Mt  25/4  t  und  den 
3  Septb.  1795  aus  der  Bedeckung  von  ^  im  Wallftfch 
24/1-    In  beyden  Fällen  geben  die  Elemente  die 
Länge  zu  grofc.    Vier  unter  diefen  Bedeckungen  hat 
uns  Bürg  vonugsweife  mitzutheilen  die  Gute  gehabt , 
weil  He  ziemlich  weit  von  unteren  Zeiten  entfernt, 
und  folglich  in  Rückficht  der  Sccular  -  Bewegung  in- 
tereirantfind.    Ef  find  folgende:  1736  d.  1  Aug.  Aide- 
baran  Fehler  —  3" ;  1747  *  »3  MärzRegulus-f-  20, "6; 
1753  <*•  5  Octob.        —  7," 3  ;  1764  d-  i5  SePtb-  Al" 
cyone  4-  oi"8.  fDa  diefe  Fehler  verfchiedene Zeichen 
haben,  fo  fcheiat  dsatms  tu  folgen,  daff  ein  beträcht  - 
lieber  Fehlet  in  der  hundertjährigen  Bewegung,  oder 
dieRxiftenz  einet  Gleichung  von  einer  langen  Periode 
nicht  ffehr  wahrfcheitriieh  fey.    Er  hofft  hingegen  mit 
Zuverficht  ,  bey  dar  zweyten  Approximation  noch 
wefentliche  Verbeflcrungen    der   Gleichungen  zu 
finden.  r*ntti  ebfsia! 

iWic  haben  im  i  E  :S.  C46  ünfexer  M.  C.  an- 
gezeigt /  da  fs  Bürg  die  MayerVchen  Gleichungen, 
welchelrisher  noch  nicht  unterfucht  worden,  in  Rech4 
nong  genommen ,  und  ihren  Einflute  auf  die  Tareln 
beftimmt  habe.  Diefe  Arbeit  hat  er  in  fiinE bis  fech« 
Monaten  vollendet ,  und  «wenn  gleicli  unfre  pölkiyen 
Kenntniffe  dadurch  nicht  vermehrt  worden  Und  ,  fo 
weife  in  an  doch ,  da^ft  Abweichungen  der  Beobachtung 
gen  vonudjfcii  Tdfcln  nicht  in  ihnen  zu  Euchen  feyen.  Da 
Bürg  diefe  Arbeit  nach  der  Krönung  feiner  Preis-Schrift 
erft  vdllendet  hat ,  ib  fetzen  .wir  die  Resultate  feinet 
mühfamen  Unterfuchtui^  hierher*  /  ta  cauj^  >^l  •  • 
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Bittean  des  li&rigitudes  in -Pari«.  > 

tL  ?  tk^Möüäs-Täfefö  fibd  für  die  St**nktmde  und 
füV  di*a&Diffahtr  gWi^  Wichtig.    Die  befrührfteft** 

Math^ÄSÄ-'hab'en  'HÜ*  tun  <lie  Wette  mit  der  Theo* 
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Tie  befchiftiget ,  welche  d'efeü  Tafeln  zurfi  Grunde 
liefen.  .  Die  angclfgentUchfte  Arbeit  eines  Aftrono- 
men  ift*  alje  Bewegungen  diefes  Weltkörpers  mit 
Sorgfalt  zu  beobachten^  ohne  welchen  keuig. wahre 
Geographie  ift,  und  welche?  dem  Seefahrer  cfep  aller- 
nntrüglichfte  Mittel  an  die  Hand  gibt«  den  Ort  feine« 
Schiff  zu^tkonuen,  feinen  ,  Lauf  zn  rltjrt^j,  und 
mit  Sclter  heilt  an  eiiiefti  beftim inten  PuBCtjecftnferea 
Erdballs  zu  linden*    Nach  dem  Ver^ältnifV,  ats  Neu* 
ton's  Theorie  mehr  etoüudfi,   die  aftroqoltJifchen 
Werkzeuge  ,  jund  die  Bippbachtungs-  Arten  ctnj^ir  ver* 
vollkbmmnet  worden;  find,  in  dem fe Iben  Vlerhältnifs 
hat  auch  die  VerbelTerung  und  Vervollkommnung  der 
IV]  onds  -vTaTeln  zugenommen.^    Indem  May^r  feine 
eigenen  Unter fuchungen.  mit  denen  vereinigte  ^Wel- 
che die  Mathematiker  feiner  Zeit  gemacht  hatten  ,  und 
die  er  mit  den  fichertfen  Beobachtungen  verband  9  ge- 
lang e&  ihm,  Monds -Tafeln  zu  Stande  zu  bringen» 
weicht  fernem  mit  jzoo  handfchfiftliclief  Beobach- 
tungen vfer^Hcberi     derselben  mit  einer  bewund©» 
nrigswüi'dl^  Genauigkeit* Genüge  gegiftet  habend 
Majon  neunter       Leitung 'des  DrA  Muskeif ne  die- 
fen  Tafeln  einen  neuen  GrM<tm  V»llkr^ 
gegeben,  indem  er  mehrere  ausgeladene  Gleichungen, 
welche  Mayer  Tcuon  aufzeigt  hatte ,  wieder  einge- 
führt, und  die  Coeffldenten  der  übrigen  etwas  um« 
geändert ;  halle.  /Aller  dicfer  angewandte^  Sorgfalt 
unbeachtet,  fingen  diefe  Tafeln,  welche  gegeu  die 
W[itte  doofes  Jahrhunderts  fo  genau  waren ,,  xiacj*  und 
»ach  *u>  v<m  ihrer  G$nauigfcsil,  zu  verlieren,  f  Di$ 
Tbeori*,.  aufs  neue  bpfragt^  bat  4ie  ür&phpit  un(| 
auch  aas  Mittel  gegen  diefe  Fehler  angegeben»  Die 
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Preis  rcjhriften  •  welc^  von  z,wey  Jahren  z^.Concurs 
dem  NattonftL:loftiti|t?e«igßffhickr,  onäVin  der  öt 
feu  tüchetf  Sitzung  vom  15  Gerroinal  gekröo*  wo/dea 
find,  teb«*jdfc  Nothw*^^^^  di^gena^Zahl 
der  neuerlich  aufgefundeneu  Gleichungen  fiir<die  Be» 
wegüng;des  Apogeüm* *  uuo^  des  Knotena  in  das  gröl^ 
te.  Udhr  gefatzt.  Man  h*J*e  damabk  die  Aftronom  ea 
nicht  aufgefordert  «  fiel*,  mil  4en:El*n)tttftn 
befchäftigen ,  welche  den  Monds  Tafeln  zut  Grund- 
lage d$tön:  ferne  lolchtf  Arbäe  hätte  n*it;  <ter  Zeit, 
die  man  z*m  Concurs  feügefeutimte ,  in  MiieaifVer- 
bältnUfc  ^JUnden.  Einer^rgIückUcher]fefoiÄ  ver> 
an  ia  fa$ .  öfters  den  Wu nfcb »  und  gibt  oianclvnaM  felbft 
die  (Wittel  an  die  Hand  ,  einen  z*eyteu  zu  erlangen. 
Was  man  bisher  glückfcch,  erreicht  ha£  tl,fcat  die 
Möglichkeit  zu  erkennen  gegeben ,  es  noch  Keffer  zu 
fflÄchenV  uuü  der  Afeppftfri* endlich  Monds.  Tafeln 
«11  veifchafFen^  die  zugleich  von  einer grökern  Gje- 
nauigkeit,  und  vou  einer  Ungern  Dauer  feyu  wür-  / 
den,  '  Nach  der  Feftfeuung  der  Epochen  der  Seen* 
lar  -  Bewegungen  und  ihrer  Ungleichheiten  bleibt  nun 
nichts  mehr  übrig  .  als  von  neuen  aus  der  Verglei- 
ch ung  einer  gröfsen  Anzahl  der  beßen  Monds  -  ßeob- 
achtungen  den  genaueren  Werth  der  verichiedenea 
Gleichungen  fefizu  fetzen  ,  welche  zur  Berechnung 
eines  Monds  Ortes  dienen, :  i  ;   :  >s  ,    ' , 

Dies  ift  die  Aufgabe,  welche  das  Bureau  des  Lot* 
gitudes  den  Aftrooornen  aller  Nationen  vorschlägt.  . 

Die  zu  erfüllenden  -BedinguiÜe  finde 
t)  Aus  der  Vergleichung  einer  grofsen  Anzahl  guter 

Beobaclunugeri  den  Werth  der  Coefficifnten  der 
;  Monds* Ungleichheiten  auf  das  fcenauefte,  zu,  be* 
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^    ßimmen ,  und  tu*  die  fcäiige ,  für  dieljtefte  un<i 
-*    f&r  die  ^irallaxe  diöfel  Geftiroy  ^Äaabt6  und 
Volliländigere  Formeln  zu  geben*  al*  diejenigen* 
1     fittd,  auf  welchen  die  bisher  gebrauchten  Monds-i 
Tafeln  beruhen.  ^  ^  - 

3)  Aus  diefen  Formeln  Mond« -Tafein \  nrit «iner 
»♦    hinlänslichen  Beq«emli€hk«it  und  Sidferheit  fün 
•  die  Berechnung ,  zt»  entwerfen.  » 

!     Der  Preis  y,\x&  fcchs  taujend  Frauk^^     ,  r 

i  -Bas  Bureau  des  L&ngftüdes  beftirod»!  keinfe^Zeit' 
dfcsConCurfes;1  Ed  wird  den  Preis  der  erften  Schrift 
zuerkennen ,  Wfcl  che  di*Bedingungfco  des^rögrauimr 
in  Erfüllung  gebracht  haben  wird.  Es  erklärt  übri- 
gens allen  Aftronomen  uted  Mathematikern,  dafo  da«' 
Bureau  nicht  aufhören  wird ,  beyra  FranzöGfchea 
Gouvernement  um  UnterttÄtüimg  für  die  Vörvbll^ 
kortmnung  det  Theorie  und  der  Tafeln  des'Mön- 

dts  anzuhalten.  f  J- 

-i  Die  Preisfchriften  wetden  dem  Bureau  des  Lon- 
gitades  im  Palais  national  des  Scitncts  et  Arts  nach 
Paris  eingäfchickt.'      —  "  ' 

Die  Verfaffer  derfelben  werden  fich  nicht  nen^ 
nen,  Tondern  nur  einen  Spruch  oder  Epigraph' dar*r 
auf  fetzen.  Man  kann ,  Avenn  man  *Wifl ♦  ein  vörfie* * 
geltes  Bittet  beylegen ,  weiches ♦  aufser  dem  Wahl-1 
fpruch,  den  Namen  und  die  AddrelTe  des*  Ver&tfers 
enthalten  wird.  Diefs  Biilet  wird  nur  in  dem  Fallet 
geöffnet  werden  ,  wenn  die  Schrift  den  Preist  davon 

getragen  hat.  .  *  » 

Der  Preis  wird  ohne  alle  Formalitätta  dem 
Überbringer  des  Scheins,  de»  der  Secreär<«eyra 

-1. 
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Cikpfange  "der  'fteUMrifi^ioflgiftel»  hät>&sl4irä. 
Abgezahlt/       4    .        '  .•-:.  >!;' 4  t:  fi  ^fai^ii. 

V '«        »  "  De  Lamöre,  Präfidetit«'  » 

— '    •  '  1  "J  ■  —~4**mmmmm — i  l   u'(  !  ■  i  -Itr," 

.•■■^  >  'l  :  =  v;.     i.t:<     ♦  .- 


Neue   Methode,"'  ^fV;' 

>•        '  .  :>'.''    ,  -die-.?   i:-  -4;  ,  ..  .  .    H.1  .':  .  .  •/ 

alt  eh  Diftanzen  -  Beobachittngeh 

zu  reduciren, 
Adjoint  «V  Avisiertes  in  Patjev  ■:  =  !,: 

,»  '  '•  i  >V  ,  •»  -itrn  n  »i     t rj  ;>J~.  • 

ie  Reduction  der  alten  BeöB^ch fangen  9  welche 
mit  gemeiTenen  Abfanden  gemacht  wurden /erfor- 
dern fehr  itiyhfarae  Berechnungen;  di^ta  inag  wol 
eine  von  den.Urfacheu  feyn,  warum  man,  fich  der- 
Teiben  fo  leiten  bedient.  Ihre  wenige  Genauigkeit 
erfordert  auch,  dafs  man  fie  immer  in  grofeer  Anzahl 
rechnen  mufs  ;  der  Zeit- Verlaß  ift  dabey  {fo  greife  f 
dals  man  die  Rechnung  lieber  ganz  autgitit.  Ich 
hoffe  ,  dafs  die  Aftronomen^ gegenwärtigen  Vernich, 
diele  Rechnung*  abzukürzen  ,  mit  Na chficht  aufneh- 
men werden.*) 


Gegenwärtige  kleine  und  nüttliche  ibtaiadliuig  Wurde 


dein  National-  Inßitut  vorgelegt;  D§  Lamhri  w&  'Mit« 
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Wirkung  der  Strahlen  -  Brechung  und  der  Parallaxe 
befrey*  find.  Diefes,  wegen  feines  Gebrauchs  zur 
Erfiuduug  der  Meeres  <»  Länge  berühmt  gewordene 
Problem,  ift  auf  fo  vielerley  Art  aufgelöft  worden, 
man  hat fo^iele-Hülfr^Tnfe.ln  dafür  berechnet,  und 
bekannt  gemacht  ,  daß  vielleicht  nichts  mehr  za- 
wünfchen  übrig  bleibt.  Man  kpnnte  lieh  auch  der 
graphifchen  Methoden  bedienen,  wenigftens  um  die 
Höhe  der  beobachteten  Geftirne  zu  finden,  alsdann 
wäre  es  viel  bequemer  und  genauer,  wenn  man  fich 
berondere  Karte*  f**  Ureite»  ^der;  .Sternwarten 
von  Tycho,  Hevclius,  Flarp/ieed  entwürfe. 

Wenn  man  die  zwey  wahren  Diftanzen  hat,  fo 
mufs  man  daraus  die  Lärigfe  und  Breite  finden.  Die 
directe  Auflöfung  erfordert  2  *  Logarithmen ,  und  eine 
Zeichnung ,  oin  den  Berechner  zu  leiten»  Die  indi- 
recte  Methode,  welche  ich  hieran  Vorfchlag  bringe» 
erfordert  nur  u  Logarithmen,.  Man  kann  damit  jede 
Öißani ;  einzeln  rechnen ,  welches  ^in  grofser  Vorzug 
ift,  weil  man  alsdann  die  Genauigkeit  der  Beobach- 
tungen teurtneileu  una'die  Fehler  entdecken  kann,! 
die  bey  der  Meffung  des  einen  oder  des  andern  Ab* 
ßandes  etwa  vorgefallen  find. 

Da  man  die  Beobachtungen  allemahl  mit  aftrono» 
mifeixen  Tafeln  vergleicht,  To  kennt  man  fchon  im 
voraus,  bis  auf  eine  Kleinigkeit,  die  geocentrifche 
Breite  des  beobachteten  Geftirns  oder  Planeten»  Der 

Feh. 

■  ...» 

chain  wurden  zu  Cornrnifllrt  ernannt,  nm  üe  su  unter* 
fachen  ,  und  Bericht  darüber  «u  erßatten.  Diefer  fiel 
fehl  günßig  aue,  and  die  Abhandlung  wurde  den  29  Mef* 
ßdor  An  ?I  C 17  Jttßo»  approbirt.      v.  Z. 
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fbWcr  aller  unterer  Tafeln  in  der  Breite  ift  fehr  §e. 
jring.  Man  könnte  lieh  auch  bey  alten  Beobachtun* 
gen  derjenigen  efuft weiligen  Refultate  bedienen t  wei» 
che  die  Beobachter  felbft  aus  ihren  Beobachtungen  ge* 
fuuden  haben.  £9  fey  demnach  L  die  Länge  des  er- 
freu Sterns,  mit  dem  der  Planet  ift  verglichen  wotw 
den,  und  der  eine  geringere  Länge,  als  der  zweyte 
Stern  hat;  1  fein  Abftand  vom  Nordpol  der  Ekliptik; 
D  der  wahre  beobachtete  Abftand  des  Planeten  Von 
diefem  Stern;  x  der  vor.msgefettte  Abftand  dei  Pla- 
neten vom  Nordpol  d&t  Ekliptik.  Daffelbe  b<*deurVt 
L  ,  I  ,  D'  für  den  zweyte*  Stern *  welcher  eine  grö- 
bere Länge  als  der  erde  hat.   Es  fey  ferner 


.  ■  .  

„  r  *       rSin.S.&\n.  (S— D) 

fo  hat  man  Cor,  A  ~  (   ~ — p— — — 

Sin.  1.  Sin.  x 

CoLBrrT51"  8  '  sili'  (s  --D'> 

'  Sin.  1.  Sin.  x^ 

Alsdann  iß: 

Erlte  Länge  des  Planeten  rr  (  L  4  2  A) 

Zweyte  Länge  des  Planet.  ~  \V  —  2  B): > 

,  Wenn  die  vorausgefetzte  Breite  des  beobachteten 
Planeten  die  wahre  wäre «  fo  würden  diefe  zwey  be- 
rechneten Längen  übereiußimmen ;  wo  nicht,  fo  be- 
rechnet man  die  Winkel  A  untf  B,  in  der  Voraus« 
fetzung,  dafs  der  Abftand  des  Planeten  vom  Pol  der 
Ekliptik  um  roo*  gröfsef  fejr,  das  ift  —  x  -h  100". 
Man  kann  alsdann  die  correspondirenden  Verände- 
rungen von  A  und  B  a}fo  finden : 

Motu  Corr.i  1800.  II.  B»  M  Es 
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Es  fey  ( A  Sin.  SO  dieVerändernng  des  Logarith- 
mus Von  Sin.  S,  welcher  einer  Veränderung  des 
Winkels  S  von  io"  zukömmt.  *)  Man  findet  diefe 
Zahl  fogleich  in  den  gewöhnlichen  Tafeln.  So  hat 
map :  v 

(**u=i  r^^±^tS=m  _  I0(A3iB.x)-| 

Es  find  nun  (A-hBA)  und  B-+-0B  die  neuen 
Werthe  von  A  und  von  B,  To  bekommt  man; 

Log.  Cor.  (A  3  A)  =  Log.  Cor.  A  (  A  cof.  A  )  \ 
Log.  Cof.  (  B  -t-  lK) = •  Log.  Cof.  B  (  A  Cof.  B  ) 
Es  fey  endlich,  y  deT  Coefficient,  mit  welchem 
man  die  Correction  des  Abftandes  vöm  Pol  der  Eklip- 
tik multipliciren  mub,  um  den  wahren  Abftaud  zu 
haben,  fo  dafs  x-+-y.  100*  ~  de*  wahren  Difc  des 
Planeten, vom  Nordpol  der  Ekliptik:  fo  erhält  man 

W|hre  Länge  des  Planeten  rr  L4-  2  A  4-  2 1 A .  y 
Wahre  Länge  des  Planeten  ~L'  — 2B— 2&B,y  ^ 

Hieraus  y  _  i^—-^—  


oder 

 Erfte  Länge  d. Planet.  —  zweyte  Länge  d.  Planet. 

^  2  b  A  -H  2  öß. 

Man 

*}  Aach  CAßin-  [S-D)]  und  CA^*)  find  die  Ver- 
änderangen  des  Logarithmus  Sinti»,  welche  einer  Ver- 
änderung von  I0M_im  Bogen  zukommen.  Wobey  jedoch 
su  bemerken,  dafs  in  den  beyden  Formeln  CA  Cof.  A) 
und  CA  Cof.  B)  die  Wetthe  von  CA  Sin. 8  ) »  CA  Sin.  S '  > 
•  (A  Sin.  x)  negativ  weraen,  fobald  $f8v  oder  x  größer 
all  po  find, 


1  ** 
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Man  könnte  ftatt  der  Breite,  die  Länge  des  Pia- 
•  heten  als  ungefähr  bekannt  vorausfetzen,  allein  die 
Berechnung  wäre.alsdann  nicht  fo  bequem,  weil  man 
den  Fall  der  fphärifcnen  Trigonometrie  aufzulöten, 
hätte,  wo  zwey  Seiten  mit  einem,  diefen  Seiten  ent» 
gegengefetzten  Winkel  gegeben  find. 

...<*      •  t  •  •>._,♦ 

•    '  V  .  *. 

4 

V-  •  .     .  .  \ 

i  Zufatz  des  Herausgebers. 


Für  manchen  nnferer  Lefer  dürfte  eine  Erläute» 
rung  des  vorhergehenden  Auffatzes  nicht  überfluiTig 
feyii.;  wir  wollen  daher  die  hier  vorgetragene  Metho- 
de anfein  wirkliches  ßeyfpiel  anwenden. 

La  Lande  führt  in,  der  dritten  Ausgabe  feiner 
Agronomie  Tom.  I  S.  312  art.  9^  eine  Beobachtung 
des  Planeren  Mars  von  Tyclio*  Brahe  an,  wejehe  er 
zu  Uranienbnrg  den  24  Auguft  ,159^  gemacht  halte. 
Er  fand,  dafs  der  Pianet  an  diefem  Tage  vom  Stern  f 
im  Wairerroann  280  54'  59"  entfernt  war,*  zugleich 
beobachtete  er  diefes  Planeten  Abltan^  vom.  Stern  « 
im  Widder  51*  45'  i*.  Die  Lange. des  Sterns  vff rZ2 
war  für  diefes  Zeitmoment  10Z170  43'  3^*;  delTen 
Breite  8°  38'  o*  nördl.  Länge  vQn  «m  rZ  iT  ,5$1 
55",  Breite  90  57'  29"  nördl.  Hieraus  berechnet 
La  Lande  nach  der  directen  Methode,  die  er  lehrt , 
die  Länge  des  Planeten  Mars  TtiiZ  i*\  37',  if  fei* 
ne  Breite  6°  12  3"  füdl.  Nun  wollen  wir  diefeBreU 
ie  gefiiflentlich  etwas  fehlerhaft,  und  um  1'  y  ldei+ 
»er  annehmen  ,  (fo  ftark  ift  der  Fehler  keiner  unferer 
afrronomifchen  Planeten  -  Tafeln)  fo  werden  wir 
\  M  2  nach 
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nach  obigen  Benennungen  erhaltcta:  L  rr  10Z  17* 
43'  36%  1=:8£°  22'  o"  9  D  —  28*-  54''  59"  und 
L'=nZi°58'55%  1'  — 8o02'3i%  D'-^45','; 
die  vorauegefetzte  Breite  ,  oder  der  Abftand  vom 
Wordpol  der  Ekliptik,  x  =  96*  n '  o\  DamU  erhält 

man  S=io3°  13'  59»" 5  004  CS_ D>—  74  19'  o\ 
Eben  To:  S'  ~  113°  59'  16"  und  (S'  —  D'):r  62* 
14'  15".  Nach  geführter  Rechnung  ergibt  lieh,  Log. 
Cot  A  rr  9.9896588  und  Log.  Cof.  B—  9.9583926; 
daher  der  Winkel  A  ~  12°  27'  14";  der  Winkel 
B  ~  240  40'  54*.  Folglich  die  erfte  Länge  des  Pla- 
neten L  «4-  2  A  —  Ii  Z120  38'  4";  die  zweyte  Länge 
desPlaneten  L'  > —  rBnnZ  12*  37'  7".  Diejebey. 
aeri  Längen  würden  einander  vollkommen  gleich  feyn, 
wenn  die  wahre  Breite  vorausgefetzt  worden  wäre. 
Da  diefes  nicht  gefchehen  ift,  fo  berechnet  man  ihre 
Verbefferungen  auf  folgende  Art: 

Wenn  ( A  Sin. )  überhaupt  die  Veränderung  ei- 
nes Log.  Sin ;  vcntfellt,  welcher  einer  Veränderung 
von  io"  im  Winkel  zukommt,  to  haben  wir  im  ge- 
genwärtige* Fall,  W  (ASin.S)  und  CA  Sin.  x) 
negativ  find,  für 

(ACoLAyrrxp^^^1^  -lxo(-i3)l 

e»       2  J 

=  ir=L°£*i92  -4-  23°T— i r~f*45"*"23ö]— -■+"  138 

Folglich  Log.  Cor.  A^-(A  Cof.  A)rr 9.9896588-4- 138 
=9. 98967*6=:  Log  Cof.  (A-hhA.)—  .iZ026'<4s" 
Eben  fo: 

(  A Cot B)  =  4  p°C-93)H-io(iu)  _  I0  c__ a 

Sif—  93°"l"''r°  .-fr  23c"|=iC-t90H-23o]=:^i<5(> 
'     V  -  "  Da- 
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J&her  Lpg.  <?p£B  rf.  (A  Cof.B>,^:  9.95839^-*- x«o 

rr^^js^sö  — Log.Cof.(B-t^B)  — 24*  40'  38' 
Folglich  iß  IA-  -29'  iB^mf  und  di*Diffe- 
rem  der  beyden  Längen  —  57" 

Daher  y  -  "  ~>7  _  =  HJ2  =  0/6333 

—  58  —  3«      —  90 
Htm  ift  x  H-  y.ijoo  ~  der  wahren  Diftanz  des  Pia* 
neten  vom  Pol ,  das  ift : 


96°  iT  6-  -Ki'  3,-33  =  96*  12'  3/3$  , 
Ferner  2BA.V~  —  $8*  x  0,633  3  —  —  36/73 
^      2lB.y  —  —  32  Xo,6333       —  20/27  < 

Daher  wahre  Läoge  des  Planeten 

—  ixL  iz9  3*'  4"  _  36/73  =  mZ  12°  37'  27/27 

—  n    12  '  37^  -7    -4-  20,-27  3  11     12    37    27,  27 

gerade  fo ,  wie  fie  La  Lande  durch  die  directe  Me- 
thode gefunden  hatte.     ;/  ;    <       (  jfj  ,  - 

Es  wäre  bequemer,  fogleich  und  SB,  fiatt 
(ACof.A)  und  (CoCB)  zu  erhalten.  Hierzu  bat 
Me  JLambre  faxende  Fonnehi  voj^efchlagcsn: 

ji&3  ley  • 


10 


/V. <  A  Sin.         ASin.  S)*-*  (ASrnfS-^-' 


■  .  1".  ^, 


'      (A  Cof.  A) 


;  /— (ASin.  (ASin.sO^-i(ASiti.CS'~Ö>A_; 
V         "  ' :-     '  ^ACof.B)  — "  ■  -  J;l'  •  J— 

'(  A  Cot  X)  und  (  A  Cof.  B)  And  allezeit  negativ  J 


1  V 


f  des  Planeten  ZZ  L     2  A     a  y 
—  I-'-r-a^— by 

Woraus  kommt  (L'~ 2B)  —  (Lh-2  A)  r:'  (an-b)y 
das  ift  y  =  (U  -  2B)^(L^2  A) 

M|  Der 
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Der  wahre  Abflaut!  vom  Pol  der  Ekliptik  ift  alsdami 

auch  -z  x  -k  io.'y"  :•"  '     '.v;  1 

Anf  gegenwärtiges  Beyfpiel  angewendet,  ift  1 

.  « '        .ff,»'*"»'  ***?*lT 

>-I0O3)-f(;o)H-K59)  =  -«-  »7?       _  5,8jIO 

—  47  —47 

und  j  n  ,     -   rr-ZLil.  =  6, 2637 

—  5,8510—3.2939      .  —  9>"l  vi! 
Vvahrc Golatitudc  \  f.  \  i 

« 

x-4-io.y  ~  96°  11'  </      62/6  —  96"  i2#  2/6 

a y  =  —  5»  85*0  x  6,  2657  =     36/65    '"■  .  - 
•  by  —  —3,  3989  X  6, 2037  zz  — r  20,  66 
1  *  ».    Wahre  Länge    ,  ,vv        «.  -■  ....> 

=  nZ  12*38' 4'  —  36/65  =  iiZ  i2*37'  2'7/3f;: 
1?    12  37  7  -H20,  66  =  11   12  37  27,  66 
wio:zuvor. 

Bekanntlich  war  die  Beobachtung«* Methode  der 
alten  Aftrouoroen  die  der  Diftanzen.  Seitdem  aber  in 
neueren  Zeiten  dy*  Ckrönometrit  £0  grobe  Fortfchritte 
gemilcht  hat,  To  ift  man  von  diefer  Methode  gani  ab- 
gegangen ,  und  man  fand  es  viel  bequemer  und  ge- 
nauer, die  Beobachtungen  durch  das  Zeitmafs  zu  raa- 
eben.  Allein  man  hat  meines  Erachtens  diefe  alte 
Beobachtungs  -  Art  in  unteren  Zeiten  zu  fehr  ver- 
nachläffiget,  and  es  wäre  zu  wünfehen ,  daf»  fie  wie- 
der zu  Anfehen  gebracht  werden  möchte»  da  es  Fälle 
gibt,  z.  B.  bey  Beftimmungen  der  Circumpolar-Sterne, 
oder  bey  folchen  Coraeten,  die  im  Norden  er  ich  ei* 
»en  f  wo  fie  felbft  der  Zeit  •Beobachtung  vorzuzie- 
hen $ 

* 


Digitized  by  Googl 


XX.*  Reductil  <L  'J)ifianz.  Beob.  X75 

heu  /r*»d -gt*m*ben  fo  gernuwSTre,  abdieBcobadi- 
tungsÄrt  mit  parallactifchen-  InftTunaenteu  ,  und 
Btedi&f'tslufo  Rh#tobokiai  -  oder  andern  Faden  -  Net- 
teil.  Seitden* ^mari die  i/o^sfchen  -  Spiegel  Sextant 
ten  fo  fehr  v^rvoUkommnit  hat ,   kann  iiuninxler 
That  diefts ;  den  Seefahrer»  alkrin  überlaffe»*  liiftru, 
raent  den  Aftronoroen  nicht  genug  empfehlen.,  und 
es  wäre  fehruau  wünfeben ,  dafs  ea  von  ihnen  mehr 
gebraud*  würde,    ünfere  Lefer  haben  ans  dem  IV 
Bandof  S.  482 -  der  ^*  (?.  JE.  gefehen  ♦  mit  weicher: 
Schärfe  und  Genauigkeit  man  mit  cüefem;vortxeffh% 
dien  Werkzeuge  y  das  nar  io  Zoll  im  Hälbmefioc 
haue,  Ahfttede  der  Himmels  -  Körper ,  fetbft  am  hell-, 
lichten  Tage  meflen  konnte  ;  Cammicus  v.  fVahL  hat 
iiieine  Tämmtlichen  5.  483  angeführten  Abftände  der 
Venus  von  denSowne  und  von -der  Korn  •  Ähre  der 
JuwgrVau  berechnet*  und  den  Fehlet  des  beobachte« 
len  *Ät)ftandds^»ie «über  1  ^"  raeiftens-  bur  2"  bis  ^ "  ge« 
fäfcden.    D*r  teilte,  des  Abftaades-  9  T©n«lttrm 
^r'Mor^endämmeruj7^  gemeflen,  war  nur  -4-  3/9.' 
Solche  Fehler  fallen  felbft  bey  den  heften  Paflagen~* 
Inftrinratoten  und  :Mauer.  Quadranten  noch  vor.  Ei» 
Liebhaber »  welcher  mit  einem  guten  Spiegel  Sextan- 
ten, und  einer  ganz  mittelmäfsigeä  Uhr  ansgeröftet 
ift,  kann  daher  fehrrfchät^bare^  Planeten -Beobach- 
tungen inachen,  und  mitteilt  der  gemelfcuen AbftäudeJ 
GbgettfeJieüie  und  Quadraturen  der  Planeten  beobach- 
ten, auch  fehr  gute  Monds  Beobachtungen  an  (teilen, 
in  gewUTen  Fällen  befler,  als  mit  Quadranten  und  Pa£ 
lagen -Inftturaenten.    Denn  >  «mtiie  Zeit  des  erftei* 
und  letzten  Viertels  des  Mondes;  wenn  derfclbehocit 
am  Tage  ciüminirt,-hält  ea^oft  feb/wer,  den  RänAde*/ 

M  4  ;> .  Mon- 
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Monde*  durch  ein  ftsjrk  ffefgrdfserndes  Fernrohr  mif 
Schärfe  zu  erkennen  *  noch  fchwieriger  wird  es,  die 
Meridian  Höhe  des  Mondes  zu  beobachten  ,  wo  der 
in  eine  zarte  Spitz*  .auslaufende  beleuchtete  Rand  de« 
Mondes  bey  ftarkem  Taget  *  Lichte  nicht  allein  fchwer 
xo  ekkfmien,  fondern  mit  Mühe  wr  wahren 


KT 

1 

werden  kann.  Bey  folchen  Umftänden  würden 
Hände  der  Sterne  vom  beleuchteten  öftlichen  oder  wefu 
liehen  Monds  -  Rande ,  bey  der  Morgen  •  oder  Abend* 
Dämmerung  beobachtet ,  vorzuziehen/  feyn;  diefer 
Rand  erfcheint  alsdann  fehr  (charf  begranxt ,  und*  die 
Abftände  deilelben  von  Sternen  oder  von  der  Sonne 
Jaflen  figh fehr genau  beobachten.  «  :■  a 

Geübte  Agronomen  i\aben  läagft  Zweifel  gegen 
die  TageÄ  Beobachtungen  des  Mondes, gehegt;  Bürg 
hat  ße  (  M.  C.  1  JB.  S.  54$  )  bey  ünterfuchung  feiner 
neuen  Monds  *  Bahn  ganz  •ausgefchloflen.  Er  ift 
felhft  gegenwärtig  mit  einer  fehr  wichtigen  Unter- 
suchung befchäftiget ,  welche  ♦  wenn  fie  vollendet 
feyn  wird,  uns  einen  fehr  groisen  Auffchlufs  über  die 
Zuverläffigkeit  der  Monds  •  Beobachtungen ,  nach  der 
jetzt  eingeführten  Meridian  -  oder  Culminations-  Me* 
thode  9  geben  wird.  Bürg  vergleicht  nämlich  die 
Fehler  der  Monds -Tafeln  ,  welche  aus  den  Stern« 
Bedeckungen  folgen  ,  mit  denen  ,  -  welche  aus  den 
Culminatiouen  kommen.  Hieraus  werden  lieh  «die 
kränzen  diefer  Beobachtungs  Art,  be fonders  der 
Tag  •  Beobachtungen  ,  beurtheilen  lallen.  Aftrono» 
wen  wäre  daher  auzjurathen,  dafs  fie  Diftanren  der 
Himmels  -  Körper  »  befonders  bey  den  zunehmenden 
Verteuerungen  der.  Sextanten   und  ganzer  Spiegek 

*  Kreife, 
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Kreifeflei&iger  beob^hfon  aod  prüfe» wö^hten ,  wo- 
zu gegenwärtige  von  Burckhardt  vorgefchiagene'Be- 
rechnungs  Methode  zngrofcer  Beyhülfe  dienen  vttrde, 
Per  Schiß»  -  Capitata  Qutnot  hat  in  Frankreich 
mit  einem  «kleinen  Spiegel -Kreife  den  Gegeul^hein 
des  Jupiter  i797  beobachtet  (Conn.  df  Anuee  IX 
p.  288  »,  48 1>  and  dadurch,  den  Fehler  der  Tafeln 
bis  auf  7  -  mit  meinen  Beobachtungen  ubereiuftiromend 
gefunden.  Da  die  Fehler  aller  Planeten  -  Tafeln  bey 
ihrem  jeuigen  Zuftande  kaum  auf  .eine  halbe  ^Minute 
geben  ,  fo  könnte  man  auch  Planeten  -  Längen  aus  ei- 
nem einzigen  Abftan  de,  wie  z.  B.  der  Venu«  >voa  def 
Sonne ,  beftimmen ,  and  die  Breiten  aus  den  Tafein 
vorausfetaen.  Dieier  Fall  kommt  in  der  practifche^ 
Aftronomie  fehr  oft  vor,  wenn  nämlich  die  gerade] 
Auf fteigung  nur  allein  beobachtet  werden  kann,  und 
alfo  anch  hier  die  Tafel  •»  Breite  vorausgefetzt  u/erden, 
Jnufs.  (Berl.aftr.  J.  B.  1792  5.  100).  In  diefem  Falle 
wird  obige  Rechnung«-  Art  noch  mehr  abgekürzte 
Denn;  da  beider  Sonne tiie Breite r^o  folgi  1  Z-  90 1 

wird,  fo  wird  Cof.  A  =  f^SOI  oder  J 

wenn  man  die  Breiten  X  ftatt  ihrer  Complementt 
nimmt,  fo  ift 

Cof.  A  =  r^ot:  S  Cof  (D^S)  -  < 

CoC  x  ■  t 

wo 4  (a^  D)  —  S  ift 

Noch  kürzer  wird  aber  in  diefem  einfachen  Fal- 
le aus  der  wahren  Dtftanz D  and  aas  uer  Tafel- 
Breite  ZZ  A.  Der  ünterfchied  der  Länge,  zwifchen  den 
Planeten  und  der  Sonne  fogleich,  durch  folgende  For* 

mel  gefonden9  ^~ —  .    *•  *- 

*  M  5  So- 


4  * 
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Söiv61um  die  A»wenditn*  idiefar  Methode  \'-*U 
auch  duych  ein  Bey fpiel  zt*  zeigen  f  wi e*  £enau  ««11 
verraittetft  einer  einzigen  DUbmz  die  Planeten  beob- 
achten  kann,  wollen  Wir  die  im  IVB;  dv^/*/6. 
S.  48$  angeführte  Venur-Beobachturfg  vöm  i  Decemb; 
X799  berechnen;»  Denfelben  Tag  um  21 1**  28'  3/r 
mittl.  Zeit  hatte  ich^den  fekeinbarm  Abftand*  der  Ve. 
xms  von  iiem  Sonnen  -Rande  beobachtet  44*  4'  io*. 
Die  wahre  Höhe  der  Venua  war  TZ  36*  46" ;  der 
Sonne  ZT  io*  41 '  14*-  lDamit  fand  ich  den  ivakren 
Abftand  der  Mittelpimcte  9  0r  430  $0'  Die 
Breite  der  Venus  aus  La  Lande'*  Tafeln  wahr  i°  59' 
4>*  füdl.  WiT  wollen  ;fie  aber  gefliffentHeh  um  -einb 
ganze  Minute  fehlerhaft  fetzen ,  um  hier  den  gerin- 
gen Einflufa  des  Breiten- Fehlers  auf  die- Länge  zu 
zeigen;  fo  wird  ,  nachdem  der  Cofin.  won  43 0  $o' 
* 5 , * 5 '  dtfreh  den  Cofin.  von  1 0  5 8 '  6"  dividirt  wor- 
den ,  der  Längen-Unterfchiedzwifcfeeo  der  Sonne  und 

der  Venus  fich  ergeben  ~  43°  48" -9*»  da  die 
Länge  der  Sonne  für  dtefen  Beobachtung*-  Augen- 
blick war  $Z  io?  15'  43.Ä5  5  fo  ift  die  Länge  des 
Planeten  6'Z  260  27'  34**5-  Berechnet  man  hun  aus 
meinen  ;Culminaüons  •  Beobachtungen (jL  G.  E. 
IVB.  S.  4S0)  den  Ort  der  Venus  für  diefs  Mqment, 
fo  wird  detfelbe  befunden  werden  —  6Z.  260  27' 
30,*  5  $  welches,  felbft  bey  der  unwahr  fcheinlichen 
Vorausfetzung  eines  Breiten  -  Fehlers  von  einer  ga/zzew 
Minute,  nicht  mehr  als  4*  von  jener  Länge  abweicht, 
welche  aus  der  beobachteten*  Diftanz  ift  hergeleitet  wor- 
den. Der  wahre  Breiten  •  Fehler  der  Venu*  war  ei- 
gentlich diefe*  Tag  luir.  n-  2  * ,  und  wenn*  die  wahre 
Tafel -Breite  gebraucht  worden  wäre  l;fo  .wäre  der 
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Unterfchied  zwifchen  der  Beobachtung  mit  dem  Sex- 
ta nteu,  und  der  mit  dem  acht füfsigen  Pallagen  -  In* 
ftrument  und  vierfüfcigen  Quadranten  nur  6"  gewe- 
fen.  Man  lieht  hieraus  *  welche  Schärfe  diefe  Beob- 
achtung^ -  Art  mit  einem  fo  kleinen  Werkzeuge  ge- 
Mahren kann V^imd  wer  fich  die  Mühe  nehmen  will; 
Mehrere  der  abgeführten  Beobachtungen^  zu  berechv 
nen  ,  v/i rd  hier  und  da  ni ch t  n nr  auf  eine  noch  gre- 
isere Präcifion  ftofsen,  fdndem  ücW  auchbaiu  diefea 
roehrere  Tajje ^fo  überzeu-  , 

gen  9  dafs  diefs  kein  Spiel  des  Zufalls  ,  fondern  das 
anhaltende  Refultat  der.  J&oJjachtuDgen  felbft  fey. 

Wir  haben  fchon  im  J.  1790  gezeigt  (aftr.  J.  B. 
1793  S.  173  }  was  man  init*  einem  7  Wolligen  Sextan- 
ten  bey, Planeten  Beobachtungen  zu  leiten  vermag. 
Was  wird  uian  nicht  ausrichten  können ,  wenn  der 
vortreffliche  Englifche  KuSMer  Edw.  Troughton  die 
*  Äftronomen  mit  foUlicn  Spiegel-,  Sex  tan  ten  ymA  yei^ 
fehen  können  ♦  wovon  er  uns  in  feinem  letzten 
Schreiben  Meldung  macht.  Diefer  glückliche  Wett- 
eiferer Bärnsdorfs  hat  einen  i%  zoiligen  Sextanten 
zu  Stande  gebracht  ,  der  To  fein  getheilt  itt,  dafs  der  " 
IVernier  -jede :  einzelne  Seciaick  zngib^  ,  D$s  angebrachte 
Fernrohr,  iit  20  Zoll  ,  mit  1,6  Zoll  Oeifuung  v  und 
70  mahüger  Vergröfserung.  Er  glaub t^daraif,  im  äi*. 
feerflen  Fall  bis  4,  "8  genau  zu  meüen.  Beyra  Jetzten 
Vorübergang  des  Mercur  vor  der  Sonnen,  Scheibe  ' 
mafs  er  raU^efe»  Werkzeuge  den  Durchraefler  des 
Planeten,  und  fand  ihn,  ans  der  Zeit  Dauer  des  Ein- 
trittes 11, "47  £A.  Q.  E.  III  B.  S.  645  )  nur  2/7  ver- 
fchieden.  Troughton  verfertiget  zu  diefen  Sextanten 
fcefondere  wohl  ausgedachte  Stative ,  vorzüglich  zu 
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Difonzto*Meffungeiu  W&t wefcben  zu  beobachten , 
«in  prapliiarOller  Genu&. .HL  Ein  loldw.,  Werkzeug 
i»  der  That  ein* »r^hws  UaiwfaJ^Jpftsumwfr 
Denn  nicht  nur  de*  Uöd^Aftrjuwrn  kam*  froh  deffe^ 
ben  mit  dem  grö&ten  Yortbeile  auf  der  lieft  beßelUsn 
Sternwarte  bedienen  fcncUrn  aqcfeidpr .fwjf^hrende 
Aftronom  kann  zuSchiäe;  d^felbea^epbac^pi«9n 
aufteilen  >  -die  biaber  «tf  ;4ew  Aftroöomep  auf  4*» 
heften  Land4  ,v5örbefaaUen'  blieben,    -  • 

v^r  ■  .  :      -..  '  .        '        :   ^.  ■    .'.        .       '  ■:■  ■    :-  \ 

•  T     '  .      ,     !,'..».      ,     -  ,      i    -         'KA*         ••-'«'!       .  ' 
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Voift  D ep^tr t eftnent  Fini^terre 

<      ,     in  Frankreich.        <  . r, 

Aua  dem  Voya§e  dans rle : Finisterre Wi£$at  de  cf 
i  Departement  *n  X794  ^  *79&  - 

,       .  ,         (  Fortfet*n*g  *u  S.  5* 

Der  Himmel  von [Bnisterte  ift  in  beßanÄge  Nebel 
gehüllt.  In  Breß  und  Marlaix  regnet  e*  unaufhör- 
lich. Man  iß  der  Feistigkeit  und  Hlffö  fo  fchr  ge- 
wöhnt, data  zu  trockeie  Iahte  der  Gefandtteit  nach- 
theilig werden.  Die  Bitte  itt  nie  zu  übefcmtftfg,  aber 
auch  die  Kälte  iß  um  £—7  Grad  geringer,  aia  in 
dem  io8  Stunden  entlegenen  Paris.  Wa$  bey  der 
durchgängigen  Gleichheit  desClimaa  in  diefem  Lande 
am  meifteii  auffällt,  ift  die  grö&e  Verfchiedenheit  in 
dem  Charakter  feiner  Bewohner.  So  z.  B.  find  die 
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Bewohner  des  Landßriehs  von  Treguier  lebhaft  von 
Geiß,  munter  und  leichtfianig.  Der  Laut  einer  Saci> 
Pfeife,  oder  der  Schall  eiafer  Trommel,  reitet  JBe  an« 
wideröehlich  zum  Tanz.  Dagegen  tanzen  die  JEin- 
wohnerVön  Leon  um  To  Seltener,  «öd  finddabey 
ernßhaft,  meläncholifch  und  kalt*  und  doch  .ift  ea 
nur  ein  einziger  Bach,  welcher  diefe  beyden  Getoein* 
den  trennte  Nicht  geringer  iß  die  Verfehiedenheit 
des -Bodens.  Die  fruchtharften  Aecker  nnd  Wiefel* 
gränzen  an  znoächft  gelegene  Sandfelder  und  Felfen. 

Die  Fruchtbarkeit  von  Bretagne  kann  wol  nicht 
bezweifelt  werden,  aber  die  rLand wir tafcbaft  taugt 
wenig,  und  die  heften  Landereyen  werden  nicht  ge- 
hörig  benutzt.  Die  ungeheuren  Heiden  und  unge- 
bauten Plätze  g«?ben  diefom  fchönen  Laude  einen  Aih 
fchein  von  Unfruchtbarkeit,  Armüth  und  Entvölke- 
rung. Die  meißen  Wohnungen  liegen  in  den  Niedri* 
gungen  und  werden  dorehHSebtirche  und  Bäume  ver- 
ßeckt*  Die  fünf  Departements,  in  weiche  Bretagne 
vertheilt  worden,  Tollen  von  2,211*50  Seelen  be- 
wohnt werden ,  und  der  Flächen- Inhalt  «609  Fran* 
zöfifche  Meilen  :  betragen«  Diefe  betragen  .7340506 
Tagwerke»  wovon  nur  2000000  angebaute»  Land 
lind.  Die  Heiden  allein ,  welche  man  in  B^et&gü* 
um  des  Düngers  und  der  Feuerung  willen  f  o  f  ehr  be- 
günßigt,  entziehen  dem  Ackerbau  3oofooö*Tagewer>. 
ke,  welche  mit  grobem  Vörtheii  benatzt  werden 
könnten;  aber  der  See-  und  Land«Dienft  entziehen 
die  dazu  erforderlichenHände.  Dazu  kommt  die  Un- 
reinlichkeit  in  den  Wohnungen  und  diö'ungefunde 
Lagö  der  Häufer  in  den  feuchten  niedrigen  Gegend 
den,  welche  verur  fachen ,  daf*  die  Krätze  in  iden»Fai 
1  milien 
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roilien  durch  ganze  Generationen  vom  Vater  auf  den 
Soho  allgemein  vererbt  und  durch  die  grobe  ond 
fchjechte  Nahrung  der  Landleute  verewigt  wird. 
Indeffen  fehlt  es  auch  nicht  an  fchönen  ,  gefunden 
und  reifenden  Gegenden  t'.  fo  wie  an  Bewohnern, 
welche«  ßch  durch  Fleib,  Reinlichkeit  und  den  Ge* 
brauch  ihrer  Vernunft  und  Einrichten  von  dem  gro- 
ben Haufen  unter  fcbeiden.  Nur  in  Betreff  der  An- 
dacht und  des  Aberglaubens  gleichen  alle  einander, 
ünd  üe  wurden  unglücklich  feyn,  wenn  fie  deflea 
mit  einerninahl  entbehren  folrten.  Dies  reitzt  unfern 
Verraffer,  der  Regierung  folgenden  Vorfchlag  zu  raa* 
ehern:  Qu  rendez  law  le*  Qhaviatans ,  qui  les  agilenti 
öu  dotmez  leur  d'autres  'moyeps  de  dijjijiation ;  d*exer- 
cicc  r  et  de  mauvcmetk  :  da.  raifon  peut  f uff  Ire  aux 
fages,  eile  Tie  f/tffit.pas  eiicore  ä  nos  bom  payfatts.  \ 

...   .  .,  ,.mftrictvm,Stx[Pol-^'Lep,i. 

•  w  ;  •  Von  Morlaix  nach  <S£.  Pol  •  de  «  ZÄon  fiihrt  der 
Weg  in  einer  Entfernung  von  vier  .Stunden  durch  ein 
trockenes  und  wüßeslandl  St.  Pol,  ,der  ohmnahiige 
Sitz  eines  Btfchoifo,  ift  heut  zu  Tage»  der  Haupt- 
ort eines  Cantons ,  welchem  die  vier  Gemeinden  von 
Rofcoff ,  Pioueneu  ,  Plougouhn  und  die '  Infel  Sota 
( Bas)  untergeordnet  find.  Das  ganze  ArrondüTe- 
roent  zählt  12887  Einwohner. Die  Häufer  in  St.  Pol 
find  höchft  einfach  und  fchlecht  gebaut.  Diefs  gilt 
vom  '  ganzen  Departement  Finißerre  ,  wo ■>  die  Denk- 
mäler der  guten  Baukunft  äufserft  feiten  ßnd  und  nur 
wen ige_Steinr  Gebäude  gefunden  werden.;  » In  derStadt 
fclbß  findet  man  nicht  einmahl  einen  einzigen  öffenfr 

liehen  Bruwww.   Selbft  die,  juanlie£en4e .  fitegend  ift 
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Xo  arm  an  Waffer,  dafs  im  Falle  einer  Feuersbrunft 
alle  Retiungs  -  Anftalten  vergeblich  feyn  würden. 
Die  Laudieute  diefer  Gegend*  find  an  fich  gute  Men- 
fchen  ,  aber  dabey  von; '  finfterer  Gern  ütb  fort ,  fehl 
empfindlich  und  reitzbar  gegen  jede  Beleidigung,  be*  * 
•fonders  weun.'fie  betrunken  find.  Ihr  Muth  wächft 
mit  der  Gefahr.  .  Sie  find  daher  gute  Soldaten, -  welche 
nie  weichen ,  aber  »mit  Schonung  behandelt  werden 
muffen.  Bretagne  zeichnet  fich  durch  eine  eigene, 
die  KyXirifcke  öder  Alt  Brittifche  Sprache  autv  -  Diefe 
Sprache  wird  an  keinem  andern  Orte  fo  gut  und  fo 
rein  gefprochen,  als  in  derrGegeud  um  St*  Pol.  Sie 
bat  fo  viel  eigenes  und  unterfcheidendes ,  dafo'fi«  für 
die  meiden  Europäirchen  Nationen  ganz  und  gar  uri- 
verßäucUich  ift.  Zürn  Be  weife  mögen  folgende  Spruch«* 
Wörter  dienen.  Fatia  ibit  a  fo  er  har.  a  vigour  da 
guenta;  <la  plus  mauvffife  chevüle  de  la  charette  eft 
celle  qui  fait  le  piua  de  hruit;  Ne  quet  recLtaoler.  mein 
.och  quemenb  hi  a  ars  9  U  ne  faut  pas  jetter  la  pierre  a 
tont  chien  que  aboie ;  Ar  rttean  ariäll  ne  ziJium/qitet 
a  guinvi,  la  pienre  qui  roule  n'amaffe  pointdemouffe; 
ifc  quet  iwi  devSs  tont  a  ra  an  an  ;  ce  n'eßpas  iui 
jour  de  chaleur  qui  fait  Tete  ;  Nep  fo  lem.a  deotadle 
befa  calefr  a  flty:  fcouarn,  qui  a  la  langne  asgue  döifc 
avöirroreiliednre;  Barnit  ar  reall  evel  mafelläeoch 
befa  harnet £  Jugez  autrui  comme  vousvoudriez  qu'on 
vous  jugeät.  Es  darf  daher  niemand  befremden, 
wenn  die  Einwohner  von  Cormvallis  und  Treguier  die 
einzigen  find,  welche  Ikh  mit  den  hiefigen  befpre- 
chen  und  unterhalteu  können.  Noch  abweichender 
ift  der  Dialect  von  VaimeSy  welchen  fei  oft  hier  zu 
Lande  niemand  verlieht.   .,  r  r        ...  . 
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Auch  in  St.  Pol  gibt  es  keine  ManufacruTen« 
Einige  Handwerker  leben  fogar  in  der  änfserften  Ver- 
achtung.   Diek  traf  in  altern  Zeiten  vorzüglich  die 
Seiler  Und  Schneider.    Noch  zur  Stunde  ift  der  Ab- 
fcheu  gegen  diefe  beyden  Profeffionen  fo  gTofe,  data 
vetmögliche  Bauern  fich  ßandhaft  weigern ,  ihrfc 
Töchter  an  folche  zu  verheirathen.    Der  Verfaüer 
äufoert  über  den  Grund  dierer  ausgezeichneten  Verv 
achtung  verfchiedene  zum  Theil  nicht  unglückliche 
Veitnuthungen.   So  glaubt  er  z.  B.  dafs  noch  von  den 
Zeiten  der,  Ritterschaft  und  der  Befehdungen ,  auf  der 
fitzenden  und  weibifchen  Lebensart  der  Schneider 
diefe  Art  der  Gering  fchätzung  hafte.    Die  Seiler  im 
Gegen  theil  werden  als  folche  angefehen,  welche  dem 
Henker  »t»,  die  Hand  arbeiten.    Nicht  minder  glaub« 
bar  fcheint  es  ihm,  dafs  diefe  ProFeffion  ehedem  fehr 
häufig  von  Ausfätzigen  getrieben  worden.    Was  die- 
fem  letzten  Grunde  einen  Grad  von  Wahrfcheiulich* 
keit  gibt,  find  die  Caoous  oder  Cagots,  deren  fchon 
in  den  A,  <r.  E.  T.  I.  S.  509  — $16  eine  umftändliche 
Erwähnung. gefc heben  ,  und  welche  hier  zu  Lande 
vorzüglich  das  Seiler  Handwerk  treiben*  und  noch 
überdiefs  als  Hexenmeifter  angefehen  wenden.  Denn 
diefe  Gattung  Menfcheo  verkauft  Talismans  und 
Anmiete.    Wer  folche  trägt ,  kann  nicht  verwundet, 
oder  im  Ringen  überwunden  werden.    Doch  verlieren 
fich  heut  zu  Tage  die  Vorurtheiie  gegen  die  Cacous 
nach  und  nach ,  und  fie  werden  nicht  mehr  wie  vor- 
dem von  dem  Zutritt  zu  den  Kirchen  ausgefchloiTen* 
Übrigens  findet  man  in  der  Nähe  von  St.  Pol  zwar 
fehr  viele  arme  Leute  ,  aber  doch  keinen  eigentlichen 
Settier.    So  viel  die  Wälder  betrifft ,  gleicht  diefc 
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Gegend  der  um  J^prfaix.  Man  findet  zvw^eloo 
to»e,  alw^c  IffUdp^v/  »r.«  -  ..tri  rfc,* 
T>t**M***PWk  ^ft.dfr  Hafen  vo» .^fc, - *P©/.f  aber  bejahe 
ganz  eqtvi>lkwt?J{|iifim  die  dortig  Seeleute  auf  de* 
Kriegsflotte  diwen.  *  2  Jgine  gjqf^rfc  A ufmerfc^mkeife 
und  folglich, eme  -f^ßäu^l^ft^clwfiJ^g  ^> 
dient  die  wpär9hÄ,gclegene  r ■  w«ig  bekannt?  tlnfe| 
JZqpz.  Ihre,  Lang^fiträg*  eine,  und*  die  Breitq  «jker 
V^teiFraoi^^Jeo;.  dar  Z«g^i^;wegen  der  uo*. 
fegenden  nut  ,$*ppfianzen  bew^hljen^  KUp^n* 
be/ch wer  1  ich ;  als  gefährlich.  Der  ö ft  1  i c h e  T h ei J  der 
Med  hat  etwas  ß^e  f  gegen  N- V.  %l4^ 

Hüßeu  um  fo  niedrer  und  mo^lUngebant.  .Dj^eganr 
ae^vdlkerung  belögt  ungefähr  ^Seelen,  welche 
Ai*y<  atf  4er  Apfri  gelegene  »ptf«*  b^c^nen.  J  J}iB 
N a meu  d^ffe^p  ,lfed ,  Porßufa „ar^g  genanter 
Q*t  4  ßam.  und  GouqUn.  Die  Jnfei,  wird  durch  vjer 
J|tfterÄen  und  Fqrts^a*         in  Olfen r^ 

d>  andere,  in, heften  ve nhei^igj. ,  Darin  befino>n 
ikh  eilf  Kanonen  und  80  Kpn^oniers;  awu^rdem  befio- 
den  lieh  hjWfcHfc  V^theidig^,4er  |ipeu  $p  Man^ 
ßefatzuug,  Ä*^.jfi|WPg?  Quelle  y^rfieht  die  flewofc. 
Atrmit  dem  uötoigen  Waifor.,  ^  J^pden  ijk  fagdig 
4U*d(  dem  Anbau  ni$ht  gunüig,  indem  die  heftigen 
^inde  deji  au^beojten  Samen  So$&di  wieder  ^ 
^führen ;  die*  r# mrfadit,  daft  äff  4 Wmahl  im  Jaiiip 

ausgefaet  werden  m u fs.  Alle  Mamisperionen  lind 
Seeleute,  die  Weiber  beßellen  das  Feld;  auf  der  gan- 
zen Infel  beenden  iich  nur  zyrtp  fflüge.  JW#angel 
der feiben  wird :da*; Feld  durch  den  Spaten  bearbeitet. 
Der  rekhtte  Eigentümer  befitzt  Jiier  nicht  mqhr  als 
kchs  oder  «eben  Kühe  f  deren,        überhaupt  auf 
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der  girW£efc InfeTiwrf  Stwa  röö  befcndteti:  tfichf  viel 
boffer  ßeht  es  mit  der  Vegetation';  ^nfdit  'ein  einzige* 
Baüttf'wächft  aof  diefextr* Eilande.  Um  To  fifchreicher 
ift  dagegen  das  Mfce*;  abW  es  fehlten  Fiftihem,  #eil 
diete  ^  So  fe» 

aber  attdr  tHö-  HarAir '  dielen  kleineb  ErdFleck  Vernach* 
läffigt  TiatS  fo  hatigen 'doch'  alle  Eän*ohiie*  trotz  alle* 
lÄ'öh^keit  der  (Sirmaa- <  ti»ot*  de> Wad*  öttd  Stürme\ 
weiche^  hier.  üntaffiSrUbh  ä^Ies'  Verheeren  i  an  ihrem 
toteftiMifcBett f'&oddh:'"  Sie  lebett«er '*uTamme*1ll 
TiVtideWther  Eriiträc6t,  und  betrathterf  Geh  ohne  Air§£ 
iiatrmfe1  als  Mitglieder  einer  einzigen  Familie.  Hie* 
gibt  es  'keirifc  irle^h^ejtbrfe,  keifce' Mönche,  kein* 
Ärzte';  in  keltfem  andern  Lande  'find  fich  die  Met* 
Tctien  elhä^de¥?  fc^Vblftömraen  gfefcti.  <  *  t)a*  SyßSÄ 
de^GlekhÜeit  «ttard  hierelnge  führt,  »ehe  rifcch  an  eine 
ftefrtftftidii  gedacht*  Ware!.  £elbft  der  BeTitz  ubd  «das 
Eigenroum'  verafrtaffeYi  W  diefef  lÄfel  keine  Streitig- 
keiten.'   Jede^Fam** Meßtet  tW  oÜer^fcwe?  Kübel 
jiffSgt  ihr  Vieh udrd T>eftcTIt  ihre*  Felde**  ttof  Ruht  nöA 
^Frieden;  '  'Überh t^Wrdieh te*  die  SelfüäetuAg  dieler 
Inftl' in  ihrem  gaäzc^ÜÄiran^  tait£etheihlz^  We*. 
den  , '  aber  leidet  ö^tte^eader^^bidrt; '  Sifcvrira 
aber  ^ori  Jed«n  *ioh*ohne  V^nfc^Hiad  Inbfgte 
TheiBiäbme  gelelfcti  ^rdeiir der!;  Verfalle*' be- 
fitzt die  Gabe  *tt  iriahlen ,'  und ^ieGe^enftande  feiner 
Erzählung  zu  veVfionlichen ,  itt :  einc!m  Vorzüglichen 

Röscoff  ift  ein  gut  gelegener  fehr  befuditet  Ha- 
fen,  aus  Wiehern  Viel  Schleichhatfdel  nach  England, 
befbndeTS  mit  Wein  und  Branntwein  getrieben  wird. 
Der  Handel  mit  deih  nordifchen  Leinfoinen  ,  und 
dir  fabricirten  iirländifchen  Leinwand    wird  -  ia 
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beflerfi  Jatafn  zu  $ooQCp;fiiltt  apgefchlagep»  ;Sait 
4er,Ä**olti*>Ä  c^v^rer^Himteh  kann  abernfc, 
der  RijcW«ehr  .dea  friede*!*  fofcr  leicht  wieder  auf*' 
l§bm.   üqtfffdeffen  lauft  <dfefar  jfos  gut ;  gele^epe Jj^ 
Äpjr  wepp  vith%  baldige  ,y|w*^rüflgcoygetroffe^r 
werden»  gj^fe*  Gefahr,  ver<apdet:  ?u  werden»  lw; 
gaafcenj&epamroem  ImUterre,  fodgUch,  auch 
Gf£**d  u*i  Moseoff,  werdsp  #e  ffl^r ,  mit  Seegra* . 
g^ngt   An H«U  aller  Arrfer^t, et     fehr  f  tfafs  mau 
ft* «  *i*pgs*Wlnte*p  gedötfrgt  &he,  um  derFe«* 
xpägroiUep  ;ft$ar:d*r,  jorjgpn  jr>Qchtb3ume  nicht. zu 
bkfintm.  ,  A«f  jden W  Ä^-ftiwrt  man  mit  KuhmUfc 
und  Seegras   JMfrStad*  Rogoff  tfh\t 

1000  Einwoh*. 

*iejr;!fcn  ihjnejg  AttandilTeroent  gehören  yie*  D&rferv 
«Waich e  - r  1 944 , 8ett*n*eittttalt*n*  v  Die  Stadt  iß  auf  ^ 
nein  randigen  Boden  gebaut,  nn4; hat  durch Enti*$|y 
kenwg  eip  -ttettrjge*  «od  veriaiTene*  Anfehen,  ;  Der 
t*Q*ene Satfdbodim>  die  v>*|ep  i&itEJpheu  u^w*^ 
feuen  KuinenehemahÜger  EtahUfferaents  ,  n$d,4er< 
Mangel  an  aller  Art  von  Grup  verjUrkeii  diefep(  wk 
diiigen  AuhUck«v  Auch  hier  gibt  es  nicht  einen  eim* 
gerü  öffentlichen  Brunnen  9  keine  Auftalten  für  dept 
Unterricht  der  lugend ,  für  dip :  Gpfundheit  der  darti- 
gen  Einwohnen  Der  Flug^nd  ift  diefer  Gegend  fehr 
gefährlich ,  befoudera  während  4er  Nord  -  Nord  >  Weft** 
Winde.  Ganze  Dörfer  lammt  ihren  Bewohnern  ßpd 
wlhrend  einer  einzigen  Nacht;  dadurch  verfchwuu* 
den,  fo  dafa loeipe  Spur  davon  vorhanden  iß.  $elbft, 
der  artigen  Stadt  St.  PoUde^eon  und  deren  Feldern, 
lieht  ein  ähnliche*  Uiigl&ck  bevor;  nur  die  gröfste 
Wachbmkeit  wd  Apßrengung  können  fie  retten. 
Die  Stände  von  Bretagne  unterhalten  mit  einem  an- 

N  j  ßhn- 


Digitized  by  Google 


fijft  nllette»  "rtoifteti  -  Atiftomd  einen  *  '  ttSt  'Glnller  fcfc- 
pflanzten  höhen  tifttov1»  deffen  Fnfe  fieh  dörSaii* 
iir  eine*  Länge  von  Tdifen  unnäuft.  Aber  da  die- 
fi^Dättrai  fcfcr^  leicht  gebaut  "10%  fö  fcamtt  *r  ebe^W 
Weht  mchbtöthm im&eh ,  esfc&nfldem Flug- 
fände «tjbänflmmeri^DfcSfer?  jede  anliegfeate  Gegen*' 
natih  GefäHen  ktf  Vei*niChten  arid  ztt^edöwi.  üb* 
dieCwUnglück  zu  vertrindörn ,  find  verfchiedeiie  Etf£ 
M'ätffe  gemacht  wbrde».  ^Bfefonderd  bedroht  von  def 
Seite  von  LesnevAi  fch*eck!iohe<  'fcuidberg  dl* 
de  von  &i  Po/. « *  Wir  verfchonerx  «nÜwe  ^ 

 den  hier  v^fkötemendiBB  hegenden,  und  be~ 

daute*  die  Einwohner  drefer  Gegeridetf,  wenn  fie,  in* 
Vertraten  auf  die  Hälfe^ Ihre«  gföfsen  Schutzheilige** 
SK  Pol  .*  zweckmSfcigere  Anfoflteo  >  tuV>hW  ftetttt»* 

vi^bßlnmcn  tollten,  :  ^        :  ^ 

^Lakirneiir  ,  der  Hätfpttfrt  etoerGftrtöns,  von  wel^ 
dwurdrey  Gemeindet  mit  einer  «^kerung  v*n 
<fe^j«felen  abhängen;  hat  ^viö^Xinwdhner4,  txnS 


rieh  duVch  nichts  weiter  irasv  »  tils  feine  äu- 
Jofaub^rkeit  und  einen  '^nzlkben  Mangel 
an  Brünnen,  Marktplätzen  und  NtaniifeätureB.  Da. 
gegen  befindet  fich  der  Kirchhof  in  der  Mitte  des  Orts* 
In  der  Nahediefes  Örts  befindet  ffcfc&.  &<*n  duBoigt, 
Wallfahrt-  oder  Gnadehort.  1800  Einwohner  leb- 
ten  ehedem  von  den  häufigen  Pilgrimmen,  welch» 
dahin  Irr öm  ten  f  um  den  Wunder- Finger  des  St.  Jo* 
harin  zu  verehren.  *  56  fchlecht  auch  die  Wege  find  y 
welche  dahin  führten,  fo  liefien  fich  doch  oft  mehr 
als  20000  fromme  Pilgrimrae  nicht  abhalten  ,  mit 
blofsen  Füfseu  über  Stern  und  Klippen  dahin  zu  wal- 
len.  Selbft  kathOlifchen  Lefein,  wekhe  mit  diefen 
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<Orten  beffer  .bekannt  Und  ,  ^werden  ^urerlafllg«  did 
hier  angeführten  Mährcheri  und  .Albernheiten  auffa> 
Jen,  dagegen  werden  vielleicht  die  Verwaadm*  an- 
derer Religionen  ein  ige  Übertreibung  vertnuthen.  Sie 
find  aber  fchon  an  fien  glawbbar  ■  und  ^an  «och 
glaubbarer  durch  folgende  Stelle*  welche  die  eutfetz- 
liehe  FindernUt  t^i  dem  ehe  mahl  igen  Bretagne  in  der 
Manier  des  vV«r&%rs  fo  meifterbaft  CchiMert,  dafo 
•wir  keinen  Vorwurf  zu  verdienen  glauben  ^  werin 
,vär  fie  ganz  a  nah  eben  und  inittbeüen  :  La^BreSagke 
eß  plus  loin  qtfaueuhe  €uitre  rtntreede  qukifr  J*s  ex* 
travaganeesx >   JLe\  gouvernemtnt  theocratiqve  des  drui- 
desfut  rempiäci  par  le  gouverndtnent  des  yreträscalhth 
MqUes,  etjamais.  le\  deoeläppement.  de  leurs  abfutditis 
tnepitfs^optrer  wee  pfus  defucebsque  chez  ce  peuple  in- 
,ß>rtme\    On  eut  foin  de  C 6 taigner  des  franqaix  qui  pou* 
voient  l'iclairer  ;  on  eub  foin  de  le  priver  de  toute  in* 
Jtructfon,  ä6  lüi\conferver  une  langus  jtertiauh&fiß,  poür 
*ir  tnaintenir  dans  un  Jtatä»affe*vi£ 
» Vompr&ner  fon*  car acter e dont^dh  redauboit  U$" 
Jamais  l*  voioc'de  Japhilöf<^n^:M  penetrA  damfis 
^ttKiej  jv.ttvites  pardmis  ei  ■des^rnißions ibti&nirtnt 
jusqu'aux  moindres  i  biac  eilest  ide^ia  lumihrc:let  :4U  ^n 
Jens.  ;  U  fatit  ävair  vu  cas  fauvagex  affejhbU^  p^ 
faire  une  idee  des  balouräijes  quon  y  äMtioil*  des  boüf- 
tßptoUties  qu'on  y  pratiquoib:   tes:fermanr  4*  M*nM*b 
de  Barlette  font  des  pieces  d*Slöquence  f  ks  jsaaiäks 
>ljfo£rl4quin  chtbon  jbnt^  ji'vous-  fescomparez  aux prönes  9 
.  OMic  farccj  dzS;  mwfa ,  ettdes  xwsars  ieltes  eampaghe*. 
;  Ektns  lesmijfions,  desdiälogups  entrs  demSctetesd^mort  , 
^mitre des  damnis . et lesamesdu'purgatoke ;  ßobfeurisi , 
jtow^Af^^  dtickaiia*te$fa*s  h  Vttißr 
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dans  totstes  Jes  korremrs ,  le  defespoir  ^  Sitendte'  <far 
-  flamme*  devoranths ,  'ifej  ferj/emt  röhgeant  2e  coeur  +  di- 
chiranC  Us  /nerfs^  der  crapauds  glacis?  fiegeantfüv 
vötre Jeiti  y  des-  chaudieres  houillantes  ou>  Von '  Vitus  des- 
icendoit  infenßblevientr,  dont  on  vous  retirmt  pour  vons 
y  replongär  tneorer.  4U1  tableawx  möuvans,  des  fqaelet* 
les  i 1  des  pantefmimesf » -  Jtoutes  les  rufest  de*  Ja  'pk$s  -  grof- 
füre  Jautberit ,  prodaifoicnt  -des  eßeis  \  sntroyablesi  On 
s*y>  dichuoil^läpoilrine;  ydes  J-emmes  avortoient ,  ä\tf- 
Jreux  hurlemcns.retentiffvient  dans  lesjcaverriet dans 
les  Jglijes oii  tes  myßeres :  s'eocecntoienb  r  et  lmig*tems 
apres  ces  fpectacLes  fauvages.,  la  plus- nowe* milanealie, 
le  difefpöir  4toU  Vctat  Itabituel  de  tout  indwithi  qia  sy 
läißrif-  conduire..  Je  Vai  dit  et  je  U  repUe.  quelques 
€tbjurditis  particuü^res  varact&rifcnfr  *hnqru r  eanton  de 
Vwiwers  r  ia  Bretdgne  les  Hunte  teutes.  >&arcöurezles 
Mnales  de  ce  pays  de  reveries  et  de  merveiÜes.  . 

Nim  werden»  dieler.  Wunder und  Albernheiten, 
iieren  eine  die  andere  übertrifft  ,  eine  grofae  Menge 
*  angeführt.  Wir  wollen  aber  ftatt  derfelben  eine  Schil- 
derung der  EiAwohnefe Vieler  Genend  anfuhren,  wel- 
che der  Verfa/fer  auadem  Muhde  eines  Archivars  der 
hiefigen  Kapelle,  welcher  nun  in  Plougaznou  mit  fehr 
geringer  Einnahme  tob  einer  Notarfteile  lebt,  und 
das-  Land  and  die  dafigen  Einwohner  genau  kennt 9 
auf  feine  geftellte  Anfrage  mit  vieler  Bereitwilligkeit 
erhalten  hat,   -         .\  >\ji'<,'v 

Das  Volk,  welches  hier  wohnt,  vermifcht  fich 
mit  keinem  Auswärtigen ;  wenige  verlaßen*  ihre  vä- 
, terüche  Hütte    Das Eigenthom  wird  nicht getheih; 
man  lebt  nach  Sitte  u>f  Patriarchen  1«  Gemein  fchaft. 
Ein  Stftek.ieJd gehört  oft  hundert  Eigenthumern. 
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Die  Namen  dief er  Befitzuuffen  haben fielt  r von  den 
§ltcften  Zeiten  fcer  erhalten;  find  iw^tlicb  von 
/ter.:tage  des,$^dßü*ks  genwin^^na^dftm  ,fo> 
J9bfÄ,c»twe4^p  eu^m  Th«lf  o^t^  einc^  H%elf 
oder, in  eine?  J^spe;  geifgep* , -Sq J^ei/at  z.  fr/F.bur 
g^jWH^t  S$WWdn  (p4eri^Xo^JlWten  im.Thale; 
Guimee  das  obere  Volk  ;  Phuezock  d$%  hö\iere,  und 
Tloejean  oder  Plouchau  das  höchfte  Volk.    Die  Sitten 

Einbildungskraft  reifst  fie  dabin;  ihre  Sprache  ift  voll 
Ton  Meuphern  und  fi£Ü>li|£en  Ausdrücken.  Ver- 
liebte fprechen  za  einander  in  Verfen ,  welche  He 
zum  Theil  iraprovifiren  ,  .zum  Theil  durch  Überlie- 
ferung von  andpm^eleait  haben^a^um  ?raut 
wird  in  Verfen  bey  ihren  Eltern  nachgefacht.  Am 
Hochzeittage  wird  d&n  Neuverhfeiräthiitetr  auf  *iner 
Tragbahre  von  vier  weiß  gekleiietrfh  Äfennwrn  eine 
Suppe  gebracht;  andere  vier  ähnlich  gekleidete  brin- 
gen auf  ähnliche^  Servietten  herfeey,  um  die  Braut- 
leute abzuwifchen.  Das  Brod,  welches  ihnen  dar- 
gereicht  wird,  ift*  in  der  Mitte  durchfchnitten.  Die 
iejrdea  Stacke ,  welche  durch  einen  in  denMitte  M* 
4u* eh  gezogenen,  Faden  verehrt  *  werden^  fiolled  die 
eheliche  Vereinigung,  bedeuten  Unter  deiiJLindfirn 
«atefe*  Landes  tafcfidl  fiin.  fehr  ator;  Gebrauch  erhal- 
ten». Indem  fie  gegen  einander  irgend  eine  Sache  ver» 
Mttf&ta  oder a>tretßnJf  bläß  där  dEigenthümer  der 
abgetretene  SacJ!*; Haar  in  dielfcaffU  und  damit: 
ift  4er  Handel  ohne  heitere  Feyerliäxkcit  gefcWoih^ 
>I»;bat den  neuem  Zeiten  unter  iahen  Siegel 
-foJLche  Haare  gefun^fo»  deren  mansch  vermufhlich 
aus  gleichen  Ahfichtca  bedient  hat.  Das  Haar  ftheint 
7;  -  N  4  hier 
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hier  da*  Ei£e»thom  vorzufallen ,  fo  wie  der  Kafcdi 
So  die  Luft  die  Verzicht  andeutet.  Ehedem  befanden 
fich  in  der  Nähte  "Von  Phugaznou  über  ioo  adelige 
obgleich  fehr  arme  Familien.  Das  Elend  hat  Ae  auf- 
gerieben ;  die  wenigen,  welche  ihr  Elend  überlebt» 
haben  fich  in  dem  übrigen  Haufen  der  Landleute  und 
Bettler  verloren. 
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&eographifchc 
Ortebeffimmüngen  in  Niejderfachferu' 

Ana  einem,  Schreiben  des  königj.  Grpfsbrjtt.  u.  churf. 
Brauufchw,  Lüneb.  Ober  •  Appellatione- 
Ratbsiw*  Äftfc. 
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Celle,  den  £ß  Juttius  zßoo. 

Eine  kleine  Reife  zum  ritter  fchaftüchen  Kreis  -  T*gi 
nach  Lüneburg  g ab  mir  Gelegenheit,  die  geographfc- 
fche  Lage  diefer  Stadt»  fo  wie  von  tjeteen%  feftzufet- 
*en,  Meines  Wiffena  find  iiete  beiden  grofsen  Städte 
de»  Fürftentbuins*  Lüneburg  nie  befttmmt.  Ich  ve#- 
wiffe  fie  in  allen  VerzeichniiTen  Wn  geograpbifchea 
länget nnd  Breiten;  auch  fehlen  fie  auf  A%<** 
Mappa  critica<  Germaniae.  Güffefeld  (K.  der  fcur- 
Bxaunfchw,  Länder)  and  SotzmanH  (K.  von  Deutftfh- 
bhd  )  weichen  ia  ihren  Angaben  fehr  von  einander 
ab,  Ju  fetzt 
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""':'l,x  flni-  6üßefeUh         .  «oftmo»»^ 

Lüneburg  Breite  53*  j7  .   ©*         ^  iä\Jo*  -\  ' 
-  Länge  *g-   i   40  2*  o 

Ülzen      Breite  53     o     o  $t    $9  ^17  >v 

—  Länge  2g    15     0  **  jo 

Beyde  Angaben  find  unrichtig.  Überhaupt  hat  &#ir 
mann'*  Karte  von  Oeutfchland  auffallende  Fehler.  Es 
fcheinen  bekannte  Hülftmittel  nicht  benutzt  iu  feya. 
So  z.  B.  liegt  Qotha  5?  zu  weit  weAlieh,  Hannonet 
um  3'  zü  weit  ößJich;  der  Brocken  aft  6! .  .aftlUh.  von 
Gotha  gefetzt,  da  er  doch  6'  weßlich  liegt.  Unter 
53*  45'  nordl,  Breit»  v  und  55'  Lange  ^  beyra 
Lande  Wnrften  im  firemifchen,  zwiGc&efe  dem  Aus* 
Auf»  der  Elb«  und  Wifer  ^fini|et  fich  ;bey  Sdtowann 
leine  In  fei  Tewtei  von  bet  rächtlichem  Umfange.  D>efe 
Infel  eiifbrt  aber  nicht  allein  gar  nicht,  fandern  hat 
auch  efefttirt .  Davon  v*rfichern<  mich»  forgfäl  tige 
UnterfuciraDgen'i  die  ficn< auf  archxvalHche^Nadhrichft 
ted%  GMchi cht fchr eiber,  und  mündlich*;  Erkunde 
gütigen  gründen.  Die  älter»  Karten  zeichnen;  fiatt 
derjnfel  eh*  Tiefe!  Da*  ift doch  ein  argerMifegria 
Däs  Wetter  war  mir  auF  meiner  Reitfäufcerft  mal 
gönftig.'-5  StÄtke  Regen  v  Giffe  ,  häufige  Gewitter. 
Schauer,  Und  trüber  Himmel  gehörten  zur  Ordnung 
des  Tigfca.  Nur  feiten*  und  halb  wrßobfat.  blickte 
die  Seltne  durch  die  Wolken,  Diefen  «  Schwierig- 
keiten fetzte  ich  großen  Fleifo  und  andauernde  Be- 
harrlichkeit entgegen  und  überwand  Ae  dadurch  fi>» 
daia  ich  dte  geographifche  Lage  von  Lüneburg  und 
Velken  mit  Sicherheit  angeben,  und  dafä»  Bürgen  zu 
kötinen  glaube.  Mir  bat  tiefer  Vorgang  einen  neuen 
BeweU  v*n  der  aufgemachte«  eftronomofdiea  Warn* 
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heir  geüefert ,  dafe  ein  Beobachter  auch  anter  un- 
günftigen  Unpßänden  etw*s  leiten  »kann  v**tonn '  er 
nur  nicht  voreilig  alles  für  verloren  gjlbtf  -oder- Be- 
quemlichkeit und  Vergnügen  der  Pflicht*  vorzieht. 

'  <  Ich  führte  zwey  Chronometer  bey  mir.  Der  Forft- 
meifket Malortie  £tt  fo  gütig  gewefen  ^vtit  reinen 
>Mmery?tchm  Chronometer  Nr.  1-9-36  dielen  £oinmeg 
hindurch  anzuvertrauen.  •  Leider  iß  diefes  vortrefft 
liehe  WerJtfeetfg  einer  der  grö&ten  KünMeri  tbeila 
vorhin  nicht  forgfältig*  genug  gehandhabt ,  theiU 
nicht  ganz  kundigen  Händen  zur  Ausbeutung  an» 
vertraut  worden. ;  Der  1  Gang  hat.  dadurch  gelitten  9 
zeigt  erhebtiche  Anomalien , .  und  eilt  ftatk  v»r*  ;  leb 
verfuche  jetzt  durch  guofee  Sbhonung  urid  Aufmerkt 
farokeit  -den  Gang  zu  verbeflern. .  Darf  ich  auf  «meine 
bUherige  «Erfahrung  rechnen ,  fo  hoffe  ich  meinen 
Zweck  zu  erreichen.  Ich  eehielt  den  ZeUmefl^r  et- 
wa 6  TajjeöVOfa^meiner  Abreife:  Wegen. : anhaltender 
fchlechter  Wiüfernng  konnte  ich  üin  nur  dVrch  ein- 
zeinei Höhen-.,  und  durch Vergleichung  mit  metaer 
fehr  guten  Rendel  -  Uhfc  prüfen ,  und  feinen  Gang  er- 
/orrehenlr  K»  Refultafce  Hofften  mir  Miauen,  ein , 
und'  ea^tormcA  verraeJlrV>wfe>v.^.  mir  Wagte:  de« 
Chronometer  bleibe  dann  und  wann  «oüffreyen  Stu* 
cken  flehen.  Um  allea  *n  thun,  Was  in  meinepKraJfj 
ten  war,  entfchlofs  ich  mich»  meinen ,  eignen '+?  vom 
Geh.  Finanz -Secr.i&3^^iin  Dresden  verfertigten, 
im  aßrofi.  tJ.  fi.  *%oi  SL  238  erwähnten, ChrOnop>etef 
mitzunehmen.  <  Sein  ^(Jang  war  nicht  r^gelmäf«ig;t 
und  er  bedurfte  eine  hödift  «üjhige  AußbeOerupg  und 
Reinigung*;  -  Jir  -iollte;*  Wbon  vor  einiger  Zei*.  natu 
Dresden  ÄttuJkgefdncte^  werden ; 
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die  Zurückfendung,  we#en  meiner  Reife  nach  Lüne- 
burg. D*T&yJJxrtrtche  Chronometer  verfpäte^b^  fr 
wie  hingegen  der  itafty'&iie  voreiit.  Jch  glaubte* 
beyde  nicht  fehlerfreye  Zeitmeüer  würden ^  inender 
bey  teafiÄer ^«rglekhmig  ^troliren  ,  j«udndte  et- 
waigen Anowlien  entderftep.  JDaö  ift  mir  zi^rtflich 
crwünfcht  gelangen..  Ich 

nicht  ausgemacht  .,  gewib  <  _   

fchfeinUchk^it  angeben  zu  können.  Indeflen;  uuriste 
ich  jene  ymflän.de  anführen,  da,  mit  ein  jeder. über  die 
Zuverlässigkeit  meiner  Angarien  urtheilen  kann. 

Am  19  Jurj.  erhielt  ich  in  Lunchir*  auf  dem 
ing  am  Markt,  dem  Schlots  gegenüber,  au*  IO 
nach  Dquwqs'h  Methode  berechneten  Sonnen- Höhen 
die  Bre*te,r-  53" 14'  34.^4- ,  Allein,  thcSla  nuifet» 
iebr  micMu>e^MnftUcheii  ßlaa ,  Homdma  bediene», 
gegen  den  ich,  wie  fie  wiflen  , .  Mifctraue»  hege] 
übeila:  wurden  die  gröfcero  Höhen  42 '  in  Zeit  nach 
dem  Mittage  genommen  ,nndL  häufige  Wolken  er- 
fchwer ten  die  Beobachtung, :  JEan  Haupt  •  Erfordern!  fe 
der  nomp^hen  Methode*  anil  der  gröftte»  Höte 
fonahe  als  möglich  an  den  Mittag  zu  reichen,  und 
fie  fcharf  *u  nahmen  V  fehlte  alfo;  und  ich  fetze  die- 
fes  Refulut  nur  um  der  Vollfiändigkeit  .willen 
hierher.      \\  „  ,  . :  ,  ^  , 

Defto  glücWichet  xvtft 
3"  vor  der  Culmination, derSoooe  ihre  Mittag*  Höhe 
äuberft  fcharf  mit  QueckTüber*  Horizont  und  fand dar- 
w#eflr&te:r^  :f 

Sechs  andere  nahe  am  Mittag  genommene  und  auf 
ihn  jredverüte  Hohe»  gaben  mir  =  53  *  1 4 '  45 ,  #o if 
Zehn  am  Vormittage  genommene;  mit  yeifchiedeneh 

Höhen 


»  .    *      >     ■  ■   ■  ■  >  , 
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Höben  b&h:Daawes  wbträdene ,  und  nur  um  i/t 

differitende  tZ  53*  i'4*4$**7S&   Man  kanri  daher  die 

Ffclhöhe  *ou  Lüneburg  annehmen  —  55°  14'  44*  in 

rttoderZahl, 

Den  Mitttaga-Untcrfchied  mit  Celle  fand  ich  am 

*9  Jun.  ans  einzelnen  mit  dem  Glas-Horizont  genom- 
menen Höhen  rr  1'  14/73  *•  am  *>  ±:  1'  12/312. 

Ich  glaube,  die  letzte  Angabe  als  die  «uverläffigere 
verziehen  zu  muffen.  Sie  gibt  Lüneburg  öftüch  in 
Zeit: von  Paris  —  32'  8/5  öder  Länge  von  der  Intel 
Ferro  ZT  * 8#  2 '  7/5.  Da  es  möglich  ift  ,  dafs  mich 
die  beyden  nicht  fehierfreyen  Chronometer  aller 
Sorgfalt  nrierachtet  getänfeht  haben  können,  To  will 
ich  diefe  Angabe  bis  *«f  V  in  Zeit  ungewib  halten; 
fchwerlich  dürfte  aber  der  Irrthum  fo  viel  betragen. 
Es  gibt  indeffen  genug  Sternwarten ,  die  noch  um  fo 
viel  nngewUs  find.        ^     :<  4      •  ;  tiuh 

In  Uelzen  brachte  ich  auf  der  Hinreife  einen  Tag 
vergebenen*  E*reguete  unaofhörücn*  Auf  der  Rück- 
griff war  ich glücklicher.  Zwölf  nach  Baumes  be- 
rechnete: Sonnen -Höhen  gaben  die  Breite  am  2  2  Jan. 
E  52*  97'«  4i»*53i ;  gtofßte  Differenz  1/262. 
Den rMitta^UnterfcUed ^'Celle iand  ich  1'  50/84. 
Das  gibt  üeken öftlich  von  Pari*  3  2 '  4? ,  ^4  ödet  Länge 
von  Ferro  ZT  28°  11'  45/6.  Da  ich  7  Stunden  nach 
dein  Mittage  bey  meiner  Rückkunft  nach  Gelle  die 
Chronometer  vergleichen  konnte ,  fo  fchränke  ich  die 
Ungewißheit  diefer  Angabe  auf >tf  in  «Sit  ein. 

Aus  diefen  Ref njUatetti foJgt  nun,  dafo  Sötzniktnh 
und  GiijJefclcL  um  t  Min.  *lMneburg  und]  Uelzen  zu 
W^it  «ör4Uch  fetzep.    QüJfefeU  riiekfc  ferner  iÄw. 
'  Jmp  wMiqnaalie  {r  Min*  w  Weiten  *  «ad 

t.,  ij;  Uelzen 
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Uelzen  um  3  '  :  zu  weit  nach  Often.  Sotzmartn  fehlt 

Vcy  der  Lätige  ron  L&u&yrg;  um  2  Mio  ,j  dftgegect 

legt  er  Uelzen  um  beynah*;  6  Miu.  zu,  weit  nach 

Oßen.  -  *  .■.»?;'•'.-                 r. :      .  !   ,  }:<it*i\ 

•  •  ,  ,    •     -  'Mit  •     ;;        .  -.^  .^j,  ...  .j 
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geographTfclie  Breite  cleF  Schnei  -^tiöpS 1 
-  /  .^v'  im  RiefengÄbkge,  ^.v„.Tv 

Aus  einem  Schreiben  des  K.  Altronomen  u.  Cahonic. 

Alpyf.  David.  '  1  ■  '  '•  •  * 


af§  der  norföfiliche  Theil  Böhmens  auf  der  üf#fcr« 
l'chen  Karte  ganz  au3  der  wahren  Lage  verrückt  und 
zu  weit  gegen  Süden  vetfout  worden  fep ;  habe  ich) 
Ihnen  fchoa  mehnnahl  awaez^igt.  (A,  Gtf  IJfc 
S.  121  und  IIB.  S.472  ).  Ob  aber  diele  Yemickung 
von  Sehhuehmau  >  an  deiv  t  Ober  -  Laufitter .  Grenze  , 
,  bia;  KruUck+  an  der.  Mährifcheo  Gränze %9i  iuKk  Ver- 
hältnifs  der  Entfernung:  getrieben  fey,  and  auch  in 
der  BreUSiich  die  Fehler  wrhältjii&^Wg  wMten^ 
das  kaa»  nur  durch  die  afeonaaifcae  fießirnmung 
irgend  eines  Ortes*  der  ungefähr  zwjfchea  Schlu* 
ckenau  und  Kruiich  k*d*  Wi«e  lie^  zuverläffig 
angegeben  werden.  You  ,ditefer  Befchaffenheit  de© 
Lage  wäre  die  Stadt  Hohenelfoi  am ,Fufs  des  Riefen- 
Gebirges  ;  fie  ift  zugleich  ein  Mittel  -  Ort  twÜchen  der 

nord- 
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nördlirifien  und  öftlichen  Orlnze  Böhmens.  Audh 
hatte  idh  dir  Abficht,  die Breite  der  Schate  Kuppe  im 
Riefen  -  Gebirge  zu  beftimiBen.  Ich  reifte  zu  diefem 
Ende  den  16  Augufl:  von  Prag  ab,  traf  den  17  in  Ha* 
henelbe  ein,  und  machte  alle  Anßalten  ,  den  21  die , 
nör  1h '  'dW  ^WtefierBp ftfrftteYideir'angezeigte  T  Bede» 
ckung  des  Sterns  0  im  Widder,  zu  beobachten.  Allein 
ein  anhaltender  Regen  titelte  alles.  Ich  wollt© 
befferes  Glück  auf  der  StHue+Kuffpe  Tuchen ,  allein  we- 
gen :kajw  *ndr yeTänd^richpr  Witter«flgTkonnte  ich 
mein*  Reffe  dahin  erft  den  26  Augüft  antreten;  ich 
übernachtete  in  dör  Baude:  der  weiften  Wiefe,  ver- 
K*U.M$e*m^  uf  .;^  7  «Hr  ,  (1una\hajte  g;egeq 
halb  8  Uhr  die  Schiee-Kujxpe  erftiegen. 

Era  gegen  jo  lihr^ltheilte  fich  der  Nebel  in 
dünne  Wolken ,  und  ich  beobachtete  eine  Reibe  von 
Sonnenhöhen  ,  die  ich  auch  Nachmittags  wieder  er- 
hielt/- A*e  liefen  correfoondUehden  Höhen  berecW 
nete  ich  dm  wahren  Mittag,  önd  fand,  dafe  ich  ge-i 
fade -*fad  denselben  Augenblicke  eine  Mtttags<-Höh© 
der  Söfanö  ginominen  hatte;  welche 'fiurdie  Breite 
der  $ch*ee*Xuppe  gib  $o°  44'  20V  Dreyzehn  Sonnen- 
Höheö  ,>  die  Ith  kurz  VöV  und'  nach  dem  Mittage  teobv 
achtet  hattftf  *nd  die  alle  bis  auf  18^  ftimmten,  ga- 
l^n  för-dlefä  Breite  50°  44'  18".  ^ 

Debr6  ittl«tw  1790  hatte  Lieut.  Vent  die  Breite 
der  Schnee* Kupp*  beobachtet  50°  43'  27"  (Berl.  aftr. 
J  B.  1794  & ;  er  weder  von  den  Ufuftäoden 

Bey  diefer  Beobachtung^  Mich  von  mehrere**  Sonner* 
Höhen  Erwähnung  macht,  fo  halte  ich  fie  für  die  ein« 
xige,  die  er  da  beobachtet,  und  ich  fetze  daher  auf 
dieielbe  kein  grofses  Vertrauen.    Wirklich  iÄ/Wa 

Be- 
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SeRimmung  um  eine'  v^mimmgBh  y€r^ 

fchieden.  Diefer  Umer(ci*ted  ift  für  7  zollige  Sex  tan- 
teu  allerdings  etwas  zu  groß. 

nicht  auf  der  Schrieet  Kuppe fordern  nur  in  der 
Hempehbauäe  Welche  etwas  nördlicher  liegt.  Er 
fand  iTtt*4*r*tte -au*  Jfetroen  «Wwn«^  44' 

48"  (III  Suppl.BaDdzoiri  fteia.aÜr^  J.  B.  S.  92).  Den 
Breiten  Unterfchi«d  zwifchen  der  Hempelsbaude  und 
4er  Sffauee  Kuppe  x ;  nahm  er  aus  der  petrogra» 
phifchen  Karte  von  Jirasek,  welche  die  k.  Böhmi- 

tthv'terM  *  w:  zur  B*foh*^«* g  &riö*f*i ; 

tiirges  h^uegegeben  hat. r'  Mit  diefem  $nt«Tfchiede 
fand  er  jööi  4;'  42V  Allein  ich  bezWelße  «ton  au* 
Act  Karte  entlehnten  Breiten- UDterrcbied  ^4r  fehr; 
Weil  lieh  diefe  Karte  vermuthlieh  anf  Müller*[che 
gründet ,  irif  welcher  die^  Ge^e od  richtig  ver- 
zeichnet  *iir.  fazwifeifen  <  weicht  diefe  ^KO^fd* 
BeMmmnng  täi  der  mfcinigetf  nur  um  3g?*  abj  • 

4  Proferfor  Gefßner^  Angabe  der  BraW'für  die 
Schnei^'täffitf' $o°  45 '3^ fcbmrnt  hier  deswegen  H 
keine  Betrachtung  weil  et  nicht  auf  4#r  'Sbhnee* 
iuppe'relbfV,  fondern  dt^Breit»  n*¥  aus  einigen 
Beobachtuü^h  9  die  er  zu '  Hohenttf  be  angeitellr ,  ge* 
fchlöffeii  hat. Ebenda*  gilt  vonTder  angegebenen 
tän£e  (  tftobv  auf  Reifen  uaefc  dem  lUrfen  ^Gebirge, 
frag  S.  164  V        '     <  ■  ^    -  ■  ... 

:  Kdiiiggrätz  hat  Breite  ^50'  12'  38"^  (A*  G.  E. 
IB.  S.  i2i );  es  liegt  daher  mancher  als  die  Schnee- 
jtuppe  31'  42".  Öifffl&ßer'fcbte  Karte  gibt  diefen Un~ 
terfchied  31 '  48"  folgt  umi'[6>  fehlerhaft  • 

'  XXIV. 
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Gteo£  fcftph  if c  he .  Or  t«^Be  ftimm^n  gen 

in  d<sr  Ober-Laufitz. 

Ans  einem  $<**eibenr«de*  Land^Syndicii* 

;  JJiu  'JMtmauer.  .     ;  , 


1  ■  ,  M 


ät  einigen  Tagen  bin  ich,  von  meiner  kleinen  Ex- 
coiston^«*»  weic^eich  ,r  Co  gut  als  inögljch,  io 
ge0araphiiöber  Hiuficht  benutzt  habe.w  Der  Himmel 
war  inir  f  toßiger  übt  Umftände.  |ch  bin  der 

mancher  ie?  Hinderungen  we^en  nur  von  einigen  Or- 
ten in.  der  Ober  -  Laofit:*.  genaue  BeWnunuogen  zu 
machen  in^S^nde|;ewe<(?n.;  Diefeünd:  Niedy,  Gör- 
litz f  ctf&  Laudskronz  *  und ; ,  Kemütz ,  ein  Dorf,,  nicht 


r3? 

irr 

fr 

Od 

habe  U»  -.«be*  *u<*  «3  Me'ta1  weit  beijlandig  »  d« 
Haud  horizontal  gehauen..!  Sein,. täglicher  Gang  ift 
febr  gleichförmig  n«w  glaube  ich,  er  CQmpepfirt  zu 
viel.  Deu»  ich  bebe. allemahl,  gefunden,  dafa  er  bey 
▼ieler  Wäu»«.  welctojr  .er  be7  den  Beobachtungen 
aosgefetzt  werden  muffen,  (gegen  die  unmittelbaren 
Soniifen  Strahlen  habe- ich  ihn  allemahi  gefchützt) 
fchuett  fcün<m  mittleren  retardirenden  Gang  ,  zwi^ 
fchen  to"  und  n",  efwa  bis, auf  j*.  auch  wol  4" 
verlaffen  bat».  Doch  kann  die  Hälfte  davon  wenig- 
ftens  eben  Jo  got  anf  die  Beobachtungen  gefchoben 
werden.  .  Dia 
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.  Pie  Breite  yoajy^^.lpbe  ich  im  Mittel  aus  g 
auf  ck?n  Mittag  genau  reducirten  Circum  -  Meridian. 
Höheuder  Sonnegefuüden  5i°  i7'  39/4;  die  Lange 
öftlip^! von^ Bu^Ifm  in  Zeit. i'  6/227,  Vielleicht  um 
2/  bis  3  *  zweifelhaft  ,  weit  die  Zehbeftimraung  nur 
aus uiebt, we^t  vom  Mittag ^tfernten Höhen,  gefol. 
gP^t  wer deq  konnte.    Der  Beobachtung* -Ort  war  ha 

Die  Breite  von,  Görlitz  fand  ich  im  Mute!,  au« 
fehr  übereinftimmendeoium  den  Mittag  herum  genom- 
menen Sonnenhöhen,  und  nach  anderen,  nach  Dow 
uttf'a  Methode  berechneten,  510  9'  8/1.     Nur  2#  1 
von  derjenigen  verfchieden,  welche  Infpector  Köhler 
im  Berl.  Aftr.  J.  B  III  Sappl  B.  S.  92  im  Jahr  i794 
gefunden  hatte.    IndelTeu  mufs  ich  frcy  bekennen 
dafs  dieferübereiuftimmung  ungeachtet,  ich  dennoch 
glaubet  dafc  diefe  Polhöhe  auf  den  Mittelpunct  der 
Stadt,  oder  des  Rathbau fes  red ucirt,    um  20*  mehr 
fcyn  kann,  &  ich  Üe  vorher  beftändig  in  den  Grän- 
z.en  von       9'  ,20"  gefunden  habe.     Die  Länge,  im 
Mittel*  2 '  14/3  pßi.  von  BudiOin.    Die  Schenk'khe 
Special  •  Karte  gibt  i  '  13  V 

*  Die  torhöhe  de»  Pavillons  auf  der  Landskrone  ift 
5V  7'  43»#$ /fchr  genau,  aus  10  Circum- Meridian, 
flöhen ,  me  wenig  unter  fich  differyren.  Die  Lange 
aj.  1/405  ößl.  von  Bautzen.  Die  hier  ziemlich  ge« 
nau^^^Tche  Karte  gibt  etwa  12"  an.  [ 
-3  Kemnitz  bfy  Herrn  hu  th  und  Bernßadt.  Breite 
ans  5  Höhen  um  den  Mittag  $l°  3'  50/07*.  Länge 
von  Bautzen  1'  27/438  öfiJ.    Beydea  gut*. 


roungen. 
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Am  i  May  habe*  ich'KiAf  (in  Bautzen ,  Breite  ji* 
10'  34. "9 )  <*cn  Eintritt  von  «rö'mit  einem  5  fütsi- 
gen  Reflector  Und  Söhliger  Vergrößerung  lehr  ge- 
»au  uro  10  Uhr  36'  34^17^  «ittl.  Zeit  beobachtet. 
Den  Austritt  wahrzunehmen  f|  verhinderte  mich  die 
Lage  meines  Zimmers.  Die  ZeJtbeTtim mutig  itt  durch 
fehT  harmonifende  correspöndirende  Sonrten-Höheo 
mit  dem  Sextanten  gefchehen,  und  ich  glaube ,  &*' 
Beobachtung  ah  gut  anzeigen  zu  kännen.*) 


»  * 
i 


...      '  -       •  '       '  • 
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*)  Diefe  Bedeckung  bat  Dr.  Trietnecktr  bereift  io  Rechnung 
genommen.   Er  fchieibt :  Der  letzte  Foräbe'rganga^s)^ 
cur  ,  zu  Budifßn  beobachtet ,  Äa*  inmireinfoUhes2utrkumn 
an  &e  Zuverläffigkeit  der  Ütob dchtungen  %  toeUh*  von  Dt, 
..    ßeArwaner  Wrwftrm,  *ru*cfcet;  a*/>  icÄ  ro#  Frmuim 
<?ie  Berechnung  gegenwärtiger  Bedeckung  ergriff.'  Budiffat>> 
verglichen  mit  der  Seeher ger  Beobachtung  ,  gab  $änge  von 
Toris  48*  i9t*6,  mitder  Wiener. $eo\. 48 '  2V^» 
tel48'  21,* o.    Dies  Refultat  beftätigt  die ^Län'ge,  die  i& 
aus  dem  Vorüber  gang  des  Mercur  gefunden  hatte  ;  deute 
diefer  gab  die  Lunge  von  Budifßn  48'  *ö*3  QA.O.E. 
IVB.  S.  454^  mit  der  obigen  Jehr  aberemftimmend.  Hte*- 
•nl  folgt,  daft  man  die  Länge  von  Budijfin  «Umliefe  ge- 
nau auf  48*  20/5  fetten  könne;  woran*  ferner  folgenden 
geogiapbifche  Längen   abgeleitet  worden  :    Niesky  40/., 
20V7  in  Zeit  von  Paria  =  32°  21 '  4°>"5  Länge  von  Fer.;. 
ro;    Görlitz  so'  34/8  in  Z.  =S  32°  38'  42/0;  Land*l 
kröne  50*  21/9  in  Z.  =  32°  35'  28/5  ;  Kemnitz  4J>\ 
47/9  in  Z.  =  32°  26'  58/5-  & 
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Trigonome  trifche 

.  Vermeflungen  ipd  Orts  -  Bettipimungeu  J 

^  :  ■  in  Weftphalen.  ■ 

Aus  einem  Schreiben  des  K.  Preub.  Gberflen  und 
General^Quart^^  v.,t? 

I  m  -   '  ,     -      ;.  •..  .  £i 

.  r       „     .  <kn  ai  /Wäre  zäoaj 

Wird  ihnen  gewifs  willkommen  feyn  2U  erfah- 
ren,  dafo  die  Verbindung  meiner  Dreiecke  mit  den 

Cajfinf&hen  wirklich  auf  eine  befriedigen  de  Art  ztt 
Stande  ift :  ich  fchrieb  Ihnen  vorläufig  hiervon  ia 
meinem  letzten  Briefe,    Jetzt  kann  ich  fchon  etwa* 
nähere  Auskunft  geben.     In  den  Jahren  i960;  utid 
176 1  nämlich»,  während  die  Franzößfche  und  Aliiitv 
te«  *  Armeen  zwifdheh  dem  Rhein,  und  der  Weier.  * 
Krieg  führten,  war  inan  Fntuzdfifcher  Seite  befchät» 
tigt, die  bis  Tongres,  Montaigu  uodTomhe de  Dauer» 
nas  gehenden  Ca/ßra'fchen  Dreiecke  bis  an  den  Rhein* 
auszudehnen.    Der  Lauf  des  Rheins  ift  dadurch  vorn 
Maynz  bis  Nimwegen  beftimmt  \ -tind  es  fehlt  nun* 
nra  den  ganzen  Lauf  diefes.  Stroms  trigonometri£ch 
zn  haben  ,  nur  das  klein*  Stück  zwifchen  Speier  und 
jWaywx,  wenn  nicht  andere  mir  unbekannte  MeÜun* 
gen  dielt  Stück  fchon  beftimmt  haben«   Ich  habe  mir 
das  trigonometrifche  Metz  jener  Dreiecke  zu  vetv 

» O  z  fchaf-  % 
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Ith  äffen  gewTrfVt^pnmd  erwarte  1300-  «och  die  Rech* 
nungen ,  um  ein  richtiges  Urtheil  über  defferi  Werth 
fällen  zu  können.     Sch<Qn  vorläufig  kann  ich  ihre 
Güte  verfichern  ,  theils  aus  aer  fchönen  Wahl  der 
Dreyecke,  theilff  .wegen,  der  beobachteten  Sorgfalt, 
bey  Cofoi  und  feey:  PVefel  zwey  Verifications  -  Start- 
linien zuHnel^  Mängel  3er  berechneten  Zah* 
len  habe  ich  vorläufig  den  Pnnct  Wejtl  mit  dem  Zir- 
lyel  abgetrag^p  und  nach  deHen  Entfernung  vom  Me« 
ridian'  uncT  Perpendikel  von  Paris  die  Länge  und 
Breite  nath  der^Boa^r'fchen  Hfpothefe  forgfäitig 
berechnet;  ich  habe  für  die  Breke  mit  meiner  aftro- 
nornhehep  Beobachtung  21"  und  für  die  Länge  mit 
meiner  auf  den  Meridian  von  Bremen  berechneter! 
trigönometnirchea 
gefunden.  .Mich* 
dere  was  die '  Länge  betrifft ,  fear  zufrieden  feyn. 
Wen»  ich  erft  die 'Franzelifchert  Berechnungen  habe» 
fb  werde  ich  lhnei^das  genauere Refill tat  wilfen  lauen, 
©ief  Ftanzafifche  Meflung   ift  -mit  einem  VieTteU-r 
K«eife '  §£fchehfeoi  ikr>  die  Winkel  bis  auf  2  Minuten 
jrogab',  wo  rnao  aber  vermhtelft  des  Vergrößerung*» 
Öfafes  eine  halbe  Minute  fchälzen  konnte. 

Di  metae,  Katte  bis  Cölhi  gehen  foll ,  fo  berech- 
nete ich  auch  die  Ten  Pnnct  und  verglich  das  Refultat 
Äk/lhrwBeftimmaing/(Äftr.JvB;i7S9).  InderLänge 
ift  nur  ein  UuterTchied  von  1 '  22" ,  den  die  Ihrige klei«. 
Her  ift:r  füz die  Breim  finde  ich  500  57'  15"  »  da  Sio 
hingegen  50*  55 r  £1"  gefunden  haben:  folglich  :Vn< 
terfcliied  1'  56*.  Dats  Sie  Cfolhi  beftimmt,  habe  ich 
du*ch  Patior  MiilUr  'erfahren ;  denn  ich  befitze,  das 
aftr.  J.  B.  nicht>  kann  alfo  auch  nicht  beattfceilen. 
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welken  Werth  dieTe  Kctummvm«  f-tz^n  *) . 

Was  meine  Ungewißheit  noch  ▼erraftifV;  ^'tfafft 
Sietni*  von  dieTer  Be^chtün^Wn<i-'Bre^i!«ün^;del 
tage  von  Cölln  An  'Ihfgih  Briefe1  vötii iri^M*ri  t^t 
nichts  erwähnen ,  oh  Sie  gleich  a^r4iHrtgeY/-in*We(H 
phale»  daraahU  äftiDnomifch*  hetHtoniten'  Ptfncte 
denken-  Vielmehr  fageti  Sie  daffn  %t,'tJafV uBfh?M 
im-Mimihäi  m  einzigen  aftron^ÖlfcTi%eftihlrtrta 
Puncto  in  diefem  Kreife  Feyen.**)     Ich  wüntthtfe 

v1<'»    GLril  •*     .fTs/J    r*  >i<Un'  ti    •    ijlitil'jiM  *»  ''^'niin 

*slfi!jJ»H        %  f  »Vi  '  •  -v  «iif.a  u.?- vsb 

no9'»ff.  *<>»<*•  TOB. Polln  habe  ich  im  a*.*.!* 
0jliCf"      »•»er.Reile  von  Londoy,  «ch  G/.^.rnit  .in.m 
fünfxoUigen  Sextanten  nur  aus  eitler  einzigen  Mittags-tio- 
%    '  he  der  Sonne  zz  62U  7'  '45"  benimmt,   und  daraus  cfie 
Breite  50*  35'  21*  gefuuoW    Diefe  Beobachtung  finde' 
ich  in  meinem  Tagebuch  als  ziemlich  gut  ^getragen, 
l  itt  einer  fo  grofsen  Stedr  wie  Cdifolbnn«*  *w«y  feeob- 
achtungs  -  Orte  leicht  zwey  Minuten  von  einander  entfern» 
mUt  fW*        f^g«  Afh  demnach  t  welchen  P u not  von 

ba;rc-b  /fte  von&f?9  •  ?W  Seftmmung  angenom^ 

'mVn  hat.    Meie)  Beobachtung- Platt  war  m'cft*  uwi>  vpm 
^Gailhöfe  mm *0«yi;  dicht  am  Rhein  gelegen ;  denn  dUfe* 
war  «i  diefem  Behufe' fe  unfchicklich  getegen ,  d.fs  ictf 
-"r..  einen  andern  Beobachtungsorf '  fachen  mufste.  Diefen 
Ii- -fand  ich  in  derfeiben  Strafe  bey  einem  Bürger  NameW 
Jjfafyul  Zeppenfeld,  in  dem  Stadtviertel,  das  man  die 
Thür -Mark  nennt,  und,  fo  viel  ich  mich  erinnere,  «em- 
v  i  lieh  weit  von  der  Dom  -  oder  von  andern  Haupt-Kirchen 
der  Stadt «  deren  Thurm  fpitr,en  gewöhnlich  die  Signal- 
Puncte  bey  trigonometrifchen  Vermeünngen  tn  feyh  pfle- 
gen.   Die  Länge  habe  ich  mittelE  nenn  einzelner  Nach- 
mittoge  •  Höhen  benimmt»  welche  gut  harmonirten.  b.  Z. 

'  *  *)  Wenn  ich  Bremen  und  Lilienthal  als  die  einzigen  ejtro- 
'    nomifch  beftimmten  Puncte  in  Wefipbalen  angegeben*  ha- 

O  3      ~         °  be, 
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nunfehr ,  da £9  Sic  mir  Ihre  Meinung  über  diefen  Ge- 
genßand  mittheilten ,  weil  von  der  Lage  von  Cölhi  in 
meiner  |Uf y?el  ^häogt.  Da  d^eFraoEÖfiCqh^Prey^ 
ecks-  Vermeflung  die  Lage  vqu,  Iffefcl  nur  zz"  von 
meiner  aftrouornifchen  Beltinimung  ( für  die  ich  bis 
Mf  io  bir  iS"  ßehe)  verfchieden  angibt ,  fo  iftkaum 
zu  vermuthen,  dafa  bey  der  Lage  von  Cöllruw  fo 
großer  Fehler. aU,*!,  56?  in  dex  Breite  begangen 

.7    ;.j .     (     v  ri'  -  -        l  ?  .  -  ,L    .'.  -*! 
^  .  Wie  fehlerhaft  Capitaine*s  Karte  von  den  Nie* 

derlanden  nach  Ferrari  am  ÜA<?m  ift,  zeigt  Ach  jetzt 
deutlich.  Nach  feirier  angegebenen  Entfernung  von 
IJ  'ejd  vorn  Meridian  und  Perpendikel  von  Paris  läge 
diefer  Punct  4'  dftlicher:  ich  war  auch  fchon gewarnt 
worden,  der  CapUainekhea  Arbeit  überhaupt  nicht 

zu  trauen.  *  „  :    ,  tr  a-j 

Wie  wenig  Nutzen  man  oft  aas  Mangel  an  Publi- 
city t  bisher  von  den  raühfamften  uud  nützlichften  geo- 
graphifcheu  Arbeiten  gehabt,  beweifet  diefe  Verbin- 
dung  mit  den  Cafßni  fchen  Drey  ecken.  Schon  1760  und 
X761  war  der  ZV.  Rhein  trigonometrifen  beltimm  t 1  ohne 
dafs  man  es  in  Deutfchland  ahnte  und  davon,  bey  den 
Landkarten  Gebrauch  gemacht  wurde.  Diefen  ;Vor- 
*vurf  wird  man  in  der  Folge  vermeiden,  wenn,  wie  feit 

einigen 

b«,  fo  habt  ich  darunter,  durch  eine  Reihe  von  vielen 

» 

Jahren,  ans  den  betten  fortgefetsten  aftr<moroifchen  Beob- 
achtungen, tuverläffe  beftiramte  Punctc  verftanden.  Ober 
loo  Jahre  lang  hat  die  Lang*  der  swey  berflbmteftcn 
Sternwarten  in  Europa,  von  Paris  and  Greenwicb , um 
eine  Raum  •Minute  hin  und  her  gefch  trankt ,  bis  f»  ertt 
in  den  neunziger  Jahren  ganz  genau  bis  auf  eine  Zeit-  Se- 
•uude  feügefcm  wurde,  v.  Z. 
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-    *Ä*VY'l»    /j^i»M*vnp  ( 

•  «  i 

einigen  Jahre»  gefchehen  $  <d>&f  füllte  aftrpnomifcb- 
geographifcher  Arbeiten  in  geographifchen  Zeitfchrif- 
ten  und  gedruckten  Correspohdenz  -  Nachrichten  auf- 
bewahrt uöd  bekaoö^werde»;  '» -  •! « '*  ^ 
»  ^  Mit^  dem  ZufaWnen*rl£«  einer  General-Karte 
•von  Weftphalen  bin:  ich  ^tzt  berchäftigt,  Zwifchen 
der  Hollftp^fcben  angefangenen  Dreyecks  Vermel- 
Xung  und  ae?.  .meiDigearwW  auch  eine  V^rbindiing 

»~-  •■    •■  ••'  ;      ,  r,,^^— — —  '      '  ' 

f«-.  •  i.v        i  *V  i.  r  g,iT.  M!?/  ♦ 
-  ^?  "k,  "  >r  lal        <  •  •>  XXVI«        ',4       *  " 

r.  r-  -  "  N  a  C  frzl*  h  t  m 

neuen  aftrxmomifchen  InftrumenteÄ 

und 

v  Beobachtung«  -  Methoden. 

Am  einem  Schreiben  Mdw*  Troughtorts* 

Ii  ■  "  *" 

,„     ,     ;  '  ..    Landen,  den  v?  May  ißooi 

2.  .  Au  icfr  Ihren  letzten  Brief  erhielt,  hatte  ich 
auch  nicht  einen  einzigen  ton  den  Sextauten  vorrä- 
tig, welche  Sie  von  mir  verlangen,  ja  nicht  ein- 
inahl  in  der  Ai beit.  UnfereOftiudien  -  Fahrer ,  welche 
von  Weihnachten  bis  ungefähr  um  diefeZeit  von  hier 
abfegein ,  fegen  alles  reine  weg.  Die  Officiere  diefer 
Oiiiudifchctt  Sehlde  lind ,  (  wie  wir  fie  hier  nennen  ) 

O  4  vor- 
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aheiftt,  die  ihr« Ua^a»-JkIUmmun£en  surfte  durch 
id* .  Dißanzen  mach«*,  im  Gegenlatz  von  denjenigen  , 
ihre  Langen  durch  £ee •  Uhren  oder  Chronometer, 
oder  wol  gär  durch  die  Log  •  Linie  machen.  Harrifont 
der  berahmte  erßc  Erfinder  der  Langen •  Uhren ,  warder 
Mond*- Methode ftfcr  ifthott;  w  pfligte  diejenigen, 
welche  fioh  derfelben  bedienten,  halb  im  JÖraft;  halb  im 
Scherz,  Lunatics,  Mondf achtige  zu  nennen.  El  ift  da- 
her (ehr  angenehme  Er^hejnpng^  ,u  fehen  ,  da  f. 
diele  Methode  immer  mehr  ging  und  gibe  wird.  Sie 
trägt  nicht  nunur  Sicherheit,  fondern  auch  zur  Schnel- 
ligkeit der  Schiffahrt  bfft  Methode  fchrieb  et  Ca- 
pitain  Marchand  zu,  QA.  G,  £.  I  Band  S.  578)  dafi  er 
feine  Reife  um  die  Wefctfp  4b  *urzer  Zeit  rollenden 
konnte.  Ein  gefchickter  Schifft  -  Capitain  .  der  feine 
Lange  and  Breite  täglich  genau  hat.  landet  zur  beftimm- 
,  ton  Zeit.  *nf  dem  beßiromten  Ponctev  :inittlerwei!e  der 
Unwiffende  im  Finftern  taypt,  Tage  lang  umherkreust 
und  Land/arÄf;  indeffen  ergreift  ihn  ein  Sturm,  dem  er 
Itagft  aut.  .imm  ^mji&i  kitte,:*« fehen  können. 
Bey  grofaen  Handele  Speonlationen  entfcheidet  ein  Tag, 
oft  wenige  Stunden  ein  es '  früheren  Landung  daa  Glück 
der  ganzen  Schiffe-Ladung,*-  «in  unwiflender  Schifft. 
Capitain  ift  oft  fchümmer  alt  ein  See  Räuber;  diefer 
macht  nur  fremdem  Habe  und  Gutb  den  Krieg,  jener  fetzt 
das  ihm  anvertraute  Eigenthum,  und  oaa  Leben  To  vieler 
Meuchen  anfi)  Spiel.  Und  doch  giht.ee  ein,  in  diefera 
l8op  Jahre  gedrucktee  ,  von  einem  königl,  autorifirtem 
Navigation  -  Lehrer  und  Examinator  verfaßtet  Lehrbuch 
der  Steuermanna  Konft,  worin  et  heifat;  «  dafs  die  Me. 
ihode  der  Monds .  Dlftanit*  von  rtetiig' dllgenieinem^practi. 
Jchen  Nutzen  iß,  dafi  jtbch  keine  verheuerten  Werkzeug* 
Zur  ßchenn  Difi^uen.  Meffung.  erfunden  J*d  ti.  f.  w. 

...  •■  •  Daher 
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den.  Ich  habe  aber  Ihre  beftellfcen  Sextanten  tog\wk. 
in  Arbeit  nehmen  laßen,  und  werde  fie  Ihnen,.  Co? 
bald  als  rapgliehvtfod  (0  vollkommen  ab  ich  e*  v6r- 
mag,  liefern;        "        -\  vriif»  h  'j;i:ö*anV<| 

r  Der  Spiegel -Kreis,  denich  Jhnen  gefcfcn^h** 
be,  hat  in  der:  That ,  ich  geliehen,  all*  cUe^U*vRtf]> 
kommenheitmV  dteiS»  i»  *H*|>»  ^hjp^bto  erwühl 
neu,  und  metnerWeianng  weh  auch  wrjl  no^  inehr 
andere.  Wir, »pflegten  Ae  fär  4en  feiigen  Magtlkm 
zu  machen,  als  i*b  noch  eil»  fthr  Jungfer  Mann  warf 
er  übernahm  felbft  ihre  Ajulttrung;und  Pm£ttogMtüi4 
blieb  allein  dafür  verantwortlich*-  Der  Kreis  *den 
ich  Ihnen  damahls  gefchiekt,  hatte,  war  *iner>*bit 

.  ..'«!'.     <  •     «  ^  •  »yil-'«  dfen* 

.     Daher  fokhe  Beyfpiele,  wie  Ztemrf  LefcäUier,  <&rfaw*Z 
Seur  de<Maiine»  in  feinem  kürtlioh  erfchieneoen 

.  en  Angleterre  en-  üuffie  et  en  Susde  t  fqU  «i  j^J,  g^Wit 

-.,  Nachmittags  kam  das  Boot  einer  Holländifchen  Qa^iqte  ^u» 
imfer  Schiff \  das  von  Crokery  in  Norwegen  nach  Arnfterdan* 
beßimmt  war.  Fünf  IVIatrofen ,  die  a/j  Paß "agiere  'au  f  clfe* 
yer  Galliote  waten ,  fingen  nach  dem  Puncto ,  wo  wir  uns 
eigentlich  auf  der  See  befinden*  'Sie  fügten  aus^fsj^ 
feit  14  Tagen  zur  See  wären,  immer  nur  wenigen  urtd  cofo 
trären  Wind  gehabt  hätten  ;  dafs  der  Capitainihtpe  <Sc4fiffe* 
,  feinen  Cours  nicht  berechne ,  und  kaum  wiffe ,  wo  er  Ware , 
welches  fie  fehr  beunruhigte;  übrigens  fehlte  es  ihnen  an 
Brod.  Man  gab  ihnen  welches,  und  berichtete  fie,  daß 
fie  24  Meilen  im'  Süden  vom  Texel  wären»  JJefcaVfer 
Ich  Li«  fit  die  JBriihlung  (liefe*  Abentheuer»  mit  der  Be- 
merkung» *•  On  ne  peut  pas  simpecher  da  s*&bnner  da 
voir  une  Nation  eui  commerce  autant  par  mer  ome  let^HoU 
lendmst  avoir  en  getUrmldes  Capitames  auffi  peu  infiruits." 

OS  v.t. 
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denjenigen,  die  bat*  'törnm  Toder  noch  üVrigwä* 

Ufa  iin^'  *r<  "*.i<rrr  ^^i^J  . ,  i  i»,-r:  tii 
i  v  Während  des  gegen w&rtigen  Kriege  find  mit  den 
Fraozöfifchen  Prifen  eine  grofse  Menge  Borda'itäiet 
8n%<>lk'reife  weggenommen  worden  r  und  untere 
©fnciere  gebrauchen  Äe  riel,  aber  faicto  fo  wie  fi* 
follten.  Denn  fie  ajufHren  den  PaTalleiisrans  deT  bey* 
den  Spiegel  durch  die  Bewegung  des  untern  Index; 
wenn  fie  den  obern  auf  Null  gefetzt  haben.  Alsdann 
gebrauchen  fie  den  Kreis  genau  fo  ,  wie  einen  ge* 
Wohnlichen' Spiegel  n  Sextanten.  Sie  vervielfältigen 
^♦Beobachtung;  nicht*durch  Verdoppelung  des  beoln 
achteten  Winkels,  tmd  durch  die  wed^el  feit  ige ,  ode* 
abtötende  Bewegung  der  beyden  Index,  wo  der  Lim- 
bus  des  Kreifea  bald  aufwärts  ,  bald  unterwärts  ge- 
t^rl  feyn  muff*  fo  Wie  es  Boräa\\ Meinung  war, 
tmd  0J1  ne  wel eben  die  eigen t hü m  1  iche  Vor  t r  effl i chkei t 
diefes  Inftruments  ganz  und  gar  verloren  geht.  Ich 
er w ä hn e  d ie fes  gegen  Sie  blofs  aus  dem  Grunde ,  weil 
Rh  IteFttrdhte ,  dafs  wahrfcheinlich  di?  hujfifchen  Of- 
ficiere  ,  welche  mit  raeinen  Spiegel  •  Kreifen  auf  dem 
Meilsen  Meei;e  Beobachtungen  anftellen ,  folche  auf 
$iefeH?e  Art  9  wie  unfere  Officiere,  gebrauchen  wer- 
den ;  * )  um  fo  mehr ,  da  es  fehr  fchw«r  und  nube- 
quem  ißt  mit  itorda'ifchenK.reifen  mit  umgekehrtem 

,  'v*        »      "  *  ""A  l>  •  Lim« 

u..i  ,ä  "l45  '  •    '  '  "  ' 

,  *>Mi  glaube  nicht,  da fr  tiefes  der  Till  bey  den  erwttra- 

teu  Raffifcheo  See  -  OfFicioven  feyn  wird  ,  da  diefe  in  dem 

Gebrauche  ganzer  Spiegel  -Kr ei fe  von  dem  gefchickten 

Agronomen,  Staats  •  FUtb  von  Mumovski,  Unterricht  era* 

nfingen  habe»,  wie  man  aus  dem  X  B.  der  JVL,  C.  &  29t 

f 

/ 

i 

I 
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Linibu»  zu  beobacht«u,  .Übrigens  bew^k*  T^fr  ^-y;- 
er'»  Verfahren  nur  So  rifi^  dar*  die  I  «hier  der  Jh«^ 
lang  uud  (der  Exceutncität  der  AJb^fUr^wegapf 
vezbeffert  werden ;  .abj«\dje  Fehler.,,, welche  von  liea 
Bleod  Gläfpw  herrührf»,  behalten  hiff^w^f" 
zen  Emfinfs.  Ich  habe  daher  feit  ,3  jähren  über 

VerbeJTerucg,  und  über  einen  .neuen  JBau  dar  ganzen 
Spiegel,  greife  nachgedacht,  da  i**.9|Uw«V>/?«*lpb^ 
%eagf  typ  ,  data  man  an  den  Jiqrja'tfcbea  Spiegel* 
K  reifen  n<>ch  manche  Y^<^oranin^canbxing*u 
könne ,  befonders  w*#  die  #Uere  ^b^Bag  de». 
Tbeüe,  und  die  App^tit^-dea  f  eTOrqhfa  betrifft, 
welches  nur  durch zwej  Schwaben befeit  ige  t  id,  die, 
•wenn  eine  höber  oder/tiefer  als  die  ."md<*eg?/cbrau.bf 
u  ird ,  der  Colliraations  Linie  eiue  Neigung  gegen  diet 
Flache  des  Inftrowents tg^pH  Vf#«ifc&.'wMtSt 
&gex ,  MM  unjpriffender, ^fobacht^r,, «vgrofeen  1  r r  t hü- 
meW  verleib  werden  kawv      ,/^,!,-  *rr,    r...  :  i 
-;;i-  f<ac>.  viel«  »ezuhghickteu  Verfuchen ,.  bin  ich 
endlich  To  glücklich  gewefen,  ganze  Spie-el  K  reife 
**ämmm  die  gan*aar^er>ZuW«dfa»heit  auage- 
^^((ßudf.  welchea  keine  leichte  Sache  war.  Den* 
Ihnen ,  da  fie  meine  Sex  tauten  fo  genau  unter  fu  cht 
Ii 3 ben  f ,  darf*  1  ch  ofTen  h  ei  z.i£[  belccL»  neu  ^  dufß  ße  fäinni t» 
lieb  meiiieu  ftrengeji , Forderungen  nie  v^olJkorDraen 
<5e^$ge  geleißet  haben,  ~und  wenn  ich  mehrere  der- 
selben unter  (ich  verglichen  und  auf  die  fcharfftePro- 
be",  die  ich  zu'  gebrauchen  pflege /  narafien  die  der 
g e mcITeu en  Eu  tfe r n  ui)g  b ek a  u u  t e r  Fi xft e r u e  *  ge/lellt 

hatte,  To  blieb  mir  immer  noch  etjvaa i  zu  wünfehen 
übrig.  Dies  ift  der  ^  Fall  nicht  mit  mjßinep  Riegel- 
Kreife*;  jefr  ^jtyg.  i»reit|  50  Stück,  von  IO  bis 

12  Zoll 


< 


I2  Zoll  verfertiget.  Fun  P&r  Felben  ,  auf  dazu  fcinge- 
tfchtete  Stäriv'e  geftellt ,  üixl  mit  ftark  vergrößernden 
Fernrohren  verfenen,  haben  folgende  Proben  aussc- 
halten: Ich  nahm  damit  die  Bi'ftanz  zweyer  wohlge- 
legene*  Sterne,  ungefähr  von  138  Graden.  Da  dick 
Jnftrtiraente  vbrber  alle  Tchön  vorläufig  gehellt  und 
vorbereitet  waren,  fo  konnte  ich  diefe  Entfernung 
an  allen  fünf  Kreifen  To  gefch winde  meiren ,  ^beVör 
fie  merklich  durch  die  Strahlenbrechung  verändert 
werden  konnte,  und  ich  fand  diegröTste  Abweichung 
vom  Mittel  nicht  gröfser,  als  4/8.  Ich  würde  es 
»icht  gewagt  haben,  jemanden,  der  mit  dem  Gebrau- 
ehe diefes  Inftruments  weniger  vertraut  ift ,  und  di£ 
Delicatelle  (Mccty)  diefer  Art  Beobachtung  nicht 
aus  eigener  Erfahrung  kennt,  diefes  Factum  "gerade^ 
hiü  anzuführen:  Sie  können  daher  leicht  glauben, 
welch'  grofses  Vergnügen  es  mir  gewahrt  hat,  zu  er- 
fahren ,  dafs  Ihre  Schätzung  des  Vermögens' diefe* 
Werkzeuge  fo  genau  mit  der  uneinigen  überein- 
kommt.*) 

Ein  noch  gröfseres  Vergnügen  hat  mir  die  Über- 
einftiramung  Ihrer  Ideen  mit  den  meinigen  gemacht, 
in  Betracht  des  Vorzuges  ,  den  Sie  Längeubeftira- 
mun^en  aus  Monds  Diftanzen  vor  denen  aus  Jüpi- 
ters  -  Trabanten  -  Verfinfterungen  einräumen;  ••)  Ich 
...  .if....-.i  d»:  lau  9Mu  %u**-itob& 

Alf   Ober  -  Appel Ia tion»  Rath  von.  End*   und  ich  im 
Novbr.  1799  unfere  Englifeben  Sextanten  prüften,  (A.  G,  E. 
IV  B.:  8.V7O  "fo  'diÄerirten  wir.  bey  unfereo  Diftansen- 
'     Meflungen  nie  über  5";   vollkommen   chefelbe  Gränze, 
die  auch  Troüghton  findet  '  [i&£*h  h:  **iU      y  .  'j 

•*)  Diefd  yUiüüAg;  labe  I&Ictf&'Vof  *J  JaÄren.  bftnVrtntf 
f  öffent- 

\ 
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4ie  Mi*gfl      %        ^kgenauer  beftimiiieo  wqU 

fcriiiiöo  ü  «it  de^  altf rMte»  üeleskepcr^  beDbach* 
tet*.  www  ttaA.m^  Ji.uf  ^»gleich  erlaubt,  die  nöihi, 


geö  Beoba<?hwig$Hii*a  j ffK€teP9>  um, . de?r  Fehler  der 
Moäd9rvTaf«lDSza  b#H^|Deii ,  woza  ich, Kd och  kein* 
andeK^iWfetk^ag^..  ai*-dWklken  Spiegel Weift 
brauch«,  i  Zu  welchen  Wartungen  ^^^  vvi^  val-t 
lenda-beredfctige^  ^f*,*«*?*  Sie  mir  fchrritetf,  :<|i«> 
betrügen  »(fcoraeter  im*},  Aftrouomen  Place  und 
Büsg  nu^darpi^arb^ii^p^  voUl^MnfucnßeüMojadfi 

pieübär  io*  gfhcn  wi^V1^^*«***  <fcfod«rbefte 
Erfolg !  >  dt^,  gröben  :'Sf jwH wge^  dieferge  IcJutktea 
Mäi*Äer-;kröneü .raQpMmWi«  i*:gehär*  tobe,  Jb  ifl 
unfer  kömgl;  AArogotn  -  mik  «ioer  ähnlichen  Arbeit 
be£cbäftigefc ;  iaitataicho&pi»  Jhaea  hiervon  nicht« 
<■      X  beßimm« 

■  « 

«Ibop^/l^hr^g^rM^y^ad^  mfc^#pMfl&  belegt. 
*n*j*if  ^M^Wg«^  (JWw»  Wi*  die  Jahr« 

,     S>       A  fr  B.  U4:  H^.  $34,  imvI ^97  u*  *  m.> 

.  wi«ricJ^wg«g«fl^tigeniI%^  3. 1,75  rargefcblageu  habe» 
;>r.SlftA';  Mqnde .  Oergp  mittelft  des  Sextanten  genau  heob« 
>  ac^tat»  und  die  Felder  der  Tafeln  beAimmt  werden  köa» 
Wil,  fo  bleibt 

welche  min  zu  «dien  Stunden  nach  WiUkühr,v4roeJftn©a 
/lifh^menf  m  ^^nfcben.übxig,,  £•  Ti«U 

'   1    iget  finden  möge«      v.  Z. 
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fc^immrW  melden  ♦  dif  ery  -w^eäte  wohl  willen,  fehr 
Wchlofcen i , :  undftiicn*  beTiVödifrg  itiiftbiilchd  ift,  ' 

-  Sie  veriäri^h-vOn  'Äir3p*egel  Kreife,  ^fo^rofi^ 
als  es  nu  r  gihtr  Ich  habe  die  Säehe  reiflich  überlegt 
nörf  gefunden /dA&  mm  flfe  nicht  wöfil  g'öfcer;  als 
15  Zoll  Tra  Düvöbraeffer  aiachen  mffffe,  weil  ße-  Cond 
zu  unbequem  zum  Handßabeb,  wo!  auch  durch  ihr 
4u  stofses  Gewicht  der  GeftftrV  ihre  Figur  tu  verän- 
dertausgefegt  bleiben.  Ich  fcake  daher  ei©  Paar 
Mcber  Kreife  toh  dieferOim^fffioa  fogleich  iü  Arbeit 
fftt  Sie  geiioifiitteB  ;  ich WeruV  Ihnen  auch  Stative 
jnltfchicken.  Sie  können  -  ttitht  glauben  ,  welche 
Pracht  es 1  ift  ,  £whm  d'thoi&f  &  w)  mit  einem  fo 
aufgehellten Ifcftrumente  art*  beobachten  :  wenigftene 
ßnxte  icu  e*  fo  | f  follte^iie ^äbeV  diefe  Stative  hiebt 
bequem  ufc'd  roh  keinern-  ^ufen'  Gebrauch  finden , 
nun  dann  befahlen  Äettiff:auchrkeltoetoDe4it  dafür! ' 
3  ,  ( Mich  freute  «a tehr  »höre*,  dafe  die  Spinaen- 
Fäden  xu  Faden  -  Kreuten  in  den  Teleskopen  Ihren 
Beifall  habend)**  Wit*  leben  fie  auch  hier  als  eine 

grobe 

Diefe  Flden,  auf  dem  Gewebe  dar  Kreut- Spinne  $  dia 
man  nicht/1  allein  an  den  fifocken%  fonovrn  auch  ii  dun- 
keln *KelleViTfhtaet ünd'weldne'  toan  viel '  tlrter  tbi  Sil- 

-  her-  nnd  Seiden-  Cocon -  Fiden  erhalten  kann,  etfcheinen 
.  in  den1  aftr.  pWnröliren  vulUtontmen  febweri  anu\  un- 
v  durcbfichtig,  nicht*  nur  fcef  nvchrKcher  ßrlaachtang, 
.    •  fondern  felbft  dann  ,  wenn  'fie  anf-dem  Sonnen ~  Bilde  er- 

fcheinen.   Sie  find  elaftifeh  ;  und  lauen  fieh  daher  leichter. 

-  nnd  ft  raffet,  alt  Silber-  uod  Cocon-  Fäden  aufpaunen;  fie 

-  ßnd  flicht  <b  hygtometrtfch  wie  Seiden  -Faden .  andblei. 
*.    ben  bey  jeder  Witterung  gleich  gefpannt.'  "Der  tfuziga 

* :  •  •  INaclitheil ,  den .  ich  dabey  bemerkt  -  habe  9  Ift^  daia  hna  an 

•  ■  ■■     : » '^>»i '  .i -Ji bey 
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^rbtse  V^äftrung  *nV  befonders  bey  kurzen  F&fti- 
röhren,  die  eirie  &rker*  Verpöfaerangf  h*bW. :  Wr 
nahe  fie  To  fein  als  8obo  »  bu¥fclimcffer  ättl  einen/ 
Zoll  gebracht.  '  |ch  bin  aber  nicht  der  erfte  Erfinder : 
der  berahmte  Abbe  Fontana  \n  Florenz  feil  te  »etil 
itf  dielem  Behuf«  gebraucht  habfcn  ,  nnd  der  Ameri- 
ka Difc  he  Aftronom  mtutitibifi'^ 
Ute  nachher  iuerft  in  ein  PaJlagfco r-  Inßriimenr^ii^ 
iogen,  und  fich  ihrer  mit'  Vortheit  bedient"  habenY 
Ich  wufete  diefcs Tange  vorhat  ■  elte  ich  esTelbftver- 
futcht  hatte.  Ich- vernachläiTigte  er, -In *deri^irl£eti 
Voraus  fetzung  ,  dafs  diefe  Ffcden  von '  einfcr  halb' 
durchließen  Sübftanz  wären ,  und  dafs  Tie  die  Son- 
»6  im  Brtennpuncte  eines  Objectivs  bald  zerßörea 
#urde;  welches  beydes  nichtder  Fall  ift.  ' 

Ich  danke  Ihnen  verbinduchft  för  cHe  Ehre;  wefc' 
che  Sie  mir  dadurch  erzeigt  habten,  'dafs  Sie  meinen 
Beobachtungen  des  Vorübergangs  Mercnrr  in'-Ifiier 
aßronomifchin  '  Zeitfchrift einen*  Platz  gegönnt  ha-: 
beb.*)'  DaTs  das  Refultät  £&  genüu  ftimrat,  ift  einen* 
Morsen  Zufall  zuschreiben.   Denn  unter  vier  geüV 
tfcn  Beobachtern  auf  der  köu%l;  Sternwarte  gab'  e* , 
wie  ich  gehört  habe  ,  UnWrfchiedie?  von  6*  bis  y. 
Andere  Beobachter  um  London  herom  Hatten  wol 
'Hoch  gröbere  Unterfcnidde.  '  Einer  meiner  guten^ 
*•*      ,.»*»..-»..».-■.••  t  Freun« 

bey  Beobachtungen  folcher  Welt -Körper  t  welche  ein*, 
geringe  Beleuchtung  vertragen ,  wie  ,«»  ß.  bey  fehr;  blaC 
fen  Cometen,  Nebel- Flecken ,  diefe  zarten  Fäden  nicht 
wohl  erkennen  kann.  Einen  folchen  FaM  habe*  ich  bey 
V  Beobachtung  dea  Cometen  1709  gehabt.  S.  A  Cr.  £» 
IV  B.  8.  265*  v. 

*)  ^.  G.  £.  IV  B.  S.  173.  u  p.  Zt  Vl  "  ;   4  - 
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ffcindfe  Namens  Grfgpiy,  der  Ihnen  vWletc^al% 
4er  Entdecken*  eines  Coroeten  nicht- unbekannt  feyu 
kam  an  diefem  Tage  nach  LoncJPP  ,  um  dietem 
Y^<&er#aug  des  Planeten  in  meiuera  Haule  zu  beob^ 
achteu.    Kaum  warben  <}ic  Wolken  zerftreut,  und  d^ 
Planet  auf  der  Sonnen-  Scheibe  fichthar,  als  er  micl* 
^ef>  und  aQ^ch^uf^hett  bat,,  ob  ich  nicht  ebenfalls; 
um  dw  M#rpur  hqrum:etw^.  $inem  Halbfchattea, 
ä^iilkhea,  wahra^ea  würde :  allein  ich  fah  nichts 
dcroleicheu.    Meiuen  Augen  erfchien  der  Planet  voll- 
l^ommfn  dunkel  und.wohlbegränzt,  ohne  den  gering-* 
fjen  Licht  -  otjer  Schöten  -  Rand.    AU  diefer  Freund 
b^Tjcte,  ^afs  ichfehr  Aarken  Zufpruch  von  ein^E. 
neugierigen  und  unwiffenden  Gefellfchaft  bekamt  , 
(welche  ich  mir  jedoch  vor  dem  kritifcfaen  Moment, 
der  Beobachtung  vom  Hälfe  fchaffte)  fo  entfernte  er 
ijcli  f  uj^d  .ging  zu  einen?  anderen  Freunde,  welcher, 
diefetEi.fcheinung  im  Teniple  beobachtete.  Dafelbft 
hhf  er  daffelbe  Phäuomen  um  den  Mercur  herum ,Ä. 
wie.  b^y  mir.    Efn  gewiffer  Butt%  welcher  2  Meilen 
TOO  der  Stadt  mit  vortrefflichen,  fowol  achromati- 
fc^en,  als  Spiegel -Teie^Jcopen  beobachtete,  fah  d*a, 
Mercur  ebenfalls  mit  einem  hellen  Rande  umgeben; 
feine  Frau  und  feine  Tochter  haben  daueibe  gefehen#A 
Noch  mufs  ich  bemerken ,  dafs  Gregory und  ich  mit, 
dewf?lben  Teleskop  und  denfelben  Blend  Gläfern  den  . 
Planeten  auf  der  Sonnen  -  Scheibe  betrachtet  haben, 
und  ddch  fah  ich  nicht  ,  was  er  fah.,    In  meinem 
»ächften  Briefe  hoffe  ich  Ihnen  noch  mehr  darüber 


*).    Ich  habe  mich  mit  der  Erwar- 


*■)  VWfiL  A. G.ß,  IVB.  S.  145  v/ai  MC  IB.  S.  144  V.Z. 
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ibng  gefchtneichelt ,  den  Dnrdimeffer  des  Mercur 
mit  einem  18  zoll  igen  Sextanten  fehr  genau  zu  mef- 
fen ,  den  ich  verfertiget  Und  von  Secande  zu  Secande 
eingetheilt  hatte.  Dieb  Werkzeug  trägt  ein  Fern« 
roh*  von  20  Zoll,  und  1/0  Zoll  OefFnung;  die  Vef- 
gröfserung  ift  70 mahl,  fehr  deutlich.  Allein  wegen 
der  Unbeftändigkeit  der  Sonneu  - Hitze  an  diefem 
Ta^e-  war  raein  Inftruraent  in  einem  immerwähren- 
den Zuftande  von  veränderlicher  Ausdehnung,  welche 
es  fehr  fchwer  machte,  auch  nur  auf  einen  kurzen 
Augenblick,  die  Gläfer  Inder  fenkrechten  Richtung 
parallel  tu  erhalten,  fo  dafs  ich  nur  feiten  den 
ganzen  DitrchraelTer  erhafchen  konnte.  Was  das 
fchliramfte  dabey  war,  fo  konnte  ich  die  beyden  Bil- 
'der  des  Planeten  nie  vollkommen  rund  fehen;  wenn 
fie  üch  berührten  ,  fo  erfchienen  fie  mir  ein  wenig 
elliptifch.  Das  Refultat  kann  daher  fehlerhaft  feynf 
da  es  mir  nicht  mehr  als  8/75  für  den  DurchmeHer 
diefes  Planeten  gab  *). 

.  Ich  mufs  mir  noch  Ihre  Meinung  ausbitten  über 
eine  neue  Methode»  welche  ich  mir  vor  einiger  Zeit 

Dieter  Durchmeffer  dei  Mercur  ift  fo  fehr  fehlerhaft 
nicht.  Nach  meiner  Meflung  mit  einem  DolIonttUhtn 
Heliometer  fand  ich  ihn  =  n/56";  Ober- Amtmann 
Schröter'*  Meßlingen  gaben  10/84-  PVurm%  QA.  G.  E. 
IVB.  6.  220)  nimmt  aus  dem  Mittel  vieler  Beobachtun- 
gen an  II," 20.  Davon  entfernt  fich  Troughtotit  Meflung 
nur  2, "45.  So  viel  kann  man  bey  den  bellen  Mikrome- 
fern  noch  fehlen.     Et  ift  in  der  That  bewund erungs- 

*  *  _ 

Würdig,  dafs  Troughton  unter  folchen  Umßänden,  und  * 

mit  einem  folchen  Werkzeuge,  diefen  DiuchmelTer  noch 

fo  genau  finden  konnte.      v*  Z. 
Mon.Corr.jQoo.  U.U.  P 
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ausgedacht  habe,  am  mit  einem  aßronomifchen  Voll- 
Kreife  Meridian  -  Beobachtungen  zu  machen  g"  bey 
welchen  das  Loth,  das  Niveau  und  die  Coüiroation 
gar  keinen  Eiiifiufs  haben.  Das  Verfahren  iß  kürz- 
lich dicfes :  man  beobachte  einige  Circurnpolar  Sterne 
zugleich  mit  anderen  himmlifchen  Körpern  ,  deren 
i)ecUnatiouen  man  beftiramen  will.  Durch  dieerften 
findet  man  den  Puuct  auf  dem  K reite,  welcher  den 
wahren  himmlifchen  Polar-  Punct  vorßellt  Von  die» 
fem  Puncte  auf  dem  Inftrumente  rechne  man  nun  die 
Polar  -  Diftanz  der  übrigen  beobachteten  himmlifchen 
Körper.  Ein  Wink  für  Sie  über  diefe  Gegeuftände 
iß  fo  put,  als  ein  langer  Beweis;  es  iß  daher 
überflüffig  ,  mich  deutlicher  darüber  zu  erklären. 
Diefe  Beobachtungsart  iß  jedoch  in  der  Nähe  des 
Aequators  nicht  anwendbar  ,  weil  da  keine  Circurn- 
polar-Sterne  beobachtet  werden  können*).  Uufere 

*  hieß- 

Auch,  nach  meinen  Einrichten  finde  ich  gegen  diefe  Me- 
thode nichts  einzuwenden.  Die  Beobachtungen  der 
Stern  -  Höhen  über  .  und  unter  dem  Pol  vertreten  hier 
roll  kommen  die  Stelle  der  Beobachtungen  der  Sterne 
diefotit  und  jenfeits  de*  Zenithf.  Dort  wird  der  wahre 
Nord -Punct,  hier  der  wahre  Scheitel -Punct  auf  dem  In- 
ftrumente beftimrat;  beydc  find  Termini  a  q^o,  wenn  dort 
Polar  -Diftwaen,  hier  Zenith  •  Dißanzen  beobachtet  wer« 
den.  Bey  der  lernen  Methode  muff  das  Inftrument  £die 
FUche  deflelben }  von  Often  nach  Weften  gekehrt  wer- 
den. Bey  der  Troughton* fchen  Methode  kann  dat  Inftru- 
ment unverrückt  ftehen  bleiben.  Denn  in  12  Stunden 
culmioirt  der  Stern ,  der  über  dem  Pol  beobachtet  wor- 
den, unter  dem  Pol.  Die  halbe  Summe  bevder  Höhen,  . 
Ton  der.  Wirkung  der  Strahlenbrechung  befreyt,  geben 

den 
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Kf^Rgen  AÄrononieo  find<4o < dagegen « nichts  einzig 
wenden.       £  t:t;i     •  ...    .  \/.  ! ;  ■  •  ■; 

/  Ilrren  Voll  Kreii  von  drey  Fufc,  für  ihreSterni 
warte  ,  werde  ich«  ganz'/ gewifs  Monat  Auguft 
vollenden;  ich  würde  ihn  längfi  iu  Staude  gebracht 
haben ,  wenn  *  *  *  mir  nicht  zwey  meiner  beften 
.Arbeiteleute  abwendig  gemacht  und  durch  denQüark 
von  Gold  (£y Dir^of  Gvld)  verführt  hätte.  Der 

eine 


den  wahren  Nord-Punct  des  Inftrumenti.  Allein»  mei» 
nes  Erachtent  mfifste  man  doch  ein  Sicherheit»  -  Loth 
1  oder  Niveau  gebrauchen  ,  um  fich  wenigftens  während 
den  Beobachtungen  des  umerrilckten  Zußandes  de»  InEre* 
mentt  an  veruebern ;  daa  Loth  hüt  tbnft  nichta  debey  zu 
verrichten»  als  blofa  die  Stabilität  dea  Kteifee  au  beftäti» 
gen.  Auch  foheint mir  *  diefe  Methode  fey  allgemein, 
und  leide  keine)A»»n»hmebeym  Aequator,  wie  Trougbton 
glaubt  Denn  ^ift  einmahl  der  wahre  Nord  Punet  auf 
dem  Krcife  beßimmt,  fo  find,  unbedingt  alle  Entfernun- 
gen  von  demselben  ,  unter  und  über  dem  Aequator ,  wahre 
Polar-  DißanzeU,  und  deren  Complemente  wahre  ffld« 
liehe  oder  nörtfiefce  Declinationeu  ,  die  vttfchie*e*ea 
'  Wirkungen  der  Strahlenbrechung  abgerechnet.  Die  ein- 
zige Einwendung,  die  m  an  diefer  Methode  machen  kann  , 
iß,  dafa  man  dadurch  nie  die  Polhöhe  eines  Ortet  linden 
kann»  und  daher,  wenn  man  diefe  beobachten  will, 
doch  «um  Loth  oder  Niveeu  feine  Zuflucht  nehmen ,  und 
den  Fehler  der  Colli  mation  fuchen  mufa.  Beyde  Pnncte, 
der  wahre  Zenith  -  ?unct ,  und  der  Noid-Punct,  köimen 
einander  alidann  sur  Contrble  dienen,  und  ihr  Abftand 
wird  die  wahre  Aequatori- Höhe,  folglich  auch  die  wahre 
Polhöhe  geben.  Uebrigens  iß  diefer  Troughton% tcht  Vor- 
fehl»*  gewif»  fehr  brauchbar ,  und  verdient  befolgt  za 
werden.      v.  . 

.  -  «.  t  '•-  •'■1    - 
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eine  davon  arbeitet*  *n  Ihrem  Krelfe,  Er  iß  aber 
jetzt  fchoD  fo  weit  gediehen,  dafe  die  gänzliche  Vol* 
lendung  nuo  allein  von  meinen  Händen  abhängt. 
Ich  werde  meii*  raögUchfte*  tbun,  Ihnen  diefes  In- 
ftruraent  in  einer  fbichen  Vollkommenheit  zw  liefern  4 
wie  ße  nur  in  eines  Menfchen  Gewalt  ift.  Wenn  ei 
milcht  nach  W od fch .ausfallen  und  Ihren  Beifall  $r-. 
halten  fällte,  fo. bleibt  mir  gar  keine  Entfchuldigung 
übrig,  und  die  Schuld  fällt  alieio  auf  mich.  Das  Ter 
leskop  wird  3*  Fufs  lang,  und  zl  Zoll  OefFnung  ha- 
ben, Sie  willen,  da&  ich  den  Anfchlag  von  z$o  bis 
300  Guineas  gemacht  hatte;  allein  die  uuausftehlichen 
Könen  unferer  kriegliebenden  Regierung  machen, 
dafs  wir  uns  an  die  letzte  Summe  werden  halten 
mäßen.  Ich  habe  auch  noch  einen  anderen  aftrono« 
ltiifchen  Kreis  von  4  Fufs  in  der  Arbeit,  der  ziemlich 
vorgerückt  ift,' und  für  einen  gewiflen  Lärke?is  in 
Greenwich  beftellt  war.  Dieter  Mann  ift  geworben , 
und  das  Inftruraent  bleibt  mir  zur  Laft;  vielleicht 
können  Sie  mir  unter  ihren  vielen  aftronoroifchen 
jConrefpondenten  und  Liebhrber.u  der  Sternkunde  ei- 
uen  Abnehmer  verfchaffen  :  diefes  fcböue  und  vor- 
-trefflich  ausgearbeitete  Werkzeug  koftet  400  Gcu> 
jaeaa*).  *:f*»*ov.- 

♦  Sie 

J  .  t  »    *    *  ' 

k  *}  Da  S.  D.  der  Herzog  von  Gothv%  aof  meinen  Vorfchlag , 
.  befchloflen  haben,  dieCen  vierfüTtigen  Kreit  für  400  Gui. 
neat,  für  die  fyeberger  Stern  warte,  anzukaufen,  fo  fteht 
/  obiger  dreyfüftiger  Voll  Kreit ,  der  für  die  herzogliche 
Sternwarte  beftimmt  war,  für  30Q  Guineas  jedem  Lieb- 
haber  zu  Dienfte.  Nach  dem,  wat  der  gebrückte  und 
•hrliebende  KünÄler  in  feinem  Schreiben  verfprochea 

1  -1  hat. 
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Sie  /ragen ,  ob  das  Gerücht  von  Ramsderfa  Tode 
wahr  fey .?  Gau*  das  Gegenteil ;  er  fängt ,  wie  wir 
in  England  zu  lagen  pflegen ,  wieder  von  vorn  an  zu 
leben ,  (  /$at  /aA*//  a  w  Score  0^  Aij  kr 
verfpricht  —  ja  er  arbeitet  fo  fcharf  darauf  los,  als  je. 
Er  ha?  /Ich  eine  ganz  neue  Wenkftätte  Vbaut ,  viel 
gröfeer  als  feine  alten  %  und  ,  wie  ich  höre  ,  neun 
JLehrpurfche  angenommen. 

Aber  der  alte  Arnold  ift  geftorben.  Ich  habe  den 
Theil  Ihres  Briefes  ,  der  die  Uhren  und  clie  Chrono- 
meter betrifft ,  dem  Sohn  vorielefen;  er  wird  Ihnen 
lelbit  antworten.  r  , 

:,  Ich  d^nke  yerbindlichft  für  den  guten  ,  den 
Sie  mir  beym  Einpacken  der  Inft  rumente  geben,  und 
für  die  Berchreibung  der  böten  Wege  und  der  unge- 
fchtaditen  Fuhrleute;  Sielrttoflei»  fich  darauf  verwar- 
fen ,  daCs  ich  alle  Mühe  uqd  Vorlicht  anwenden 
werde;  allein  diefe  ift  nicht  immer  gegen  alle  Mifs- 
handlungen  9  die  diefe  Kifteo  öfters  erfahren,  hin- 
reichend ,  wie  diefs  der  Fall  bey  dem  Voll  -  Kreife  Für 
die  Leipziger  Sternwarte  war.  Denn  die  Kifte,  wor- 
in  diefes  lnftrument  gepackt  war,  ift  mit  einer folchen 
Gewalt  von  dem  obern  Stock  eioes  Packh^uGep,  odir 
von  einem  hochbeladenen  Wagön  herabgefall^^  daft 
4as  ßarke  Mahagony  -  Kiftchen  ,  in  welchem  jj^s  ia- 
ftrument  lpg9  in  22  Stücke  zerfchmettert  wuro>  (wie 
m*v» >  das 

*  *►  •   f.  »Y 


- » 


hat,  braucht  die  VorEuglichkeit  und  Vollkommenheit 
diefes  lnftrument*  kaum  einer  Erwähnung  mehr.  Lieb- 
haber können  fich  dc&halb  an  den  Herauegeber  diefe* 
Zeit- Schrift  wenden  ,  der  feine  Dienfte  zur  Uefcevkom- 
mnng  diefea  vortrefflichen  Weiksengee  mit  Vergnügen 
anbietet.  v. 
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Jas  fchriftliche  fceugnils  ausgewiefcn  hat ).  Der  Ver- 
Ichtag  von  Tannen  Holz  ,  in  welchem  das  Ganze 
nocl  raahls  eingepackt  war,  fchien  anbefchäm^t ;  nur 
die  Nägel  waren  herausgetrieben  und  die  Breter  los 
geworden.  Die  albernen  Pack  -  Knechte ,  oder  der 
Fuhrmann  hatte  alfo  nichts  Befferes  zu  thun  ,  als  das 
Inftrument  und  den  zerbrochenen  Mahagony- Kalten 
jnit  aller  Gewalt  wieder  zuTararoeri  zu  nageln;  lb  ge- 
fchahe  es  dann,  aafs  beym  Transport  die  loten  Stücke 
im  Kaften  umher  rollten ,  und  das  Inftrument  vollends/ 
ZU  Grunde  richteten. 

*  i    •  •  - 

Die  Breite  meiner  Wohnung  in  Beetßreet  ift  f  i* 
30'  52  V  die  Länge  in  Zeit  weßl.  von  Greenwich 

24»  89-44  *  ; 
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Al«  eine  merkwürdige  Erfcheinung  zeigen  wir 
an,  dafe  im  Jahre  1798  unter  der  Aufficht  und  auf 
Korten  der  königl.  Academie  der  Witten  fcAaften  in 
'  Liffabön  eine  Lateinifche  Ausgäbe  und  ünerfetzung 
von  Lambert?*  Zufätzen  zu  den  logarithmifchen  und 
trigQWmetrifcfien  Tabellen,  Berlin  bey  Haude  undSpe- 
ner  177a,  lehr  fchön  gedruckt,  in  grofs  Octav  er- 
fchienen  iß.  Das  Titel  -  Blatt,  das  vor  uns  liegt ,  lau- 
tet altb :  J.H.  Lambert  Supplement*  bahuUxrum  ioga. 
rithmicarum  et  trig&nxmttricarum  ,  Aufpiciis  almae 

'  Acade- 
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Academiae  regia*  fcientiantm  Olißponenfis  ~  cum  ver- 
fwne  hitroductionis  germanicae  in  latinum  fennonem, 
fecundum  ultima  auctoris  conßlia  amplißcata,  cur  ante 
Antonio  FelkeL  Qlifipone  ex  Typographia  regiae  aca* 
demiae  fcientiarum;  Aimo  MPCCXCFIII.  Permiß 
fu  regio.  Der  Überfctzer  und  Herausgeber  ift  der- 
te\be*  Anton  Felkel,  der  vorraahls  als  Lehrer  an  der  k.  k. 
Normal  Schule  in  Wien  geftanden  hat,  und  im  Jahre 
1777  iogro»»  Folio  Factoren  -  Tafeln  bis  144000  her- 
ausgegeben hat  ,  die  aber  Jjif  10000000  angekündi- 
get  waren.  Da»  Werk  war  im  Mauufcript  bis  2  Mil- 
lionen fertig,  und  bis  408000  auf  Koften  des  k.'k. 
Aerarinms  gedruckt.  Weil  fich  aber  keine  Abnehmer 
dazu  fanden,  fo  wurde  die  ganze  Auflage  vor  Aus- 
bruch des  letzten  Türkenkrieges  zu  Infanterie  -  Pa* 
tronen  .  Papier  verwendet;  nur  wenige  vollftändige 
Exemplare  wurden  dem  Vulcan  ent  rillen.  Der  Ver- 
fafler  hat  das  Manufcript ,  welches  in  Befchlag  genom- 
men war ,  au*  der.  Kriegs  -  Canztey  wieder  Zurück  er- 
halteu;  gegenwärtig  hält  er  fich  in  Liflabon  auf,  wo 
er  einer,  vor  uns  liegenden  Lateinifchen  Ankün- 
digung zu  Folge,  mehrere  Tabellen  herauszugeben 
gedenkt ,  worunter  auch  Factoren  •  Tafeln  bis  auf 
24600000.  • 

*  * 

*  ■  »  ^ 

.  * 

Verbitterungen 
im  Auguft-St.  der  M.  C.  180a 

S.  i2j  in  der  Aq merk,  ßatt  9  lies  19.  S.  126  Zei* 
le  14  find  die  Worte  jenes  aus  und  wegzuftreicheo. 
S.  128  Z.  13  von  unten  ftatt  JVf  ~  u  lies-M  ~  «2. 
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Ans  dem  Talleau  du  Commerce  de  lä  Grete  etc 

'  -/wr  Filix-Eeaujour'. 


• » 


-  * 


D  as  in  diefem  Jahre  in  Paris  erfchienene  Tableau 
ju  Commerce  de  la  Qrhce  iß  für  gegenwärtige  Zeit- 
fchrift  eine  wahre  Goldgmbe.  Vielleicht  find  ia  den 
letzten  Jahren  wenige  Bücher  gedruckt  worden,  die 
fo  viele  neue  AofCphlüffe  und  wichtige  Nachrichten 
über  dielen  TheÜ  der  Erde  enthalten  ,  und  in  Bezie- 
hung ^Geograp^,  Sfctütik,  Handel  und  Land- 
i  Motu  Qorr.  i8oq.  II.  B.  Q  wirth* 
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fcr  Ut fache  verdient  diefes  Buch  der  Aufmerkfamkeit 
unterer  Lefer  vor  andern  empfohlen  zu  werden.  An 
einen  votlftänd%C.n  An?zi|g^;hier^egan  der  grofsen 
Reichhaltigkeit  diefes  Werkes  gar  nicht  zu  denken , 
wie  fcbon  aii«  gegeovfcriigefr  Ptobtf  e»Heltt  j  xvelchrf 
bey  all  ihrem  Umfang  nicht;  viel  raeh^  a^s  einen  fehr 
ins  kurze  gezogene«  Inhalt  der*  bey  den  erften  Briefe 
enthält.    Wir  glauben  daher  unter  folchenUmftänden 
alles  gelejftet  zü  habehii  ivten  w8r  ,«dme  uiis  ^'  Jie 
Ordnung  des  Buches  ßrenge  ^zu  halterx,  nur  einige 
der  wichtigften  Artikel  ausheben,  umeb den  Inhalt 
derfelben  dem  Publicum^mit^ 
dige  Titel  des  Werks  iß:    Tableau  du  Commerce  de  la 
Grece ,  forme  d* apres  ifä  ajinecxnoyemie ,  depuis  1787 
jusqu*  en  1797.    Far  Felix  -  Beaujour ,  ex-Conful  en 
Grece.    A  Paris.    Dhtx  Vol.  fl.  t$oo. 

SaUnuchi,  die  Hauptlfedr  von  Maceaonteji  ,7  ift 
der  Hauptiitz  des  Griechifchen  Handels.  Dies  gibt 
unferm  Verf.  Gelegenheit ,  feine  Lefer  mit  der  Geo- 
graphie fowol  ,  als  üdr  Verfaffurig  dfefes  Landes  nä- 
her bekannt  zu  machen ,  und  zu  gleicher  ZeitA  ü£er 
die  innere  Einrichtung  der  Türhifchen  Provinzen  "ge- 
nauer zu 

Die  gewöhnlichen  und  bisherigen  Abteilungen 
und  Benennungen  Griechentands  haben  fich  nur  in, 
unfern  geögraphifchen  Lehrbüchern  erhalteri.  In* 
Gi  unde  und  in  der  That  feibft  gibt  es  der  Abtheilun- 
gen zu  viele,  ah  dafs  man  fie  als  folche  betrachten 
könnte.  Seit  der  Eroberung  hat  alles  aufgehört ;  da- 
für find  feit  den  Zeiten  Sultan  Murath's  21  im  gan- 
zen Reiche^Miütair-  Abtheüujigen,  deren  Geißle* 

,      . .  neuen 
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neuen  Verfaffung  gemäfs  eingeführt  worden.  De? 
Würkifche  «Staat  iß  die  fem  zu  Folge  in  Pafchaliks, 
Mujjeümliks  ,  FVaiwodaliks  und  x  Jgaliks,  getheilt, 
von?  .welchen  die  /»ttyen  das,  weitläuftigfte  und  die  letz- 
ten das  kleinfte  Gebiet  haben.  Keine  diefer  Abthei- 
longenift  der  andern  untergeordnet.  Die  Vorfteher  die* 
fer  Diftricie  lind,  die  Stellvertreter  des  Saltana  ;  alle 
Gewa|^  ift  in  ihrf n  Händen,:  nur  die  Streithändel  ge- 
lungen, vor  den  Cadi.  Die  Pforte  verkauft  die  Pa~ 
fcfutliks  nnd  Mu£elim#ks  an  den,  Meistbietenden  von 
einem  Bairam  tys  »um  andern.  Durch  Hülfe  des  Gel- 
desjtanu  auch  zuteilen  eine  oder  die  andere  auf  zwey 
Ba&atns  verlängert  werden.  Dies  gilt  auch  von  den 
beyden  übrigen,  .n^.dafs  dwfe.in  gewiffen  Laudßri- 
qhen  Griechenlands  zum,  Voriheii  gewifler-  Familien 
auf  immer  verliehen  werden.  So  z.  £.  blitzt  die  Fa-? 
mijjefier  Ghavrmps  f  weiche  Macedonien  erobert  ha- 
b/?p  *  verfchiedene  Agalilu  mit  diefem  Vorrechte. 
E"»g? /tf'ahvoßaUks  tvc-rden  fogar  gleich 
dep.Meyeirhipf^n  Am  Meißbietenden  verpachtet/ 
Aer  Regierung,  Maul-  Hatnifs  ,_wo  fich  ohnehin»' 
da»  Reich  feinem  Untergänge  mit  Riefen fchritten  nä- 
herte, haben  (ich. einige  Abentheurer  aus  Albanien  ver> 
fchiedener  Jgnliks^  und  die  Glücklichern  von  ihnen 
foga^r  einiger  fVamodaliks  bemächtigt.,  Die  Pforte 
ßeht  dabey  fo  f^^urch  die  Finger  ,  dafs  nächftena 
woi  noch  dieRv&e  an  4ie  PaßAaliks  kommen  möch- 
te. Wenigfien*,  haben  fich  der  Pafcha  von  Scutari 
und  Jauina  fp-fehr  zum  völligen  Her^n  und  Meiner 
in  den  ihnen  untergeordneten  Gouvernements  ge* 
J  macht,  dafs  diefe  Lehen  von  nun  an  als  erblich  an« 
f  efehen  weideifc.  mülTe«.     Die  Beys  von  Seres  und 
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Melenik  in  Ober-  und  die  von  Zigna  und  Kätheriri 

hi  Nieder -Macedonien  befitzen  diefe  ihre  Agaliks  auf 

.  v ,        ....  ■>,,*'.  * 

ähnliche  Art. 

*%  Macedonien  liegt  in  der  Geftalt  eines  Halbzirkfe« 
in  einem  weitläufigen  Becken.  <?egen  Often  er* 
(treckt  es  fich  bis  aii  das  Gebirge  Pdngaeus,  wovon 
&e  Irilel  Thaf os  nür  eine  Verlängerung  ift ;  gegen 
Norden  endigt  fich  diefer  Hulbzirfcel  mit  dem  $<ro- 
twz/j  ,  einer  Fdrtfetzung  des  Pangaeits  f  der  bey 
Strumzza  eine  andere  Richtung  nimmt,  und  vonOßen 
gigen  Wefteii  bis  Uskup  läuft.  Hier  fenkt  fich  döf 
Scomins  in  ein  enges  und  tiefes  Thal  herab,  aus  wel- 
kem der  Axius  oder  *W*r  nach  Mäcedonien  her- 
einkommt. An  der  rechten  Seite  diefes  FIuEfes  er-» 
hebt  fich  Todann  das  Gebirge  Seardui  t  und  läuft  Iii 
gerader  Dichtung  von  Monafür  bis  Ochrida,  wo  es 
in  verfchiedendn  Abtheilungen  von  Süden  nach  We^ 
ßen  bis  an  den  OZym^r  ftreLcht.  Diefer  fchliefst  fc* 
dann  den  ganten  Halbzirkel  bey  dem  Thal  lempe9 
wo  er  aus  deul  Abgrunde  des' Meeres  fenkrecht  in  (fei- 
ner Höhe  von  500  Toifen  hervorragt.  Auf  diefer 
Feirenwand  ruht  das  Fette  Schlot  Plätamona %  wel- 
ches den  Eingang  nach  Makedonien  erfchwert  und 
vertheidigt.  ImSuden  befindet  fich  die  beyden  Meer- 
bufen  von  Saioniehi  und  Amphipolis  f  zwifchen  wel* 
chen  fich  die  beyden  kleinern  der  Halb- Infel  ChaU 
cidice  befinden.  Diefer  entflöht  durch  eine  Kette 
von  Gebirgen ,  welche  im  Norden  von  Strumzza  vom 
Scomius  auslaufen,  und  ,  nachdem  Tie  Macedvidert 
von  Norden  gegen  Süden  durchfechten  haben,  fielt 
mit  dem  Berge  Athos  endigen.  Diefer  Berg  felbft; 
nebft  den  Infein  Scopoli  und  Skiatlä  find  nur  eine 

*  -  Ver- 
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Verlängerung  dieGts Gebirges,  :tuf  deflisn  Gründlage 
gaus  Makedonien  gebaut  ift.  Durch  die  Äfte  v  in  wet- 
<fce  di«fft  fämmtUcbeQGebirge^iaiifcu ,  werden  **r- 
febiedene  ThaJer  und  Ebenen  gebildet.  Unter  die» 
üen  befindet  fich  gegen  Often  die  Ebene  von  PkillppL, 
gegen  Norden  die  von  einwandere  gegen  W<f- 

4fou,  welche  die.  Ebene  von  Katherin  heifct ,  gegen 
Süden  die  Ebene  von  Peflö. .  ChaleidyieÜk  ein  fehr 
»übe»  und  gebirgiges  Land,  in  welchem  es  außer 
dem  flachen  Lande ,  von*  Calaamrt  kein  anderes  von 
einigem  Umfange  gibt,  welches  lieh  in  verfebietfene* 
KTÜmmun geii  vpm  Sin'is  Tk^rmaicus an  bis  an  die 
Halb  -Infel  Gaffaridria  ^rftreckt.,  .  Kein  Theil  von 
Makedonien  foll  diefe*  leuten  an  Schönheit  und  An* 
rauth  gleich  kommen.  -  s  •  » 

Die  Ebene  van  JPhUippi  ift  von  Norden  gegen 
Süden  fetb*  Fraq*.  Meilen  la.n£  Ihre  Breite  von 
Often  gegen  Wellen  mag  deren  d<ey  bis  vier,  betra- 
gen. Sie  ötoet,fich  «u  beiden  Seiten  in  Nordweften 
bey  ^ngi/lha  and  auf  dem  Wege  von  Frava  nach  6V 
lonichi  gegen  Sude«.  In  dieler  letzten  Gegend  wur- 
de der  grofse Kampf  gefochten,  mit  welchem  fich  die 
Römifche  Freiheit  endigte.  Man  erkennt  noch  dife 
|>*ydeo  Hügel*  auf  welchen  fich  Cajfius  und  Brutus 
gelagert;  Antonius  und  Octavms^  ßanden  in  We- 
rten gegen  über.  Zwifchen  beyden  Armeen  flott 
•in  kleiner  Bach  ,  welche*  ..bty  feinem  rAusflufo 
in  das  Meer  einen  Sumpf  bildet,  fttf-welchen  Anto- 
etiiLsUmhu  rechten  Flügel  ftütsete  \  und  fich  mit  dem 
Unken  bis  an  die,  Strafte  i  welche  low  Saloniehi  komm  t, 
ausdehnte.  Durch  JieCe  und  des  QeJavius  Stellung 
waren  Cajfius  •  und  Brutus  bis  ab:  de»  Eufs  des  Ean- 
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gacus  hingedrängt,  Und  hatten  folglich  zwifchen  Ge- 
fangenfcbaft  oder  Sieg  keinen  andern  Ausweg  oder 
Wahl;  da  indeffen  beiiöthigten^ts  fich  ihre  Gegner 
auf  der  StraCse  von  Salorüchi zuTÜck  ziehen  konnten, 
und  auf  ihrem  Rückzüge  hinlänglich  durch  die  engen 
Falle  gedeckt  warm  »  welche  durch  eine  fehr  kleine 
JVlannfdiaft  gegen  eine  noch  fo  überlegene  Macht  fehr 
leicht  vertheidigt  werden  konnten. 

Das  Thai  von  Seres  oder  Serrae  übertrifft  alle  an« 
dere  Thäler  Macedonieris  an  Fruchtbarkeit  und  Pracht. 
£e  enthält  in  einer  Länge  von  15  unfd  einer  Breite 
von  3  bis  4  Franz.  Meilen  bejahe  dreihundert  Dör- 
fer, welche  von  derHöhe  des  nahe  dabey  gelegenen 
Cercina  einer  einzigen  grobe*  Stadt  gleichen ,  und 
xu  30  oder  40  in  Agaüks  vertheilt  find;  Diefesfcböoe 
Thal  wird  von  dein  Slrymon  durchrchnitten ,  und  ift 
vorzüglich  durch  feine  Baumwollen  »Pflanzungen be- 
rühmt. Das  Thal  Kaiher/n  liegt  zwifchen  d6m  Pyd- 
11a  und  Olympus  uted  hat  in  feiner  Länge- 15  bis  18  Fr. 
Meilen.  Die  Ebene  von  Pella ,  durchfrieren  Mitte  der 
Verdar  ftiörnt*  erßreckt  fich  vonOften  nach  Wefien, 
von  «Sö/owVÄibisaridie  Hügel,  welche  Jenidge  umgeben. 
Der  Berg  Kurtiach  y  zwey  Meilen  nordöftlich  von  Solo* 
nichi ,  erhebt  fich  zu  $  50  Toifen  über  die  Oberfläche 
des  Meeres.  Et  neigt  fich  ßtlfen  weife,  und  nähert 
fich  gegen  Oftew  dem  Ihermaelfchen  Meerbufen,  wo 
er  einen  fanfren  Abhang  bildet,  auf  welchem  Skfo* 
niehi  in  der  Geflalt  eines  halben  Mondes  gebaut  ift, 
Pie  Breite  diefot  Butens  vom  Cap  Paüluri  bis  Cap 
£.  Georg  hat  1  s  Meilen ,  wird  aber  an  derSpiwe  von 
Caffandria  bis  zu  acht  Meilen  vermindert.  Did  ganze 
Tiefe  oder  <Lfin#e  vorn  Cap  Pmilluri'b'iB  an  die  Rek- 
de  von  Salomchi  beläuft  fich  auf  27  Meilen. 

Sab- 
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■ff-s.-i  ;^^^U«i^9rV  4i"  iP-  W.-B;  qod  20*  28' 
der  Länge,  vomj^rijG^E  Meridian  au  gerechnet.  Athen 
***  eine  gMftg^^,, .  Die  Breite  von  Cor 

^»  *    ■  ^^^^  ^ 

£an£  GriffJytjdatid i <wir4  von  unferm  Verf.  in  6150 
;franz,  Quadrajme&en  angegeben.     E>a von  kommen 
auf  Macedqnicii  t2ooo;,  auf  Epktus  von  Drilo  oder 
Jprino-  Nero  bis  an  den  Golfavon  ^r/a  1700  .  auf 
t4as,  mittägliche  Qriecheiüaiiß^z^^  ;  Macedonien  bat 
.eine  Bevölkerung  von  700000  Seelen,  dies  gibtauf 
;Jf$e  Quadratuieile  nicht  *  wie  , e*  im  Buche  heifct,  370, 
fondern  350  Bewohner;,;, f  Die  fiäykße  Bevölkerung 
>at  das  Land  von  Zagwa,  näualicfc  61 $  auf  einer  Qua- 
^ratrueile*    Mw$a  und  Epirus  find  unter  allen  Grie- 
chischen Provinzen  am  wenigfteij  bevölkert.   In  Mo- 
fM  kqmmm-M^oo^wIpl^  auf  eine  Quadratmeile  . 
•Z.U  Gehen, .  $hejjatier\ .  hat  300000  Ein*vcdiner  ,  und 
^dw^odj^eipn^aUI  (q  große,  JZiyritj  zählt  deren  nicht 
mehr  als  100003.,  r :zt*tolfa,£fab\w&  Bwotm  ent- 
halten kamu^oQOpo^  Ske?,fH  »t-und  das  vormabls  fo 
mächtige  und  blühende^#'r#  JÄ  durch  einen  fchreck- 
lichen  Wechfel  der  Dinge  ,  auf  einen  Bevölkerunga- 
Zuftand  yon^oooq  $eejten,  herabgefanken.  More* 
$&h\t  auf  einem  Flächen  -InJialt  von  loQoQuadratraei- 
JUn  kauni  aoooqou    Auf  diefe  Art  gibt  die  Bevölke* 
xung  von  ^allen  Griechifcheip  Provinten  ungefähr 
^9^0,000  Seemen, .  ^ac&dofüeß,  Iheffaüefi,  »ebftde» 
röftlichen  Theile  von  Phocis  und  Boeotien  find  fchr 
fruchtbare  Ljiud^r.    Der  Boden  von  Juica  taugt  nur 
für  den  Ölbaum  und  den  Anna»  von  (Jerfiei  Morea 
,würde  alle  Alten , von  Fruchten  hervorbringen.  Die 
,  Thäler  die^  ^des  imd^  .gelege*^^^ 

uj  ,'."»,  *         Q  4 
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bau,  als  die  Anhöhen  reich  an  guten  und  herrlichen 
Weiden  find.  Epirus,  ganz  mit  Gebirgen  über fä et, 
iß  das  unfruchtbaTfie  aller  Griechifcheo  Länder.  Mo- 
cedonien  allein  bringt  to  viel  hervor,  als  alle  übriee 
Griechifche  Provinzen.  Doch  iß  der  Kunftfleifc  in 
dem  einen  Lande  grdfeer  ,  als  in  dem  andern.  In 
Theßalien  ift  d6r  hScbfte  Grad  von  Indußrie.  Die- 
fem  folgen  fodann  Macedonien ,  Epirus,  Morea  ,  At- 
ticd,  und  der  Theil  von  Boeotien  t  welcher  unter 
dem  -Namen  von  Livädien  bekannt  ift.  Der  übrige 
Theil  irort  Boeotien,  desgleichen  Phocis,  Locris  und 
Aetolien  haben  gar  keine4  Indußrie.  "  ' 

'..  Griechenland  ift  nach  der  Eint  heilang  des  HirkL 
Jähen  Reichs  in  vier  Pafchaliks  'getheilt.  Unter  dein 
Pafcba  von  Tripolitza  ßeht  ganz  Morea.  Das  Pafcba. 
lik  von  Egripo  oder  Negroponte  begreift  die  InW 
diefe»  Namens ,  ntbtk  Boeotien  und  den  öftlichen  TheH 
von  Phocis ;  NaUpactas  oder  Lepänto  *  hat  einen 
eigenen  obgleich  kleinern  ,  Pafcha.  -  Athen  und 
Livädien  ßehen  unter  der  Herrfcha f©ein es  Wahoo- 
den.  Lariffa  wird  von  einem  M'tffelihi  beherrfchr. 
und  das  Land  von  Zagora,  ehedem  Magtiefia,  ßeht 
noter  den  Vornehinßen  des  Landes.  D6i*  Pafcha  von 
Janina  gebietet  durch  ganz  Epirus.  Unter  dem  Com- 
ihando  des  Pafcha  von  Salonichi  ßeht  der  ganze  miN 
tägliche  Theil  von  Makedonien;  in  dem  nördlichen 
herrfchen  einzelne  Beys.  Der  Aga  vbn  Katherin  ift 
der^  oberfte  Befehlshaber  von  Pierieni  Diefer  kleinö 
Monarch  gebietet  heut  zu  Tage  an  Jupiters  Stelle  auf 
ctera  ihm  unterworfenen  Olympus. 

Salonichi  (  vor  den  Zeiten  Caffander's  Thermde, ) 
ßeht  unter  den  Befehlen  eines  Pafcha  von  drejr  Roß- 
x '  :  *  *  fchwei* 
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ich  weifen ,  und  hat  noch  überdies  «inen  Mollafc  vom 
erften  Rang  ,  welcher  nach  der  Rangordnung  der 
iriemä?,  mit  d6n  Wollahs  Von  Mhcea  und  Dornas  glei« 
then  Rang  hat  Diefe  drey  geliehen  keinem  andern 
den  Vorrang  xu  als  dfcn  beiden  Gm  Askers  und  dem 
Scheik-  Islam  oder  Grofs  -  Mufti.  Der  Pafcha  verei» 
»igt  in  fich  alle  Gewalt,  aber  die  Streithändel  gelang 
gen  vor  den  Richterftuhl  desMöllah.  Der  Pafcha  als 
Stellvertreter  des  Grofsherrn  fft  unumfehränkter  Herr 
und  GebieteT  Über  alle  RayttToder  Chriften,  als  wel- 
che keine  Waffen  führen.  In  Rücklicht  der  Türkei* 
ift  feine  Gewalt  durch  den  Widerftaod  der  ßeys  mehr 
befchränkt.  Die  Territorial  -  oder  Grundfteüer ,  an* 
ter  dem  Namen  Af/ri,  wird  in  Natura  entrichtet,  und 
macht  den  zehnten  Theil  au*.  Die  Auflagen  auf  die 
Confumtion  find  neu;  keim  derferben  reicht  über 
die  Regierung  Abdul  -  Hamid'*  hinaus.  Die  neuem  » 
find  im  ganzen  Reiche  durch  die  berüchtigte  Com- 
miffion  Nifarri'  Djedith  eingeführt  worden.  Den 
Vorfit»  bey  derferben  führen  ftathtb- Effdtdi,  der  fä- 
higfte  Kopf  im  ganzen  Reiche ;  der  verfchmitzte 
Kriegs  •  Minifter*  Tchelebi  •  Effendi ,  und  der  Fchöne 
Candiote  'Juffuf-  Jga9  der  Liebling  von  der*  Sultanin 
Mutter.  D*r  Miri  im  Pafchälik  von  Salonichi  ift  z* 
450  Beutel  verpachtet.  Die  übrigen  Auflagen  find 
noch  zuuufreher,  als  dafs  die  Einnahme  genau  fle- 
ftimmt  werden  könnte.  Von  den  kleinem  Vieharten 
zahlt  jeder  Kopf  einen  Para;  ein  Ochs  einen  Piafter. 
Sine  Oka  Wein'  zahlt  zwey Faros.  In  Betreff  de* 
übrigen  Confumtions-  Artikel  lieht  jeder  Confument 
mit  dem  Einnehmer  in  Yrtctaten.* 

"''  \.  Qs  Der 
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Oer  Pafcha  zieht  von  ,io  ihm  befonders  zugetheiK 
ten  Dqrffchaftqn  den  ^ehenteri,  welchen  er,  zu  7000p 
Piafter  verpachtet;  einläßliche  Sui^ew«rfen  ihm 
andere  zufällige  Görecht  faq  te  ab.  Dazu  kommen  noch 
ioopoo,  .Piafter  ,  welche  dunfh  Erprelfungen  jährlich 
zusammen  gebracht  werden ;  dielie  Jkönnen  lieh  fogar 
auf  200000  belaufen,  wenn  die  Habfucht  de«  Palcha 
die  Grannen  über  fphrißi  ten  will  Mußapha  Pafcha, 
des  Kaifers  Schwager,,  welcher  im  verflogenen  Jahre 
Pafcha  von  Salonichi  warr  warf  der  Sultanin ,  feiner 
Gemahlinn  ,  eirt$n  rn,onäüichen  Gehalt  von  i^ooo 
Piafter  aus.  Seine  Dienerfchaft  beftand  au»  500  Per> 
Ionen ,  nebft  150  Pferden welche  zufammen  für  fei* 
se.Perfon  zur  Beftreitung  der  nöthigen  Ausgaben 
eine  gleich  grofse  Summe  nothweudig  machen.  Er 
bezog  zi*  diefem  Ende  a^a  feinQmPafchaUk  eineijährr 
liehe  Summe  von  360000  Piafter ,  und  galt  dabey  für 
einen  uneigennützigen  Mann  ,  welches  felbft  unter 
Ver^affei:  nicht  in  Abrede  ftellt. 

ik|le  Autgaben  und  al|er  Aufwand  in  der  Stadt 
lelbft  muffen  von  der  Türkifchen ,  Grjechjfe^ien  und 
Jüdifchen  Gemeinde  .beftritten  werden.  Die  Türken 
werden  in  die  fem  Pünct  durch  den  Rath  ^ex:^4yansp 
Oder  der  fechs  raäclitigften  Beys  vertreten;  zuweilen 
werden  vqu  jeder  Orta  ein  oder  zwey  der  Haften  Ja- 
jAEcharen  beygezogen.  Der  Bej ,  welcher  in  diefera 
Cpnreiltfen  grö&tenEinfJitfs  hat,  ka*n  nicht  fel^a 
dem  Pafcha  fürchterlich  werden  ;  auch  die  Griechen 
und  Juden  werden  durch  Perfonen  aus  ihrem  Mittel 
vertrjeffln. .  Der  Oberfle,  und  Yoruehmfte.  von  den  letz- 
ten  heifst  Kakam  , ,  und  er  .hat  eine,  unumfehränktp 
Gewalt.    Er  begibt  fleh  groftttothelU  unter  Engli- 

>  :r  .  i  o  Schen 
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fihen  oder  iFiänztfifcben  Sffcutz;  d^ar^w^  f^ 
Perlon  unverletzbar  ,  \  und  vertritt  dje  Stella  eines 
Königs  <ier  //nfe».  Alle,  Gen^gden  ojkae L  ^M5pahme 
muffen  in  Streitfachen  die  Gerichtsbarkeit  de»  Molla/f 
anerkennen  *  die  Qriefijken  und  Jfc4^&elfep,  §<Ji 
aber  dadurch,:  daU  ße  ifcre  Gsiftficfeeu^u ^jbij^r^' 
tern  wählen.  Gegen  ^i«  Widerfrwftig^  fo. 
dann  mit  dem  Kirchen -Ban*  wfa^p^ 
aller  Strenge  ausgefprocben  und  befolgt  wir^ 

Itet  Karatch  ,  oder  die,  4LQofi$euerf  wird  pur  von 
den  Überwundenen,  folglich  von  /fi^.und  <?rÄsr 
cfeu  bezahlt.  Die  Juden  haben  fi<&  gegen..  £rl£gung 
einer  Summe  von  36000  Piafter  mit  ^r  Regierang 
abgefunden..  Die  Griechen zahlten  w  ,y^rfioffenen 
Jahre  5000  Koratchs.  ZAh\i  mau  auf  vier  Köpfe  e> 
nen,  welcher  der  Koptteuer  anterwor/eri  iß,  läfci 
lieb  daraus  auf  eine  Volksmenge»;  van 
cÄff/z  fchlieCsen.  Kinder  unter  acht  Jahren  -zah|en  in 
den  Städten  keine  Kopfftquer;  auf  dem  Laufde  im 
Gegen  theil  mub  iie  fclion  mit  .dem  fünf ten  Jatae  et» fr 
richtet  werden^  >  Will  der  Vater  eines  jungen  Grie^ 
chen  den  Einnehmer  hin*erlilten ,  fo  mit  t  dieler  ver, 
mitteilt  einer  Schnur  4e^  Kopf  des  Kindes  ^  und  der 
Grieche  kann  darauf  rechnen,  dab  er  in  jpdfm  Falle 
Unrecht  behält.  Diefe  Leute  haben  ein  ,fo  geübte* 
Auge,  dais  iie  den  Stand  eines  Menfchen  aus  feiner 
Ihyfiognwme  errathen.  Item  B*ya  JunnficlMch wei- 
chein, dafs  er  ihrer  Aufmerkfamkeit  entgangen  wäre» 
Der  gefetztePreis  des  Kpratchs  richtet  fich,aach  dem 
Vermögen*  .  v*  ,  t4  .  ;  j  ..  ,  ... 

Jeder  Türke  ift  Soldat  In  Salo?üchi können  7000 
Jaailfctoim auagehotm  warfen,  "  P^fem„  M*U&>9 
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W-Vcftgtori^ft«  dl*  Vitt  die  Anzahlt  de*  än  Sato- 
hfc?**  wohnhaften  Turkifchen  Unterthanen  zu  28  bU 
300döjr  sÄ€f**«f  Jtefcii«i  I2ööö;  dieferatt  16000  #r*>r 
gebÄÄrl&ifcwÄdW  eine  Bevölkerung  tob  60000 
Seelenl3 ' 1  4iazit  koi» mea  noch  ungefähr 1 2000  theils 
Eoropifiilre  Kaufleute  od*r  fWnitsif ,  th<Ms  Mamins* 
welche  failft^ Juden  und  JidlBe  Türken  find  v  »ebß  ei- 
trigen rcftfrarzen  Scjaven  und  den  TchmgJienah  oder 
TürklfcheH Zigeunern.  :  , 

Der  Verf.  geht  nnn  4n*  mweyten  Cap.  zum  Gr«?- 
chifchen  Handel  über.  Im  erften  Theil  feines  Werkes 
handelt  er  Tön-  der  Aus  *  und  im  zweytfen  vvon  der 
Einfuhr  in  die  Grtechifchen  Provinzen.  Um  diefe» 
Thema  Wffer  zu  verfteheü ,  wird  es  zweckmäßig 
feyn  /  nach  der  Anweifürig  des  24  Briefs,  den  Lefer 
vorher  mitSftön^GewictiWö,  »fefsen,  und  den  ver^ 
fchiedenenOold*  undSilbermüuzen  in  etwas  bekann- 
ter zu  nüachen. 

Di*  Gewichte,  deren  fich  die  Türke»  bedienen  ♦ 
find  der  Cäntaar,  die  Oka,  und  die  Drachme.  Der 
Caürarfr  enthält  44  Okas  ,  die  Oka  400  Drachmen, 
welch«*  dW  achte  Th*il  einer  Unze  find >  und  folglich 
tujfenrQu^tdien  gleichkommen.  DerOantaar  hat 
daher  "an  Glicht  137  Franz.  Pfund  und  8  Unzen. 
Die  Oka  en  thllt  3  Pfund  2  Unzen.  Die  Törkifche 
Elle  od^rPÄr  hat  in  der  Länge  25  Zoll.  Die  Münzen 
find  entweder  fremd  oder  einteimifch.  Die  bekann- 
tere Art  derfeiben  find  <Be  Piaßer  oder  Tttrkifchen 
Thaler  f  nach  der  Landesfprache  Groufch,  oder  As- 
lanli.  Sie  betragen  nach  Franz.  Münze  zwey  .  IJvres 
WourntAs  *faer %o  Paras.  Folglich  ift  ein  Para  gleich 
einem  fchtffc.  Äto.    <Dtfr>  Piaftet  wog  ehedem  fechs 
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Drachmen  ad  'Silben   Sie  werden  aber  mtw  jeder 
Regierung  fcirlechter  ad  innerm  Gehait,  Jb  da&  dia) 
Pialfer  5Ä46  lH>  »ö  Gewicht  nur  4  Draxhioefc  ent- 
halten.    Von*  diefen  beträgt  der  Zafatr*£  Ckachme* 
Sie  betragen  daher  an  eigentümlichem  Werth  nicht 
m^hr*  als r  28" 1  D.  werden  aber  doch)  im  iHa  ud eL  zu 
3$  und  46  aogenoraroen ,         die  Handlung*.  Bjlani 
durchaus  zu  Gunften  der  Türken  ausfällt.  -:  Ber  lar 
ilt  —  4  Den; ;  in  der  Voraasfetzungy  d»&  dar Piaüer 
2  Liv.  gilt;   Drey  Asper  macheVeiiitn^jMAi  -An* 
dere  Mönzforten  find  der  i  BeMik  -HZ  f  JParaaC 
louh       10  Paräs ;    Yrrtoiiik  zrr  20  Paras  ;  V  der  jzfot» 
fehlechthin  30  Parae;   der  neue  Motvodet  Gtorifch, 
öder  eigentliche  Piafter  33  4o$ara>;  AltndMik  60  Pa/ 
fas;  J/ü7&  80  Paras ;  Jw^/uAy  die  g  rotte  SUbevroüaze 
des  Türklfeheii  Reichs  =r  iöo  Pataa.   frrerade  curfi- 
rSnde  Silbermünzen  find  die  Spamfehftn*  Pialter,  die) 
Ungarifchen  Waiaris,  die  Fcnttlanifcheir  Redten  und 
die  nagufmen  oder  Fiaftef  Von  RaguTa,    D4e  Goldi  1 
Münzen  find  die  ZechiiMta  ]Feundoukii^  ZermahbouB 
nnd  3fMÄ/r.  Eine  Zechine  Foundmkli  Ha  tat*  Ge  wich* 
eine  Drachme  und  T^  Gold.   Der  Wferth  der  Golde* 
wird  bey  den  Türken  nach  Karats  md'Metieats  bfe» 
ftimmt;  ^  6  Karat  geben  eine  Drachme;  und  24  K*> 
rat  ein  -  MeticaV     Ein   M&ical  Gold  ift r'  folglich 
"ST  9  Piafter,  und  ein  Karat  2:  15  Paras.    Auf  diefe 
Art  ift  der  Werh  einer  Drachme  in  Gofl  ZT  6  Piaßer. 
Das  Verhältnifs  des  Goldes  zum  Silber  iß  daher  in 
der  Türkey  n  1  zu  rr,  in  <fcm  übrigen  Europa  —  * 
air  14,   Grofse  Summen  Werden  in  der  Türkey  nach 
Beuteln  berechnet.   Der  Beutel  ift  eine  eingebildet* 
Münze  tmd  wird  *u  500  Piafter  gerechnet. 

Wir 
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j  Wir  wenden  uns  nujnmshr  *u  den  eipzelnen  Ge- 
genftänden  des  Griechifchen  Haaßels;  und  hier  Jft  es 
eigentlich,  wo  dieFes  Buch  jein:vorzügliiohes  IuterelTe 
hat,  aber  auch  ein  Auszug,  um  fo  fdiweier  gemacht 
Wörde» kann,  weil  jeder  Artikel  der  Au^  und  Ein- 
fuhr fo^olHUudig  behandelt  ift  ,  dafa  es  weit  leichter 
fallen  würfe ;  eine  eigene  Abhandlung  zu  liefern, 
v.  Die'Arükel  der  Ausfuhre  find  folgende  :  £aura- 
wolle  voäSalanichi,  Taback  ans  Macedoniei^  Getrei- 
de  aus  Mäcedomen  undv Albanien  ,  Honig  vom  Berge 
Hyfnetms ,  OUven  und  Öl  aus  Atlica,  Trauben  aus 
Corihth,  Aly^Zary  oder  Färberröthe  aus  ttoeoäen, 
ScharUchkötner  ,rt*er  Kermes  aus  Livadien;  Seide, 
Wachs,  Opium  und  Gfommi  -  Tragant ,  Baumwolle 
und Tufkifohea  Garn ,  Maroquin ,  Griechifche  Frauen, 
kleiden  Türkifche, Teppiche;  gröbere  Tucharten  aus 
Macedonien,  und  Caput  Röcke  von  Zagora  u.  f.  w. 
DieTe*  Verzeiehnife  allein  kann,  bewegen ,  was  man 
in  diefeauBuche  zu  fuohen,  hat;  alle  diefe  Artikel  er- 
halten  noch  überdies  für  den  i\ianufacturiften  und 
J^nd  witA^  fo  wie  auch  für  den  Handelsmann  ein 
befonderes  Iptereffe  dadurch  ,  dafs  die  Güte  der  hier 
benannten  Waaren  immer  geprüft  und  mit  andern 
vergliche»,  und  zugleich  der  Anbau  und  die  Zube- 
reitung; augezeigt  und  unterfucht  werden.  Zum  Be* 
Tweife  des  1b  eben  angeführten  mögen  folgende  Belege 
dienen; 

Zuerft  von  dem  Baumwollen*  Handel.  Die  Haupt« 
Pflanzungen  Findet  man  in  der  Nähe  von  Seres,  i» 
dem  ganzen  vom  Strpnon  durchwälTerten  Thaie. 
Die  Natur  ,  der  Anbau  und  die  Behandlung  dielet 
Pflanze  werde*  umXtMU*  Schrieben.  Der  Ver£ 

glaubt , 
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glaubt,  dafi  ihr  Anbau  in  der  Provence,  deTeriiCliraa 
noch  raaftentiiid^ttiildor  iftv  «ben  fo  wohl  getleiheo 
WÜrd*.  .In  Piemont  und  iv/ita  find  fchon  wirklich 
einige  nicht  «ngiücklichfe  Verfüche  damit  gedacht 
1  w:    Er findet  iiie  Gegenden  von 'iWcea'bUJIf^ 
und  vbn  iWwej  bis  Perpignan  ,  als  welche 
durch  au  Fehn  Ii  che  Gebirge  gegen  die  Nordmüde  :g& 
fchützt  werdra  ,  dazu  vor  Fudern  gifchfckt..:  iDie 
Baum  wotle  von  Salonichi  fteht  ungeachtet  <  ihres  g»b- 
feen  Rufes  doch  jener  aus  den  Antillen  an  Güt*  «aca.; 
lie  iß  nfcht  Jb:rein,  weniger  feideuartig w  und  hat 
kein  fo  feines  Haar.  ;  Man  önterfcheidet  in  d>r  Le^ 
vante  feibftdrey  Sorten  von  Baumwolle ,  dereriSdtöni 
heit  und  Güte*  ungleich  find.    Die  von  Cfpent\Sk 
die  fchönfte;  'diefer  folgt  die  Baumwolle  vonSmyrna^ 
und  dann  etA  die  von  Salonithi.     Es  fehlte t^jds 
ob  diefes  J?raduct  fiefa  in  der A  Ttirkey  m  döm  Mafse 
ver  fchlimmere ,  als  die  Anbau  -  Pföts*  näher  .  gegen 
Norden  liegen.   Dies  würde  die  Meinung  dp jeaigea 
rechtfertigen,  welche  behaupten,  da b  die  Ausartung 
der  Baumwolle  mit  ihrer  Entfernung  vom  Aeqoator 
im  genaueften  Verhältnis  ftehe.  Auch  von  der  &üo- 
nichifcheu  Baumwolle  gibt  ©9  verfchiedene  Arten. 
Di«  von  Tchtzmi  iß  die  feinße  und  beßeT  diefec 
folgt  an  Güte  die  von  Ouehour ;  üe  wird  tön.  dem 
Aga,  Kraft  des  ihm  zußehenden  Zehentrechts  gelanK 
melt.   Nicht  viel  fchlechter  ift  die  von  Cantur.  Die 
fchlechteße  Sorte  von  allen  iß  die,  welche  Täxili 
heifst.    Die  gewöhnliche  Baumwolle  wird  mit  dem 
allgemeinen  Namen  Gra  belegt.  Alle  diefe  Sorten  wer- 
den  topweije  verkauft:  jeder  Top  hat  am,  Gewicht  7 
bis  800  Drachmen.   Die  Stadt  Scres  iß  der  *ewöhn- 
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Kche  *|«fktplatz  #  wo  Geh  die  Bauern  d*a  Winter» 
jeden  "Sonntag  zu  diefem  Ende  verfem  meto.  Die 
Käufer  find  entweder  Kaufleute  aus  «Sarai «,  welche 
deu  Co»minions  .  Handd  tteiben ,  oder  die  Factors 
der  Europäifchen  Handels  rHäufer.  Der  Kauf  wird 
abgefchloffen,  ohne  dafs  ,der  JUufer  die  Waare  vot 
Augen  hat.  Es  müifen  auch  fogleich  en  dem  Kauf* 
fchilling  dtey  Viertheile  haar  erlegt  werden.  Dies 
alles  gefchieht  ohne  Mäkler,  ohne  Bürgfcfaaft,,  ohne 
feirri ftüch* Verhandlung ;  deffen  ungeachtet  kann  der 
Käufer  auf  die  pünktliche  Erfüllung  des  gefchioffeneÄ 
Vertrags  zuverläffig  rechnen.  Sollten  da beiy  einige 
Streitigkeiten  vorfallen  ,  fir  wtrd  die  Streitlache  vor 
den  Bey  gebracht ,  und  von  diefem  nach  Recht  und 
Gewiflen  beygelegt  und  entfehiedeo.     An  den  Grof*» 

herm  »U&  iö  (Seres  vou  )cd*r  0ka  ei*  ,  und 

in\$ülorUchi  bey  der  Ausfuhr  an  das  dortige?  Zollamt 
abewnahle  15  Asper  entrichtet  werden.  Was  zu  Lan-^ 
«L<V  _  jpacb  Dciufchland  oder  DaUnatien  ausgeführt 
wird»  iß  uu*  der  erften  Art  von  Auflage  (ßedeat) 
unterworfen*  Die  jährliche  Erndte  im  Thale  von 
SerßS  wird«  70000  BaUen  gefchäut.  Jeder  Ballen 
enthält  »wey  Tengs,  und  jeder  Teng  befteht  aus  60 
Tops ,  ungefähr  aus  10a  Okas  reiner  Baumwolle,  Der 
Werth  ift  verfchieden.  Der  Werth  einer  Oka  beträgt 
xwifchen  8o  bi»zu  100  Asper;  fchlägt  mao  dies  zurÄ 
Mittelpreife  von  120  Asper  (~  1  Piafter)  an  ,  fo  ge- 
winnt  Makedonien  an  dem  einzigen  Bau  der  Baum* 
wollen-Staude  jährlich  7000000  Piafter.  Nach  Deutjc?» 
fand  gehen  30000*  nach  Erankreieh  12000,  nach  Fe* 
nedig  4000V  nach  Uuor 1 $po,  nach  Genua  1 500  Bal- 
len.  Zwey  Ladungen  gehen  nach  London  und  eine 

nach 
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n^&mjter&m  Im  Ganze?  werden  joooo  Ballen 
eupgeführt ,  weiche  ;deu  Werth  van  5000000  Pi^ßer 
betragen.  Griechenland  alleiu  .braucht  10000  BaUcn. 
Der  inländifche  V er  brauch  ift  ans  dfccJJrfache  To  grob, 
weil  die  Tür k*n  alte  Matratzen,  £ophaa  und  abgenah* 
te  Decken  mit  Baumwolle  f  uUen^awdnoch  ftberdic», 
nach  Vor fchrift  ihrer  Religion*  ^Uen  Sterbenden  von 
beyden  Gefchlechtern  jede  Öffnung  mit  Baumwollo, 
verßopfen.  Di©  übrige  Baumwolle  wird  gefponnen, 
timA  dies  gilt  nicht  allein  von  der  Baumwolle  j^Qiji 
fondern  auch  top  jeder  andern,  welche  an 
andern  Orten  zß  B.  in  Fanomi,  Vußi^g,,  Pharfal^s^ 
und  Larijfa  in  Theflalien  gewonnen  wird.  Das 
fämintliche  gefponnene  Baumwollengarn  mag  (ich  im 
Ganzen  auf  20000  Ballen  belaufe^,  wovop  2000  ir* 
den  f Fabriken  von  Salonichi,  zu  gröberem  Gewebe, 
jind  in  Kara-  feriß  eben  fo  viele  m  Bade-Tüchpr^ 
verarbeitet  werden.  -  Per  ungleich  gröfc ere  Theil  wird 
»ach  den  durch  ganz  RuraeUeu berühmten  Fabrik** 
von  Tournavos  gebracht,  wo  fehr  fchoue  Halbfeidcn- 
Zemge  daran*  gewirkt  werden.  Andere  10000  Ballen 
.werden  in  ThelTalifci^rath  gefärbt,  und  unter  dem 
Namen  dea  lwhißhe$'J$<*rW :  ^h  ^tfw^^f^Ä>  to 
Svhwtiz,  Polen  wi  ftufis Iqrut  ver/ührt.  DieArt,*li*. 
Jfea  Garn  zu  bereiten  md  zu  iirbenr  iß:>  fo  ytel  der 
Yerf.  davon  erfahren  kpnn*$  f,  im  i$  Briefe  weit» 
Jäuftig  befchrieben  ,  und  verdient  dieAufmerkfanikeit 
unferer  Handelsleute  .und  Ealurikantenu  Verftäno> 
nun  fich  in  der  JL^tvante .for gut  als  in  .unfern  Ländern 
#uf  denwahren  Vpr.^eil  eiqes  Stades  h  fo  würde  k$i- 
p$  unbearbeitet  Baumwolle  ausgeführt»  fondern  im 
JLau de  gefponnen ,  gewirkt  wo4gel\T^  werden.  Denn 
Men.  Qo?r.  s8<».  Ü.M.     ;  R  «« 
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nur  durch  darblofttf  Spinnen  wird  fchon  der  Warth 
von  100  um  80  Piafter  erhöht ,  welehe  dann  für  das 
Land  gewonnen  werden. 

Vom  Tabacksbau  nähren  fleh  in  Maced&nien  20000 
Familien  ;  der  ächte  Theil  des  angebauten  Landes 
wird  datu  verwendet;  Auch  Her  wird  die  Art  des 
Anbaues  und"  der  Behandlung,  welche  im  Lande  ge^ 
wohnlich  find ,  umftandlich  gezeigt.  Mußapha  woll- 
te, um  Confi&itinopil  gegen  den  Kornmangel  zu 
fi ehern,  den ^Tabacksbau  in  Macedonien  ganz  verbiet 
ten.  Es  wurde  aber  ftatt  defien  eine  grofse  Auflage  ' 
auf  alle  Tabäckfr  -  Pflanzungen  gelegt.  Dellen  unge- 
achtet fahren  die  Bauern  fort»  hier  zu  Lande  Ta- 
ftack zubauen,  weil  der  Ertrug  eines  Tabacks- Fel- 
des den  eines'  Getreide -Feldes  noch  einmahl  über- 
trifft. Denn  kein  Boden  in  Europa  foll  fich,  der 
Berchreibung ' ttöferes  Verfaflers  zu  Folge,  fo  gut 
dazu  fchicken,  und  in  diefer :  Hinßcht  die  gröfsere 
Mühe  und  flugfähigere  Pflege  reichlieh  vergelten. 
Jährlich  werden  in  Mäcedbmefr  %tgen  1 00000  Ballen 
Taback  gefämmelt.  Man  kann  jeden  Ballen  zu  100 
Okas  rechnen.  Der  fcefte  Taback  wächft  in  der  Ge- 
gend von  Jeitidge;  dU  Oka  von  diefer  Sorte  wird  zu 
70  bis  8b  AspeV  ,  vöri  geringem  aber  zu  35  bis  40 
verkauft.  Nimmt  man  den  Mittelpreis  einer  Oka  zu 
36  Asper  an,  fo  kann  der  Werth  des  jährlich  in  Ma- 
cedonien  erzeugten  Tabadks  atff  4000000  Piafter  ge- 
Tchätzt  werden.  Auch  beym  Verkauf  des  Tabacks 
muffen  drey  Viertel  des  Preifes  auf  der  Stelle  baar 
erlegt  werden;  Nur  ift  das  Sonderbare  bey  diebm 
Handel ,  dafs  kein  Wiederkäufer  noch  Verkäufer, 
Jondertt  der  Zoli'Einnehraer  von  SahnicM  den  Preis 
*  •  »-4  .  *  beßimmt 
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fceftimmtV  welcher  211 diefero  Ende  jahrlich  die  Mef- 
fe  von  DogUa  bfcfucht,  tro  er  alleDeputirte  der  ver- 
schiedenen Pflanzungen' 'zwar*  anhört  f  aber  fodana  , 
nach  Gefallen  den  Preis  mit  eigner  Hand  an  einen, 
auf  dem  Marktplatz  aufgerichteten  hölzernen  Pfahl 
Schreibt.   So  fiel  die  Ausfuhr  -jund  Verführung  be- 
trifft, fo  Werden  4000a  fallen -in  der  Europüifehen 
tmrhty  verbraucht ;  jocx>o  geheusiach  Aegypten,  10000 
-mach  der  Barbar ey ,    20000  nach  Italien  v  und  noch 
*vor  kurzer  Zelt  wurden  10  bi*  tiooo  Batten  .nach 
dem  ößlichen  Deutßhiand  verführt.    Seitdem  aber 

>  Ungarn  eigene  Pflanzungen hat ,  welche  lieh  an  fehn- 
lich erweitern,  vermindert  fich  die  Anzahl  der  Ver- 
fendange»  nach  Deutschland  und  Italien*    Dies  ver« 

-antatst  unfern  Verf.  die  Frage  zu  unter fuchen,  ob 
wicht  am  End*  der  Ungarifihs  Tmback  den  Maeedoni- 
Jchen  aus  dem  Handel  von  Europa  ganz  wid  gar  ver- 
drängen werde    Kr  glaubt  aber  9  dafs  Macedonien  von 
.dtefer  Seate^wtoi»  *u  befurchten  habe.  Er  will  fo- 
gar  bemerkt  haben ,  dafs  üch  in  den  neueften  Zeiten 
1  die  Anzahl  der  Abnehmer  wieder  vermehrt  habe. 
•  /  ■    BeyAielegenheit  des  Mucedonifchen  Getreide- Hon* 
i  deU  kommen  *emige  fehr  fchätzbare  zerßreute  Nach« 
«  richten  vor,  welche  di*Jruchtbarkeit  und  den  Be- 
t  Vollungs-  Zuftand  von  Macedonien  betreffen.  Ma~ 
f  medoiüen  liegt  r*kanntefmaf*en  zwifchen  drtiy  hohen 
f Gebirgen:  gegen  Norden  am  Fufse  des  Pangacusmod 

>  8conaiu;  gegen  Often  vamAthos  und  gegen  Weßea 
vom  Olympus  eihgetbhloifen  und.  begränzu  Gtgen 
Mittag  wird  das  feße  Land  von  dem  Meere  in  der 

form  eines  fehr  gekrümmten  Hufeifens  ausgelpühlt. 
Jeder  dielet  urej  TAcile,  dir  nördliche  f  oder  das  eU 
*  R  2  geatli« 
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AtÜos  ßnd'ron  einte  Fruchtbarkeit*: Geithe  viel 
die  Te  jeher*  Ebenen? » won.  ßic'ümti  {übertrifft; » ,  Unter  ihr 
neu !  felbft  zeichne*  fich  da*  am  BergejtfröAr  gelegene 
l^ndmilV^  Panöwi 
und  Gaffandria.   Diefetiticty  Landstriche  lind  in  A&a- 
Uhf  getheift.    Dc^Af«  fowol  als  devr  Sultan  ziehen 
TOtfde«  Land«  teftbnmte  Einkünfte*   Ar* den  Sultan 
■wird  *vdh.<feUeu  befteliten  Feldern  def\  zehnte  9  im 
Grunde  aber  der  zwölfte  Theii  aller  Friiehte  abgelie- 
fert; Oer  dazu  aufgelMite  JwiferUcfce  Beamte  heiftt 
Ifiiradfci.**  -Er  fühfet  leinen  Namen,  von ^  der  Abgabe 
felbft?  «welche  Jßirb  heiüu  \  Zur  Ifiiria^<m  SaUmithi 
gehören  alle  zwifchen  dem  Vorder  and  Stryman  gele- 
gene Länder;  fogar  no*h  über  diele  Gränze  hinaus 
gehört  daa  ganze  Gebiet  von  Jenidge  bis  Kara-  Verla 
dazu,    Diefer  fchtfne  Landftrich:  wnrde  im  J.  830  dör 
Hepni  von  dem  SutartAInrad  II  an  .Gmx<Bhavrüiös9 
einen  feiner  Generale  abgetreten ,  Welcher  in  einem 
"  Feldzuge  -ganz  Makedonien )  ja  Jelbft  Sälonichv  durch 
Sturm  erobert  hat.     Er\  fcheokte  ihm  zur  Belob- 
nung  to>  viel  Land ,  als  «r<  von  einem  Taget  «Anbruch 
zum  an  dem  würde  umreiten  können-.   Diefe  Familie 
hat  auf  diefem  Weg*  96  Ortfchaften  erhalten  ,^a.£e 
würde  fogar  im  Befitz  von  Salonichi  gekommen  leyn, 
wenn  er  nicht  vor  der  Zeit,  durch  daa, -Krähen  ein*» 
Hahns  wäre  getäufcht  und  aufgehalten  worden.  Die 
'  Ghavrinos  gehören  zu  den  etßen  Familien  Griechen- 
hmd^    Dem  Vergeben  nach  kann  keüs*  Verbrecher 
aus  diefer  Familie  mit  der  feidenen  Schnur  hinge- 
richtet ^werden.   Sie  foUen  gleich  4m  Mufti  das  fon- 

ti  derbare 
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das   ajte rI>ii$iiQpis  imA^JRt^gißtif  IjfgrcijEt...  Dip 
£ßirw<xtx  QrägnfK  ct&te^t  Jk|  übe*,  ^.#^d£ 
des  ^«pj|f^  an  ^^r^jQ^/if^.  wt^l^f 

Pkas >  und  41  ^uilpts  ^J*Ma> 4wem  P*rifer  *H$fT 


.xa^fifr4$de^  ^^^W  GW*81*?™1*  hey 

.«J*r  t AblieJ^ijg^ji  dagegen.     Er .  gewinnt 

jsifif  d^r^f ^fi^cliftniip, jiber  um  fo  mehr 
.  ap.  dem  Malse;  denn  er  nimmt  in  dem  größten  Mafse 
*fe  .  ;UDd0^tiag^^^  kleinaen  ^. 
jAtofcer.  ^fci^^CeupUcUw.Qf  iyiuu  erjbält  «r  ?oock> 
KJuilots,  wp^jer  Jefieo^ z#ejr  Piafter  yerfilbern 
;  #I«?W  opfern  j^to  vortheil  Hann  *p 
,30000  Piafteg  anjpr/ßcbnet  wer/Je^.,  Das  Qebiet  von 
ßaißniahi Hafer*  jährlich  in  di$!  Korn Reicher  fhrjftiyi 
.s&oooo'QoMflta-r  •:  f^tejiefertfdpren  nur  .80000  bey 
.  fehl  echten  uy(^  tjay  guten  Jahren.  Jn  Orphano  .ricl^- 
.**]«M^  $*h£M* '*MbftR  Ergiebigkeit  der 
J|rndte;  ^:Jtfcil^^  iBÄfire^Pa  ^ffl*«8  Ab- 
gabe xa  6o^arQ4i|gt8  a^gefchlagen  ^erden.  Aus 

■u  :>  R  3  ent- 
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enthemmen  find ,  täflrt*ficltf  die  Mttgiehdetf  in  deri/deir 
Jfitro  unterworfenen'  Und  toi  Bervor^ebtaciten  Ge- 
treides beftimmen.   Biete ^obotfQuiloft,  alsderzehü* 
teTheil,  geben  dne  f<Wä^Sutnme  dei  jSbrlicheuPrfci 
docts  au  Getreide  iu  ^120000  Qt^I^^oaer  etwi 
800000  Parifer  Septiers.  TSa  dife  TilrltlflfieW  Zoll  -  R* 
gifter  nicht  mit  'der  :gtfc&ten  Geirauigkeit  gehalten 
werden ,  fb  läfst  fich  die  Gröfse  det  Gietr«^. Aasfttht 
nicht  ganz  zuverläffig  beuSmraen;  tie  find  aber  dock 
in  fo  fern  zuVerJäfftg ,  als  fie  eher  ein  geringeres  alt 
gröberes  oder  übermäßiges  Refultat '  geben.  Nadk 
der  Angabe  diele*  Regifter  gehen  vofa  SalbnicM,  Folo 
und  Orpbano  in  gew&hät&hen  JahWfr  $0  LafangeA 
▼ön^ Getreide  nach  Coiifiantinopel  %  40'  nach  andern 
Türkifchen  Hlfeö  /  uhd'  10  andere  Ladungen*  möge* 
teht  wohl  heimlich  aus  derri  Golfo  Jöh  <^andria  <tä 
Zeiioun ,  wö  (ich*  IteüVe  ZolieirinelimeY  befinde« , 
ausgeführt  werden.  :  Nöch  fchwerer  läfst  fich  4ie 
Ausfahr  nach  EurdpSiifclien  Häfen  beurmmen.  In 
den  Franzöfifcheh  Ün4rfMeMrche)i  (^nzl^yeh  W»f- 
den  diele  Rimetferi  für  Frankreich  tu  200000,  nnd 
'für  /tatew  zu  600000 Piafter  angegeben ,  welches  de* 
ungefähre  Werth  von  40 Ladungen  feyn  möchte,  und 
fodann  mit  den  oben  angeführten  120 Ladungen  be- 
trägt.    Man  fchärzt  jede  Ladung  zn  iööoo  QuilöW, 
folglich  wäre  die  ganze  Ausfuhr  =T  1200000  <?ui#öt*. 
#         Da  aber  die  Summe  des  ganzen  Jährlichen  Getreide* 
Baues  gleich  3120000  Quilors  ift\  fo  müfs  die  Getrei- 
de -  Confuration  in  den  der  Iftira  dnterw^fenen  Län- 
dern von  Macedonien  and  Thejfalien' gleich  19200000 
Quilots  getetzt  werden.   Die  daßge  inltndifche  Goo- 
fumüon  würde  föiglich  5000Ö0  farifier  Septiers  betra- 
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gen«  Acts  diefe^  3?raroifleri  folgert;  nön  un  Ter  Vetrfi 
den  eff ectivenAüftand  jillex*  der  ^^unterworfenen 
Macedenifcheri  mtB.Thcflalifchen  Dißricte  #  1  und  gibt 
folohen  zu  jooooesSeelen  a»,  <\rOgege»  heb- freylich 
wögen  der  ünxnretWEgkeit  der  i¥otderfötze  manche 
Erinnerung  raachen. .Uefse.  Er  v et t heilt  diefe  Men« 
Ichenzahl  auf  folgende  Art  :  Saloniehi  60000,  S*rAf 
^ewioy  Larißw  20000,  tffcZin*  «der  Edeffa  mooo, 
äö/w»  /^riaoder  Herum  8  000,  Jknidge 6000,  Tautna* 
w6ow  ,-  Phavftüms  . 5000  »•  ä&öb«-  4000V  CoraZ^ 
3000V  3000.  Die  Bevölkerung  der  färamtlichen 
Städte  betrüge  <  folglich  157000^  ^  ••  die  .übrigen.  343000 
Jftrtrin  auf  die  fievölkeran^^a  Landes  *aUiehen4 
fo  dafs  (ich  die  Bevöikeeuug> de»  Städte zu«  der  de* 
Landes  wie  i  in  ^  verhalten  würde ,  da  doch  in  JEtt* 
ro>*>  bey  allen  Miagdn  uad  HindeinuTen  der  Be> 
«tälkerong  diefe*.  Auerhahn ife  ungleich  günftiger  ift 
«i*(6cb?T*ie?i  ta  5  verhält,  ob  gleich  felbft  in  nt»- 
1  *ren  Ländern  iitf  diefiam  Stücke  noch  fehr  vUt  zu 
Verheuern  wäri&i  indem  «ch  abth  bey  nna  die»Mei>- 
tfchea  in  dem  'Städten zu  fehr  anhäufen ,  und  in  phy- 
fiTcher  fowol,  als  moralifcher  Hinficht  einer  fteigeri- 
-  den  Verfchlironaerang  entgegen  eilen.  Der  Verf.  hart 
«aua  dierer  Ur&che  fehr  recht  *  ****  *  *deb>W6hl> 
Hand  eines  Staates  oder  einer  Provinz  nach  dem  Ver- 
ddltnife  der  Bevölkerung  auf  dem  Lande  zu-  de*  ki 
de&Slidten  Iteurtftieilt,  und  Kraft  deffdben  a*f  d*n 
jedesmahligen  gegenwartigen  oder Jcubftigen  Flo¥  oder 
VerÄdl  fchlielafe  Uäiet  Riefen  Itaftöndeii  darf  fich 
.niemand  verwundern  j  wenn  die  H&Qe 1  voW  Macc- 
-dtmfcn  und  Theffalicn  nngebau t bleib» ;  und  docl&rfogt 
diefes  Land  bey  einer  Ja  wnachlJtiBgten  Feld-WirtÄ- 
•  ;  ■?  R  4  fchaft 
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fchaf t  jährlich  <  800000  Pari  Per  ISeptler»  Getreide  » 
gctottdö  Balle«  f Taback  •  uiids  goo^  iBaileu  Bcauitf wolle 
hervor,  wovon  mfchr  denn  die<  Halfoe  in  idaa  Aneland 
Verfährt  wit*,v;^JVIan  fchliefse>daraua  v  was^dier«* 
herrliche  Land  fej*n  könnte  vMk  wurde,  wenn  die 
Regierung  gerechter  und  dlei  fiittwobaer  arbeit* 
famer  wären? ^<  >  *«-  ^'»fi  t^o»        '  V; 

in  feinem  fcavde*  wo  es  dea  un^banteg^  Erd- 
reichsfo%viel  gibt,  inufs  es  häufige  Werde-  Plätze gfcs 
beny3  welche  den  umherziehenden  »Heerden  eine 
reiche  /Nahrung  ;  vwt>*6cheh,  ^Befondere.  wird  die 
Schafzucht  durch  die  viefen  asornatifchen  Pflanze!» 
begünftigt.  Daher  *  wer  den,  in;  Gt&khäxdand  nicht  al- 
lein £Tof*a  Heerdfe»>/nnte«hal^n^^i«res  Lend  rtÜHt 
überdtefs fecha>  Monatcjfaindurob  dfce  Heerden  dänan*» 
grinsenden  Looderl  I  Wenn,  die  JÜtte  des  Winter*  die 
Hir&jfi  i  in  ALbamtt}  •  aron1  den  Gebirgen  •  verdrängt  *  fo 
ziehen  diefe  na(4l-Grft?cÄ^//a«i,?ttm  belfere  nnd*er> 
gtje^ere  Weiden  aufzufachenvi;  Kein  Land  ;h*t  d* 
*e#l- fo<  vor  treffliche  ftla  Livadiefa'  Pie  Schafe,  wei* 
*he~a*f  dem  OeU  md  Varnaffux  1  beiden ,  habend  ein 
fcktmekhaftere* üleifch  und  *  eine  Schönere  WölhL 
Die  .Ita  \Attka  find  vielleicht ;  djta  einzigen  <,  welche 
iÄb«e^J^i»nleJrth«b|5nv,  Dagegen  haben  alleSchafe„ 
•Vieche  auf  den Jjebirgenvon Arcadien  weiden,  ihrb 
urtprün gliche  Schönheit  erhalten./  Über ha  upt  fcheint 
•Afo/W;  zur  Viehzucht;  gemacht* ;  ,  Es iß  aber  eine  El» 
genheit  diefee  Land»,  dafa  dieHeerden,  welche  an 
reiner.gteUe  vohWf  lieh  gedeihen ,  fich  an  *iäet  mü. 
,dern  z.uuächft  (gelegenen  eben  fa  lehr verf chliin mern. 
j  Von,  jder  erden  Art;  find  die  Ufer  de« .  Alpheus  und  Po- 
aber ,  in  Jfcgolis  und  am  Jtort?s  können,  fblbft 
,■■>!  a  -Sie- 
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Ziegen  Sich  ünt  riiH.jHühe  «rnähren, ,  In, GrUckm* 
land  wie  in  Spanien  ziehen  <tt*^fM»f*W^ 
fcifcdurthrihi  Lande  «»her,  ,  £>ie, Heeren  v  welche 
wählend  ;des  Sommers  ik*e  tN*hriing.  a*rf  den  Gebir* 
gea.fücheö  „  ziifcetf  A«fc*g  de*  WM»*»  nach 
den  Thalera  updEbetten^^öb..  ßfts  Wandern  4er 
Schafe  ift  fogar, in  G^chfnland  wfniger  langwierig 
and  befch werlich ,  aus  der  tJr fache,  weil  diefes  Land 
nach  J^er^JBUäU»06 .  ,&8ft,  iiflfeffi  ^.Gebirgen  durch* 
fchnitten  wird.  Der  Verfaffer  eifert  hier  fehr  gegen 
das  Überwintern  in  Strien  ybey  folchen  Thieren, 
welche  die  Natur  hinlänglich  gegen  die  Kälte  ver- 
fahrt hat.  Er  glaubt,  di*iWeifse,  Feinheit  und  Ge- 
fchmei4jgkeit  der  He  r  K<\nixß  ipr  ajnf  diefe^  Weif* 
erhalten  werden.  Üm  (liefe  noch  weiter  zu  veredeln  9 
«tttpfielf  Ä  üb'etttefc^mtA&*to  '  2tf*<*t  Zelt 
wiederholte  Vermifchcm^  'der  'Recen.  Durch  diefee 
Mittel  fey  es  ^n^lä^rn  gelungen,  die  Wolle 
ihrer  Schafe  auf  zwey  und  zwanzig  Zoll  zu  ver- 
längernd :-  '  -  -!  . 

Der  grö&te  Theil  der  femern  und  beOern  Wolle 
Icotnint  aus  Älbmiien  lind,  flgn^Ebenen  ,yjon  IwiJTa* 
Davon,  werden  jährlich  4  ,b*s  500000  Okaa  nach  Thef- 
f&wf*  g#wht;r  z9P9pa  Qfca«  werden  in  Majadf 
verarbeitet.  ?  •  i\lacedpfiien  gewinnt  an  .«fem  Wollen 
Handel  jährljch  gegen, z^o*  Piafter ;  ai^ieter  Summe 
zahlt  P*nffö'$SQO*j\iAncQw  25000  «  Livorno  und 
^Geraip  6000p,,  4f»^jQ^r$ooc^  Die  Jfyglän&ir  un4 
BdUänder  Xqchen  $e  jS|*ecWfche  WojUc^r;  nicht. 
Die ..Frafflifa ,  vermiiCcfeffl  ,fie  mit  d«K?iW<41e  an* 

Äor»; ^4u^#«o«, ;  und  xinbm M  <*mi*  fehr 

vorteilhaften  Handel,  indem  iie  den  rohen  §toff  zit 
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Tücher  Verarbeiten' und-  fodSoh  wieder»  *  mdt  der 
Z^^^räbk^endeff/  '"'^  k      '    t?  ^ 

So  vifettaig^ndefiten  zür  Btobe  von  ^erriAusfuW 
zweieben*;'  *Wir  Brenden  *im*nuTBf*  zä  den  Artikel  ri 
8er  EtaftthtV  de*«*;  welche  diefes  Buch  nicht 
beßtzteö  i'  'Äioh  r:davon  ein  i£eü  >  Begriff : au  :geben^  > 

^      L   ;:r       ■      '  -  ■       niiif  '  * 

»  .  .  alA  .  U     üV  .  '  i     .U.U.  *  »  •  '• 

.   ,  :  ,  .      \-.  \  :\     :  /Übet    •      .  ^ 

ette  heue  hb«^Ä:'',C^a<h.ei(^^l^i|.•;  ' 

.i  •         -  L.        .   .  J         •>  <  .  -    '  -  •      ...»  - 

Aus  eine*  Schreiben .  JWlanderfaM*  9  Ritte«  4* 
^  .  Nordftern  -  Ordens.        -  :  n?< 

Stockholm,  den  6  May.jßoo. 

13er  verfloffene  harte  \Writer  hat  meiner  Gefntfdheit 
fehr  zugtfetzf ,  Und  untär  aüdfern  fchlimraen  Umft'än- 
den  mir  auch  eine  Art  ^ifk^ffltma  zöfee^eri.^ÄI- 
lein  ein  alter  Knabe  von  74  Jahren  ,  wie  ich  bin  ,  hat 
keine  gföfte  Ahfprffcafe  anfo  Wohlbefinden- '  zu 
»adien.  inzwifchen  dringen  raeine ^  FrennAe  deri- 
noch  in  mich,  einen  mineralischen  Brunnen  zu  ge- 
braueben.   Ich  fchreibe  Ihriten  daher  diefen  Brief, 


ehe  ich  aufs  Land  gehe^  Seh  habe  Anftalten  getroffen  , 
dafs  mir  Ihre  Briefe  nachgefchickt  werden.  Gegen 
die  Mitte  des  Juüue  gedenke  ick  wieder  in  Stockholm 
zu  fern.      ■  *  v  T  • 
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$  Ich  finde  Ihre  Bemerkungen  über  unteren  nordU 
fchen  Gradv  und  über  die  Gefeit  der  Eitfe  Tehrge* 
gründet.  Das  Refiiltat  davon  beweift  dieNot&w«fr 
digkeit,  die  Meffuog  des'La^läHdißhm  Grade*  2* 
Niederhalen.  Wenn  diefe  mit  der  mögltchften  Sarg* 
feit  and  Genatrigkei t  aaegef öhrt  Teyn  wird  ^  *fo  karJn  ei 
^icht  fehlen  i  daft  fie  ein ^gröftee  Licht  über bieten 
fchwierigen  Gegen  and  nnd  über  die  Abplattung  det 
Erde  verbreiten  wird.  *  Ich'tntff*  Ihnen  a4>e* öfitetf. 
herzig  geliehen  7  dafe,  äia  teh  «wi  Swütdetie  Bericht 
im  National -InfMtur/  über  die  neue  Franröll  Gra et- 
'weffung  W,  es  mich  nfcht  wenig  befretodete^/forche 
Tolgernnger^daraos  ziehen  zü  iehen,  welche  una  von 
der  ellipti  fchen  Geftalt  tb  fehr  verschiedene Erd  *  Met 
xidiane  geben.  Nach  meinem  Gefühle  liegt  tttfa*  zrf. 
'rtickßofeerides  <iarin  ,  das'  Priridpiäm  eine¥  Hevola- 
-tionfl-  Körper»  ab  das  Fundament  anfer^r  'Erdl  Ge. 
ßalt aufzugeben*).  '  *  •  3  vm*i«ju 

•  >      :  •   ;         '„ ....  .  •  tf  ;  Seheil 


*)  Ich  glaubt  sieht»  jUff  ,c«  jrgflQ4  i^m  FrauxöJJfcbenGco. 
roeters  Meinung;  war-,  das  Priocip  gans  zu  verwerten, 
dalt  untere  Erde  kein  Softcfe  de  Revolution  fey. '  Vielmehr 
fcheint  Rittet  MilanaUrhielm't  iüee  gans  mit  in  i*ioc*'ft 
leiner  fibereinen ft im men.  Man  fehe  nur,  wai  er  in  fei- 
ner Micmiijue  celefie  I  Part  Li  vre  in  p.  112  ron  der fo- 
genannten  legne  geodefique  nnd  den  Ellipfotdes  tangenti 
fagt,  Xa.f»l«ce  gU»bt  cba*  fo*  wie  MeLmderbielm ,  dafe 
ßch  diefe  Abweichungen  nur  durch  Meflungcn  beftimmen 
laflfen  9  und.  äukert  denfelben  Wunfeh:  ferait  tris  in* 
tertffant  de  connaitre  ainß  les  ellipfotdes  ofeulateurs  aVun 
grand  nombre  des  lieux  für  la  terre."  Da  aber  diefe  Ab- 
weichung* von  fo  unbeftünrtiten  Local .  Urfccben  her« 
röhren,  i o  ift  es  denn  doch  möglich,  dal*  fie  keinem  fefE 

v  beftimm- 
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Tücher 1  Vcfarbeiteri und  -  foJfin  i»  wieder»  1  Tjaeh  der 
JE^^T^^ä^^fendeisr;''  '         ???  ^ 

•  -  So  vUlÜ&tfmäetkn  z*r»fobö  von  tferrÄusfuW 
zureiche*:  >  ^Wr  ven^n  iiis^iMitf  xfl  de»  ftrtikelii 
8er  Ehrf<Af7  denen';  welche  diefe*  B*ih  nicht 
beÄtzfenV  auck  "^aVon  fciu^en-JtygriJf  am^gebenl:  •  > 


-A  >.  .L 


r  •  ••.-.« 
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:  >Über    ■       5  -    .-».M  / 

eine"  neue  nomM  tÜaimßKü^r 

Alis  einem  Schreiben  MtlanderhieM*  ,  Ritte«  d*t 
v  .(     ......  ,-,       Nordftern- Ordens. 


-    •  >  ■  ! 


hur  ^ 


I  ■ 


Stockholm,  den  6  M*xt  j&oo.  • 

Der  verfloffene  haTte  hinter  hat  meiner  Gefowdheit 
fehr  zngtfcfef ,  und  unter  aüdörn  fchlimraätt  Umft'än- 
den  mir  auch  eine  Art:  v^^m^  zogezcgfen.- '  Al- 
lein ein  alter  Knabe  ran  74  Jahren  *,  wie  ich  bin ;  hat 
keine  g*6fse  Arirprffch*  adfa  WohlbeBnd^ri,  zu 
wachen.  :  Inzwifchen  dringen  meine  FrennÄe  deirf. 
noch  in  mich,  einen  mineralischen  Brunnen  zu  ge- 
brauchen. Ich  fchreibe  Ihn>n  daher  diefen  Brief, 
ehe  ich  aufs  Land  gehe;  ich  habe  An  Halten  getroffen, 
dafs  tnrr  Ihre  Briefe  nachgefchickt  werden.  Gegen 
die  Min«  de*  Julius  gedenke  ich  wieder  in  StocWiolm 
zu  feyn.  ..  .» 

Ich 
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&     Ich  finde  Ihre  Bemerkungen  über  unTeren  nordi* 
fchen  Grad  y  und  über  die  Gellalt  der  Erde  fohrge* 
gründet.    Daa  Refaltat  davon  beweift  die  Nö&wä* 
digkeit,  die  Meffüog  des  LappläHdifihen  Grade* 
wiederholen.   Wenn  diefa  mit  der  mögtichfteB  Stitgv 
fält  und Gefälligkeit  ausgeführt (eyn  wird •  j  *fe  kärin  es 
toicht  fehlen  ;  dafc  fie  ein  £röfsee  Licht  überliefen 
fchwierige»  Gegen  ftand  nnd  über  die  Abplattung  det 
Erde  verbreiten  'wird.    Ich  rank  Ihnen  afoe*  ötieW- 
hertig  geliehen 7  daft  ,  slls  teh  «un  Swindenfs  Bericht 
im  National -Inßitu*  über  die  «eue  Frarteöt  Gra& 
meffung  las  ,  es  mich  nfcht  wenig  berreWetd,  fotche 
Folgemngen-daraii3  ziehen  2ti£»hen\  welche  uns  vori 
der  eUrptifchen  -Geftalt  topfen*  verschiedene  Erd  •  Me* 
ridiane  geben.   Nach  meinem  Gefühle  liegt *tvfrs  ztf. 
rückftofserides  darin  t  das1  Pririeipiom.  eines  Revold- 
-tions-Köfpetr  als  das  Fundament  uriferek'  Ifrd  -  Ge- 
fbitaufongeberi*).  '  "       \3  vm-Iu« 

i  •         »» -.  .  < 

*)  Ich  gU*b«  »icht,  iihfi  ,et  jurgend eiueeFrinröGfcbamG*«* 
metert  Meinung  war  »  des  Princip  gans  zu  verwerfen  . 
da(s  untere  Erde  kein  Solid*  de  Revolution  fey.  Vielmehr 
fcboint  Ritter  Melanderhielm**  tiee  gana  mit  La  PlacS* 
feiner  öberMn«uftirarneh,  Man  feha  nur  p  waj  er  itt  fef- 
mm  Mecanique  celeft*  IPart.  livra  IÜ  p.  112  Tön  cM  fo> 
.  ^  genanntem  ilagTi*  geodefique  und  den  EllipfoUes  tangents 
fcgt.  X» .Fim  glaubt  aba*  fo*  wie  MeiandnMm.  da* 
ßch  diefa,  Abw«whu«gen  «Of  4«**  Wertungen  beftimrnon 
laden  .  und  äufiert  d en falben  Wunfch:  "  il  Jerait  tres  in» 
tertjfant  de  connaitre  ainfi  les  ellipfotdes  ofculateurs  <f  un 
grand  nombre  des  lieux  für  la  terre."  Da  aber  diefe  Ab- 
weichungen von  tb  unbeftimttiten  Loeal-Urbchen  her- 
rubren,  io  ift  aa  dann  doch  möglich»  dals  fia  keinem  fefl 
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Sehen  Sie*:Wie  ich  mir  die  Sackt  ;Aepke.  Die 
dyPafche  Geftalt  unfcrer  Planeten  4ftahn*n»  welche 
w.  4^^Gefet2.  def  -At*raq|ion  gegen  einen  einzigen 
ftörper  entßehjt,  macht,  das  Eundameiat  ihrer  Bewe- 
gung aja*.  i  AUein.ihre  gegenteiligen  Stfcm&n*  ftni 
die  Ur fachen  der  .Veränderungen  und'  Ab  weich  unge» 
yon  diefcr  Geftah ,  und  geben  an*  folglich  [die  vielen 
G|ei*tt»gpn ,  welche  die&b  FundaAneutel^wegung 
:v$rj^flerft  oß4  der  ;wkkUehen  näher  bringen.  Auf 
giejche  Art  macht  ein  abgeplattetes  Sphäroid,  das.  aini 
4^mjP^cip  der  At4raction  und  d$r  s  qentrifiugat- 
XxtffP  abgeleitet  wird,  das  Fundamen*  unferer  Erd> 
fietyx,  aber  wegen,  der  ungleichen  Dichtigkeit 
d^erKörpers ,  wogeat:  ttngieicher  Tiefe  der  Meere 
fyX Abweichungen  unterwarfen  bleibt-,  . 

^^wixd  demnach  von  der  Zeil,  vielleicht  von 
kiJpftiggnJahThunderteju  abh&ngf n,  4ie(a^ahre  Geßalt 
unterer  Erde  genau  zu  erörtern.  W&i  werden  ihre 
Anomalien  immer  mehr  und  mehr  beftimmen,  und 
uns  der  wahren  Kenntnifs  nähern  ,  je  mehr  wir 
<5rädä  iir  tr^Hedeneii  hängen  und  Breiten'  raeüen 
^oraus  fict  äÜe^n  diS  vermiedenen  .Glei- 
chungen <ier  elliptilchen  Meridiane .werben  beftira- 
jmen  ^en..  Schon  aus  diefem  Gruncje  ^ird^e^Mer- 
ft»?g  q\aes  iwrdifchen  Grades  von  grotser  ^Wichtig- 
keit,..und  wenn  et  mit  grofser  Schärfe  und  Gewifs- 
beit  gemeffen  wird  ,  fo  kann  er  unr  wenigftens 
ein  neues  und  fichcres \  Datum  zu  diefem  Auf* 
fchlufs  geben.    Wie  dem  auchfey,  Ib'  tann  ich  Sie 

verix- 

,«►.,      A».  »•       s  i         i*  •       •  •        .  »»•»;    *  .  \ 

beflimmtea  Gefctze  folgen,  und  fcft  fitf  doch  nur  durch 
eine  Curv  am  maxind  confonftu  dargcftellc  werden 
en.       v.  Z. 
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verfichere*  <da(*  ach  alle ^  «^öXrllfte aufbiete,  die- 
fes  Vorhahein  in  Ausführe  Dg  zu  bringen.  ;  7Ich  habe 
diefen  Gedanken*  lange- bey  mir  herumgetragen ;  tfchoa 
*Qt  215  jähren  habe  ich  ito  imferem  fei.  PFargentin 
mitgetheüt,/der  ahn  mit.  feinem  Bey fall  beehrte;  al- 
lein verfchiedene  ümßände  verhinderten  damabls  die 
Ausführung.  Zu  jener  Zeil  wäre  ich  wol  felbft  einer 
von  denen  gewefeu,  welcher  Hand  an*  das  Werk  ge- 
Jegt  und  die  MelTung  gemacht  hätte.  Mein  hohes 
^Alter  verbietet  es  mir  aber  jetzt.  Um  £b  mehr  eile  ich, 
diefes  Vorhaben  in  Ausführung  zu  fetzen,  da.es  wahr- 
icheinUchLnafib  meinem  Tode  ine  Stocken, gerathen 
dürfte.  1  :,  •  •  ' 

X  *    Xtte  Fonds  jmferer  Je.  Academie  könnten  wirf  ei- 
nen Theil  der  Kotten  beftreiten  *  welche  diefe  Mef- 
I wog  erfordern  wurde,  wenigßena  die  der  Inßrnmente , 
-aber  nicht  alles.   Unfer  junger  und  geliebter  König, 
der zwar  zu  «wer  klugen  und  lobenstoürdigea  Öco* 
Inoraie  genetgtiift ,  deren  Schweden  bey.  jeuigen  Zei- 
ten nur  in  fch*  bedarf  f  würde  dennoch  ,  wie  ich 
hoffe«  >  es  nicht  abfchlagen ,  das  beyzutragen  *r  was  die 
iKräfte  der  Academie  überfteigt  r  denn  tu  den  vielen 
-vortrefflichen  Eigenschaften  dieles  liebenswürdigen 
Monarchen  gefeilt  Heb  auch  diele,  dafs  er  die  WiiTen- 
«Charten  liebt  und  hochfehätzt.    Allein  da  er  gegen- 
•  wärtig  mit  den  FeyerUchkeiten  fetner  Krönung,  mit 
der  Zufammenberufong  tarier  JLandfiande  > ,  jok  dem 
Xandtage  m Worrköping  befchäftiget.  ift , .  fo  ift^er  Au- 
genblick jetzt  nicht,  ihn  mit  folchen  VorReUongea 
zu  beheiligen«  u  Allein  ,  wenn  alle  diefe  «efchäfte 
vorüber  ünd,  und  ich  vom  Lande  wieder  zurückge- 
kehrt feynweide,  fo  wiUickdemKöxnge  ein  Memoire 

-  über. 
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ü&errttctien,  in  welchem  «b  die  Nbtowendigkeit  ei. 
ner  neuen  Gradmeffang  in  Lapplaud  aus  einander 
fetzen,  und  den  Nutzen  einer  folcheu ,  feiner  glor- 
reichen  Regierung  würdigen  Unternehmung  darftek 
4en  werde.  Ich  hoffe  gewifs,  günftige Aufnahme  zu 
finden/   >•    *     •        -  ?*  - 

Indeüen  habe  ich  fchon  einen  glücklichen  Anfang 
gemacht.    Ich  habe  ley  der  k.  Academie  der  W.  um 
die  Erlaubnifa  angehalten  .  und  Tie  auch  erhalten, 
auf  ihre  Kofteh  einen  Itonfo'ifchen  Multiplicationt- 
Kreis  anzufchaffen.    Da  von  Ramsäen  nichts  zu  er- 
halten  ift  ,  fo  habe  ich  den  Gedanken  aufgegeben* 
einen  aus  England  kommen  zu  laffen.     Ich  werde 
vielmehr  Ihren  Rath  befolgen ,  und  mir  einen  bey 
Le  Noir  in  Paris  beftellen.    Allein  meine  alten  Be* 
^kannten  und  Freunde  in  Frankreich  find  meiftens  mit 
Tode  abgegangen.    Der  M.  D'Alamben  hatte  viele 
Freundfchaft  für  mich;  ich ftand  feit  1772 ,  bis  zu  fer- 
nem Tode ,    in  einem  fortgefetzten  Brief wech  fei 
mit  ihm.    Auch  mit  La  Lande  ftaud  ich«  ehedem  in 
Verbindung,  aber  feit  langer  Zeit  haben  wir  uns  nicht 
mehr  gefchrieben ;  er  raufo  fehr  alt  feyn,  und  ich 
wage  es  nicht  ,  ihn  mit  Aufträgen  diefer.Art  zu  belä- 
ßigen.   La  Place  wird  mich  wenigftens  dem  Nameii 
nach  kennen,  da  ich  Urfcche  war,  dafc  ihm  vor 
9  Jahren  der  Preis  bey  unferer  Acad.  über  die  Seen- 
lar  -  Gleichungen  der  Planeten   zuerkannt  wurde. 
Auch  ift  er  jetzt,  wie  ich  aus  den  Zeitungen  erfehe, 
<in  dem  Franz&fifchen  Minifterium  angeftellt;  es  dürfte 
ihn  daher  fehr  befremden,  wenn  ich  ihn  bey  feinen 
Gefchäften  mit  fbichen  CommilFionen  behelligen 
wollte.  Michain  vax&  De  LAmbre  kennen  mich  eben- 

f  ^H^J 
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falh  nickt;  ich  werde  »ich  vielleicht an  den  letzten 
wenden  f  f  da  er  Mitglied  'ton*  uoferer  fc'Acad.  der  W. 
in  Stockholm  ift.  Er  dürfte  auch  die  Beftelluog  und 
Anficht  bey  Verfotiguag^neä  BÄchen.  Werteeugee 


TT 

1 

■ 

theile  und  Nacbtlicüe  diefes  Inftraments  am  bellen 
kennen  «nufs,  indem  et  feJbÄ  damit  die  neue  FranzöC 
Gradmeifung  gemacht  hat.  Ich  werde  jedoch  ,  eh« 
ich  fchreibe ,  Ihren  Rath  darüber  abwartend ;  Denn  es 
hat  damit  keine  Eile.   ..  y  .  .-f^toiM.  n  ,Vr> 

'  Wird  die  ILappldndifche  Mfcilung  wirklich *  be> 
fchtoflen,  Wie  ich  nicht  zweifle,  £0  müffeöMSßWiÄer^ 
lind  Ocsi)erbom  vorerft  im  Sotamter  r&>i/  eiste  Keife 
in  diefe  Gegend  machen  ,  und  alle  Vorbereitungen 
und  Anstalten  treffen  ,  ße  müilen  Hütten  «hauen  laf- 
fen;  um  in  diefen  uDwiTthbaren^GegendenaWohDen 
zu  können,  die  Si^afetreifertigeh,  die  Wätze  zur 
Aufrichtung  der  Felben  und  zur  Baue  -Meüung  aus» 
fachen  u.  f.  w.  Darüber  geht  der  ganz*Sominer  hin; 
der  in  diefen  Gegenden  ohnehin  fehr  kürz  ift.  Im 
Monat  Fe bruar  und  März  des  folgenden  iBoj  Jahres 
muffen  die  Stand  -  Linien  auf  dem  Eifa  gemäßen  wet- 
xlen  v  folglich  wird  man  den.  Kreis  msSüt  vor  dem 
Sommer  1801  nöthig  haben.  Mau  könnte  das  Inßru- 
nienr  alsdann  im  Monat  September  diefe»  Jahres  zur 
See  bis  Torneo  fransportireb;  Diele  find  die  vodäu~ 
«gen' Anaalten,  die  ich  zu  die&r  MeiTung  entwor- 
fen habe.  1  '  -  •  - 
'  Um  auf  die  alte  Franzöf.  Gradmeffung  vom  h  1 7 jtf 
ztmitkKukomrnen,  to  geftehe  ich  geau,  dafs  Cclfitis 
unter  allen  Mitarbeitern  an  derfelben  der  erfahrende 
AAronom  und  der  gefchickteße  Beobachter  war;  al- 
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letn^fa*rcaad*n>S^ 
der  Zuftand  der  afoonoimfcheirliiftruiiifeiite , 
datnähl*  ättsRunft  der.  Beobachtung?  Cktfius  ift  mir 
noch  «U  vieler  Ehrftwcht-ti«f  ins  Gedöchtmft  g«« 
prägt.  Er  h«  ttfich  1d  unfeinen  erften  Jage*(L  mit7  vie- 
ler  and  befander  er  :G üt4  ■  beaandeltv  /Er  ftar  b  im 
j,  j745 ,  ab  ich  noch  einJjuiQger  Menfch  von  19:  iah» 
von  war;  •  .'<•.--  ■  •..  ~*!- 

,  Ich  habe  vo*  i*ehr<ate  vier  Monatea  untrem  ge- 
meinfchaftlichen  Freunde  Euler.  nach  St*. Petersburg 
einen  Auszug  von  Svaitberg'a  Bericht,  mit  der  Bitte 
sugeümdt,  ihn  den  Mitgliedern  der  mathematiCphea 
Ciaffe  der  kaiferl.  Acad.  der  s  W.  zur  Einficht  vorzule- 
gend Alleinidi  hfcbe.noch.bia  jetzt  keine  Antworten 
halten*)'*  weiches  mich  um  fo  mehr  befremdet,  da 
Euler  fonftein  fehr  pünctiicher  Correfpondenjt  yyar. 
Unrere  Briefe  enthalten  doch  aiichts ,  als  wifrenfchaft- 
iitfie  Gegenßände*  denni  ich  bin  der  Meinung ,  dab 
^Gelehrte  ,  die  fich  mit  Politik  abgeben  4  ihre  Zeit 
Jökht  fchl^chter  anwenden  können. 
-  ^Svanberg  wird Ihnen  felbft  auf  Ihre  Zweifel  und 
Anfragen  antworten;  er  ift  einer  von  den  bey  dem  A4- 
joncten,  die  ich  mir  gewä'  ~t  habe ,  .als  irt^da*  Sekre- 
tariat bey  der  Academie  übernahm  ,  und  denen  ich 
aueinen  ganzen  Gehalt  übertaflen  habe. .  Er  wi*f.  ge- 
wfs  etwa*  für  die  Wiffen&haft  Jeiften;  er  ift  tön  gu- 
ter mathemaütiäie»  Kopf  f  und  auch  in  der  practifphea 
Sternkunde  gefchickt.  Da  unter  Nicander  febr kränk- 
lich iftf  fo  haba  ich  Svanbergon  auch  die  Anfßcbt  un* 
ferer  SteWwaite  übertragen.  E*uritdUmeö#lte8^b- 

.  )  t  1  ;  •  *  1  • , *v.  *  .i ,:.«»-  '.  '-  i'*  >  ach- 
n:*)  Vsrgloiche  itt  C  U  Band  S.  90  dritu  Note 
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achtungen,  die  er  auf  derfelben  anzufteilen  Gelegen* 
heit  haben  wird  *  mittbeiien. 

Meine  Gefundheit  hat  mir  dlefen  Winter  nicht 
erlaubt  *  den  verfprochenen  Auffatz  über  die  Atmo- 
fphäre  unferer  Erde  und  der  Planeten  zufammenzu« 
Schreiben.  Das  wichtigfte  und  nütziichfte  darin,  das 
Sie  intereffiren  kann  *  find  einige  Regeln  über  die 
Veränderungen  der  Barometer- Höhen  ,  die  durch 
eine  Reihe  von  Beobachtungen  beftätiget  werden , 
welche  ich  feit  40  Jahren  angeftellt  habe« 


Übef 

die  alte  nordifche  Gradmeflimg 

♦  * 

Ans  einem  Schreiben  des  Schwedifchetf 

 Jons  Svanberg* 


>■  Stockholm  ,  den  2  May  tQov* 

D -:  • 
er  Beyfall,  womit  Sie  meinen  Bericht  über  meine 

Reife  nach  Lappland  beehrt,  und  die  fchraeichelhafte 
Ehre,  die  Sie  mir  durch  Einrückung  deffelben  in  Ihre 
aftronomifche  Zeit-Schri^  erzeigt  haben,  vrantafat 
mich,  über  einige  Ihrer  Anfragen  und  Zweifel  hier* 
mit  Auskunft  zu  geben.  Was  die  Ungewißheit  be- 
trifft, in  welcher  Sie  in  Anfehung  der  Meilen  waren, 
welche  ich  in  meinem  Berichte  erwähne  *)  ,  Co  habe 

ich 
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ich  die  Ehre  zu  beachten ,  dafs  ich  darunter  allemahl 
Franzöfifche  Meilen  von  2283  ToUen  verftandea 
habe,  fo  wie  ich  mich  überhaupt  bey  allen  Mafsen 
jederzeit,  der  Franzölifchen  ,  ab  der  unter  den  Ge- 
lehrten am  bellen  bekannten  ,  bedient  habe. 

Was  das  Gefäll  des  Torneo  -  Hüffes  betrifft,  wel- 
ches Sie  bedauern  nicht  von  mir  beobachtet  zu  fe- 
hen ;  fo  ift  diefee  weder  aus  VergcfTenheit ,  noch  aus 
Unaichtfarokeit  gefchehen.    Ich  hatte  vielmehr  diefeu 
VorCatz  gefafct,  ehe  ich  noch  von  Stockholm  abreiße; 
denn  ich  kenne  die  Localitäten  diefer  Orte  fehr  ge- 
nau, da  ich  felbft  ein  Finnländer,  und  in  der  Nach- 
bai fchaft  diefer  Gegenden  geboren,  auch  in  meinen 
Jugend -Jahren  bis  Turtula,  Fidlingi  gegenüber,  jen- 
feits  des  Fiuffes  gekommen  bin.   Allein  ich  fahe  bald , 
dafs,  um  diefe  Operation  mit  einer  hinlänglichen  Ge- 
nauigkeit zu  machen,  ich  die  ganze  Stand  -  Linie  ni- 
vellireu  müfste,  wozu  es  mir  nicht  nur  an  Zeit,  fon- 
dern  auch  an  einem  guten  Nivellir  -  Inftrumente 
fehlte.   Ich  wollte  daher  lieber  nichts  ,  als  etwas  un- 
Mverläffigea  machen.    Wie  dem  auch  fey ,  To  kann 
auf  alle  Fälle  die  Neigung  nicht  gröfeer  als  io  Minu- 
ten feyn,  und  diefe  würde  für  die  Stand.  Linie  nur 
einen  Fehler  von  0,0311  Toifen  hervorbringen,  um 
welches  nämlich  die  Secante  von  10'  den  Radius- 
IT  7406,86111  Toiren  übetfrifft.    Von  diefer  Seite 
können  alfo  die  Refuitate  der  Grad-Meflung  keiner 
gro&en  Veränderung  unterworfen  feyn. 

Die  Veränderungen  der  irdifchen  Strahlen  -  Bre-> 
diung,  fo  grofs  lie  auch  der  General  Roy  in  England 
gefunden  hat,  können  hier  ebenfalls  keinen  grofsen 
Emflufs  auf  den  Werth  des  Meridian  -  Grades  äufsero. 

Denn 


Digitized  by  Google 


XXX.  Alte  nordij che  Gradmejfung.  259 

Denn  es  feyen  dm  und  dn  die  fefpectiven  Höhen 
zweyer  Gegenftän4e  nahe  am  Horizonte,  z  der  iir  der 
Fläche  der  beyden  Gegenftände  und  .  des  Beobachters 
Auge  beobachtete  VVinJkel  ,  fo  ift  die  Verbeflertuig, 
die  man  an  die  fem  Winkel  anbringen  mufs,  um  ifyn 
auf  den  Horizont  zu  reduciren,,  oder  der  wahre  Ho- 
rizontal-Wickel  \  Cotang.  z  (dm2  dn*)  r-Cofec. 
z  dm  dn  \  Cotang.  z  (dm  d*m  -h-  dn  dan) 
Cofec.  z  (dm  d*n  dn  d2m).  Folglich  wird  d$r 
Fehler  diefer  VerbeiTerung,  welche  aus  der.  Verände- 
rung der  terreftrifchen  Strahlenbrechung  entfpringt, 
feynzr  JContang.z  (dm  d3m  du  d2n)  r—  §  Coiecjt 
(dm  d*n  -4-  dn  d2m).  Setzt  man  nun,,  teh  dm  und 
dn  einander  gleich  *  und  von  en tgege« gefetzten  Zei- 
chen find;  fo  folgt,  data  uuter  diefen  ümftänden  der 
Fehler  Jeyn  wird ,§  dm  (Cotg.  z  Cofec,  z,) 
(d3m  —  dJn)  das  ift  £  dm  Cotg.  £  z  (d'm  —  d*n  ). 
Wir  wollen  annehmen,  der  Winkel  z  fey  nur  19*; 
dm  ~  20'  und  dn  ~ —  20' ;  fo  m,üJGste  dam  —  dani 
"57/528  werden,  um  nur  einen  Fehler  von  einer 
einzigen  Secunde  in  diefer  VerbeiTerung  hervorzu- 
bringen. t  Diefe  Vorausfetzung  ift  nicht  fehr  wahr« 
fcheinlich,  und  hat  in  der  Ausübung  gewifs  nie  Statt 
gefunden.  Daraus,  folgt,  dals  man  auch  von  diefer 
•  Seite  allen  Zweifel  einer  grofsen  Veränderung  in  den 
Refultaten  heben  kann  ,  ,  zuraahl  wenn  die  Winkel 
dni%  dn  und  z  zu  gleicher  Zeit  beobachtet  worden 
find,  das  heifst,  ehe  der  Zuftand  der  Atrnofphlre  lieh 
beträchtlich  verändern  konnte. 

Eis  bleiben  noch  zwey  Ur fachen  zu  unter fuchen 
übrig,  welche  in  diefe  Gradmelfung  einen  nachtheili- 
gen  Einflufs  haben  konnten;  nämlich  die  MeiTung 

S  2  der 
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'der  Stand  Linie  felbft,  bey  welcher  fich  TrTthümer 
-auT  zweyerley  Art  einge[chlfchen  haben  konnten. 
'Entweder  bey  Legüng  der  Mefs- Stangen,  wo  durch 
•äär  aneinander  Stofsen  zweyer  Stangen  ,  die  eine 
leicht  verrückt  werden  konnte ;  allein  die  genaue 
'Übereinfäinniung  der  wiederholten  Meffung  macht 
dlefen  Irrthum  nicht  fehr  wahrfcheinlich:  oder  durch 
die  damahls  unbekannte,  und  nicht  in  Rechnung  ge* 
brachte  Ausdehnung  der  Stangen  von  Tannen  -  Holz, 
welche  fich  nach  dem  verfchiedenen  Zuftande  der  At- 
mofphäre,  durch  Hitze  oder  Feuchtigkeit,  verändert 
hatten.    Die  zweyte  Quelle  eine«  Irrthums  könnte 
wöl  in  der  Beftimmung  äes  Azimuths  liegen.  Dabey 
dürfte  man  meines  Erachtens  einen  Fehler  von  zwey 
fceit-Secimden  nicht  verbürgen;  allein  weder  die  res, 
noch  die  Fehler,  die  bey  den  aftronomifchen  Beob- 
achtungen  des  Himmels  -  Bogens  vorgefallen  feyn 
konnten,  find  hinreichend,  einen  Unter fchied  von 
i  Triifen  zu  erklären ,  um  weiche  die fer  gern effene 


2  2  2-f 

*Grad  fich  von  der  Hypothefe  einer  Revolution!  -  El- 
ripfoide  vonT|z  Abplattung  entfernt. 

Wir  habeii  die  letzte  Bedeckung  der  Venus  vom 
Monde  im  Novbr,  1799  in  Stockholm  nicht  beobach- 
ten können.  Das  CHma,  welches  wir  haben,  iftder 
Aftronomle  nicht  fehr  günftig;  die  beftändigen  Nebel 
verhüllen  uns  den  Himmel  im  Winter,  und  die  Sora- 
mer- Nächte  find  zu  helle.  Seit  anderthalb  Jahren, 
/  Seitdem  ich  auf  der  Stetnwarte  bin,  war  diefs  noch 

immer  der  Fall. 

Ojverbom  hat  durch  unteren  Künßler  Hajfelßröm 
;<?in  neues  Inftrument  zu  correfpondirenden  Höhen 
verfertigen  laffen ,  welches  er  der  k.  Academie  der 

Wir- 
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VVjJTenfchaften  vorgelegt  hat.    Ich  verweile  bey  4ef- 
fen  Eefchreibung  nicht,  weil  er  fie  Innen,  felbft  fchi-j 
'  cken  will.    Was  die  ganzen  Multiplikation»  -  Kreifey 
welche  er  ausgedacht  hat ,  betrifft,  fo  kannte  ar  wol 
zuvor  fchpn  Tob,  Mayer's  Idjp;  allein  die  Verände- 
rungen, die  Bordß  nachlier angebracht  hatte,  wubte 
er  1797  nqch  nicht.    Er  erfuhr  fie  werft ,  ajs  ihm  Ihr 
Auf  (atz  über  Borda'ikhe  oder  Renoir  itch*  ganze 
Kreife  in  Hindeiiburgs  Archiv  der .  reinen  und  ange- 
wandten Mathematik  zu  Geliebte  kam. 
■  »  • 

3- 


4  \    *  ■*  - 
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"V  v  v  1 


Verzeichnifs 

von  achtzig  aßronomifch  beftim  raten 

g  e  ographifchen  Längen, 

fäimrit  «< 

beygefügter  Breite  der  Ortey. 

Vom  Pfarrer  Wwrnu 


D  as  gegenwärtige Verzeichnif« ,  welches  ich  mit  der 
dritten  Fortsetzung *)  verbinde,  enthält  eine  alphabe* 
tiCch  geordnete  Zufammenßellung  der  bisher  von  mir 
berechneten  geographischen  Längen  der  Örter,  wo- 
von die  meißen  in  den  A.  G.  E. 1798  und  1799,  ei« 
nige  auch  fchon  in  Bode'a  aftron.  Jahrbüchern  für 

il.  G.  £p/i*tm,  IVB.  S.  493—499.  , 

.  .  -  -       1     -         _  , 
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1^83  /  1^98 1  t       1800  und  im  TT  Suppl.  B.  diefer 
rafcrbücher  vorkommen.    Zweifelhafte  Beobachtun- 
gen oder  Länget  find  durch  f  ausgezeichnet ;  und 
jebe  im  "Mittel  der  übrigen  Beobachtungen  nicht  iöY 
Rechnung  gebracht.    Ich  habe  jedesmahl  zuerlV  ein 
Mittel' aus  raeinen  eigenen  Berechnungen  gezogen-, 
nachher  aber  auch  das  Mittel  aus  den  gemeiniglich 
zahlreichem  Tr^z^^fchen  Befthzimiirigeü  (vergl.? 
A.  0.  -E.  und  JBptem.  Vindoboiu  1799  tind  1800)  bei- 
gefügt, und  am  Ende  eTft  im  Mittel  aus  beyden,  fo- 
woi  meinen  als  Triesneckers  Berechnungen  ,  die 
Lange  jedes  Orts  in  Zeit  von  Paris  und  in  Graden 
(fo  dafs  Paris  genau  unter  den  20  Grad  der  Länge 
fällt)  f eftgefetzt,  aber  dabey,  um  mehrerer  Genauig- 
keit willen,  die  doppelte  Rücklicht  gebraucht,  dafs 
ich  bey  Beftimmung  jedes  Mittels  theils  auf  das  Ver- 
hältnifs  der  Anzahl*  theils  auf  die  Art  der  von  Tries* 
necker  und  mir  berechneten  Beobachtungen  gefehen , 
und  in  die  fem  Betracht  einer  Sonnen- Finfternifs ,  einer 
Planeten -Bedeckung  und  eiqem  Mercurs-  Durchgang 
durchaus  nur  die  Hälfte  des  Werths  von  einer  Stern- 
Bedeckung  zugeftanden  habe.    So  vereinigt  diefsVer- 
zeichuifs  die  Refultate  von  mehr  als  400  geographi* 
*    f6hen  Berechnungen,  wovon  über  160  von  mir  ,  250 
von  Triesnecker  +  and  einige  noch  von  andern  Agro- 
nomen find.   Ich  bemerke  nur  noch ,  dafs  Örter,  de- 
ren  geogr.  Länge  blofs  auf  einer  einzigen  Beobachtung 
beruht,  niemahls  für  genau  beftiramt  anzufehen  find, 
und  data  die  Urlache,  warum  man ,  wie wol  feiten  , 
bey  einigen  Ortern  ganz  kleine  Unter fchiede  von  den 
Angaben  meiner  ältern  geographischen  Auffätze  be- 
merken wird  f  darin  liegt ,  weil  ich  die  Längen 
■x" '         •    '  z.  B. 
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z.  B.  von  Dresden  ,  Göttingen ,  Prag  f  Mailand , 
Greemvich,  wo  fie  zu  Vergleichungs  ~  Puncten  für  a#» 
dere  wenig  bekannte  Orte  dienten,  etwas  anders  als 
vorhin,  und  fb,  wie  fie  erft  neuerdings  und  genauer 
von  mir  in  diefem  Ver^eichniiTe  beftimmt  werden» 
angenommen  habe.  Zum  bequemem  Gebrauche  die- 
fes  kritifchen  Verzeichnifles  iß  den  Längen  derÖrter 
auch  die  Breite,  nach  den  richtigften  BelHmjnungen, 
angehängt  worden«, 


» 


•  Amficriam. 

d>  *  21  Aug,  1798  .....  io*  43,*9  f 
$  Durchgang  1J99  17  Mar   $>•  37,  $ 


Mittel    ...   p  57,  8  f  *  * 

Triesnecker  aut  2  Beob.  .    ,    9  37,  5 

Mittel :  Lange  ia  Zeit    .   .   9  37,  6 

Länge  in  Graden   .    •    22°  24'  20*  t 
Breite  ......    52    22  5 


• 


Bauzen.  (BudijOSn.) 
$  Dnrchgang  1799   43'    2I»*8  - 

TÄ^Ti^J'  27* 

Brette  51    10  o 

Bergen  ( in  Norwegen  > 

Sonnenfinfternift  5  Sept.  1793    12*  29/5 

I^g«  23°    7'  23" 
Breite  60    23  40 

Berlin.  .  . 

Sonnenfinfternift  24  Jan.  1778'  c43 '  52/s 
¥  Bedeck.  7  Apr.  1792  .  .  .44  14»  o 
Sonnenfinßernils  5  oept.  179&     44     6.  2 

l  &  V  14  Wto            .   .   .   4*  *3» 
3  *  K  .    >  44    H  1 

Mittel  44     9,  5 
Triesn*  au«  12  Beob.    44.     2,  3 

Mittel  44     4,  • 

Länge  3I*    i*  5» 
Breiu  »  31  4$ 

S  4  &e. 


•x 


I  t. 
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.    t  * 


»     i  . .  < 


Bremen. 

MV«  Miy  179p  ;  ,  25'  48/5 

5  Durchgang  1799    .    »    25    52.  6 

Mittel   25   4P«  9 
Triesiu  aus  3  B«ob.  25   53t  7 

Mittel  25   52,  I 
Länge   26*  28'  l9 
Breite   53     4  45 

Carlsbvrg  (in  Siebenbärgen.) 

$  #  21  Aug.  1798.  .  .   iSt.  24'  57. "o 
Triesru  aus  4  Beob.    1      24  57»  3 

Mittel       I       24  57.  3 
Llnge  41°  14'  20" 
Breite  45     4  21 

Carherona  (in  Schweden.) 

Sonnenfinfternifi  24  Juo.  1778    52*  50/2 

L»n£a  33*  12*  33*  "~ 
Breit«   56   10  o 

CaffeL 

$  Durchgang  ,799  #   28'  26  9 9 

Tr.  tut  ebena.  Beob.     28    29,  8 

NUttel    2g    28»  3 
Länge  27*   71    5'  t 
Breite  51    19  20 

Celle. 

v  1W  12  Mira  1797  ♦  *  .  3P#  i&'i  i 

•  TJ    8  Ang  1798    .    *    •    30  49,  8  - 

<p  *  21  Aug.  1798    .    •    •    31  21,  O  f 

Mittel      30  49,  8 

Tr.  aus  5  Beob.   ...  30  56*.  * 


30  55.  6 
Länge  27*  43'  54* 
Breite  52    37  12 


Chrifiianfund  (in  Norwegen.) 

ifinfternift  S  Sept.  1703  22'  56",*5 
ZK  aus  ebea4erT.  Beob.    22   54,  8 


Mittel    22,  5S>  6 

Line;e  25*  43*  54 
Breite  58     8  4 
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Sönnenfinfternift  5  Sept.  179* 


Cleve. 

14'  o/i 


Lfnge  23*  SO*  x" 
Breite  51    45   45  . 

Coburg. 

Eintritt  irts  i3Dec  1798   34'  34/g 
Eintritt  2tä  13  Dec  1798   34   33.  7  ' 
S  IV  22  Febr.  1799  .   ,    .   34   22,  4  f 

°  TTL2^br-  1799    •  •   •   34   32.  8 
I  v X  6  May  1799    ...    34    22,  5  f 
S  Durchgang  1799  .    ,    .   34   33,  6 

^ .  ,  Mittel  34  33,  6 
Tnesneckeräu*  4  Beob.  34    32,  9 

Milte!     34  33»  2 
28#  38'  I8# 
Breit«  50    15  19 

Danzig. 

Sonnenfinfternifa  24  Tan.  1773  1  St.  5'  20*  f 

Sonnenfinfterniff    5  Sept.  1793  1      5     4»  7  * 

eflg  Aug.  1798  .  .   ...  i      5  U.3 

Mittel    1,5     9,  1 
Tr.  tut  5  Beob.     13     9,  6 

Mittel    1     5    9,  5 
Linge   3Ä°  17'  23'  * 
Breite  54   20  48. 

Dillingen. 

1  0  V  14  Mir*  1796      32'  39/4 

2  *  V  —     —      -   32   37*  7  

Mittel   32   38,  6 
Zr.  tut  3  Beob.    32   42,  8 

•     ,    ^ittol  33   4o,  9 
Llnge  28    io'  14* 

Breite  48  34  28 

/  Dresden. 

v  V  27  Octob.  1798  45'  29/7 
i  v  6  May  1799  45  26.  & 
$  Durchgang  1799    45    34  p 

Mittel     45    29,  3 
Tr.  aus  6  Beob.  45   29  2 

Mittel     45   20.  3 
M»ge   3I-  22'  19' 
Breite  51     3  55 

6  5 
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Eichßßtt 


'  \  *'  »  I  )* 


m  * 


Sonnenfinaernift  24  Jon.  x*W   35  16/0 

  3  Apr.  1791    35   20,  o  ■  * 

 24  Jun.  1797   35    18.  8 

§  Durcbg.  17^9  •    •    »  .  ,'  .35  .  3»4f 

Mittel       35    18.  3 
Triesnecker  aus  4  Beob.     35    23.  7  r 

Mittel       35   21,  4 
Lange    28#  5o'  2i"     ,  .  t  1  2 

Breit«   48    53  3<> 

<p      21  Aug.  1798    -   .    iSt  8'  9/0 
Tr.  auf  obend.  Beöb.  1     g    4,  5 

Mittel"  1     8   6,  8      ,  ,  ; 

Ingo    37    I    42  ,  .  ,  .  K  tsy 

Breite  54   8  20 

Erlang. 

$  Durchgang  1799     34*  54»"<$   ' 


Länge  28°  43'  39* 
Breite   49    35  3* 

Figuerras  (in  Spanien). 

lifo  5  Septemb.  1733    2/  35. "4 
Tr.  tu»  3  Beob.   .   .   .   •     2   33*  2 

Mittel       2   33,  7 

Länge    20°  38'  25* 
Breite   42    15  58 

Fiumc. 

M  X  13  J«1*  1799    •   •  •   48'  12/5 
Tr.  aa»  ebend.  Beob.    48    23.  2 


Mittel      48    17.  8 
Länge   32*    4'  27"  t 
Breite    45    20  10 

*  > 

Geiüve. 

Sonnen finftcrmfi  24  Jan,  1778  IS'  2X.*8 
I  h      14  Mäiz  1796  •    .    .  - .    IS    17'  4 

Mittel      15    18»  9 
Ir.  Aat  3  Beob.  15    18»  2  vi? 

Mittel      15   18.  4 

Län^e    23°  49'  35* 

Breite  46   U  X? 
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Gotha  (Setilots,) 

%  Bedeckung  7  Apr.  1752    33'  30, "6  » 
£  Durchgang  1799    »    »    33    3o>  4 


*  v  -  .  * 
•  y     •       ....  . 


Mittel  33  30,  5 
Iriesnecker auf  i  Beob,  33  32»  I 
Chronom.  mit  Seeberg  33    28,  5 

f.      -  -  ^-Mittet  33   30,  5  !  ' 

B Länge    28°  32'  38" 
fr  «     4.  -      »■ . 

reite   50   57  4 

Gotha  (Seeberg.)  **A 

?  Bedeckung  7  April  1792       ...  33'  37-^  " 

ßonnenfinfternUi  5  Sept.  1793     .    .  33    34,  2 

1  8      14  Mirz  1796  ....   .   .  35   3dl,  o  . 

2  l  ~       —   33   35»  9  d, 

21  Aug.  1798.  33  35.  o 

t  X  27  Oct.  1798  .  .   .   ...  .  Jf    .  33  30;  2 

* tll  25  Febr.  1799   33  35.  9 

g  Durcbg.  1799   .  .   .    ....  3*  35,  * 

Mittel   .    .   .   .    33  35.^2T 

Tr.  aus  11  Beob.     .J  .    33   34»  25 

 ..  .   ■■■   ti  *■ 

Mittel  .   .  •   .  33  34«  77  ; 

UUiße  28*  23'  42'  "  ' 
Breite    50   56  17 

Göttingen.  <       .        .n^^.-r  - 

Sonnenfinfternifi  25  Oct.  1753  Ende.  30'  20/9 

 ;  r       5  Sept.  179^    .   •  30  25»  4- 

t  V  27  Oct.  1798   30  17,  8 

o  nt  25  Febr. '1799   .    .       .   .   .  30  29,.  $  ' 

§  Durcbg.  1799    .    .  ......  30  27>  4 

Mitul         30   24,  o 
Tr.  aui  6  Beob.  .    .    »    30    21»  7...    ;      -  : 

Mittel  .   .    30   22,  7 

Laii^e  270  35'  40" 
Breite   51    31    58  ■ 

Greenwich. 

Sonnenfinfternife  5  Aug.'  1766   —  9'  22/35 

  24  Jon.  1778  9    19»  4i 

 5  Sept.  1793  9   21.  05  1 

yi4  Aug.  1794   .   .   .   .   .    .  9   22,  66 

Mittel  —  9   21,  63 
2>.  aus  8  Beob.      —  o    21,  90- 
Mnwl  —  9  21,  82 

Unge   17*  39'  33* 
Breite   51    28  39 


■ 

■ » 
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Greif swalte. 

Sonnenfuifternift  5  Aug.  1766  44* 

Triesnecker  aus  1  bternb.    43   57»  7 

Mittel  .  V  44     I.  2 

Line«  3i*  o'  18"  1  ■  '-^  :  w*  **v 

Breice    54    4  35 

Gruibingen  (  im  Würtemhergifchen. ) 
g  Durchgang  i7QQ   .   ♦   .    29'  14/4 

Länge    27*  18*  3*'  / 
Brefte  48   3*  45 

Gumbinen  (in  Preufs.) 

<{>  *  31  May  1798   .       »St  19'  24/0  , 

Llnge   39ü  5i'  o* 

Bielte   54   34   37  •  * 

Halle. 

<f>  *  21  Aug.  ?7ä8..  •  •  •   38'  28»  6 
Tr.  auf  ebend.  Beob.       38    3L  V 

Mittel     38*  29»  % 

Lange   29*  3,7*  »7" 

Breite  51   29   24  ^ 

Hamburg.  K  .  , 

'  Sonneiifinfleriiirt  3  April  1701    .  .   29*  57/3 

 _  5  Sept.  1793.     *   •    3o     15*  3  .     ,  , 

  H         1797  '  >   •   f 1  l    8.  3  t 

....     30  J  •  - 

5  Durchg.  1799   •   •    •   •  ■ ;   »   *    3o     *8t  o  ; 

Mittel  .  •   30  IO» 

Läng«   27#  32*  33"  f 

Breite  53  34  32  r.  ■ 

Harejield. 

ßonnenfinftermfa  5  Sept.  1793    —    «'  ©"/l           ,  rv 

Tr.  au»  ebend.    .   .   .   —    Ii  9» .0  ' 

Mittel      .   •   .  II     7»  6 
Chronom,  mit  London  11    17.  3     ,  ;    (  u 

Mittel    •    •   •  .  11    14.  1 
Llnge   170  Ii*  28" 
Breite  51   3*  " 

Hernöfand  (in  Schweden.) 

SonnenfinfterniCa  25  Qct,  1753  Ende  iSt-  2*  9/7 

Linge   35*  -$2'  26' 
Breite  62   38  o 
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Ingolßadu 

Sonnenfinfternifl  24  Juo.  1778  .   •   .    36'  14/6 
Tricsnecktr  aus  1  Stern  bedeck«     36    22,  2 

;  Mittel  36  ifr7 

JLinge  29*  4*  55 
Breite  48   45  54 

Königsberg. 

Sonnenfinfternifl  5  Aug.  r766  1  St  12'  53»*7 
T1T  12  März  1797    ...     1     12    36.  61 
Ebend.  Beob.  Dach  Triesnecker  1      12    34,  9^ 

Mittel  r  "iV~4I,"7  ^ 

Chronometer  mit  Danrig  wel- 
che! iSt  5*  9/5  )    -     .     I      12   43.  5 

Xm  Lande  und  lLexell  ^us  2  Sod* 

neniinft.  von  1766  und  1775  1     12    39.  5 

Mittel  1    ~12  4i7T 

Linge  38*  10'    5*  f 
Breite  54   42  12 

Kopenhagen,, 
Sonnen  finfternifi  5  Sept.  1793  41'  25,  "g  f 
2>.  tut  2  Beob.   .   40  56,  8 

Mittel  40  56,  8 

Lange  30  I4  12 
Breite  55   41  4 

Krernfmünfier. 

I  e  V  14  Mira  1796  47'  9/  6 
2otf-  —  —  47  8»  8 
0  *  31  May  1708      47   13,  7 

Mittel  47    10.  70 
Tr.  a.  t2Beob.  47    10,  77 

Mittel  47    10,  75 
Linge  3i#  47  4i" 
Breite  48     3  29 

Laibßatb  (in  Franken. ) 
$  Durcrjg.  1799  34*  15/0  ,    4  : 

Linge  28*  33'  45* 
Breite  49     8  3<> 

Lambhuus  (Island.) 

Sonnenfinfternik  5  Sept.  1793  —  iSt  37'  21/9  f 
Tr.  aua  4  Beob.     .     -  i     37   37,  2 

Mittel  —  1     37  37,  2 

L*»g«  355°  35*  42* 
Breite  64     *  17 
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I^auenburg. 

Sonnenfinßernifi  5  Sept.  i*7p$  34*  43."  8  f 
Tritsnrcker  ans  ebend.  Beob.  34    32. *o  f 

Ans  andern  Beftimm.  wahrfch.    ,    3**  9  - 
Länge  28°    2'  15*  t 
Breite  53    21  5 

Leipzig. 
«  n  8  Aug-  1798    40'  I2,"5 
$  *  21  Aug.  1798  40     7»  3 
t      27  Oct.  1798  40     3.  8 

Mittel  40     7.  8 
Tr.  aus  4  ßeob.  40     7,  2 

Mittel  40     7,  5 
Länge   30°    1'  52" 
Breite   51    20  15 

Lilienthal. 

%  Bedeckung  7  April  1792  26'  l%92  ;. 

Sonnenfinftornifr  5  Sept.  1793  26  IO,  2 

I  0  V  14  März  1796    ...  26     8.  o 

adtf  —   —    26     9,  9 

I  v       6  May  1799  .    ...  26  21,  6 

$  Durchgang  1799      .    .   .  26     8>  I 

Mittel .    .    26    12.  7 
Tr.  aus  5  Beobachf.        26    12.  I 

Mittel.    .    26    12,  4 
Linge   26°  33 '  6" 
Breite    53     8  25 

Lund  ein  Schweden.) 
Sonnenfinfternif*  24  Jun.  1778      43'  itM 

Länge    30°  49 '  35" 

Breite   55    42     o  „_  _ 

Madrid. 

5  Durchgang  1799    —    24'  7, "8 
Tr.  auf  2  Beob.  —    24    9,  4 

Mittel     —    24   9,  o 

Linge    130  57'  45" 
Breite   40   25  18 

Mailand. 

SonnenfinflernilSi  24  Jun.  1778      27'  27/1 
 5  Sept.  1793      27   27,  7 

Mittel    .    .     27   27,  40 
Tr.  aus  9  Beobachtungen    27   23,  55 

Mittel   .   .     27   24,  02 
Linge   26*  $i '  o" 

Breite  45  28   10  '  Mann- 

— 

>        -  » 
♦  1  * 
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Mannheim. 
%  Bedeckung  7  Apc  1792    24'  30/7 
Tr.  aus  3  Beobacbr.    24    33,  2  , 

r-  «»      Mittel     24.   32,  S 

lange    26      8  12* 
Breite   49   29  16 

Marseille. 

V  —  4  Aoguft  1794.   .   •   .    12'  10/9 
Irissnecker  aus  9  Reob.  12     9,  93 

Mittel     "12    Io,  08  ^ 
Lange   23'    2'  31* 

43    17  43 


■ 

l:  ». 


r-r   ,  f. 


Minden. 

S  m  25  Febr.  1799  Eintritt  2$'  41/2 
g  Durchgang  1799  .    .   ,    25   41,  7 

Mittel     .    25    4~i,  4. 
7k  aus  ebend.  2  Beob,    25   41,  1 

Mittel   .     25  4iTi 
Lange    26°  25'  1 8* 
Breite   52,    17  42 

Mircpoix. 

I  S  V  14  Marz  179$    -  1»  5i/g 
0  j?  21  Aug  1798     —  2     i,  8  f 

Mittel    —  1    51,  8 
Tr.  aus  2  Beoh.  —  1    49,  8 

Mittel    —  1    50,  5 
Länge    19°  32'  22* 
Breite   43     5    19  '%  i 

Mitau. 

Sonnenfinfternirs  5  September  1793    iSt  25*  34/1 
Tr.  aus  7  Beobachtungen         1     25   33,  4 

o     ,     •  M***1     *  iT~3377 

Länge   41°  23  23* 

Brette  56   39  6 

Montaiiban. 

I I  V  14  Mar*  1796  —  3'  57/4 

<p      21  Aug.  1798     —   4     3.  8  j 

Mittel  -    3   57  4 
Tr.  aui4Beob.  —    &  56,  5 

Mittel  -    3  5^7 
Lange    190  o*  49* 

^         44  o   50  Muhl. 
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Mühlheim  (im  Breiagau.) 

r  v  27  Oetober  1798   •  •  •  •   21 '  9»  3 
TrigjngcAgr  *tii,ebend.  Beöb.  21    p  8 

Mittd    -   «     21    9,  5 

Länpe  25#  17*  23* 

Breite  47   4«   *°  , 

Neapel* 

>  ■ 

SonaeurmRernifi  5  Sept,  1793  •   •  47*  4*"* 
Zr.  ÄUi  1  Sternbeacokuop       47   39-  4 

Mittel  •   .   47   39»  7 

Länge   31°  54*  55" 
Breite  4°   5o  i5 

Nürtingen  ( im  Würtembergifchen. ) 

S$  25  April  1795  .  •  *  rT  55/ 1 
2  .n.  iQ  Sept.  1795     ...    25      1,  d 

,  r«  !♦  Mi«.  179«  .  '  «  *«    *  • 

,  s  o      —      —       ...    27  5».  O 

Sonnenf infternift  24  Jun.  1797  *7  59>  1 

Mittel       27  58.  8 

Tr.  tut  2  Beob*cht#      28  o,  3 

£  £  mit  Tübingen     27  59»  0 


27   59»  • 

5 


LIM*    26*  59'  4 
Breit«   48   37  & 

Ofen. 

2  &  ^  —  —  I  o  45.  3 
r  ^  270ct.  179«        1     *   %  5 

Mittel    1  6   49»  84 

Tr.  an*  i8Beob.  1  6  49^4L 

Mittel   1  6   49»  So 
Länge    3*"  42'  23" 
Breite  47   29  44 

Sonnenfinfternilf  5  Sept  1793   44'  5.  I 

Tr.  eui  8  Beobacht.  44  6»J^ 

Mittel         44  *>  19 
Länge  31*  l*  32M 

Breite  38  ^  44  ;     c  ^. 


■  « 

,  ♦  *  >i       ►  • 
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St.  Ettersburg. 


i  5  V  14  Mär«  Vf96   *   .   i  I.ST5I'  51^1 

*    .  ,    '  -     Mittel    '  i     51    51,  ! 

Triesnecker  auf  j6Beob.  i     51    50f  .  > 

Mittel  1     51    5^~y    '  'r 

Breite   59   56  23 


:  jPortsmouth. 

I  S  V  14  Mar*  rfc*   ....    -  13' 

~       ~      r.  '  -   -    -    13  48:5' 


- 


Mittel  •     ~    13  4& 
Tr.  euaebena.  2  B^obachr.  -    13   J£  J 

JYIittel  .    —    i3    ac;  2 
Wnpe    16°  33*  *7#  "    w"     *      "  4  ' 

Breite    50    47  5 

y  R^ekung  7\A£Wr^i^7£2,  48*  ##9 

1  5  V  H  I79<>         •    •  4&  »21,  g 

2  S  —  —  —  «  ••  48  20,  3 
5  m  22  Febr.  1799     ...  4g    2I,  5 


Mittel  .    48  19^ 
Tr.  auf  17  Beobacot.       4g    19,  5^ 

Llnge   32°  4'  55*      '         ~  *  . 

Breite   50   5  19 

Pr<?w/i  (in  Preufsen.) 
22  Septerabe*  179g    :K*r8tj$i  $ist 


...  » 0 

..  . , 


.  .  * 


I  r 


» 


Länge    41*  2%'  47*  ...    .  . 
Breite   54   37  ^3 

Regensburg. 

Sonncnfioftemifo  24  Jan.  1797       3g'  46,*$ 
7r.  aut.ebena.  Ben  bucht,     3  g    44  5 

o     ,     „    Mittel  .    .    38   42,  i    '       ;  VI 
Llnge    290  40'  39"  t  '  -      -      r     3-  ^ 

Breite   49     o  o 

Sonnenfinfternifr  3  April  ^91       ,  ;  ,8t 26r  54  V  u  *  X 
Tr.  aas  Sonnenfinft.  15  Jmi.  1787  t  '  27^    2i  o~ 

r«  •     »     •     -         .Mittel      *  Itf  58,  5 

Linge   4i#  44'  37»  f  *:     r.n  L 

Breite   56   56  32 
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Sonnenfinfterxiita  24  Jun,  1778   .  .   ♦    z  4.0'  36"/ 2 
Triesneck*riu*,.'2f  Bed.  23  Sept.  17^5   40   25,  2 

.  Mttta       40  30,  7 

TJlnga  30°   7*  4^" 

Breite  41   53   54  _ 

...»■.     -         .....  ^ 

5  Durchgang  1799    *   *  *   4?    44*  o 

Lange    30°  4^    /  : 
Breite  47  48  10 

Sclmittken  (in  Preufeen. ) 
t  V  270ctober  179g  ...   1  St  16 '  28/2 
Xr.  aus  ebend.  Beobächc  1     16  4 

Mittel      1    16  29.  S 

Länge  39°   7'  V* 
Breite  53   48  25 

Schüttenitz  ( in  Böhmen.)- 

<J>  #  31  May  1798  47*  18^1 

Unge   31°  49*  32* 

Breite  50   33    10  - 

-  •.  ■* 

Schwetzingen. 

Sonnenfinfternifs  5  Auguft  1766   24*  43»*7 

Länge  260  io*  41*  i 
Breite  49   23  4 

Sonthofen  (.in  SchwafcenO 

1  5  X  7  April  1791   31 9  45/3 

2  «  V      —      —  *   31   44t  6 

Mittel   •   .31    44,  9 
Ammatm  und  Fixbniillner     m   ,   31   44»  3 

Mittel  .  .   31   44,  5 

Länge  27*  56'  l9 
Breite  47  3*  10 

Touloujc. 


1  l  V  U  Min  1706   .  •  -.3'3d/i 

Ir,  aus  5  Beob.  ■ .   —  3   35,  8  40 

Länge  19     6'  3 

Breite  43  35  4<*  ' 


.  .. 


'  -  f 
»>■-,«  I 


Tubiiu 
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< 

Tübingen. 

*  t£  10  Auguft  1786  .  »36'  5?/o  .: 

19  X  13  J«au*r  1787  .....  • ,  '-  26    53  7 

1  &      14  Mar*  1796  26  53. 

2  &  —       —  26   54.  * 

Mittel    •    •    26  ■  54,  6  :•  ■  t 

Bohnenher gcr  auf  feinen  Beob.     26   52.  7 

Mittel    .    .    26    53.  6 
Triesnecker  tut  I  Sonnenfinft.    '26    53»  I 

(Mittel  .   .    26   53  * 
Länge    26°  43*  24"  ,  ; 

Bieite    48    31    16  . 

Utrecht. 

Sorniflnfinfternife  24  Jlin.  1778    II1  l6'%  f 
v  Wr  12  M-.s  1797    .    .    .    .    10  54-  4  .  . 
§  Durchgang  1799  .   .    .        11     %•  9 

Mittel      10   59.  * 
Tr  aus  4  Beob  .  .  IQ  59.  6 

Mittel      10   59»  7  -  " 

Länge    22*  44'  55* 

Biene    52     5    39  _  .  * 


Verona.  ^' 


1  0  V  14^»  179^  34*  49/a 

2  h  X       —        —  34  38  4  -  - 

VI i< tri  34  43.  8  V 

Tr.  am  7  Beob,  34  44  5 

s  Miuel    34   44,  3 

Lange    28    4*  5 
Breite   45   26    26  1 

Fwiers.  c  ? 

^  Bedeckung  7  April  1792  9'  Id/t 

l  ä  V  14  M*"  *79*   •   •  v  9       .  O  ^ 

e^7Aoguft  1797     •   •  •  »  5%  1  f 

0  #-.21  au*  i7yg    >  .  9   22  3  ^ 

.Mittel   .     9    20  I 
Tr.  aus  2  Beobaeh».       9    33  2 

Mittel    .    9    25.  O  ' 
Länge    22°  21*  15" 

Biene  44  29  (in  Notwcgeu.): 

SonneDfinfterniff  5  September  1793   «    .    •    35*  2»"7 
Tr.  aus  dem  Ende  dieler  rinRerntfa     35    l,  2 

Mittel   .   .    35    I.  9 


Länge    28°  45    28"  m 

B.e&  60  43  4t  ,    t.  War* 


1 
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■ 


TVarfchau. 

Sonnen finftertiifil  5  Aagnft  1766   .   .    r St  14'  49/2 

Triesn*  aut  Sonnenf.  4Jun.  1788 -_j  14   5it  I 

Mittel    1    14   So,  I 

Länge   38°  42'  32' 
Breite   52    14  28 

ff  ermsdorf  (bey  Hubertsburg.) 

«y  :C:  4  Aug.  1794   •  -•    •    42'  23-"3  » 
Tr.  autebend.  Beob.  42    23.  5 

Mittel       42    23»  5 
Länge   30°  35'  52" 
Breite   51    16  56 

Wcttm  (bey  Halle.) 

r  V  27  0ctober  1798  38'  9*7 
5  Durchgang  1799  :  '  38   52.  7 

MitteV  38   31,  2 
Länge    29°  37    48    t  v 
Breite   51    35    26  . 

'u 

1  l      14  März  179$  ....   56'  13/6 

2  ^  ....    5(5     9>  1 

Sonnenfinßern.  24  Jun.  1797  .  56  6,  4 
(p  x»  21  Aug.  1798  ....  56  10,  3 
t  27  Oct.  1798  ....  56  8.  8 
5  Durchgang  1799     ,    ...    56*    10,  2 

Mittel  .    56   10,  oz 
Tr.  tut  12  Beobachtung.  56    10,  22 

Mittel  .   56    lo,  16* 

nge    34     2  32 

**•  48   "  30    *  mutnlers. 

SonnenFinfternif»  25  0«.  1753  ^4«.  .  •   *  "41 '  37»*7  ~  ' 

Tr.  auf  I  Sternbedeck.  25  Aug  1796  41  12.  S  T  >  - 
Burckhardt  aus  4  Sonnenfinfterniffcn   41    43,  o 

Mittel    .     41  M>9 
LSnge   30°  25'  29'    (      r  ,  . 

Brei«.   51   5*   45  ,  .  . 

(p      21  Aug.  1*9*-. *<*r  4X'  24/5 
lh  auf  eVend.  Beob.    41    36.  5 


Köhler  mit  Chronom  41 


Mittel-  41    30,  5 
3o  7 


Mittel    41   30,  6  *   ,  . 


< 
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Butan 


Zürichs  .  •  ,  ,  if 

2  l      U  Mir*  il96  ....   2t'  45/o     ■  , 
Inesnecker  aus  2  Beob.      24    46,  4 


Mittel  24   45*  8 
Wnge   260  ii'  27"  ..:,# 
Breite  47   22  10 


1 


XXXII.  „ 

Nachrichten  über  Butan  und  Tibet 

Aus  Säw,  Turner1*  Account  of  an  Embflffy  tothe  Court 
ofthe  Tef  hoo  Lama  in  .Tibet, 


»1  y.        '  •>> 


•  s 


e  Befchreibungen  neu  entdeckter  oder  nocji  wo 
nig  bekannter  Lander  drängen  in,  unfern  Tagen  ein- 
ander ,  und  wir  können  *  wenn  es  fo  fortdauern  follte  ^ 
den  glücklichen  Zeiteu  froh  entgegen  fehen  ,  wa  wir  Ä 
oder  wenigftqns.unfere  Nachkommen  ,  die  Erde, 
welche  wir  bewohnen ,  endlich  ein  mahl  vollftändiger; 
kennen,  nnd  das  Gewühl  der  menfchjiche»  Tätig- 
keit in  feinem  ganzen  Umfange  über fehfsn  werden. 
Gegenwärtige  Zeitfchrift,  welche i.jiu  keiner  gpnßjh 
gern  Zeit  entftehen  konnte,,  enthält  von  die/en  Fortr 
fchritten  der  Erdkunde  die  .unleugbarltaf  JBeweife,, 
und  fie  wird  auch  in  der  Folge  nichts  unterjaHen,  um 
£ie  Lefer  mit  den  neueßen  Bcfcbreibiuigen  der  merk- 
würdig ften  Lander  . fogleich  bekannt  zu  machen«.  Wir 
können  auch  untere  Lefer  verfichern»  dafa  de*  Vor* 
yath  der,  hiehßi;  gehörigen  ^hriffen  fo.  bald,  picht 
Ter  Gegen  werde  .  ja  fogar  ergiebiger  fey  ,  als  der 
Raum  unfcrer  JBl^ter  geftattet.    Die  reichten  Bey- 

T  5      ~~  *  träge 
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träge  liefern  dazu  die  beyden  rivalifirenden  Nationen  , 
Franzofen  und  Engiänder;  jene  durch  ihre  Eroberun- 
gen und  Kriege,  diefe  durch  ihre  ungeheuren,  in  al- 
len Weluheileu  verbreiteten  Befitzungen  und  kauf« 
jnännifcheu  Unternehmungen.  Wie  viel  verdankt 
nicht  die  Erd- Kunde  dem  unternehmenden  Geilte 
der  Oftindifchen  Gefell fchaft  und  den  Unterftützun- 
gen  der  Engltfchen  Regierung  ,  feit  der  Befitzneh« 
znung  von  Bengalen.  Seit  diefer  Zeit  tritt  in  dtefer 
Welt -Gegend  ein  Reich  nach  dem  andern  aus  reiner 
Dunkelheit  hervor,  und  diefs  natürlicher  Weife  immer 
in  dem  Mafae,  als  die  Engl  ifche  Herr  fchaft  mit  der 
Erweiterung  ihres  Gebietes  immer  neue  Nachbarn 
erhält ,  und  zu  gleicher  Zeit  neue  Ausfichten  zu  ei- 
»em  vortheilhuilen  Handel  eröffnet;  zu  deflen  Be- 
richtigung eigene  Gfefandfchaften  abgeordnet  werden, 
Welche  aufser  dem  Zweck  ihrer  Sendung,  auch  für 
die  Belehrung  des  Publicuras  forgen  ,  und  die  von 
ihnen  gefaramelten  Nachrichten  über  den  Zuftaud 
und  die  Verfäffung  diefes  Landes ,  auf  ßefehl  oder  auf 
das  Gutheißen  der  GeMlfchaft ,  öffentlich  roittheilen. 

Unfere  Lefer  werden  fich  noch  wohl  erinnern, 
dafs  wir  dieler  Quelle  die  letzthin  roitget  heilten  Äuf- 
IchlüITe  über  Ava  verdanken.  Die  Reihe  trifft  nua 
fThibet*  (  Tibet)  ein  fehr  intereflantes  und  noch  wenig 
bereiftes ,  im  Norden  von  Bengalen  gelegenes  weitläuf- 
iges Land.  Noch  vor  dem  J  1774  waT  zwifcheu 
^Bengalen  und  Thibet  kein  unmittelbares  Verkehr. 
Der  Grund  davon  liegt  theils  in  der  ungeheuren  Höhe 
der  nur  fchwer  zu  überfteigenderi ,  zwifcheu  Bengam 
len  und  Thibet  gelegenen  Gebirge  von  Butan1  (  Docpo 
oder  Dakpu)  9  noch  mehr  aber  in  den  HindernilTen  9 

welche 
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welche  die  zwar  Harken,  aber imKriege unerfahrnen 
Einwohner  von  Butan ,  allen  durch  ihre  Gebirge  sie« 
h enden  auswärtigen  Karavanen  unaufhörlich  entge- 
genfteilen.    Zwar  kam  jährlich  aus  Butan  eine  Kara- 
vane  nach  Rungpore  in  Bengalen,  um  einige  der  bey» 
derzeitigen  Producta  gegen  einander  zu  vertaufchen, 
aber  nie  wurde  den  Einwohnern  von  Bengalen  die 
Freyheit  geßattet ,  aus  gleicher  Abficht  eine  Karavano 
»ach  Butan  zu  fenden.   Einzelne  Geiftüche  der  bey- 
den  Länder  erfuhren  weniger  Widerftänd.   Eiuer  der- 
lei ben,  Namens  Poorungheer,  begleitete  die  erfte  Ge? 
fandfchaft  aus  Thibet  nach  Bengalen  ijn  J.  1773  f  und 
eben  diefer  befand  ftch  auch  fpäterhin  im  Gefolge  de» 
J^ama  auf  feiner  Keife  nach  pekin.    Der  Verkehr 
zwifchen  Bengalen  und  Thibet  wird  aber  im  Gründe 
durch  nichts  fo  fehr  gehindert  *,  als  durch  die  un- 
glaubliche  Verfchiedenheit  in  den  Sitten  und  dem  Clima 
diefer  beyden  Länder.    Denn  in  der  That,  was  kann 
unähnlicher  feyn  ,  als  der  am  Körper  fo  fch wache, 
und  feiner  Geinüthsart  nach  fo  fanfcmüthige  Ein- 
wohner von  Bengalen  im  Vergleiche  gegen  feinen  un- 
ternehmenden Nachbär,  den  Herculifchen  Bewohner 
der  Gebirge  von  Butaul  Seibit  die  Ähnlichkeit  der 
Religions-  Gebräuche  war  zu  fchwach  und  zu  wenig 
vermögend ,  um  einige  Berührungs  -  Puncto  zu  finden. 
Dabey  ift  die  Lage  von  Butan  fo  hoch,  und  die  Luft 
fo  ftreng  und  Jialt,  daGs  nur  wenige  feiner  füdlichern 
Nachbarn  dagegen  ausdauern ,  ohne  zu  unterliegen. 

Die  Berge  von  Butan  Und  ein  Theil  der  grofsen 
Gebirgs  -  Kette ,  welche  die  Geographen  mit  dem  Na- 
men Imnus  bezeichnet  haben.  An  ihrem  Fufs  liegt 
eine  grofse  ausgebreiteter,  mit  Wälde**  und  Moräften, 
.  T  4  über* 
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überärüte  und  aus  Mangel  des  Unterhalts  menfchen- 
leere'  pegeud-,  welche  die  G ranze  zwifchen  Butan 
va&~Bengalen  bildet.  Im  J.  1772  kam  der  Raja  von 
Butan,  aus  bisher  unbekannten  Urfachen,  auf  den 
Einfall^  den  aö  < Bengalen  gränzenden  Dißrict  von 
Bahar  in  Anfprnoh  zu  nehmen,  nnd  da  er  nur  fchwa* 
chen'  Widerftänd  bey  den  Eingebornen  fand  ,  fich 
deflen  in  Eile  wirklich  zu  bemächtigen.  Dadurch 
würde  der  Grund  zu  Feind  feligkeiten  gelegt,  welche 
erwiedert  würden.  Der  Raja,  der  in  der  Difciplin 
Uhd  in  dem  Artillerie-  und  Musqueten.  Feuer  feinet 
Gegner  einen  zu'  mächtigen  Widerftänd  fand,  ward 
»oett  überdiefs  durch  die  vergiftete  Luft  diefer  Ge? 
gehden  fehr  bald  genöthigt,  lieh  nach  feinen  Gebirgen 
zurück  zu  ziehen.  Des  Krieges  überdrüflig ,  und 
fixt  die  Sicherheit  feiner  eigenen  Länder  beforgt, 
wandte  er  fich  an  de«  Teshoo-  (  Taidfchi-')  Lama, 
und  erhielt  feine  Vermittlung  zum  Frieden. 

Teshoo -  Lama  war  zu  der  Zeit  Regent  von  Thi, 
beb  und  Vormund  des  minderjährigen  Dalai-Lama, 
feines  geift  liehen  Oberherrn.  Er  hatte  ungefähr 
vierzig  Jahre  ,  und  ward  wegen  der  Heiligkeit  feiner 
Würde  nicht  weniger  geehrt,  als  wegen  der  VortrefF- 
lichkeit  feines  Herzens,  und  der  Gefälligkeit  in  fei* 
nen  Sitten  und  Beträgen  allgemein  geliebt.  Nie* 
mand  nahte  fich  ihm,  der  in  feiner  Perfon die hö ehrte 
geiftliche  und  weltliche  Macht  vereinigt,  ohne  Ehr- 
furcht. In  politifcher  Hinficht,  und  in  Rücklicht 
auf  auswärtige  Verhältniffe  erkannte  er  die  Ober- 
Herrfchaft  des  Kaifers  von  China,  deffen  Abgefendter 
fich  in  Laffa  oder  Lahäffa,  der  Hauptftadtdes  DalaU 
Lamä>  neba.  einer  kleinen  Befatzung  von  ungefähr 
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joöo  Man».befand,  ohne  fich>  übrigens  in  die  innere 
VerfafTung  des  Landes  zu  mifcben.  Der  Lama,  wel- 
chem au  der  Sicherheit  von  Butan,  als  einem  feinem 
Staate  untergeordneten  Lande  nicht  weniger  gelegen 
vrar ,  verwandte  fich  für  den  Raja ,  und  fchickte  zu 
diefem  Ende  an  den  General  -  Gouverneur  Warren 
Höflings  eine  Deputation  mit  einem  Schreiben  nach 
Calcutta.  Niemand  war  darüber  mehr  erfreut ,  als 
der  Gouverneur  der  .  Engl.  Oftind.  Cpmpaguie.  Er 
wurde  bey  diefer  Veranlagung  eine  neue  Quelle  zur 
Erweckuog  des  Euglifchen  Handels  nach  vorher  an* 
befucaten  Ländern  gewahr,  und  er  fchmeichelte  fich 
fogar,  lieh  durch  die  Vermittelong  des  zu  feinen 
Gunften  geflammten  Lama  einen  Weg  nach  China  zu 
öffnen.  Nur  zwey  Perfonen  von  der  ganzen  Thibe» 
tanifchen  Gefaudfchaft  konnten  dem  brennenden  Hirn* 
mel  vonBengalen  widerflehen.  Der  eine  hiefs  Palma, 
und  war  aus  Tkihet  gebürtig;  der  andere  war  der  oben 
angefahrte  Gofein  Poorungheer ,  welcher  als  Filgrim 
aus  Bengalen  nach  Thibet  gegangen  war...  Beyde  war 
ren  verftändige  Männer  ,  Reiche  vollkommen  im  ' 
Stande  waren ,  die  verlangte  Auskunft  von  allem  zu 
geben«  Selbft  die  Gefchenke  des  Lama  gaben  neue 
und  weitere  Beweife  eines  ausgebreiteten  Handels  mit 
China ,  JRufsland  und  andern  angränzenden  Ländern, 
wie  nicht  weniger  von  innerm  Wohlftand  und  nähe« 
rer  Bekanntfchaft  mit  allen  zur  Noth wendigkeit  und 
Bequemlichkeit  des  Lebens  erforderlichen  Künften, 
Diefe  Ausfichten  bewogen  den  Gouverneur ,  den 
,  ihm  von  der'Gornpagnie  zugeordneten  Rath  zu  ver> 
iammeltt^idie  Vortheile  eines  unmittelbaren  Verkehrs 
vofruThibtt  zu/ entwickeln,  und  die  Abfenduug  eine« 
;  .u  1  T  5  eigenen 
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eigenen  Gefantifchaft  vorzufchlageri.  Seh»  Vortrag 
wurde  einftimmig  gebilligt,  and  auf  weitem  Vorfchlag 
des  Gouverneur8  wurde  fogleich  der  durch  die 
Befchreibung  von  eben  diefer  Reife  der  gelehrten 
Welt  bekannt  gewordeue  George  Bogle  im  J.  1774 
an  den  Lama  abgefchickt.  Bogle  wurde  zwar  an* 
fänglich  in  Tajfifudon  in  Erwartung  der  nöthigen 
Päüe  und  vielleicht  nicht  ohne  VorwüTen  des  Lama 
einige  Zeit  auf  und  hingehalten.  Aber  in  der  Folge, 
als  er  in  Tnefhoo  Lomboo  ankam ,  dem  Lama  vorge- 
ll eilt,  und  mit  diefem  näher  bekannt  warde,  gewann 
er  deilen  Neigung  fo  fehr,  dafs  er  fein  ganzes  Ver- 
trauen erhielt.  Er  gab  ihm  fogar  bey  feiner  Rück» 
reife  eine  an  fehnliche  GeMfnmme  mit,  und  erföchte 
ihn  ,  bey  dem  /Gouverneur  die  Erlaubnifs  zur  Er- 
bauung eines  Tempels  an  den  Ufern  des  Ganges  zu 
bewirken  ,  welches  auch  ohne  Anßand  bewilligt 
wurde.  Als  in  der  Folge  im  J.  1779  der  Lama  auf  in- 
fländiges  und  widerholtes  Anfuchen  des  Kailers  nach 
Fekin  abreifte ,  erfuchte  er  Bogle*n ,  gerade  zu  auf 
der  See  nach  Canton  zu  reifen.  Er  machte  ihm  zu 
gleicher  Zeit  die  Verficherung ,  dafs  er  ihm  die  Er- 
laubnifs» zu  ihm  ndLchPekin  kommen  zu  dürfen ,  zu« 
verrlätßg  bewirken  wolle.  Als  diefe  Bewilligung  in 
der  That  erfolgte,  konnten  die  Ausfichten  zu  einem 
unmittelbaren  Verkehr  zwifchen  China  und  Bengalen 
zu  keiner  andern  Zeit  günßiger  fejn.  Aber  fie  wur- 
den fehr  bald  durch  Bogle  s  Abfterben  vereitelt. 
Selbft  der  Lama  Harb  bekanntermafsen  wenige  Tage 
nach  feiner  Ankunft  inPekin,  wie  es  hiefs,  an  den 
Kinder -Blattern.  Die  Nachricht  von  diefen  widri- 
gen Vorfällen  erhielt  der  Generai  -  Gouverneur  durch 
>  den 
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den  Bruder  des  To  ebeto  Verftörbetten  Läma.  Bald  da- 
rauf kamen  fernere  Briefe  aus  Thibet  mit  der  Nach« 
riebt,  dafs  die  Seele  des  abgelebten  Lama  gegenwär- 
tig den  Körper  eines  Kindes  bebet t  habe,  und  dafs 
eben  diefes  Kind»  »ach  vorhergegangenen  Röthigen 
Beweifen  von  der  Identität  der  Perfou,  mit  allen  Ti- 
telu  und  Würden*  als  eben  'derfelbe  anerkannt  und 
ausgerufen  worden.  Um  den  altern  Zusammenhang 
mit  Thibet  zu  unterhalten ,  machte  Ha/tutgs  den  Vor* 
fchlag  zu  einer  zweyten  Gelandfchaft.  Er  empfahl 
zu  diefem  Gefchäfte  den  Capitaiu  Samuel  Turner  t  wel- 
cher auch  feinem  Autrag  zu  Folge  den  9  Jan.  1783  zu 
diefer  Stelle  ernannt  würde  und  nach  Thibet  abging. 
Die  Befchreibung  diefer  Reife ,  nebft  den  darin  vor- 
kommenden Nachrichten  über  Butan  und  Tkibeb ent- 
hält das  in  London»  unter  folgendem  Titel  erfchieneoe 
Werk :  An  account  of  an  Mmbaffy  to  the  Court  of  the 
j h 00  Lama  in  Tibet ,  containlng  a  Narrative 
of  a  Journey  through  Bö o tan  and  Part  of  Tibet. 
JBy  Captain  Samuel  Turner.  To  which  are  added9 
views  taken  on  the  Spot ,  by  Lieut.  Samuel  Davis, 
and  ohfervations  botanical,  mineralogiöal  and  medical 
hy  Mr*  Robert  Sau nde rs.  London  priitf, by  PV. 
Buhner,  an  fold  by  G.  and W.  NicoL  1800.  XXVIII 
und  473  S.  in  gr.  4.  Preis  2  Guineas.  Der  Inhalt 
diefes  Werks  hat  hinlängliches  Intereffe  ,  um  einen 
Auszug  zu  verdienen.    In  dem  nächft  folgenden  Hefte 

foll  damit  der  Anfang  gemacht  \verd< 
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Über 


das  Denkmahl 


.  1 

1  •  •  - 


Copernrcu  s. 

Aus  einem  Schreiben  des  Prof effor  JEtzYf 

in 


Gotha. 


Ohn  e  Zweifel  werden  Sie  das  fchöne  Denkmahl  des 
jCopemicus  gefehen  haben»  das  noch  von  der  Hand 
des  verftorbenen  Lichtenberg  herrührt.  Er  erlebte 
zwar  nicht,  es  öffentlich  au£geftelit  zu  fehen,  aber  er 
hat  es  doch  vollendet  hinterlallen ,  und  nun  ift  es  im 
dritten  Theil  des  Pantheons  für  E>eutfche9  für  das 
es  von  Anfang  an  beftimmt  war,  erfchienen.  Es  ift 
mit  grober  Befcheidenheit  und  ohne  rednerifchen 
Schmuck,  aber  nicht  ohne  Wärme  und  Vorliebe  für 
den  Mann ,  der  in  einen  verworrenen  und  dunkeln 
Gegenßand  einer  der  erhabenftenWiflfenfchaften  durch 
fein  Genie  Ordnung  und  Licht  gebracht  hat,  abge- 
fafst.  Betedfamkeit  war  überhaupt  nicht  das  Talent 
des  Verfaffars,  und  fein  Vortrag  war  nicht  glänzend, 
aber  er  iwufste  ihm  durch  feinen  Witz  Leben  und 
Anmuth  zu  geben.  Oiefer  fetzte  ihn  f  bey  feiner 
gründlichen  Kenntnifs  der  Mathematik  und  Phyßk, 
in  den  Stand ,  auch  die  trocknern  Lehren  diefer  Wif- 
fenfehaften  gebildeten  Lefern  unterhaltend  und  ver- 
ftändlich  zu  machen.    Diefe  Gefchicklichkeit  zeigt 

fich 
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fich  in  vorzüglichem  Grade  bef  diefera  Leben,  wo  es 
darauf  ankam  ,  den  Geift  und  die  Verdiimfte  eines 
Mannes,  defTenGrÖfsenur  wenige  zu  feeurt  heilen  fä- 
hi*  fit>ä;  auf  eine  allgemein  fafsliche  Weife  darzu- 
ftellen.    Mit  vieler  M enterten  Kenntnifs  bat  er  den 
Chärarter  deiTelben  entwickelt  ,  und  feine  Verdieufte 
um  die  Aftronomie,  die  man  wol  oft  durch  die  Be» 
merk u ng  herabzöf fetzen  glaubt«  däfs  feitf  Syftem  fich 
fchotj  bey  den  Alten  findet,  mit  grofser  Eingeht  in  ihr 
gehöriges  Licht  geftelh.     Ich  bin  daher  überzeugt, 
dafs  diefe  Löbfchrift  —  denn  wie  kann  man  einen  ver- 
dienter* Mann  befler ,  als  durch  Darfteüung  feiner 
Verdienße  loben  ?  —  dem  Copemicus  Viele;  Verehrer 
erwecken  ♦  und  zur  Verbreitung  feines  Ruhras  unter 
ein$r  OfTe  von  Menfchen,  die  fouft  alles,  was  Ma- 
thematik Und  befonders  Äftföriöiniöb^tiiffr,  mit  Gleich- 
gültigkeit oder  einem  leeren  Staunen  betrachtet,  viel 
bey  trägen  wird.     Der  Verfaffer  hat  »die  Gelegenheit , 
die  fidi  ihm  hier  von  mehr  als  einer^Seite  darbotr, 
iitterarifche  und  mathematifche  Gelehrfanikeit  anzu« 
bringen,  nicht  benutzt;  foddern,  indem  er  blofs  den 
Vortheil  feiner  Liefer  vör  Augen  hatte;  alle*  Detail, 
was  diefeü  unverftändlicfc  öder  läftig  feyn  könnte , 
Terwicden ,  und  oft  da£*Refültat  langer  Unterfuchun« 
gen  und  tieflinniger  Betrachtungen"  Tn  W&iigen  Zel- 
len  ^ufaraitieu  gefafst.    So  erficheint  diefes  Dcukmahl 
in  einer  fo  edeln  Simpliciföt ,  vUe  es  dtm  Charactet 
des  Mannes,  dem  es  gewidmet  ift ,  und  der  Bete  hei-, 
denheit  feines  Urhebers  arnauftähdigften  war. 

'  -Copemicus  hatte  einen  Bruder ,  deiTen  Lichten- 
berg hier  erwähnt;  aber  mit  dem  Beyfatz,  dafs  er  fo 
unbedeutend  gewefen  wäre,  dafs  maxi  nichts  weiter 

von 
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von  ihn*  Wüfste ,  ah  da  Ts  er  lieh  ein  mahl  in  Rom 
aufgehalten  hätte.  Nicht  einmahl  fein  Vorname  wä- 
xe  bekannt,  Von  dielem  Bruder  finde  ich  aus  bind« 
fchrifrlic,hen  glaubwürdigen  Nachrichten  aus  Frauen, 
bürg,  dafs  er  Jndreas  geheifsen  habe,  und  ebenfalls 
Domheuv  zu  Frauenburg  gewefen  wäre.'  Ed  wird 
aber  weiter  nichrs  von  ihm  angemerkt,  ala  dafs  er 
von  einer  Krankheit  wäre  befallen  worden  ,  die  mau 
für  den  Ausfatz  gehalten,  wefshalb  ihm  der  Eintritt 
in  die  Kirche  fowol  als  in  die  Capitel  gtube  unter- 
fagt  worden  wäre.  Ein  Glück  ♦  dafs  diefer  Zufall 
nicht  feiüen  Bruder  getroffen ,  fonft  würde  man  ihn; 
gewifo  für  eine  Folge  feines  ketzer.fchen  Syftems  und 
als  eine  warnende  Strafe  des  Himmels  angefehen  ha- 
ben !  ~  r  <  •        .  ■ 

Schade  ifts,  dafs,  wie  ich  aus  eben  diefen  Nach* 
richten  erfehe,  das  Archiv  des  Capitel 8  zu  Fraueu- 
burg  vor  Zeiten  von  den  Schweden  geplündert,  ia 
Unordnung  gebracht  und  gröbsten theils  weggefchafft 
worden  iß.  Sie  hätten  es  aber,  wie  es  heifst,  in  Kö- 
nigsberg getaffen,  und  To  roüfste  man  alfo  von  dort- 
her  die  Anffchlüfle  über  Copernicus  Leben  erwarten  f 
die  man  zeither  in  Frau$uburg  gefucht  hat.  Man 
kann  aber  denken,  in  welcher  Ordnung  dieb  Sachen, 
foyn  werden,  wenn  fie  tich  auch  wirklich  noch  dort 
befinden ;  und  fo  ift  ein  glücklicher  Zufa^woMile* 
was  wir  da  zu  hoffen  haben, 

In  einer  der  Beylagen  der  Lichtenierg'itchen 
Schrift  wird  des  Monuments  gedacht ,  das  der  Fürft 
Jahlonowski  dem  Copernicus  vor  mehr  ah  30  Jahren 
verfertigen  liefe,  und  inThorn  aufrichten  iaffen  woll- 
te, das  abc^bia  jetzt  noch  iuyner  meht  aufgeßellt  u% 

fondern 
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fondern  in  einer  Kammer  de«  dortigen  Rathhaufes 
aufbewahrt  wird.  Dieles  letzte  iß  dem  Thornifchea 
Magiftrat  fchon  oft  zur  Laft~gelegt  worden,  und  noch 
neuerlich  hat  .ein  fchmähfüchtiger  Scribent  unter  der 
Maske  eine«  teilenden  Hol  lindere  in  der  berüchtigten 
G eif sei  öinen  hämifchen  «Blick  defahalb  auf  ihn  ge- 
worfen,*)^ Wer  aber  das  Monument  gefelien  hat 
wird  ganz  anders  hiervon  ürtheilen,  und  das  Verfah- 
ren des  .Magißrats  von  ganzem  Herzen  billigen.  Es 
ift  nicht  nur,  von  fchlechtem  Krakauer  Stein ,  fondern 
was  viel  fcblimiaerift,  fehr  fchlecht  gearbeitet,  plump, 
ohne  alJc  Ähnlichkeit,  mit  einem  verkitteten  Rifs 
über  das  GeEcht ,  und  das  Haar  in  vier  ßeife  Rollen, 
wie  eine  wollene  Paracke ,  gelegt.  Hierzu  kommt 
eine  gefchmackiofe,  w^itlchweifige  und  unverßänd- 
liehe  Infchrift,  die  nichts  von  der  Simpiicität  de« 
echt  lapidarifchen  Styls  an  fidi  trügt ,  und  bey  der  der 
Fürft  fich  felbft  nicht  viel  weniger,  als-  feinen  Helden 
vor  Augen  gehabt  hat.**)—  Gereicht  es  alfo  nicht 
dem  Magiftrat  zur  Ehre,  da (5  er  ein  Monument  nicht 
aufgeftellt  hat,  da«  unter  der  Würde  des  großen  Man* 
nes  iß,  deflen  Andenken  dadurch  geehrt  werden  Toll- 
te ,  und  das  der  Stadt  auf  keine  Weife  zur  Zierde 
dienen  konnte  ?  Sehr  währ  ift,  was  Lichtenberg "zu 
obiger  Stelle  hinzufetzt:  44  Frey  lieh  zu  einem  Monu- 
ment für  den  Copenücus,  und  zwar  zu  einem,  das 

auf 

*}  X>ie  Geifiel    Julius  I7po  8, 14. 

**)  Man  findet  fie  gedruckt  in  dei  unlängft  verfiorbenen 
Thornifchen  Senators  D.  Samuel  Luther  v.  Gerefs  Bruch» 
fiücken  von  Gedanken  und  GeJ ehielte ,  1  Fracht.  S.  28  in- 
gleichen in  ebeudeüelben  hifiorifcker  Nachricht  von  dem 
W*hren  Vaterlands  dar  Stadt  Thorn»  S.  20, 

/ 
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auf  einem  öffentlichen:  Platz  -feiner; Vater&idr  aufgab 
Iteilt  werden  loll,  gehört  [ehr  viel,  wenn«  man  (ich 
nicht  für  feine  gnte  Abficht  d?n  Sticheleysu  aller  Rei- 
febefchreiber  und  Geographen  auf  immer  aüsgefetzt 
fehen  will.  Hat  man  da  nicht  eine  coloffÄlifche  Bild- 
faule  in  Erz  oder  Marmor  auf aufteilen  t  fo  läfst  man 
es  lieber  ganz,  und  verweift  den  Reifenden,  der  fich 
utier  einen  folchen  Mangel  wandert,  gerades wegs  an 
das  Monumentum :  aere  peremuus  dort  oben  am  Him- 
mel." Auch  v.  Baczko  fagt  im  z  wey  ten  «Bändchen  fei* 
per. kleinen  Schriften  von  diefem  Monument :  *In 
unfern  Tagen  erbot  fich  Fürft  Jablonowski  >  dem  Ca* 
pernicus  ein  DenkmahL  auf  -dem  Markt  feiner  Vater» 
ßadt  zu  errichten.  Dankbar-wurde  die£e*Anerbieteu 
vbm  Rathe  zuThorn  angenommen;  aU aber  ein  Bruft- 
bild  ,  wobey  auf  Ähnlichkeit  keine  Rückficht  genom- 
men war,  und  ein  gefcbmachlofes  Fufsgeftellaus  ge* 
wohnlichem  Krakauer  Stein  ♦  mit  einer  Infchxift,  die 
beynahe  eben  fo  viel  vom  Fürßen  JabUmoiushi ;  dem 
Errichter ,  ab  vom  Coperidcus  lagte  ,  zu  Thorn  im 
Jahr  1766  ankam;  da  Tchämte  fich  der  Rath  zu  Thorn, 
zu  Errichtung  eines  fo  kleinlichen  Denkmahls  mitzu- 
wirken i  »und  lief«  es,  weil  er  Sinn  für  die  Gröfse 
feines  Landsmannes  hatte,  forgfältig  verbergen." 

Bey  fo  bewandten  Umftänden  wäre  es  wahrlich 
zu  bedauern,  wenn  tiefes  furftliche  Monument  den- 
noch ,  wie  mir  in  Thorn  felbft  gefagt  wurde ,  gegen- 
wärtig auf  königlichen  Befehl  aus  feiner  Dunkelheit 
herausgezogen  und  öffentlich  aufgellest  werden  Toll- 
te. Möchte  man  es  doch  lieber  in  tei  her  Kammer 
verborgen  laffen,  als  durch  feine  Aufftellung  der  Va- 
terßadt  des  grofsen  Mannes  einen  beßändigen  Vor- 

V  -  wurf 
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wurF  und  eine  etW^  Kränlcdn^beretreni  -Sie  müfst6 
iich  nur  damit  tröften,  da{a  fe*#s  felbft  als  unwürdig 
anerkannt,  und  fo  lange  als" möglich,  zurück  gehal- 
ten hat.  Das  Jafir^der ;  Auffte^pgamüCste  öffentlich 
bemerkt  werden.     Alsdann  aber  hätte  man  doppelt 

■     "l  g  y       #  r  * 

Ur  fache  zu  beklagen,  dafs  die  Zeit  um  Hände  den  un- 
^uclWcfcin  Wölfl«*  ^tMisläiiil  2dgtytlf  \  dleffeÄ  %{6- 
fsen  Beförderer  und  Fremder  Wiffenfchaften,  Ver- 
hindert haben,  fein  Verfprechjen »  dein  Copernicw  in 
Thorn  »in' Monument  zu 

rchroackvQyer,*u^^^MW^^aW  JErfüftuiig  zu 

bringen,     

Man  fagt ,  der  Vater  des  jetzt  regierenden  Königs 
von 'ÄÄB^htew  hey"5  det  Huldigung  in  Königsberg 
dem  Fffrft-  Ötfch'öf  frerfprochen,  dem  Copermcus  ein 
^rißhäges MäaifqtetW  m  ^attro^Tg.  jBrT^ten  zu 
iaflert,  .DaleB/afcettAPch  ZW^feyiaf^iß,  ob  erdaftjltyß 
beQnbeuheg^üw  .€tojfa|0rtA  hingegen  nicht  de^u 
mindefteu  Zweifel  mswqtfei*  ifl?,Jo  *#re  yieUe^cJ^  , 
Jiof«#;dWfeder  ^^^das^y^Ipreche.n  fciwS  ^ 
minder  kkm«  Äfkd^rwgin^rf^llung  brächt* 
er  dem ^QÜe^/AIatlrie  ftatt? /fW5* ^Maufoleuma t\g 
tenburg  ein  königliche*  Deakmahl  ia  feiner . .yfr 
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....  So  lange  ick  im  Auslande  auf  der  Grad-  Met 
fang  begriffen  wat,  zum  Theil  eine  Zeit  lang  in  Spa> 
nieü  als  Gefangener  behandelt  wurde ,  ift  frejlif* 
nnfer  Bri*fw6chfei  in*  Stockei*  geratben.     Waa  in 
rteioer  Äbwetefilwöt  anf  upferer  Sternwarte  gefcbe» 
fienift,  davon  weift  *cfr  keine  Rechenfchaft  zuze- 
iten   Sie  werden  dhi&  Zweifel  wtffett ,  da&  der  ehe» 
neblige  Difector  Oäffmi  fich  gan*  und^ar  zurüd*. 
gezogen  hat.  Er  ift  in  den  terrorißifcheu  Zeiten jveiv 
folgt,  weggejagt  nnd  eingekerkert  worden ;  (ein  Kopf 
folltJ  unter  der  Hacke  feiner  Henker  fallen ,  alt  der 
Tod  d«9  Ungeheuers  Robertspierre  ihn  noch  rettete. 
Er  wurde  in  das  National  *Inßitut,  nnd  als  Mitglied 
ius  Bureau  des  Longitudes  zurückberufen;  allein  die 
Eindrücke,  welche  die  fchreckenvollen  und  bluti- 
gen Auftritte  auf  ihn  gemacht  hatten,  der  Schmerz, 
feiner  Coufinen  auf  dem  Blutgerüße  fierben  zu 
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feben,  haben  ihm  den  Aufenthalt  in  Paris  verbatet 
and  unausftehüch  gemacht.  Alles  Bitten  und  Drin- 
gen feiner  Freunde  und  Collegen  vermochten  es  nicht, 
ihm  zur  Wiederannahme  diefer  Stellen  zu  bewe- 
gen; man  liefs  fie  ein  Jahr  lang  unbeietzt,  nur  durch 
fein  ßaudhaftes  Beharren  labe  man  Vieh  gezwungen, 
iie  an  andere  zu  vergeben.  Ich  fahe  dielen  Greuel- 
thaten  im  Aualande  zu,  und  ich  wünfehte  mir  in» 
geheim  Glück  ,  von  diefera  Schauplatze  des  Blutver- 
giefseua  entfernt  leben  zu  können,  ob  ich  gleich 
flicht  ohne  Befor^nifle  für  meine  Familie,  und  nicht 
.ohJp?:..den  »nn«aften  Kummer  wegen  der  traurigea 
Schickrale  meiner  Freunde  war.  Was  blieb  aber  von 
diefeo  Bluimenfchen  unangefochten  %  Wer  entging 
ihrer  Wuth?  Auch  mein  armes  Weib  muftle  fie  er- 

fie  Wtt^  von  den  Henkersknechten  vor  die. 
fes ,  fcureckliche  Bietgericht  gefchleppt.  FreyUch  dau- 
erte ihre  Gefangen fchaft  nur  zwölf  Stunden  ,  aber 
mit  Gewalt  von  der  Seite  jammernder  und  troftlofoc 
-fSM»**  Wgger.lfen  zu  werden,  zwölf  Stunden  lang 
der  swillkubrlichen  Macht  dar  Kanibalen  ausgefetzt 
tu  Reiben ,  von  wejclien  eine  Erlöfung  nur  durch 
tWupder  möglich  war,  hiefe  zwölf  fchreckliche  Stun- 
den lang  fterben  I  f 

Als  ich  nach  meiner  Meflfung  in  Spanien  wieder 
Franzofifchen  Boden  betreten  mufste^  fo  blieb  ich  in 
^dem  •  mittäglichen  Thejle.  von  Frankreich.  Ich  konn- 
!<?:mic^  un#&Kch^  unbeachtet  »Her  Einladungen, 
feiner  Freunde,  entfehlielien.  auf  einen  fo  fürchte* 
^en  Vulkan  ,  der  noch  rauchte,  zurückzukehren 
,«der  in  .Sirafeen .  in  Plätzen,  oder  Häufern  umher! 
.»uwandeln,  d>*(miUem  Blute  der  Sarong, 
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tMvoißer's  ,  1  uüd  tausend  anderer  unfchiiläigen 
S'chlachtopfer  ,,l!aie1ch  iü  der  Entfernung  beweinte; 
trträ, :'fo  lange  icli  lebe,  beweinen  Vierde,  noch  frilch 
b^fpritzt  wären.  Hierzu  kamen  noch  andere  Ver* 
örfelilichieiten  und  Kränkungen',  ^  dafs  ich  feil 
entfcnloflfen  war,  ' Paris  nie  wieder  mit  einem  Füfs 
zu  betreten.  Ich  wollte  meine  Triangel  bis  Khodes 
Vollenden ,  meine  mir  aufgegebene  Arbeit  dem  InlU- 
tnt  uberfchicken  ,  fodann  meinen  Abfchied  nehmen* 
tma-micb  gänzlich;  fcur  tick  ziehen,  ifch  hatte  zudem 
4£nde  meine  FVau  äü3  Paris  köhimeii  laflen ,  mit  ihir 
flies  'Vefabtäflei , :%  und'  mein  Vorhaben  dem  Bureak 
fies  Longitudes  angezeigt.  Allein  der  feligesiBo^;  • 
der  mich  mit  feiner  zärtlichßen  Freundfchaft  beenrte, 
und  defTen  unehlichen  Verlüft  icn^ägHch  inf  tjÜk 
allerlebhaf teile  fühle ,  ftürmte  mit  der  ganzen  Mfächt 
Teiner  f  reuridfciiaft:  in  mich  ;  die  vereinigten  Bemü- 
hungen aller  meiner  Freunde  und  Collegen ,  und  ein 
Schreiben  desTBufeaü  beilegten  mich  endlich,  und 
ich  kam  mit  Empfindungen .  die  ich  nicht  betchrel- 
hen  kann  ,  den  17  Novemb.  1798  wieder  nach  Paris, 
taui'  fagte  mir!'  ich  fotfte  die  Direktion  der  Stern- 
warte übernehmen ;  man  wies  mir  die  Wohnung  des 
vormahligen  Directors  Caffmi  an,  aber  nur  mit  dem 
iröfsten  Widerwillen  konnte  ich  mich  dazu  ent- 
fchliefsen.  f 

Auf  der  Sternwarte  fand  ich  alles  in  ziemliche* 
Unordnung.  Ste  kennen  jä  untere  kleinen  Obfervi- 
tions-Cabinete:  in  einem  derfelben  werden  Sie  fith 
noch  einer  Mauer  erinnern;  an  diefelb*  tollen  unftre 
Mauer  -  Quadranten  kommen  ;  fiö  werden  aber  fo 
enge  da  feyn ,  dafs  man  kaum  zur  Thür  wird  hinein 
D  kommen 
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kommen  können.  In  dein  feiten  Cabipet  ift  auchnqch, 
uufer  altes  Paffagcn  r  Inßr  uraent  von  2  %  Fufs  da>  $t 
kennen  ,  anfgeftellt ,  und  das  kaum  bis  ins  Zenitfr 
reicht.     Übrigens  find  auch  noch  die  zwey D^chej 
Drehen  vorhanden ,  die  Sie  gefeh^n,  halaeu  ; ;  ur*r 
ter  dem  einen  fteht  ein  beweglicbfr  Quadrant  zu,  coir 
respoudir^dea  H#hen,  unter  dem  andrem  ein  Acqoa* 
toriaj;-  Inftrument.    Die  Mauer,  woran  die  Q  uadran- 
teu  Uefeftiget  werden  folien,  ift  fo ,  niedrigy  dafe.  dap 
inßrnment  auf  dem  Fufsboden  aufgelegen  b^tte.yU|Ä 
fiterem  Übel  abzuhelfen,  hat  man  an, der  Mauerrejno 
Vertiefung  ausgegraben ;  da  hatte  man , :  wie  in  eine 
prüft,  Treppen  hinab  fteigen  muffen ,  nm  der  Bewe- 
gung des  Fernrohrs  nahe  am  Zenith  zu  folgen,  Und 
um  das  Bleyloth  tu  richten.    Ich  habe  das  Loch  zu- 
werfen,  und  die  Mauer  dreyFufr erhöhen  lauen,  fo, 
dafs  der  achtfüfeige  Quadrant  nqnmehr  3^  Fufs  über 
demFufsboden  erhaben  ift,  dafs  man  dem  Fernrohr  vom 
Zenith  bis  45  oder  50. Grad  nachkommen  ,   und  die 
Theijungen  fehr  bequem,  ohne  lieh  tu  bücken,  oder 
Rh  eines  Fufstritts  zu  bedienen,  ablefen  kann;  nur 
von  500  bis  zum  Horizont  wird  ein  Fufstrüt  oder 
eine  hölzerne  bewegliche  Treppe,  nöthig.  . 
».      Per  Mauer«  Quadrant  war*ehemahls  dem  L*c  Motu 
fiien  zuftäudig,  unjl ;  von  Bird  verfertiget«     Mau  hat 
ein  gutes  achromatifches  Fernrohr  daran  angebracht , 
So  wie  ew,  neue.  Vorrichtung  9  um  das  Reiben  des 
iFsrnrohrs  auf  dem-  Central  -  Zapfen  \  in  allen  feagen 
*fcu  verhindern*   Iqh  habe  unfern  Künftler  LeJXozr 
-4ie  Idee  angegeben,,  die  Fäden  diefies  Fernrohrs»  nach 
.der  RamsdenVsbsjk  Manier,  von  der  Seite  zu  beleuch- 
ten.     Ungefähr  zwey  Fufl  vom  Augeuglafe  iß  im 
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Rohr  ein  durchlöcherter  Spiegel  angebracht;  ein* 
Cär&wfitcke  Lampe  wirft  das  Licht  durch  ein  grüne* 
Glas,  womit  man  die  Beleuchtung  ftufen weife  ftär- 
ker  oder  fchwächer  machen  kann.   Diefer  Mauer  Qua- 
drant  dient  für  den  tödlichen  Viertel -Kreis  dea  Me- 
ridians.  An  die  Wellfeite  derfelben  Mauer  wird  de* 
fünffufaige  Quadrant  von  Siffon  für  den  nördlichen 
*Theil  der  Mittags  -  Fläche  befeftiget  werden.  Diefes 
Inftruraent  gehörte  ebenfalls  Le  Motviier.    Es  ift  der  fei- 
be  Quadrant,  welchen  er  La  Landen  au  feiner  Reift 
nach  Berlin  17^4  geliehen  hatte.  Die  Regierung  hat  nun 
tliefebeyden  Mauer- Quadranten  gekauft.   Der  letzte 
hatte  nur  ein  einfaches  Objectiv;  man  hat  aber  auf 
meinen  Vorfchlag  ein  achromatifches  an  deÜeu  Stelle 
gefetzt.  >\  ' 

•  In  einem  andern  Cabinet  ,  gleich  daneben»  ift 
einftweilen  das  Pallagen  -  Inftruraent  aufgehellt ,  bis 
wrdasachtfüfsige  v*n  Äowj^/rerhalten ,  welches  ,  fo 
%9ie  das  Ihrige  eingerichtet,  fchon  vor  12  Jahren  be- 
ftellt  und  auch  bezahlt  worden.    Inswifchen  hat  ün- 
fer  Le  Noir  eins  verfertiget    Das  Objectiv  dazu  ift 
dreyfach,  vom  alten  Dottond,  3}  Zoll  Öffnung,  und 
3I  Fufs  Breunweite;  es  hatte  dem  Duc  de  Chaulnes 
gehört.   Das  Inftruraent  ift  recht  gut  gearbeitet;  die 
Fäden  durch  die  Axe  beleuchtet  ,  und  die  Reibung 
der  Zapfen  £ureh  Gegengewichte  gehoben.   Die  zwey 
Zapfenlager  foliten  auf  zwey  kleinen  Granitfäulen» 
ungefähr  3|F«fs  Höhe,  befeftiget  werden;  zwifchea 
dielen  Säulen  wurde  eine  Vertiefung  angebracht,  und 
xu  beyden  Seiten  mit  Treppen  veTfeten ,  um  dem  Fern- 
röhr ins  Zenith  zu  folgen.  Allein  icfr  fand  diefe  Einrieb- 
tung  nicht  allein  nicht  feft  genug,  fondern  auch  fehr 
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ttäbequem ;  man  läuft  Gefahr  >  während  dem  Beobach- 
ten diefe  Treppe  herabzußürzen,  und  Arme  und  Bei* 
He  zu  brechen.  Statt  deffen  habe  ich  xum  Funda- 
ment einen  ungeheuer  groGsen  Stein  drey  Fufs  dick 
legen  laiTen.  Er  rnht  auf  einem  Mauerwerk ,  da»  jo 
Fufs  tief  in  die  Erde  geht,  und  auf  Felfen  anffitzt 
Zwey  ftarke  Pfeiler  von  fear  hartem  Stein  Und  an  die 
Stelle  der  zwey  kleinen  Granit-  Pfeiler  gekommen , 
die  unmittelbar  auf  diefem  groben  Stein  und  dem  ge* 
meinfchaftlichen  Grundlager  ruhen.  Sie  find  noch, 
drey  Fufa  tief  in  das  Mauerwerk  unter  dem  Fufcboden 
eingefeokt ,  und  reichen  4och  noch  fechs  Fufs  darü- 
ber heraus,  fo  dab  die  Axe  dea  Fernrohrs  ungefähr 
in  einer  Hohe  von  fieben  Fufs  zu  flehen  kommt  ,  und 
man  folglich  im  Zenith,  ohne  lieh  Caft  za  bücken, 
beobachten  kann.  Indeflea  habe  ich  doch  die  Grube 
zwifchen  diefen  Pfeilern ,  fo  wie  die  Treppen,  bey- 
behalten,  im  Fall  dereinft  das  acht füfsige  Paflagen- 
Inftruraent  ron  Hamiden  anlangen  Tollte.  Die  Öflf* 
nung  ift  inzwifchen  mittelft  eines  breternen  Fufsbo- 
dens  zugemacht.  Mittlerweile  haben  wir  alfo  ein 
-ziemlich  gutes  Paflagen- In/Immen  t ,  fowoi  mu  Tag- 
ais Nacht  •Beobachtungen;  es  durchläuft  den  ganzen 
Halbkreis  des  Meridiane  in  ununterbrochener  Ana« 
ficht.  Im  Norden  hat  es  ein  Abfehen  auf  den  weft*  v 
liehen  Pavillon  dea  Palais  von  Luxemburg  in  einer 
Entfernung  von  nngefähr  700  Tarifen.  Ich  habe  die- 
fes  Abfehen  demjenigen  vorgezogen  das  man  auf 
Mentnnartre  errichten  könnte;  denn  drey  Viertel  Jah- 
re wäre  diefe«  wegen  der  vielen  Nebel  und  Dünüe 
von  Paris  nicht  zu  fehen.  WiH  man  übrigens  ein 
fehr  en  r  fern  tea  Abfehen  haben  f  fo  kann  nun  fich  alle** 
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wa^Hder?  alten  Tyraipide  *ön  Moniinartre  t-  weiche:» 
der  'Richtung,  der  gtafsen  Mittagelinie  liegt ,  bedie* 
»to^.  deiui.lie  erfcheint  ndch  immer  zur  Seite  im  FeL-r 
dfejje*  Mittags  -  FcTurohrÄ.  Mau  dürfte  alsdann  stit* 
eineri'befondem  Faden  ins  Fernrdhr  einfpannen  ,  der! 
«ttf /dtefe  Pyramfile.;  pafete.  Künftiges  Frühjahr  wir« 
man/gegen  Süden  im  freyen  Felde  einoPyraroideztwa' 
Mittags-  Abfeheü  errichten ;  bey  Ttfg*  wkd  man  da* 
Fernrohr  nach  einem  Abdeichen  richten  können ,  bey 
Wacht  'nach,  einer  Lampe  <{  2iot^beriß)m  Diefe  be- 
kommt ihren  TUtz;in  der  kleinem  Pyramide  ,  die 
durchbohrt  feyn:  Wird.;,  vorn  Wird  die  Öffnung  mit-» 
lelft  eines  Diaphragma' von,  fiifenblech  ,  in  welchemj- 
nur  ein  klein  es .  toeb  angebracht  wird ,  ver  fchL,«ep, 
daiVird  Mittagsfe? fir ohr  der <Li ch tfchein  aar  wie ;  ein 
Meiner  Stern  erföheint,  der  von  dem  Meridian- Fad*«f 
geschnitten  Wird.  Nahe  an  den  Pfeilern ,  welche, 
das  Paffagen-Inftruroent  tragen  ,  habe  ich  an  einer 
Wand  die  vortrefflich«  Se.xagefiraai>Peadei-  Uhr  von 
Fer4.  ßerthoud  befeftigen  l*ffep.  - 

la  der  nämlichen:  Stube  befindet  fich  noch  eia 
Durchfchnitt  in,  der  Mittags  .Fläche;  er  hat  ehedem 
xti  dem  beweglichen  fechafüUigea  Quadranten  ge- 
dient, der  aber  jeutaasgemuaeirt  worden  ift,  Diefer 
Durchfchnitt  kann  künftig  für  da*  Ächtfiifsige  Paffa* 
gen-Inftiument dienen,  wenn  es  ankommen  Tollte;  er 
kann  auch  zu  einem  ganzen  Kreife  dienen,  wena 
wir  den  Grahamltfcheo  Sector, den  Maupertuis  zu» 
Gradmeffuög  am,  PolaTkreife  gebraucht  hat ,  nicht  err 
halten  follten ;  man  hat  angefangen  ihn  herzuftfllea, 
wozu  aber  wenig  Hoffnung  ift,  rob  ich  gleich  fehf 
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«weh,  Pe<^al-Zfit , ,  Jtafee  k^^Mty^ 
*u  deo  , Mauer- Qua dran|tfqvUp4  in  dem  a^eckigen 
Saale  vertheito  Dieljer  SaalÄird)etzt  zueiuer^ibUo, 
thek  eingerieben  4 
-     Di?s  .war  bisher  meine  Befchäf tigup&,  Frey  lieh 
konnte  ich  dajmit  nicht,  fo  gefchwiud  ,   als  man  es 
wünfehte,  zu  Stande  kommen.    Aliein  die  harten 
Winter  und  der  Mangel  au^aaxem  Gelde  waren  nn« 
wberrteiglicbe  HinderniiTe..  v  Was  ich  geleißet  habe, 
konnte  ich  nur  dnrqh  Verfprechungen ,  durch  Zuü> 
cherungen  .  und   Schmeicheleien   erhalten  ;  denn 
wir  konnten  den  verschiedenen  ^rbeitsleuten,  Afcu« 
*ern ,  Schloffera .  Schreiern,  uv  f.  w.  keinen  Heller 
geben.    Nachdem  aber  £,a  Pface  zwey  Monate  lang 
Minifter des  Innern  war,  fo  wurde  es frey^ich andere; 
Sie  wiflep  ohnehin,  was  die  Sternkunde  diefem  grq« 
fsen  Gelehrten  fchuldig  f  und  wie  fehr  unlere  jefe 
»»g«  Regierung  Freundinn  .und  Befchützerinn  der 
Wiffe^fchaftentiß.   Mit  ß^illigang  des  Bureau  des 
Longitudes ,  -  und  mit  Jfin.verftändnifs  dej4  Baumei- 
ßers  habe  ich  dem  Minifter  einen  Vorfchjag  einge- 
reicht f  yt\e  die  Sternwarte  am  heften  herzuftellen 
und  einzurichten  fey.   Alles  wurde  genehmiget,  und 
fogieichGeld  vorgeßreckt;  feitdem  arheiteu.  Uber  ,50 
Arbeitsieute  aller  Art  an  unfrer  Sternwarte,   Man  hat 
gegenwärtig,  «auch  angefangen,  das  gToC*e.?u&geßeJl 
für  das  2  zfüfsige Spiegel- Teleskop,  das  ehedem  in  dem 
königl.  Cabiuet  zu  Pij^ftand,  in  Arbeit  zu  nehmen. 
Canpckez  hat  die  Spiegel  ^rarbeiw;  Ce  find  von 
gewöhnlichem  Metall.  Wenn  wir  hinlängliche  Piatina 
erhalten,  wird  er  noch  gröbere  Spiegel  aus  diefem 
Metalle  Rieben:  feine  Gefchickücfakeit  veripneht  uns 
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den  befteh  Erfolg*  Btefea  grofse  Teleikon  MtA  in 
der  groficil  Halle ,  gleich  beym  Eingänge,  vor  der 
großen  Terräffe  gegen  Mittag  aufbewahrt.  WiU  man 
es  gebrauchen,  fo  wird  es  fehr  leicht  auf  ftarkeo  Rol- 
len auf  eine  grofse  viereckige  Plateforme,  40  Fufs 
zu  jeder  Seite,  herausgefahren ,  wo  man  es  iteCh  allen 
Richtungen  wird  drehen  und  handhaben  können ;  die 
Plateforme  wird  mit  gröfcen  Steinplatten  gepflattert, 
die  mit  Eifenklammern  verbunden  Werden«  Man 
wird  gegen  Mittag  einen  ganz  freyen  Himmel  haben, 
und  dann  12  bis  15  Grad  vom  erßen  Vertical  gegen 
Norden,  fowoi  von  der  Oft-  als  Weft-Sfcife.  Daa 
Iß  mehr  ata  die  Hälfte  der himmlitchen  Halb -Kugel  f 
und  alles,  was  für  ein  folches  Inßrument  nothtg  ift. 
Wie  mir  fcheint/  fo  gebraucht  Herfchel  feine  grofse» 
Teleskope  nicht  anders,  als  eine  halbe  Stunde  vor* 
und  nach  dem  Mittagskreife.  Die  Vorrichtungen  lu- 
den AugengläCern  an  unferra  Teleskope  find  fowol 
JVwfcm'ianifch  eingerichtet,  als  auch  nach  der  Art 
Le  Maircs  oder  BerfcheV* ,  mit  WeglaJTung  des  kiei-  - 

nen  Spiegels. 

Während  als  diere  grofsen  Inßrumente  aufgeßellt 
wurden  ,  habe  ich  nicht  unterlagen  ,  die  laufenden 
und  detachirten  Beobachtungen  von  Jupiters  -  Traban- 
Verfinßerungen  ,  Stern  -  Bedeckungen  ,  Mercurs- 
Durchgänge  u.  1.  w.  zu  machen.  Ich  habe  auch  das 
Glück  gehabt,  zwey  Cometen  zu  entdecken;  den  er- 
ßen habe  ich  bis  zum  29  Vendemiair e  verfolgt,  Ich 
habe  die  Elemente  .feiner  Bahn  berechnet*).'  tBer  iß 

*  •  nie 

*)  Diefs  Element«  flehen  fchon  im  Julius  Sc.  dar  M.  C  S.  gl. 
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ie  Vergleichung  mit  14  meiner  Beobachtungen,  von 
36  #  welche  ich  gemacht  hfebe. 
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Es  ift  wahrfcheinlich,  dafs  den  4  Octob.  ein  Feh- 
ler  in  der  Beobachtung  vorgefallen  iß;  vielleicht  ift 
der  Stern  38  im  Hercules,  mit  dem  ich  den  Cometen 
verglichen  habe ,  nicht  gut  beßimm  t.  Ich  beobachtete 
den  Cometen  allemahl  mit  dem  Stern  an  drey  Stunden- 
Faden;  es  iß  daher  nicht  zu  vermuthen  r  <ilaf*  *cfc 
mich  um  acht  Zeit  •  Secunden  Tollte  geirrt  fuben. 

Die  Elemente  des  zweyten  Cometen  ,  welche  icty 
ebenfalls  berechnet  habe*),  Kimmen  mit  meinen  fecbs 
Beobachtungen  folgendermaßen. 
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Ich  habe  auf  die  Aberration  bey  der  Sonne  und  bey 
dem  Cometen  Rücklicht  genommen ;  die  Längen. fiud 
vom  mittleren  Aequinocti  umgerechnet;  ich  habe  hlob 
die  Parallaxe  vernachläfliget 
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*3  Aach  dief«  Element«  der  Cometes  84ha  befinden  üch 
im  Julias -St,  d«iVWlÄ  W  tv*Ä 
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Ich  ^ediene  mich  no4h,ifortdauerud,  bey  meinen 
Berechnungen  der  Cometen-  Bahnen  ,  der  £a JPJace- 
fchen  Methode.'  Ich  binr  fie  nun  einmahl  gewohnt, 
und  ße  ift  mir  feit  dem  zweyten  Coruetcn  von  1781 
zur  Routine  geworden.  Bey  der  Berechnung-  den 
letzten  Cometen  erhielt  ich  durch  diefe  Berechnungs- 
Art  nur  ausdrey  Beobachtungen  den  Abfland  0.62278 
ftatt  0.625802  ,  und  nur  5  Stunden  mehr  für  den 
Durchgang  durch  die  Sonnen  •  Nähe.  Ich*  habe  hierza 
nicht  mehr  als  6  Standen  Arbeit  gebraucht  *). 

Ich  habe  auch  die  Sommer-  und  Winter-Sonnen- 
Wenden 'vorn  J.  1799  hier  beobachtet;  die  erfte  gibt 
mir  dttScfaiefe  der  Ekliptik  merklich  gröfser  als  die 
letzte. '  Stf  Wie  mir  auch  zwey  Sommer  -  Solftitien  in 
PerpignaÄ'rXnd  BarcellOna  mehr  gegeben  haben,  ab 
zwey  Winter -  Solftitien  in  Barcellona  beobachtet.  Die- 
Xer  Unter  fchföd  raufe  von  der  Strahlenbrechung  her- 
rühren. Ich  habe  auch  mehr  als  1500  Beobachtungen 
des  Polar- Sterns  ,  und  von  p>  im  kleinen  Bär  über 
undWter  dem  Pöl*angelteüt,  und  für  die  Breite  der 
Sternwarte  gefunden  48*  50'  14"  ,  bis  auf  0/1  daf- 
felbe,  was  De  Lambre  im  vorigen  Winter  auf  feiner 
Sternwarte  Rue  de  Paradis  gefunden  hatte ,  nachdem 
fie  auf  die  National- Sternwarte  reducirt  wurde. 

In 

*)  Ich  habe  mich  ehedem  ebenfallt  der  La  Place Tchen  Be- 
'     rechnüngs- Methode  bedient,  allein  ich  finde  fie,  nach 
meinen  Erfahrungen ,  doch  langwieriger ,  alt  Dr.  Olbert 
w      feine.    Mechain  ift  unft reitig  ein  fehr  fettiger  Calculator, 
und  doch  brauchte  er  nach  La  Place* $  Methode  *u  den  er- 
|j>I  ften  genäherten  Elementen  6  Stunden  Zeit.    Ans  meiner 
Vorrede  sa  Dr.  Olbcrs**  Abhandlung  S.  XIII  fieht  man, 
•    deft .       eu  den  erften  app*o*imirten  Elementen  der  Bahn 
nicht  mehr  tlt  em#  Stunde  bediufce.  .1 
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BS"  de?  Strahlenbrechung  'Reckt  noeh  einiges  ün» 
>;  ;ich  haW  in  Barcellona  tindr  MWrtjdtrjr  ung©. 
fähr  8"  "Weniger  auf  einer  föheixibafeitt'Hbh^Pvoti^* 
30'  als-nath^iüwifex^efttnd^;  auf,  einer  Höhe  von 
3J  ungefähr  n*  weniger.  In  Genua  habe  ich  mit  den! 
Kreife  auf  derfelbeu  TerdKä  a&gr and  cerf  beobachtet  9 
wo  SFe  im  J.  J787  beobachtet, haben*).  Ich  zeigte  da 
Oriani  den  Gebrauch  des  Le  iVcnVe'fchen  K reifes ,  wel- 
chen ich  ifcm  nacnher 1  auch  ubertäilfcir  habe.  Ich 
nahm  blofs  einige  Sonnen  •  Höhen ,  allein  die  Breita 
^am  1  bis  2  Min.  Verfchiedenr  von  der  Ilmgen.  leb 
habe  nachher  bey  dem  Ingenieur  und  PröfeflbV  Pezzi 
den  Polar-  Stern  und  y  Pegaft  beobachtet^  war  aber 
nicht  glücklicher.  Auch  jdie  Bedeckung  von  y  ^  \var 
ich  fo  glücklich,  in  Genua  zu  beobachten;  ich  erhielt 
eine  correfpondirende ,  und'fie  gab  mir  eine  Länge» 
nur  3  bis  4"  von  der  Ihrigen  verfchteden. 

Dien  4  Febr.  habe  ioh  die  letzte;  Jf {nfiarnifs  des 
4  Jupiterö  ^Trabanten,  beobachtet ,  den  Eintritt  um 
5U  $$'  32*  w.  Z.  Ich  hatte  mich  etwas  zu  fpät  an 
mein  Fernrohr  begeben  ,  und  TAi  dahfcr'  fchph  um 
6U  43'  den  Trabanten  fthr  deutlich;  'man  hätte  ihn 
gewifs  s  MBn-  fröher  WhonTeteen  könnet  IcHglaübi 
fogar ,  nfiV  föhr  guten  Atfgeä  ?  öder  mit  J&rßfäTs  T& 
leskbp  hätte  man  nicht  aufgehört,  den  Trabanten  za 
:      '       •  '  J  f:teheii 

*)  Meine  i«'&«raa  engeftelke*'  Beobachtungen  findet  nun 
in  ^em^Berl.  aftron.  J.  B,  17^  3.  130.  X>r*y  Meiidian- 
Höhen  gaben  ziemlich  einerley  Reiultat.  Derfeibe  Sex- 
tant hatte  wenige  Tage  vorher  die  Breite  von  Nizza  ge» 
nau  To  angegeben,  wie  fi  e  aus  den  Gj^mi'fchenDrey ecke» 
folgte.      v.  Z.  , 
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jfehen*  :,Pe;Lambre9$  Tafeln  machen  die  Dauer  die«  4 
fer  Ye^fiftwung  nur  ui  Mb.  ,  ob  fie  gleich  die 
Cofl»,d»;*ems  zu  i  Stunde  55*  Min.  angibt. 
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^achn^ien  von  der  National-Sternwart« 
.     T  ,r,.upd-  National-BibUothek  in  .Paria. 

einem  Schreiben  des  D.  BurckhardU  " 

V    ■     .5  «M-'V    ">  ..  .. 

*  _ 


v  ,.S  9  den  5  Phreal  C25^pril)  und  j^Mefßäcf 

Striychi.  4«Ifcn  Verdienße  um  die  Cometographie  fo 
grob  find  r  b*t  verfnehr ,  di*  Utnlaufsze*ten  mehrerer 
Comet^dadurch  zu  beteiligen,  dafe  er  untaifucbte, 
welche  Cometen  in  gleichen  Zeiträumen  erfchieneo 
•wAri»n  Diefe  Methode  ift  lehr  unlieber»  da  mapwe- 
gen  der  Störungen  der  Planeten  diele  Zeiträume  nicht 
vollkommen  gleich  annehmen  darf*  wodurch  ea  bey 
der  grofsn  Anzahl  von  Cometen  fehr  leicht  wird»  ' 
folche  Siynake  gleiche  Zelträume  zu  finden.  Der 
Comet  von  1769  gibt  hiervon  ein  auffallendes  Bey« 
fpiel.  Lexcll  fand  feine  Umlaufszeit  gleich  419  Jah- 
Tenf  bemerkte  aber  zugleich,  daft  ain  Fehler  von  ei- 
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«er  Minute  in  den  Beobachtungen  diefe  Periode  bis 
auf  $io,fJah**  verlängern  könnte.  Pingri  fand  foga? 
durch  drey  andere  Beobachtungen  eine  fcilipfe  von 
i:jiJ*W  J*  babe;fTfrfup>iit  ob  nicht  Struycfy 
Methode  etwa«  näheres  geben  könnte. 

eiue  Periode  von  432  Jahren ,  näm- 
lich der  zweyte  Com  et  von  1337  f  der  von  904»  der 
jron  467«  and  der  vom  Jahre  -39.  Man       aUe  vier* 
mahl  einen  grofsen,  Cometen,  und  feine  Sichtbarkeit 
dauerte  ipepfok  hnfi*   Vom,  Cometen  desJahre*  3* 
hat  mqn  zwey  fOldnefifche .  Beobachtungen  vom  13 
März  und  ^>  April;  man  kann  leicht  die  Beobachtung 
vom  3<>  4p^l  durch  die  Elemente  des  Cometen  .von 
J769  daTftelien  ;  allein  ei  i&  unmöglich,  4Üe  Beob- 
achtung vom  13  Mär*  damit  zu  vereinigen;  ea*ftf<* 
gar  nicht  r  möglich; ,  fie  allem  durch  die  bekannten 
Elemente  %da^ußellen9  JDieler  Umftand .  fcbeiu t^lfy 
^egen  dje  Periode  von  43  a  Jahren  zu  entfetten. 
Ich ,  fachte  daher; .  eine  andere  Periode»  .  Per  grobe 
Coraet,  welcher  zu  Ende  des  Jahres  isjf-iupd.ftu  4** 
lang  *  3 16  erschien  9  der  Comet  von  857  und  der  von 
400  geben  eine  Umlaufszeit  voh  496  Jahren.  Man 
findet  fogar  im  Jahre  55  vor  Chr.  Geb.  eine  BWobei- 
x>ui}g  aufgezeichnet,  welche  man ohne  groben 1  Wang 
für  einen  Campten  halten  kann.  Allein  die  Befchrei* 
bung  des  Laufs  der  Cometen  von  13 15  und' von  40* 
fcheint;  fieft  febwerüch  mit  den  Elementen  des  Come- 
ten von  ,1769  zu  vereinigen.   Ich  habe  indeflen  diefe 
Unter! uchung  nicht  weiter  (ortgefetzt,  weil  man  viel- 
leicht belfere  Beobachtungen  vom  Cometen  des  iah» 
res  131 5  ünden  könnte,  und  ich  wage  es,  aUeFreun* 
de  der  Aßrononiie  und  Bibliothekare  nm  Aufhebung 

diefer 
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aie^l^bachtungen  w  Wt*en*  1  Ein  <Aftrdnom  tot 
ffiättn'Cometen  zu  CSllft bcdbtfthtet;  öiia4fe^kabdi 
fchriftlicKäi  ^eobä^utoiigen  hat  2&|*^rgefeh*A 
fcn&gelefeiiv ^  -Pm^^lRili**,  ^i%feB  ÜmftanWiiu'; ;  de* 
Titel  von  Ayeefef  ächrlfHft*  &iäk&Pfe  W&>aßel* 
1a  afini'At%7&  äuctöre  Hagittö Ob  ffdyAs  ^&äncofurti 

°  ; 'Dl^  CÖtttittiflfon  der  M«*r%ri5rfge  Tiat  heufeVdie 

beyden  Mauer-  QitftttfM*  0  ^  ^ Fernrohrs 

und'dfes  fleuen  Telesköps'zu  unterfuchfcri.  Der  Mi* 
ftrinW'drffc'  Innern  und  dtst  Marine  hatten  ▼erfprocherr, 
diefe^*n«6rfuchttng  t^fh^nen  ,  allein  die  An* 
kurift  des  erftea  Confuls  Hatte  dies  unmöglich  ge- 
dacht;— /  nv  !<♦'«>  *  «'  '  •  * 
Die  Fäden  des  Fer*frohr$  der  beydekl Matt**- Q ua- 
arantön^fitid'nicht  am  Eim&' des -Öbjectfvs  erleuchtet, 
fbndWb  beym  Ocidar,  auf  eb«i*  äie  Atr,  wie 
Ihr  QzrylTcher  Kreis«  'Dies  ift  bequemfcr  als  die  erde 
Art.  ßiii'kleiiier  Laden ,  ab  der  Mauer  des  Quadranten 
befeftiget: ,  Verbinden,  däTs  die  Sonne  defn  tyiadran* 
tetf  bey  Beobachtung  de*  Durchgangs  d^rletben  durch 
den  Mittag  nicht  erwärmt.  Lenoirhat  das  Fernrohr  des 
Quadranten  auf  eine  neue  Art  ins  Gleichgewicht  ge- 
bracht, welche  mir  belTer  (che int,  alsdieF/nf  fche,  wel- 
che man  beyra  Mauerquadranten  der  Kriegsfchüle  ange» 
bracht  bat.  Lenöir's  Mafchine  läfst  lieh  ohne  Figur 
nicht  wohl  befchreiben;  im  Allgemeinen  ift  es  ein 
Hebel  vön  veränderlicher  Länge.  Der  GroAam'ifche 
Scctor ,  welcher  zur  Lappländifchen  GradraeffuDg  ge- 
dient hat  *  wird  ebenfalls  auf  der  National  -  Stera- 
warte  aufgeßellt  werden. 

Das 
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Das  Mittags  -  FeuiTolir  von  Lenoir  ift  dem  uri fri- 
eren auf  der  Kriegs  fcrurle  völlig  ähnlich  and  gleich; 
unfer  Obiectiv  übertrifft  aber  eiu  wenig  das  Objectir 
der  National  Sternwarte.  Man  wird  z\*ey  Abfehen 
(Mires)  gegen  Norden  uud  gegen  Süden  errichten. 
Da9  Abfehen  gegen  Norden  fäUt  auf  der  Pal  laß  de» 
Senat  CoufeTvateuT  (Luxerabourg  )  ;  man  hat  einige 
Baume  auf  dem  Boulevard  nieder fch lagen  muffen, 
welche  in  die  Richtung  der  Mittagslinie  fielen. 

Das  Wetter  war  nicht  günftig,  um  Verfuche  mit 
dem  2  2tufsigen  Teleskop  zu  machen.  Tremmel  s  Fufa 
iß  noch  nicht  vollendet;  man  hatte  aber  das  Teleskop 
horizontal  auf  das  Luxembourg  gerichtet ,  wo  man 
eine  Affiche  befeftigt  hatte.  Diefe  Affiche  ift  i^0o 
Meter  von  der  Sternwarte  entfernt;  Carrochez  hat, 
mit  einer  aobmahligen  Vergrößerung,  Buchftaben  von 
4\  Linie  Höhe  erkannt.  Man  kann  dies  TeJeskop 
nach  Newtons  Art  mit  einem  Plan -Spiegel  oder  nach 
Le  Moire 's  Art  ohne  den  kleinen  Spiegel  brauchen. 
Carrochez  hat  beyde  Vorrichtungen  fehr  geknickt  mit 
einander  vereinigt,  fo  dafs  e9  leicht  ift,  £e  abwech* 
felnd  zu  gebrauchen.  Er  hat  auch  durch  eine  eigene 
Vorrichtung  das  Centriren  fehr  erleichtert  ,  welches 
vorzüglich  bey  LeMaire's  Ocular  nöthig  war.  Sie  ift 
(ehr  einfach.  Man  bedeckt  den  grofseh  Spiegel  ,  fö 
dafs  in  feiner  Mitte  nur  ein  kleiner  kreisrunder  Öff- 
nnngs-Tbeil  übrig  bleibt.  Man  fchraubt  dann  an  den 
King,  an  welchen  das  Ocular  gefchraubt  wird*  eine 

* . 

Platte  mit  einer  kleinen  Öffnung  im  Mittelpunct,  fo 
dafs  das  Auge  im  Mittelpunct  des  Ringes  ift  ,  und 
folglich  diefelbe  Lage  hat,  als  ob  das  Ocular  am  Te- 
leskop  wäre.  Auf  der  Ruckfeitc  diefer  Platte'ift  eine 
Mon.Com  Qzoo  II.B.  Y  polir* 
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polirte  kreisrunde  Platte  befeftigt;  man,  bewegt  nan 
den  Ring  fo  lange ,  bis  man  die  polirte  Platte  genau 
in  der  Mitte  des  unbedeckten  Theils  des  groben  Spie- 
gels fieht.  Ich  weifs  nicht,  ob  diefe  Vorrichtung  neu 
ift,  oder  ob  fie  Carrochez  bey  Hcrjchel  gefeheo  hat. 

Ich  habe  Ihnen  neulich  über  den  Cometen  von 
X769  einige  Bemerkungen  gefandt  \   Boscovich  hat 
eine  fehr  grofse  Arbeit  über  diefen  Coraeten  unter- 
nommen,  und  im  Sept.  1770  bekannt  gemacht:  Ad- 
denda  ad  exercitationem  de  Cometarum  motu  habitam 
in  Coli  Rom.  a  P.  S.  /.  pridie  Non.  Sept.  177°  wel- 
che ,  wie  es  fcheint ,  wenig  bekannt  geworden  ift. 
Boscovich  hat  aus  den  Beobachtungen  zwölf  Orter 
des  Cometen  beftimmt;  jeder  ift  das  Mittel  von  meh- 
ren* Beobachtungen  ,    welche  er  durch  den  Ge- 
brauch der  Interpolationen  und  der  parabolifchen 
Bewegung  auf  einerley  Zeit  brachte.     Hieraus  hat 
nun  Boscovich  die  Elemente  einer  Bahn  abgeleitet, 
in  welcher  die  Fehler  To  klein  als  möglich ,  und  wo 
die  Summe  aller  Fehler  Null  ift.   Er  hat  alfo  folgende 
Elemente  gefunden:  Durchgang  desPeriheüums  1769 
Oct.  j  15  U  42'  16 *  ;   Ort  des  Periheliums  4Z  24* 
12'  58/0;   Länge  des  Knotens  5Z  25°  3'  54>*8; 
Neigung  der  Bahn  40°  46'  7/3  ;   kleinfter  Abftand 
von  der  Sonne  0,1227508,  halbe  grobe  Axe  95,2; 
Umlaufszeit  929  Jahre. 

Fehler  in  Länge       6,"g  Fehler  in  der  Breite  —  47.*3 

so,  o  —  «9»  1 
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—  19,  r  —  31,  4 

—  4,  1  5*»  S  / 
-f-  33»  »  "t-  »7»  l 
~h  5»  5  »-h  4»,  6 
*-  4».  8  «5»  ° 
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f>  *  Riefe  Elemente  find  weit  genauer,  als  die  Itxpll 
fchen,  welcher  nur  4  Beobachtungen  gebraucht  hat, 
^vovoö  die  etfte  nicht  einmahleineJBeobachtuog,  fon> 
der n  eine  blofse  Schätzung  ifr4 

Das  Lateinifche  Manufcript  der  Vaticauifcheu 
Bibliothek  Nro.  3ioi  in  4  rollte  nach  dem  in  Italien 
•    gemachten  Catajog  aftronomifehe  Tafeln  enthalte*; 
es  ift  blof*  eine  Abhandlung  über  den  Kalender  uu4 
Kirchenrechnungeu*    Der  Verfahr  derfelben  ift  HeU 
Vheric^    Wahrfcheinlich  beützt  die  National-  BibUo 
Ikek  daffelbe  IVJanufcript  noch  zweymahl  ,  nämlich 
No.  736t  und  7362 ;  es  wärenur zn  wünfefaen,  daü  fein 
Inhalt  wichtiger  wäre.    Die  National-  Bibliothek  be- 
fitzt itzt  auch  die  Manu fer ipte  der  Bibliothek  St.  Ger* 
&ain;  man  bat  diefeu  Schätzen  ihre  alten  Nummern 
gelatfen,  fo  dafa  man  fich  der  filtern  Cataloge  bedien 
neu  kann,  die  zum  Theil  im  Montfaucon  fich  fin- 
^en.    Man  hat  denfelben  Grundfatz  in  Aufehung  de? 
Vaticauifchen  und  Venetiauifchen  Manufcripte  be- 
folgt, fo  dafs  man  jetzt,  wenn  man  ein  Manufcript 
verlangt,  nicht  blök  Nummer,  Format  und  Sprache, 
fondern  auefc  die  Bibüottiek  bezeichnen  mufs. 

Ich  habe  die  Manufcripte  Boulliaud's  durchblät- 
tert >  und  dabey  einige  kleine  Zufätze  zu  Pin«r'iys 
noch  nicht  völlig  abgedruckten  Hißoire  cileße  zu°raa- 
cben  Gelegenheit  gehabt,  obfehon  Pingri  BoulliauXs 
Manufcripte  fleitiig  citirt.  Eins  der  wichtigften  Ma- 
nufcripte findet  fich  aber  nicht;  wahrfcheinlich  hat 
aber  DetisU  die  vielen  Beobachtungen ,  weiche  fich 
in  diefem  Manufcript  fanden ,  copiren  lalTen. 

So  eben  komme  ich  von  der  National  Bibliothek 
Der  eben  Xo  gefällige  als  gelehrte  Bibliuthe* 
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tax  Legrand  hat  mir  die  handfchriftticheri  Cataloge 
der  Manufcripte  mitgetheilt ,  welche  man  aus  der  Va~ 
tieanijchen  und  aus  der  St.  Marcus-  Bibliothek  erhal- 
ten hat,  und  nun  in  der  National* Bibliothek  aufbe- 
wahret werden;  man  hat  500  aus  der  Vaticanifchen 
und  241  aus  der  St.  Marcus  erhalten.   Hierunter  find 
drey  Exemplare  des  PtoUmaeus  in  der  Original -Spra- 
che ;  aftronomifche  Tafeln  t   Griecjiifch  und  Latei- 
nifch ,  von  denen  ich  Ihnen  näehftens  mehr  ^erde 
mittbelien  können  ;    ferner  Jachreddiris  Abi  Omar 
Darftelluog  des  Gebrauchs  des  aftronomifchen  Qua- 
dranten in  Arabifcher  Sprache;  eine  Copie  von  2> 
GentW*  Reifen  nach'  feiner  eigenhändigen  Händfchrift 
genommen»  diehochft  wahrfcheintich  alle  die  Steilen 
enthält ,  welche  die  fehlten  in  der  Parifer  Edition 
durch  ihr  Anfehen  unterdrückt  haben.     Das  wich* 
tigfte  Werk  fcheint  mir  378  der  Vaticanifchen  Biblio- 
thek xu  feyn;  es  enthält  Haphifs  höchß  voilftändige 
alphabetifche  Aufzählung  aller  bis  zum  J.C.  1618  er« 
fchienenen  Atabifchen  Werke  in  Arabifcher  Sprache; 
man  findet  hier  18000  Artikel, 
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Eni  c  h  tu  n  g  ; 
einer  nquen 

Cd mmiffio.fi'  der   Me«ere&- Länge, 

v     (Bureau  des  Langiäuder)  in  Dänemark ; 


/       und  i*.    ..w   .«  m. 

•  *- 'Au  s  g  i'b  G' 

«flu«* neuen  vertefferWii 

Dänifcherr  Schiffer-Kalanders. 

-  -  *-  *-*      -  •*•»'■ 

*  Ans  einem  Schreiben  des  königl.  Däoifchen  Coroman- 
deur-Capit^ins  und  General- Adjuvanten ,  Directori 
des  königl,  Seekarten- Archivs,  Ritter» 


Kopfbogen,  den  p  Aug%  i8o*< 
VVeün  ich fo  Uoge verweilt  habe,  auf  Ihren  letz- 
te». Brief  zu  antworten ,  f o  waren  Rei  fen ,  Berufs. 


1  f 

IM 

chen  diefer^  Verf^tung.  Inzwifchen  glauben  Si* 
Bicht,  dafs  ich  die  Vorfchläge,  welche  Sie  mir  in  die- 
tero  Schreiben  zu  eröffnen  die  Güte  hatten ,  auch  nur 
einen  Augenblick'  aus  dem .  Gefichte  verloren  habe. 
Von  der  Stunde  an,  als  ich  Ihren  Brief  erhielt,  habe 
ich  daran  gearbeitet.  Allein  folche  Dinge ,  wie  Sie 
Wöhl  wiffen,  find  nicht  fo  leicht  und  fo  gefchwind 
durchzufetzen;  diefo  war  wol  auch  eine  der  Haupt- 
urtachen,  warum  ich  Ihnen  picht  früher  antworten 
und  ungewiße  Ausfichten  geben  wollte ,  und  meine 
Antwort  bis  auf  den  Zeitpunct  vcifDarte  .  wo  ich 


Ihnen 
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Ihnen  die  angWenme  Nachricht  ,  zugleich  mit  der 
Verordnung  Sr.  Majeftät  unferes  Königs,  überfchi» 
ckeu  konnte.    Diefe  erhalte  ich  fo  eben ,  und  ich  eile , 
lie  Ihnen  in  der'Abfchrift  raitzüthe4Iert.    Sie  werden 
daraus  erfehen ,  dafe  wiir  nun  äuch  bey  uns  ein  Bü* 
reau  des  Loihgitudes  errichtet!  werdet  *&ffen  Haupt- 
zweck  juud  BefciiäEüginig  es  fayu  wird  ,  nach  Ihrem 
Vorfchlage  die  Entfernungen  des  Mondes  von  dea 
Planeten  in  einem '£ohijjfe?~ Kalender  zu  berechnen, 
.lind  dadurch  die  Methoden  zur  Erfindung  der  Mee- 
res- Längen  zu  vermehren  und  ,ziir^eichtern jwo-> 
durch  die  Witten fchaft  überhaupt,  und  die  Schiffahrt«*  4 
Kunde  insbero.idere  gewinnen  wird.  '  * 
Dafs  ich  das  Glück  gehabt  h&e  ,  dielen  T£*a- 
zweck  zu  erreichen  ,  habe  ich  lediglich  der  Wirkung 
Ihres  Briefes  zu  verdanken ,  welchen  ich  bey  der  Be- 
hörde eingereicht  hatte.    Ich  für~meinen  Theil  ßatte 
Ihneö  meine  verbindlichfte  Daukfiagung dafür  ab, -dafs. 
Sie  das  Zutrauen  zu  mir  gefofst^  mir^äiefis  Project 
zoerft  eröffnet,  und  die Aufführung " zu  verfuchen 
angerathen,  und  Math  dazu  gemacht  hatten.   Sie  find* 
der  erfte  Urheber  diefer  nützlichen  Auftalt,  und  ich* 
fchatxe  mich'  glücklich  ,  das  Werkzeug  bey  einet  fo 
veiditenßlichen ,  und  für  unfere  Schiffahrt  fo  bedeu- 
tenden VerbelTerung  gewefen  zu  feyii*). 

Aber 
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Da  der  Ritter  v.  ZrOwenSm  der  erße  Seefahrer  war  a  der 
sieht  allein  den  Nutzen  der  Monds  -  Abßände  von  Plane«, 
ten  richtig  erkannt  und  etngefeh.cn,  fondern  auch  fchon 
im  J.  1783  «uf  feiner  Weftindifcbcn  Reife  wirklich  ange» 
wandt  und  in  Autfibung  gefetat  hat»  fo  war  es  natürlich/ 
dafs  ich  mich  mit  den  Tori chlägen  j  welohe  ich  fchon  im 

s  /  '  vori- 
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Aber  mit  dem  größten  und  wärmßen  Dankge- 
fühle  mufa  ich  auch  der  Wahrheit  huldigen ,  uud  ge- 
führt bekennen,  dafe,  als  ich  die  Gnade  hatte,  Sn 
königl.  Hoheit,  nnferem  Kronprinzen,  der  Jlch  derA 
Direction  unterer  Marine  befonderd  annimmt,  wie  auch  *  1 
Sr.  D.  dem  Herzog  von  Augnficnburg9  welcher  der 
Patron  unferer  Universität  in  Kopenhagen  ift  ,  diefea 
Project  vorzutragen  ,  ich  nicht  nur  auf  das  huld-* 
reichfte  aufgenommen  und  angehört  worden  bin». 
4  1  fon- 


■ 


vorigen  Jahre  im  Janius  -  Stück  meiner  AG.E.  8.  575 
nur  kurs  angedeutet  hatte,  an  diefen  gelehrten  Seemann 
wandte,   welcher  felbft  am  heften  beurtheilen  konnte, 
welcher  Nutzen  am  dieter  Vollziehung  für  die  Schiffahrt 
im  Allgemeinen  erwachten  würde.     Die  Autführung  ei» 
xiet  folchen  Vorfchlages  fchien  mir  um  fo  mehr  einer  Na- 
tion  wardig  an  Ceyn,  welche  fo  viel,  durch  ihr  Seekar- 
ten-Archiv, durch  die  aßronomifchen  und  trigo»orae« 
trifchen  Aufnahmen  Ihrer  Länder  und  Kütten  ^  durch  eine 
wohlbefteilte  Sternwarte,  welcher  einer  der  g  Schick  te- 
ilen und  gelehrtoßen  Arrronomen  vorftehet ,  zur  Vervoll- 
kommnung und  Aufnahme  der  Erd  -  und  Sternkunde  und 
der  Schiffahrt  beygetiagen  hat.     I>er  glückliche*  Erfolg 
«berftoigt  alle  Erwartung,  denn  durch  die  Ernennung  ei- 
ner königL  Danifcben  Commiffion   der  Meeres  -  Lange 
und  durch  die  Herausgabe  eines,  verheuerten  und  zweck* 
mäTsigen  Schiffer» Kalenders,  wird  nicht  nur  dai  Befie 
der  einheimifchen  und  vaterllndifchen  Schiffahrt  beför- 

-  • 

dert,  fondern  diefe  Wohlthat  erßreckt  fich  allgemein  über 
alle  feefahrende  Nationen^  Von  Löwenörn'*  Einfichten  und 
raftlofer  Thätigkeit  hat  man  es  daher  zu  verdanken,  dafs 
eine  fo  nützliche  Verbcflerung  künftig  allen  Seefahrern 
zu  Statten  kommen,  und  zur  Aufnahme  einer  hellem 
Seefahrtskunde  dienen  wird*  v>  Z. 

Y4 
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fondern  auch  die  lHbhaftefte  Theilriahme ,  den  rich> 
tigeu  Sinn,  nnd  die  voJikommenften  Eiufichten  ge- 
funden habe ,  welche  zur  Erkennung  und  Würdigung 
eines  folchen  Plans  nur  immer  nöthig  waren.' 

Es  ift  billig,  dafs  Sie  diefe  gute  Nachricht  ztierft 
bekannt  raachen;  ich  erfuche  Sie  daher  ,  ditfelbe 
nebft  der  königl,  Verordnung  in  Wire  M.  C.  fobald 
*!s  möglich  einzurücken.  Noch  kann  ich  nicht  im 
voraus  beftimrneu  ,  wenn  der  erfte  Band  unferev 
nauüifchen  Ephemeriden  erfcheinen,  ob  er  für  das  J. 
1803  oder  1804  berechnet  werden  wird.  In  der  Zu» 
kunft  wollen  wir  immer  drey  Jahre  voraus  feyn , 
welches  für  die  laugen  See  »Reifen  noth  wendig  ift*). 

Mit  unferen  See  Uhren  find  wir  nicht  weiter; 
obgleich  erft  kürzlich  wieder  ein  Künftler  t  der  folche 
Uhren  verfertiget  ,  hierher  gekommen  ift.  Es  ift  ein 
Ausgewanderter  Schweizer,  Nainflus  Magnm.  Er  kam 
diefen  Winter  mit  guten  Empfehlung  -  Schreiben 
hierher ;  ProfelTor  Pictet  fpricht  in  feinem  Journal 
brittanique  mit  grofcen  Lobeserhebungen  von  ihm 
und  feinen  Werken.  Er  hatte  eine  Uhr  bey  fich, 
weiche  mir  zti  beobachten  übergeben  wurde ,  mit  der 
ich  aber  nicht  fonderlich  zufrieden  war«  Indeflen 
wollte  er  jene  Uhr  kommen  iaffen ,  deren  Pictet  mit 
fo  vielem  Lobe  in  feinem  Journale  erwähnt.  Allein, 
da  fie  fehr  nachläffig  eingepackt  war  ,  kam  fie  in  tau- 
fend Stücken  an.  Der  arme  Mann  war  untröftlich* 
Es  fcheint,  data  er  fich  hier  als  Uhrmacher  nieder- 

lalTen. 

*)  Von  der  fernem  Einrichtung  dietet  Schiff«.  Ktlenders 
werden  wir  unfern  Leiern  künftig  umftändlichetü  Naelr- 
richt  geben*    c.  Z.  , 
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Äffen,  und  an  See- Uhren arbe&enwiH^  ^ 
ihm  viel  Glück  dazu,  aber  einlaften  körmemwir  trua 
Dicht  mit  ihm.  Ea  ift  natürlich,,  dal*  nun  nach  f<* 
vielen  gemachten  Erfahrungen  /etwas z  mjfyrauifcii 
wird.  Ü  brigens  glaube  ich ,  data  er  ein,  ehrlicher  wa* 
ckerer  Mann,  auch  ein  guter; Arbeiter  tu;  allein  in 
fbichen  Dingen ;  können  •  nun jThat fachen  be weifen. 
Macht  er.  gute  -See*  Uhren,  &  empfiehlt,  er  fich  von 
felbftam  heften.       s  ?;       ;  i  (         ^        »•  , 

Die  geographifchen  und  trigonometrifchoa  Gpe* 
ratione» '  längs  den  Küfteoc  von  Norwegen  werden 
diefen  Sommer  ibr  Ende  eroeteheö  *).  Mbin  fünftes 
Blatt  diefer  Kütten-  Karte  «  weiches  bis  rü  der  Stadt 
Chrißianfand  reicht,  wird- jetzt laufgegeben.  fVtb* 
Und  &Anb*rt  haben  die  Länge  diefer  Stadt  aus  ihren 
Beobachtungen ,  die  Tie  dafelbft  angeftelltj  und  aos 
den  hierzu  corre% ondir enden  ,  welche .  &ie  ttns  zu. 
überfchtcken  fo  gutig  waren ,  heßimmfc.  Ich  fchickfet 
Ihnen  hier  ihre  Resultate*  fo  wie  auch  mehrere  an* 
dere  ,  an  -  verfchiedenen  Orten  \in  Norwegen  ange- 
heilte Beobachtungen  ;  wözu  wir  um  correfpondi** 
xende  bitten.  Die  Breite  der  Kirche  von  Chrißkni* 
fand  i\k  58°  8'  4W.  ■  ■  ■  •  .1 

Die  Befchreibung  des  KaUegat ,  welche  ich  «fr* 
gekündiget  habe  **)  ;  iß  fertig  t  auch  fchon  abgedruckt. 
Per  Abdruck  der  Kupfer  Platten  (deren  m  find)' 
hat  die  Ausgab*  etwas '  verzögert.    Ich  habe  fie  unter, 


-    1        *         -r    «  t  ■ 
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meinen' Aiu&en  ins  En^ifehe  überreizen  Ulfen,  well 
eine  grorsc^Menge  EnglifcheT  Schiffe  diefe  Paflage  be- 
fahren ,  and  ich  zugleich  -verhindern  wollte ,  dafs 
nicht  irgend  ein  gewinnfüchtiger  Fabrikant  diefe  Be- 
fchreibung  (wie  fchon  gefchehen  ifr)  fehlerhaft  über«- 
fetzen  ,  un<*  die  Seefahrer  zu  Irrthümera  verleiten 
möge*  Werna  alle»  fertig  feyn  wird,  werde  ich  die 
Ehre  haben ,  Ihnen  ein  Exemplar  zn  überfchicken. 

Ich  bewandere  mit  Ihnen  die  Vollkommenheit, 
zu  welcher  man  die  Hadley*  £chen  Spiegel  -  Sextanten 
von  fo  kleinen  DimenGonen  gebracht  bat.  Sie  fpre» 
chen  von  de«  Schwierigkeit  bey  Beobachtungen  zur 
See,  den  Meeres  -  Horizont  bey  Nacht  zu  erkennen; 
allem  ich  denke,  dafc  man  derfelben  durch  ein  fehr 
einfache»  und  leichtes  Mittel  abhelfen  kann  ,  und 
mich  iiat  es  oft  gewandert  ,  dafs  die  Engländer  bey 
ihren  Sexten ten  davon  keinen.  Gebrauch,  machen. 
Die  ganzd  Sache  befteht  daran,  des  Nachts,  Ilau  der, 
ftark  vergröbernden  Fetnröhren  ,  einen  gewöhnli- 
chen  fogenannten  Optrngucktr  i  anzubringen.  Man 
braucht  nur  zwey  Gläfer  dazu;  des  Feld  ift  fehr  grob, 
und  die  Gegenftände  erfcheinen  mit  vielem  Licht ; 
er  braucht  nicht  über  drey  bis  viermahl  zu  vergrößern. 
Ich  vörficherie  Sie ,  dafs,  wejrn  die  Nacht  nicht  ganz 
d  gar  fl(ock  finfter  ift,  man  den  Horizont  fehr  gut, 
erkennen,  und  Stern*  und  Planeten -Höhen  recht 
genau  nehmen  kann ;  nur  muü  man  fich  bey  diefen 
Nacht  -  Gläfern  ,  wenn  ich  fie  fo  nennen  darf,  in 
Acht  nehmen,  die  himmlifchen  Gegenftände  immer 
in  der  Mitte  dös  Feldes  zu  behalten ,  und  die  Beob- 
achtung im  Mittelpunct  deffelben  zu  machen ,  weil 
fonft  die  grofse  Convexität  des  Objectivs  zu  Irrthü- 
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noern  verleiten  kann.  Allein  mit  wenig  Übting  fer- 
laogt  man'  diefe  Fertigkeit  bald.  Hier'  leg*1 ich  'eine 
Zeichnung  bey  ,  auf  welche  Art  man  diefe  Nacht» 
Fernröhre  bey  Sextanten  anbringen  kann*)*  •  ' 

"  •■      •  ;  »"»*'•♦•  ^  :\x:  A 

Köhigl.  Dänifche  Verordnung  ' 

in  Betreff  der  Errichtung  einer  Commiöioi*  der 
Meeres -  Länge  ,  und  der  Berechnung  und  'Her. 
ausgäbe  eines  neuen  Schiffer-Kalenders;  ! 

 1  \:fJ 

'  *   •  r        %  ■*  "  *    "    •  •  |    f  *       X  S'  ' 

Auf  die  Vorftellung ,  welche  uns  von  dem  N at- 
zen ift  gemacht  worden  ,  der  für  unfere  Schiffahrt 
aus  der  Berechnung  nautifcher  Ephemeriden  erwach* 
fen  würde,  welche  die  Abßände  des  Mondes  von  den 
Planeten  Venus,  Mars,  Jupiter  und  Saturn  enthiel- 
ten, haben  wir  den  Entfchlufs  gefafst,  und  es  iß  da« 
her  unfer  Wille  zu  befehlen ,  und  befehlen  hiermit: 

i»,Dafs 

*5  Da  ich  die,  gewifs  allen  Aftronomen  und  Seefahrern 
intereflante  und  angenehme  Nachricht  (  von  Erfichtung 
dielet  neuen  Bureau  des  Longitudes,  und  der  Heraulgabe 
einet  nauüTchen  Almanachs  noch  zum  Schloff  diefcs  Hefte 
bekannt  machen  wollte ,  fo  war  die  Zeit  tu  kurz ,  ob* 
erwähnte  Zeichnung  in  JLupfer  Aecben  in  laflen ;  wir 
werden  fie  daher  künftig  nachliefern ,  znroahl  da  diefer 
Vor  fchlag  ganz  vortrefflich,  vom  gröfsten  Nutzen  ift,  und 
recht  allgemein  bekannt  gemacht  zu  werden  verdient. 
Um*die  Mitte  des  8eefeldes  zu  erhalten  ,  braucht  man  nur 
vier  Faden  zu  rechten  Winkeln  im  Brennpuncte  des  Au- 
genglafes  einzufpannen ,  welche  in  der  Mitte  ein  kleines 
Gitter  oder  Quadrat  bilden;  in  demfelben  raüflen  alsdann 
die  Beobachtungen  gemacht  werden,  sx.  Z, 
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1.  Dafs  an  unferer  aßronomifchen  Sternwarte  der 
.{oUlilverfität  zu  Kopenhagen  künftig  eine  Com mif- 

.  :  Jion  der  Meeres  -  Länge  (Bureau  de*  Longitudes) 
errichtet  werden  foil ,  welche  vorzüglich  dea 
Auftrag  erhalten  foll,  ober  wähnte  na  otifcheEphe^ 
meriden  zu  berechnen.    Diefes  Bureau  wird  un- 
ter der  Direction  des  ordentlichen  ProfeiTors  der 
Aftronomie*)  liehen,  und  die  ihm  hergegebenen 
:  :h  V&ttönen  müüen  ihm  zugleich  bey  allen  übrigen 
^     iftronomifchen  Arbeiten  hülfreiche  Hand  lei- 
>  fteu. 

2.  Diefes  Bureau  wird  aus  einem  außerordentli- 
chen ProfelTor  der  Aftronomie  und  aus  zwey  Ad- 
juneten  beftehen  ,  davon  nur  der  erfte  unter 
iönigl.  Patent  erhalten  wird.  Der  Director  dea 
"Bureau  nimmt  den  zweyten  als  feinen  Zögling 
auf  unteftimmte  Bedingnifle  an.  f 

'  t/T)er'Director  des  Bureau  raufe  jährlich  ein  fauber 
'  unä  deutlich  gefchriebenes  Exemplar  der  berech- 
neten nautiTchen  Ephemeriden,  mit  den  Monds- 
AbRäudca  von  den  Planeten,  dem  Director  des 
$eekarten  -  Archives  *  *)  zuftellen,  welcher  ihren 
Druck  und  ihre  Herausgabe  zu  beforgen  haben 

jwird  ,  u.  L  w.  » 

•         *  »  ' 


XXXVII. 
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*)  KÖnigl  Juftil*Rath  Thomas  Bugge,  detten  Portrait  und 
kuiza  Biographie  wir  im  III  Baude  un ferer  A  G.  E.  S,  6$$ 
gegeben  haben,   v.  Z. 

*  *)  Coramaadenr  *  Capitata  von  Löwenörn.    v.  Z% 
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xxxvir. 

Aftronomifche  Beobachtungen, 

in  Norwegen  angeftellt. 

Aus  einem  Schreiben  von  Wibe  und  XAubert. 

Wenn  wir  die  Jupiters  -  Trabanten  -  Verfinßeriro- 
gen,  welche  zu  Chrißianfand  in  Norwegen  ange- 
fiellt  worden ,  mit  denjenigen  correspondireuden  ver- 
gleichen, welcheuns  der  Major  von  Zach  mitgetheilt 
hat,  fo  ergeben  fich  hieraus  folgeude  Meridian -Un- 
terfchiede:  Chrißianfand  öftlicu  von  Paris,  aus  ei» 
»em  Vergleich  mit  Beobachtungen  , 
zu  Wien      von  Triesnecker  im  Mittel       23'  37* 

—      '   —  Bürg   23  8 

Krakau     —  Sniadecki  .....       23  *  9 

Prag         —  David  ......       23  47 

Viviers     —  Flauger gues   .   .   .   .       23  5,3 

Greenwich—  Maskelyne     .    .    .    .       22  37,5 

Mittel  aus  allen  .  .  .  "23  13,  9 , 
Nimmt  man  das  Mittel  aus  den  Beobachtungen 
*On  Wien ,  Krakau  und  Vvoiers,  als  die  nächften 
übereinftiramenden,  fo  erhält  man  23'  7/4.  Allein 
da  Greenwich  fo  viel  nach  Wellen  Von  Paris,  als  Vi- 
viers nach  Oßen  hegt,  fo  wäre  es  vielleicht  genauer, 
das  Mittel  hieraus  zunehmen,  und  dies  würde  22' 
$i>*4%  feyn,  Folglich  wäre  Chrißianßind  5*  42'  $lm 
öftlich  von  Paris.  Hier 

*)  Dr.  Triesnecker  und  Pfarrer  Tfrurm\  haben  beyde  die 
Länge  von  Chrißianjmd  ans  der  dafelbft  beobachteten  Son« 
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Hier  find  noch  einige  in  Chrißianfand ,  Bergen 
und  Krageröe  angebellte  Beobachtungen :  den  4  Sept. 
1793  Anfang  der  Sonnen -  Fiufte)rnifs  um  22  Uhr  22' 
33";  Anfang  des  Ringes  23  Uhr  48'  48";  Ende  des 
Ringes  23  Uhr  54'  49*;  den  5 Sept.  Ende  derFinfter- 
nife  iUhr  21'  37*  w.  Z.  Den  n  Novb.  1796  Ein- 
tritt des  Sterns  30  X  hinter  den  Mond  13  Uhr  15' 
3*  w.  Z.  In  Bergen  den  9  April  1792  :  Eintritt  des 
Sterns  fl  ^  um  11  ü  55'  43*;  den  21  May  1793  Ein- 
tritt des  um  nU  n'  19*,  Austritt  12^  7'  53* 
w.  Z.  1793  4  Sept.  Anfang  der  Sonnen- Finfternifs 
22  U  9'  48'»  Anfang  des  Ririges  23  U  34'  38";  Ende 
des  Ringes  2  3  U  3  8 '  1 3 "  *  )•  T»  Krageröe  den  2  4  J un# 
1797  Anfang  der  Sonnen-  Finßern.  5Ü  4'  28"»  Ende 
6ühr  43'  17"  w.Z.  **) 


XXXVItt 

nenfinfternifs  vom  5  Sept.  I?93  hereebnet.  nnd  darauf 
im  Mittel  gefunden  22'  55/  6  in  Zeit  von  Paris.  S.  gegen- 
Heft  S.  264.  t>.  Z. 
Diefe  Beobachtungen  von  Bergen  befinden  ßch  bereits 
in  dem  Beil.  Aftr.  J.  B.  1706  3.212  und  1797  S.  237.  wo 
jedoch  für  den  Anfang  der  Sonnenfinfternifs  eine  Variante 
vorkommt;  ftatt  des  hier  angeführten  Moments  kommt 
dafelbft  22  U  io'  3"  vor.  Auch  diefe  finfternifs  hat 
Wurm  berechnet;  6.  gegen w.  Heft  8.  263.  B*?  diefe* 
Gelegenheit  bemerken  wir  noch ,  dafs  in  demfelben  Ber- 
Huer  J.  B.S.23&  eine  Bedeckung  des  Sterns  £,  xs)  Wang 
in  Norwegen  beobachtet,  angezeigt  iß«  ahn?  ^Jafs  es  da*, 
bev  bemerkt  iß«  dafs  diefer  Stern  snm  Löwen  gehört. 

t>.  Z. 

*  *}  Wtf  ift  die  geograph*  Breite  von  Krageröe  ?  v.  Z. 
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XXXVIII. 

Neuefte  Spanifche  Welt-Ümfeglung. 


Eine  der  neueften  und  glücklieften  Reifen  um  die 
Welt  ift_ die  der  Spanifchen  Corvette  San  Jgnacio  de 
Loyqla ,  Capitain  D.  Jacinto  de  Sacia.  Sie  brauchte 
nur  acht  Monat  und  21  Tage  dazu.  Von  Paffages. 
wo  fie  den  22  Decemb.  1798  auslief ,  bis  nach  Callao 
war  lie  nur  103  Tage  unter  Weges ;  und  von  Guaya» 
quilSiam  fie  nach  Pajfages  den  18  Auguft  1799  in  m 
Tagen  zurück.  CA.  Fifcher. 


XXXIX. 

* 

Nachtrag 

zu  den,  in  der  M.  <l  IIB.  S.92  angeführten  Beobach- 
tungen der  Bedeckung  des  Sterns  fi  in  der  Jung- 
frau ,  den  5  May  1800. 


1  In  Celle:  Ober- Appellations- Rath  von Ende ,  Ein* 
tritt  um  10 ü  13'  36/8  m.  Z.  plötzlich  und  gut;  Aus- 
tritt 11  ü  18'  42/3  rn.  Z.  ungewifc  auf  6*.  Der  Stern 
war  wegen  des  hellen  Mood  «Scheins  fchwer  zu  er- 
kennen. In  Prag:  K.  Aftron.  David,  Einrr.  udU  41/ 
48*  w.  Z.  plötzlich ;  der  Austritt  war  zu  uugewifs. 
Zu  Regensburg:  Profeffor  Placidus  Heinrich,  Eintritt 
10 ü  2S*$9"$  Austritt  nU  33'  21'  m.Z.  Zu  Utrecht: 
v.  Utenhove,  Eintr.  9 IT  51'  6, "5  m.  Z.  Zu  JLcyden t 
Prot  Calhorn,  Eintritt  9Ü48'  2*  m.  Z, 

~~  INHALT. 
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tri'  < ;     Aft  x  Q  n  ö  m  i  f  c  h  ä 
geogr  äph  liehe  Nachrichten. 

-  Aua  twey  Briefen  des  Aßronötnen  Oriow, 

■  ■  ~ 


I    >    M  ||       1     .1.      *        I  —  ■    I    I    *  Iii 

Mailand  >  a*.  16  JarU  und  28  May  jßoo. 

In  den  letzten  acht  Monaten  hatten  wir  überaus 
fdiiechte  Wicumog«  ivodurch  untere  meiften  Stern- 
Bedeckungen  verlöten  gingen.  Piazzi  in  Palermo, 
der  eioeu  viel  günlh^ernr  Himmel  hat,  hat  mehrere 
diefer  Bedeckungen  beobachtet.  Ich  Erwarte  ße  täg. 
lieb;  fobäld  ich  üe^efhaite,  Tchicke  ich  ße  Ihnen  fo- 
g4eich.  Piazzi^  labt  jettt  einem  groben  Stern  Qua- 
logN  von  5500  Sternen  drucken  ;  alle  mit  Bamfieed, 
Mok  Corr.  iQoo.  ILB*  2  La 
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Im  CaVte  imSr  im^^6i&sminr^E-i  t(liaMl  mi* 
den  27  Dec.  1799  aus  Palermo:  Ich  habt  jetzt  ein  an- 
deres Werk  unter  der  ,  Feder  ,  über  die  leuchtenden 
Tmcte,  welch*x fyfr  ftf  fr  dupktbiglonds  •  Scheibe 
„iren    Ich  glaube,  dafsjie  von  einem  wirkUcKetp  Feuer 

münden  fo  deutlich  eefehen ,  dafs^  vum.fte  unmöglich 
für  zurückgeworfenes  tUht  Do?t  der  tfÜ  Halten  kam, 
wie  ich  ehemahls  fettft  der  Meinung  war. 


-Cagnoii  hat  Jgftfaj?  ]  JfK  VtoP&h 
der  Me^ie.dela^c^  JtaUatia*.  .welche  .von  dein 
fei.  Obeiften  Lorgnazn  Verona  geßiftef  worden  ift, 
herausgegeben,  Di^AbhandlaDgenaftrononiifchen 
Inhalts  fini:  O  (jegenfcheiue  des  Uranus  in  den  Iah- 
reo  1790,  91.  92.  zu  Piö  beobachtet  von  Giufeppe 
Slop.     2)  Über  die  Bcftimraung  des  Werths  der  Zeit- 
Gleichung  et  priori,  von  Francesco*  Fezii.     3)  Von 
den  Elementen,  welche  L<Ue  ?heorie  der  Axen- Dre- 
hung der  Sonne  inid  de*  Mondes  betreffen,  von  An- 
tohwtafruJli.   4)1  Von  den  endlichen  Differenzen  in 
Jer  Trigonometrie, ..yoq  derofqjbe«, ti  $  Vqndßv  ge- 
naueften  Entwerfungsart  geographischer  Karten ,  von 
demfelben.   6)  Beobachtungen  von  dem  Durchgang 
des  Mercut  vor  der  Sonnen-  Scheibe,  den  6  — 7 May 
3799  zu  Padua  - beobachtet  von  iKiftcenzo  Chimhlellol 
7)  Stern  -  Bedeckungen  vom  Mond e  *  ru  Neapel  beob*  1 
achtet  von  Giufeppe  Cafelli.    Allein  mit  Leidwefen; 
muü  ich  bemerken,  dafa  in  diefera  Bande,  aufsetS 
den  aftronomifchen  Beobachtungen ,  nur  höchft  mit- 
teimäfeige  Abhandlungen  vorkdmmeu  ,  welche  nuc 
%n  fehr  die  jetzige  ungünftigo  Lage  für  die  Wiflen- 
f chatten  in  Italien  beweifen. 

Meine 
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£?'  !<  Meinm  Abhandlung *  über  den  Iiiars > ift  fett  drey 
•Won ateir fear tigy  «allein  Gott  weife ,  wenn  ich  üe  durch 

IDruxik  w«r4e  bekannt  machen  können*  Hier 
-  fcfcieke4ch  ibnen  einen  kleinen  Auszug  daraus. .  JDie 
-<*fctteiTdrtett  Eieinentedeir  Bahn  dtefes  Planeten;*  auf 
-äen  Au&ngides  Jahrs  1750^  und  auf  den  Parifer  Miu 
^gakreit  gebracht  „  fitfd  folgende  %       :  i 

Mittlere  Länge  des  Mars  oZ  21*  \$%*  c/*/$f 
i£ange  <k»Xpheliuma  5Z  i°  *g'i  15/7,  Länge  de« 
''Knotens  fZi  j^0;  37'  £6,"ö»  Excentmoität.  0*093 1737, 
»gröttte  Miwel^oncts- Gleichung  ioÄ  41'  15/3,  Nei- 
-,gnug  der  Bahn  i°  51'  2/4  *  ■  mittlere  Sideral * Bewe- 
gung,desTMarfl ,  in  365*  Tagen,  6Z  n*  24'  11  ",008» 
-jährliche  Bewegung  des  Apheliunia  1'  6/0.  jährli. 
t'che  Bewegung  des  Knotens  ,261*6  ♦  jährliche  Ziiaah- 
ime  der  Exceniricität  0,000000898,  der.  gröfsttm  Mit- 
.telpuncts-  GJeichuug  0/372,  jährliche  Ahnahme  der 
Neigung  der  Bahn  .0/©  *)  •     >.  • ,  v  , , 

.,.  *>  Schon  in  Ende  des  vorigen  Jahres  hatte  Dr.  r7W*ift*cWk 
neue  Elemente  der  Mars -Bahn  mit  den  OriontTchen  St5- 
rangt -Gleichungen  berechnet,  und  am  xnittutheilen  die 

'  Güte  gehabt.  Allein,  da  er  nöcb  die  lerne  Hand  daran 
legen  and  Iis  verbeffern  wollte,  fo  nahmen  wir  billig 
Anftand,  fio  öffentlich  bekannt  an  machen.  Da  wir  nun 
*  aul  den  ■  OrianVtchen  Beftimmnnga-  Stücken  diefer  Bahn 
erfehon ,  dafa  die  Fe  mit  den  TrUsnecker"  fch  en  febr  gut 
ObereinAiramen ;  daher  wahrfcheinlich  die  Vdrbeflernn* 
gen ,  welche  daran  noch  anzubringen  nöthig  feyn  dürf- 
ten, fehr  unbedeutend  feyn  werden,  fo  wollen  wir  un- 
fern Lefern  diefe  fchlttbaren  Refnltate  nicht  länger  vor» 

-  enthalten ,  nnd  nehmen  daher  Gelegenheit ,  fie  ans  altern 
Briefen  des  Dr.  Tritsntcker  aunugtweuV  211  diefem 

2  a  Hefte 

V 
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Die  zwey  allgettteinen  Gteichttogea  'm  k 
zdm  §  167  meiner  Theorie  des  Mercut^ 
achteten  Gegenfcheine  des  Mars  angewendet  .,  haben 
dazu  gedient,  die  acht  eirften  Elemente  an  verbef- 
fcrn ;  die  zwey  letzten  beruhen  lediglich  auf  der  Theo- 
rie. Die  Vorfdurifc,  weiche  ich  gebe,  nmmch  «ei- 
««n  Elementen  den  Ort  des  Mar«  za  berechnen,,  iß 


folgender 

W«r  fxch  de*  Triesrtecker'tdieu  Mar«  -  Tafeln 
(Wi«oerEphem.  auf  das  h  1789)  bediente  will  ,  dir 
mufo  za  den  mittlem  Langen  de»  Mars  ans  dielen 
Tafeln 'noch  hinzufetzen  9/2  —  i.  o/i$78<.  zor  Län- 
ge de*  Apheliutna  24/ 1  i.  2/07  ,  z«r  Längp  de» 
Knotens  —  12/6  0/4.  Die  Epoch*  dergröfc- 
ten  Mittelpuncts  •  Gleichung  und  des  Logaritl: 
der  Diftanz  des  Mars  von  der  Sonnt  mufs  38  Jahr» 
vor  tfsof  4as  üUäf  da*  J.  171 2  gefetzt  werden*  Denn, 
da  Triesneeker  in  feinen  Tafeln  diefe  Gleichung  id* 
41*  1  •"26  gefetzt  hat ;  ich  hingegen  diefelbe  für  den 
Anfang  des  J.  1750,  xo*  41'  15/ v  habe; 
To  fdigt  ein  Uriterfchifcd'vön —  14,  "04.  Allein  die 
jährliche  Zunahme  der  grofcten  Mittelpuncts  -  Glei- 
chung ift  Q  ^  e1)/-  0/1852  =  o/372-  Hier- 
autf  folgt  umgekehrt,  data  die  Abnahme  von  14/04 

»trade  $8  Jahre  gibt,  denn  °t„  ~  —  38.  Utr. 

0,372 

demnach  für  ein  gegebenes  Jahr  i  nach  1750  die  Ver- 

bef- 


Hefte  rniauiheilen«  La  Lande'*  Neffe  L*  Franpah  bat- 
Ss  diefelbe  Arbeit  unternommen,  wie  unfere  Lefer  be- 
rtitt  aus  dem  II  Bands  der  MC  S.go  erfcheu  b*I*eii. 
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befferungen  <4er  MiUelpuncta .  Gleichung    und  des 
Lpgar.  ;der  Diftanz  des  Planeten  von  der  Sonne  zu 
finden ,  To  dürfen  nur  aus  iwfey  tafeln  ,  welche  ich 
berechnet  habe,  und  die  Auffchyiften  führen  :  Für 
diet  Veränderung  der  Excent,ricit^  zwey  Zahlen,  die 
eine  für  die  JVlittelpuucts-  Gleichung  f  die  andere  für 
4ie  Diftaaz,  nach  der  vorgegebenen  mittleren  Ano- 
malie entlehnt,;  und  mit  Q\     38).  0,ooq$o8  nml- 
tiplicirt  werden;  fo  gibt  da* Prpdnct  die  fceyden  ge- 
fachten Verbeüerungen.     Di^Verbefferung  der  Mit. 
telp«Dcts.  Gleichung  kann  n^n-auch  aus  Ihrer  Tafel 
berechnen ,  welche  Sie  in  dem.j  SuppU  Bande  zu  dem 
Berliner  aftr.  Jahrb.  S.  10  in  itgftfceüt  haben,  *  )  End^ 
lieh  raiiHen  zu  der  wahren  heliocentrifchen  Länge 
des  Mars  ,  und  zum  Log.  der  Dkftanz  noch  die  Stö- 
rung» -  Gleichungen  hinzugefügt  .werben ;  diefe  habe 
ich  in  zehn  Tafeln,  von  Tab'.  III  bis  Tak  XII,  ge- 
bracht, r    „  (  ?<? 

Alle  beobachtete  heliocentrifche  Längen  des  Mars, 
welche  La.  Lphte  im  VI  Buch  feiner  4fironömie  an- 
führt, find  fcheinbar,  und  hängen  von  Örtern  der 
Sonne  ab,  wplche  nach  den  alten  Tafeln  b^echnet 
worden  find.  Will  man  fie  auf  wahre  Längen  f  vom 
mittlem  Aequinoetial-Panct  an  gerechnet  ^  redud- 
ren ,  und,  fich  dajbey  der  Jettten  Sonnen  -Tafeln  von 
De  Lambre,.A\t  ;in  La  Lande  s,  dritten  Ausgabe  fei- 

Aftrorwmie-  vorkommen^  bedienen,  fo  darf  man 

**  3  nur 

•)  Auch  De  tambre  hat  für  difl  Verbefferung  der  Mittel- 
puneu- Gleichung  bey  veränderter  Excantricität  fehf  be- 
quemt Tafeln  fdr  eile  Planeten,  und  fOr  jeden  Grad  der 
xnittl.  AttemilW  berechnet;  Man  findet  £e  in  der  Con*. 
"    detems  Annee  1701  8.  270.  p.  Z. 
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nur  folgende  Correction  dabey  anbringen 
IM  —     0  ©         *'Aberr. -Cf) — Nut.— Aberr.<f ; 

r  drückt  die  wahre  TDlftato  der  Erde  *ur  Sonne  auit 
und      die  wahre  Diftänz  des  Mars  zur  Sonne,  auf 
die  Erdbahn  gebracht.4  Ürt  V©  zu: finden V  darf  man" 
nur  die  angegebene  fcheinhäre  Länge  des«  Mars,  nrn 
1800  vermehrt,  von  der  fchein baren  Länge  der  Son-: 
nc,  aus  den  De  LambVtäitn  Tafeln  für  den  Aogen^ 
blick  deS  fcheinbaren  <jegeufcheins  berechnet,  abzie-1 
hen.    Nutat.  bedeutet'die'  Schwankung  der  Erd^  Axe, 
Aberr.  J  äte  Lichts -  Abirrung;  des  Mari  in  derLänge. 
In  den  Gegen febeinen  ift  fie  überhaupt :  1 

Aberrat,  rf  —  ..-rr— — .  —  j;  

Hier  ift  eui  Bespiel  aus  §  45  meiner  Tfieofia 

Aus  MeJJier**  Beobachtungen  ,  und  aus  den  JLa 
Ozi/^fchen  Sonnen: -^Tafeln  hat  La  Lande  die  Zeit 
des  Gegenreheini  der  karteten  Mars  im  J.  1762  befan- 
den, den  14  April  jVh^'1  in.  Z.  zuParis,  fchein- 
bare  Längeres  Mari r=  M  rröZ  -V'  46'  43/0; 
Aus  den  De  LambrStchen  Tafein  ift  für  diefe  Zeit 
die  feheinb. Länge  derSonne  bZl2^ f5«*"3  »  Mg*'1 
üchiff  *©  ~  7/7.  Ferner  Ift,  Wegen  der  rnitt-' 
leren  Anomalie  der  ©  gfZ^*,  und  -des-  Planeten 

ZZ  2#  aus  ober  wähn  ter  (§40)  Tafel  — r  =  0,628. 

Nun  i(t  die  Notation  ~  —  u/4.  die  ,AberTation  S 
—  4,»(S daher  wird  »M  =  0,628  VV(S,*9>.  6.*8  = 
17." 4.  Daher  wird ,.  für  den  gegebenen  Augen- 
Wiek  ,  heUocentrifche  waltf»  Läng»,  de»  Mars  = 


■  4  ■ 
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rMn-oMr  6Z  240  4*  0/4:  dieMbe  nach  den 
Xa  /.a/^/e'fcaen  Mars- Tafeln  6/  24*  47'  27,"  7. 
Folglich  Fehl  er  der  Tafeln  in  heliocentrifcher  Länge 
-4-27, "3.  Die  Ge^enfcheinc  der  obern  Planeten  er- 
eignen lieh  oft  cenug,  und  um  dielen  Au^eublick  zu 
berechnen,  bedient  man  lieh  gewöhnlich  der  seocen- 
trifcJien  Bewegung  in  der  Länge.  Es  wäre  daher  fehr 
rmtzJich,  wenn  ein  Liebhaber  der  Aftronomie  Tafeln 
davon  berechnen  wollte.*;  Für  den  Augenblick  des 
Gegenfcheius  des  Uranus,  Saturn,  Jupiter,  Mars, 
und  für  die  untern  Zufammeukunfte  von  der  Venu* 
und  Mercur  hat  man 
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*   *)  Fördieheliocentr.  ftttiidl.  Bexv-egangilfe^Ptanaten  von  5 
bii  b  liat  J-cxar//  fehr  genaue  Tafeln  in  dem  Bert  J.  B.  1776 
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drückt,  ,  wie  hier  obep,  die  Diftanz  des  Planeten 
Top  der  Sonne  aus,  auf  die  Erdbahn  gebracht  ,  unkl 
v  die  Dilta nz  de*  Erde  vofc  der  Sonne.  Diefe  zwey 
Größen  hängen  yoji  der  mirtlern  Anomalie  des  Pla- 
neten und  der  6qnue  ab.  Folglich,  find  die  Tafeln 
der  geocentrifchep  Bewegung  'mit  doppelten  Eingän- 
gen, lind  werden  die  beydeu  Anomalien  zu  Argumen- 
teq  haben,  Die  VerbeJTerung  diefer  Bewegung  t  die 
der  Reductioa  des  Radius  vectOT  des  Planeten  auf 
die  Ekliptik  zukommt,  wird  faß  unmerklich  feyiu, 
Wenn  mäh  ftatt  das  Product  des  Rad.  vect.  durch 
den  Cofinus  der  halben  Neigung  der  Bahn  nimmt. 
Denn,  wenn  man  z.B.  für  den  Mars  <*•'  gleich  fetzt 
=  Rad.  vect.  X  4of.  o°  55'  31"  ,  fo  wird  die  Ver- 
bdTeruug  fcyn   
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Man  addirt  die  Zahlen  aus  diefer  Tafel  zu  der  geocen- 
trifchen  Bewegung  in  der  J^änge  ,  wenn  die  Breite 
des  Mars  0*0'  iß.  Man  zieht  fieab,  wenn  die  Brei« 
te  i*  51 '  ift.  Die  Verbefferung  ift  Null,  wenn  die 
neliocentrifcbe  Breite  og  55'^  ift.  Durch  eine  ein« 
fache  Proportion  findet  man  ße  für  alle  übrige  Fälle. 

Es 

8.  1 87  berechnet.  Für  den  Urams  hei  Wurm  in  reiner  Ge* 
-     fchichte  des  neuen  Planeten  Uranus ,  Gotha  1791  und 
LXXVUI,  Formeln  und  Tafeln  entworfen,   v.  Z. 


1 
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Es  wäre  gai*z  minädngi  T*M*  fiur  die  geo^trifche 
Bewegung  der  uitfera  Planeten  Venus  und  Mercw  it* 
entwerfen,  denn  •   .   •>  r  ^-j       f.  t 

,     poch  \ch  wende  gewahr,  dafa,  ftatt  «we^Briel 
fchreiben ,  ich  eine  ganze  DüTertatktn  fehceibe; 
ich  kehre  wieder  zu  Ihrem  Briefe  znr  ijfctoi 

Recht  lehr  dankeich  Ihnen  für  die  ttitgetheiltea 
merkwürdigen  Beobachtungen  des  O«  A.  .Spkröler 
in  Lilifnthal,  über  die  JVotation  de*  Afcrwrv.  Es  iß 
doch  fonderbar  genug.  Die  Axea- Drehung  der  vier. 
Planeten  <f,.£f  $  und  $  ift  ungefähr  uon,  24 Stun- 
den,  die  der  drey  übrigen  ift  ungefähr  von  xo  Stun- 
den» Man,  follte  folglich  daraus  fchliefeeu  ,  dab  nn« 
fer  plaoetarifches  Syftem  zu  xwey  verfcbiedenfln  Zei t? 
puncten  gefchaffen .  worden  ift.  Der  Graf  Bußen  > 
wenn  er  noch  lebte*  kannte  uns  etwas  darüber  er- 
zählen;  die  andern  Cosmogrephen  t  ob  üe  gleich  febt 
gelehrt  hod,  wurden  4<Hh  fehr  in  Verlegenheit  ge* 
rathen,  wenn  fie  uns  diefe  Er  fch  einung  erklären 
X-ollten !  ^  •  .  •  j  <  .  .  .  - 

Was  Ihre  Anfrage  über  die  Länge  von  Florenz 
betrifft,*)  fokann  ich, ihnen  berichten*  da fc  üe  mein 
College  De  Cefaris  aus  der  Lage  der  *wey  Städte  Boi 
logna  and  Pifa  gefanden  bat»  deren  Sternwarten, 
•wie  Sie  willen ,  recht  gut  befttromt  ündY  Diefe  «wey 
Scädte  befanden  ßch  auf,  einer  anonymen  Karte  von 
Toscana,  welche  mk  der  Feder  gezeichnet  vrar,  und 
die  Bacler  Dalbe  bey  fich  hatte;  nach  dieler  Karte  ift 
der  Mittags- Unter fchied  von  Florenz  nsjt  dielen  bey- 
den  Städten-  benimmt  worden,   Ximenez  hätte  diefe 

-  . ,         ,  „  / '  « <  ,  p.  ^  5  •  »  •  1  i  Ii  '<■*•  •  >  *'  J-*tn&^ 

■  *  f  ' . 
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LSnge  *  *fu*'v*i«  Inpitert*  ^abairteinr  *■  VtetRnßcrnngfea 
gsfund*»,  ittÄn  diefe  B<ftfe*4titttng<ki  ItMi^n  '  fchr 
fehl  echt  unter  einander.  Die  Geiltlietoen  der  from* 
»en  ScMten>£&?#* Souoli  jtiiyrWärhti  die'Drben  von 
Ximefii«  aftronom.  »InfttUtt^nteto ;  allein  fie  machten 
es  nicht  beffciv  <IndeffW!lätn  &nfer  vörf  dieffeti  Geift- 
lic&enl^fcbteyunfere  Sternwarte  zu  Gehen;  er  war 
fo  gütig  ,  «eine*  Colleg»  De  Cefaris  zu  Eagen  ;  daß 
in  Mailand  ganz  vortreffliche  Inftrumenb ,  ab*i*  iW 
Floretti  41«  Aftronottien  wäre». 

*T)an  langöteigteü-  Verweobfelunga  •  Fehler  von 
LoJi  und  fjorelto  *)  haben  wir  in  unfern  aftr.  Ephe* 
meriden  £üt  r8bo  fenortverbeffer  t;  ich  habe  ein  Extern* 
plar  für  Sie  au  TriesnxXikcr  fctfdiickt.  In  deinfelben 
Jahrgange  S^^  werden  Siethen,  dats-Aeggibr  to 
wie  ich  »  den  Längen  s-  Unterfenied  zwifcheü  derö  Do- 
mo von  Mailand  und  üW^earnwartt  9"  iÄ>  Gradthei- 
len  macht,  AHein  h»  de*- Meridian -Differenz  zwi- 
fchen  ferU  -wnd  Mailand  ift  awlfchen  ihm  und  mir 
ein  kleiner  Streit  über  zwey  Zeit- Secuuden**).*  'Ick 
behau^o/  fie  feyi  iV'-h^;  H^ggio  will  -nur  27'  2$" 
»ugeberi. :  JDaher  komiatfitiach  .meiner  Meinung  die 

Länge  des  Bern*  20* +*if  CH'  fc*'«)  =  ^"H" 
Im  Ii  Bande  ihrer  Ä;  G.E*;  October  179a  S.  J&9  iftwoch  N 
folgende  Vfcrbefferuu^  ztt  machen : 

.    üaft&l  BarädcUo 

*~42**4»**  i88i*h4*  45;«  3i*l45#  47' ■ 

**)        neuer  Beweif,  wie  fchwer  et  Mir,  die  wahrt/ 
.  Lange  einet  Ortet ,  je  fogar  berühmter  Sternwarten  in- 
Bevhalb  ein  Paar  Secunden  genau  su  beßimmen.   Im  Sep* 
\       -  ;v  .       *  -■  «  ;  ttfhb. 
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Im  Sept.  1798  habe  ich  roit  dem  Lenoir'tchtnpin- 
SM  Kreis  von  r6  Zoll  im  Durdmeffer  die  genaue 
I-age  der  Kuppel  des  Dohm»  der  Stadt  Öwn*  beftirorar. 
Ich  habe  diele  Beobachtungen  auf  dem  Gipfel  der 
höhen  Berge ;  Welche  diefe  Stadt  umgeben,  gern  acht  y 
deflen  geographtfohe  Ortsbeftimmung  ich  vorläufig' 
fchon  aus  unfern  Triangeln  kannte. 

Como,  Kuppel  des  Domo  4  ** 

—  42^1*19828  (26*  45'  **'| 48'  22- 
Verfloffenen  Winter  habe  ich  eine  Abhandlung 
über  die  irdifche  Stralenbrecftnng  zu  fchreiben  ange- 
rangen,  in  welcher  die  geographische  Lage  und  dl* 
Höhe  toller  Berge  in  der  Lonabardey  vorkommen.  Ich 
hatte  auch  eine  Karte  dazu  entworfen ,  welche  alle 
Berge  und  Seen  enthielt.  Diefe  Arbeit  war  »fäug. 
Heb  für  Ihre  Zehfthrift  beftimmt,  aHein  ich  lieb  Tie 
wieder  liegen  ,  weil  der  Theil,  welcher  fchon  fertig 
War  ,  fo  Hark*  geworden  ift  ,  dafc  er  keinen  Platz  t 
der  TW.  C.  gefunden  hätte.  'Sobald  die  Comniunica- 
ttön  awifebe»  ßotha  und  Mailand  frey  feyn  wird/ 
jehick*  ich  Ihnen  etwas  anderes ,  das  ich  für  Sie  be* 
ftimmt  habe.  > ;  . 

-  Über  die  Störungen  des  Mcrcur  durch  unfera 
Erde  habe  ich  in  meiner  Theoria  Mercurii  noch  fol»' 
gendes  nachzutragen.  Ich  habe  nämlich  gefunden, 
dab  die  Ungleichheiten  ,  welche,  von  dem  einzigen 
heliocentrifchen  Winkel  £  ~~  £  abhängen  ■',  And: 
-ro%i8rcSiii,  Ä)      0/1494  Sin.  ä) 

-+•0/01528^.3  ($ —  6)  ...  ... 

Folglich  muffln  ^em  ftefaüat,'»  weichet l>a  Orange 

teWb.  *hfce  der  M.  €.  3.  270  wiril  uten &*,m  diefer  Mit* 
t*g§  -  Unurfchied  auf  27'  24/oa  gefout.  r.  & 
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ClUfiv  d#TAcad/  4^  Berlin  1784  S.  z$4)  gegeben  hat, 
irgendein  Fehler«**:  leb  habe  nock  e&e.andere  «ät 
gleichheil;  des  Meteor,,  jton  d«r Erde  0hrvor gebracht^ 
gefunden,  nämlich,  iffri  "4166 $in.  ($*T?r  2  4  -+-^)x 
Allein  in  meiner  **r  $  ha****  njir  die  ßä*  fc-, 

ße  diefer  Ungleichheiten angeführt, :;vy^  es  bey  dem,  - 
jetzigen  Zuftande  der  praqtifchep  4ftmrtOm*o  unmöfitf 
lieh  ift,  bey  einer  Planeten  -  Beobachtung  für  2"  bis 
3*  verfichert  zü  feyn  ;  es  wäre  alfp  überflüfüg:gewe- 
fco*  Tafeln  für  fo  geringe  Gröfse*  *u,**twerfen. 

.Wenn  man  einmabl;von  einem  Platteten  Tafeltv 
hat,     laireO'fich-^Uemshl  -bej  ihren  vetfnderten  EIä-j 
menten.die  Verheißungen  derlelben  J*ht  leicht  b«R 
rechnen.  So  z.  B.  hat  La  Land*  in  der  Cotiwijfatwf 
des  ttivs  für  das  J.  VI  feine  letzten  Metcuirs  -Tafel* 
gegeben ;  er  hat  die  Elemente  diefer' Tafeln,  weiche 
in  det  dritten  Ausgabe  feiner  Ajironwäv  find,  folgeu- 
dfinpofsen  verändert.     ^r  hat  »wilich  die  mittler* 
Länge  des  Mercur  für  ddn  Anfang,  dfc$ ■  .h  17.50  um  6" 
vermehrt;  die  jährliche  «titriere  Bew4£i*ng  verringert 
um  0/1;  den  Ort  des.ÄpheUuins  für  1*750,  um  19* 
vermehrt,  und  deifen  jähri.  Bewegung  um  0/17  ver- 
mindert.    Endlich  näteto  die  grö&tfc  Mhtelpüucts- 
Gleichung  um  45*  vermehrt  ,  welches  ,-^iue  Vermeh-L 
rang  von  0,000107  c  in  der  Ex  centt  icit  ät:  hervor  bringt.  ■ 
Wenn  man  durch  i  die  Anzahl  der  feit  17 50  verflof» 
feuen  Julianifchen  Jahre  bezeichnet,  fo  erhalten 
wir  *b  —  6"  ;  SnZ-ro/ii  H» 19'      *•  0»"*7 
B  e  m  o«  0001075«  ^ 

Wir  wollen  zv  B,  den  Ort  des  Mercur  für  den; 
7  May  1799  am  iU  8'  mitti.  Zeit  Parifer  Meridian 
berechnen.  Die  mittlere  ^nomalia  des  Mercur  ift  =: 
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ip£C  töZ^»?:;^.     Mit  tiefend  Argumente  fmdet 
iihftn  in  der  iVH«  Tafel  meiner  *  Ikeorin  zM^ött^i 
2'  ^2r*t-0^  172/1;  •  Maa  efrhllt  atedÄim 

ii?>äjE,  (:  6oa         -:  :  ;•  ^ 

x  -h  IT  o,  7132.    In  der  Felben  Tafel,  mit  der 

Excentncität  zum  Argumente»  findet  man,  ^ 

!i  de  -  0,001 

Dä  man  riuajrl  unfertn  Beyfpiei;Ifat  i  —  49;  35  >  fo 
wird  die  Gleichnng  (§  56Thfior.  Merc>      *r  . 

V       dp 7  ndp*         .  ^  * 

werden         r -   .  ;  "  ;  ri.v-U'rnL 

<$$l jz: o»7J 3  2-  *h  HH-H»r9  *B -*~o>2 868 -4*  r8o3oö*e(I) 
Snbftitpirt  man  in  diefer  Gleichung  die  gegeben  enWer- 
ithä  ron  ah^ äcp,  ie ,  Wobej  au  bemerken:;  llafo 
man  wegen  1^49,3 5  hat  zr  rev'* ;  Co  erhält  man 
den  Unterfchied  zwilchen  der  wahren  h«liocentri- 
fchen  Länge:  des  Mercur  anöden  Tafeln  in  det  Üßro» 
namie ,  und  ans  den  Tafeln  der  Cott*.  der  t&rfu 

iM  -4,^i-  iS5r  «4-  fF*4++- -19**3*  St  23/ife 
das  iß:  dafediefe  letzten  Tafeln  eine  Länge  VO*  23/18  J 
gröfcer  geben.  Berechnet  mar*  den  Ort  de»  Mercnr 
directeaus  den  Tafeln  der  Aßronomi*,  tmd*«4>  denen 
der  Co;/;/,  <for  ,  Co  findet  man  diefe  Differenz 
IM  n  25%  welches  aber  nicht  fehr  genan  ift,  weil 
man  in  den  Tafeln  die  Brüche  von  Secunden  ver- 
nachlälfigt  hat  Das  obige  Verfahren  gibt  aber  die 
Gröfee  bis  auf  Hunderttheile  von  Secunden  genau, 
und  erfordert  nur  eine  Tafel« 

Will 
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.    Wäl  man  >den  UnÄrfchiea  der  fahren  .Diftanzep 
des  Mercot  vßüAn  Sonne  au«  ditfen  beiden  Tafeln 
griffen  ,  Ib  eihäHs  man  mittelft  demnittl,  An6maüe 
^=^Z,o-  j'  ^meiper  VHIX*fel  o.oooioo,- wo- 
raus man  erhält  ^  =  ?^22  ±  0,0000001« ,  uiid 

♦  dP  ^  v  t>'-~  .  1 

mit  dem  Argum.  der  Excentricifät  0,000343 ,  folglicji 

dr  _  o, 000343  —  0i?43-  Die  Gleichung  (Theor. 
.de  ~^ö,ooi        '  ;;,o:,i.-r  -    .  ~~ 

gen  i  ZT  49.3$  wÄtdeac*  mm,        cii,  :  ■  iv/ 

**.  Ä  ;o,ooQooo*8b  Oh  -,?*)  * ?"  •■.09000897.?» 
ft-    -^o^S^CII)   \  v  - 

demnach  erhält  man  die  gefachte  Differenz  '  " 
^ly-wJ?      o»ooooöo8  -~öV  0000009-  %-H  - 0,0000369 

000034*       -    '  :      '  l:  '  ^r:- 
,J)u/ch  *U*  unmittelbaipe  Berechnung  :*us  den  Tafeln 

hätte  tptw  gefunden  3  *  ZZ  ö$oboo44  *-  welche»  nicht 
JfeUr  genau  ift.  -  :  ^  ^ 

v  Hierbey  überfchickeich  Ihnen  eine  Anzeige  nebft 
Aufzug, aas  einein  merkwürdigen  Werke,,  welches 
hier  in  Mailand  itu-MoD^t März  diefes  Jahres  heraus- 
gekonweniß.  Di«for  Auszug  TÜhrt  Von. dem  Heraus- 
geber"Amorettl  felbll  her.  Bey  erfter  Gelegenheit 
fchH*e:idi  Ihnen  da« Bach  fcibß.  r 
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ftaggaash'o  Navlgarf^tie  Wie  IfadUr  Öriematt 

per  1  a  viä  d  'o  ccldön  t  e ,  f  a uo  dal  Ca  v .  Wtiönt&Figa fttlä, 

3?awixto  Viceritina,  faßalquadra  äel^€ap{  Feräinando 
per  la  .priirfi^TodUv  ^tdq|^«#*C^Acß^^i«9- 

bhoteca  Ambrofiäna  di  Milano ,  e  corredato  di uote 
da  Ökria  ^rnotttä  Dott.  Ott  Oillegio  Arobrottano  ;  coa 

im  trWfiurfo  ■  te/Vwmam^l^iyn Uimm^mMS^ 

l  Aüt ore.    Müano  m  4  fol.  gr.  f ig,.  A  fpefe  '> 

-  1  f  >    u;      della  Bibliotrcs  mcdeiima.    i«6  #  n  »...n 

■ 

O,  fehf  es  auch  befremden  mag ,  dafs  diefie  erße  helfe 
um  die  Welt  bis  jetzt  noch  nicht  öffentlich  bekannt 
gemacht' fe?n  tollte V V^dBtfet  itt  äie^picWoL 

Zwar  hat  CdfLagneäa  unter  den;  jPor tüteten  uiid  Bar* 

*v     {•  A   «  nm  *i.  >  ...  ,S  ^irL},.;^ 

roj  *)  Unter  den^  ipajuierp,  ^asjenj^e  ^  ^waip  He  über 

diefe  Reife  r  vielleicht  aus  dem  M un de  einiger  Theil- 

nehmer  derfeiben ,  gebärt  jhatten ,  bekannt  jaucht j 

aber  ihr«  tfatrtmchie»,        Parteygeift  für  das  Jntcr- 

elTe  det  gegen  fei  tigen  Höfe  abgefaßt  ;  find  fehr  ver- 

fchieden  Vdn  dem  Tägebüche  'desjenr^Br der  dio 

Dinge  in  Hein  Augenblicke  und  au  dein  Ohe,  wo  fie 

ihm  vorkamen,  belehr^  hau ;  Der  ^fcheHor; 

*}  Dicadai  <U  4[n  d$  J,  Burtos  y  Coyf.    Ut  <p 


« 
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auf  a«tarBe1tti  nücTlOBtth  flle  -grote  Umerneh- 
mtiDg  der  Welt-  Umfeglipig  ausgeführt  worden  war, 
befahl  feinem  Gerchichtfchreifcer*  dem  Mailänder  Pie- 
tru  Martire  D'du&ta+dtit  Gefchfchte  der  Seereife  des 
Capit.  Magaglianes ■.  *Jj  zn  fchjreifcen ,  To  wie  er  dia 
von  Cah^rlbü^  gefchriebefc' Wtr.  Er  fifcÄtictf  Äe'v  und 
fcbickte  das  (Virpt.  an  dendafcfthligenPapft  ßadHanVU 
m  §reg{M} \**AJM*fS& V,  sdaAit  ßa  mit  ai- 
pogr*|^^ 

mochte;  ,%b^?i-  3t*clJe?felbeja  rZeit  wurde J^ntMttL-efe 
jaeia  i  Bonrbw  *  ■  eingenommen  und,  *  geplündert , 
Wdip^i«^^^ Wfph?arf  etwig,  Veiten  t 

üötet:  den  ReifendfiÖ;Äfifder  Escadre  des  Capit. 
^a^i^abefeni^  Ritter  Fig*fma, 

ein rtw'|«e*&iteo  gdöngfatn  gebildeter  Vicentine*  * 
d  orr  das  £u  tarnen  des  General  Capitata*,  und  derje- 
nigen ,  die  ihm  in*  €o»Äaxldo  folfefcta,  in  vollem 
Mafse  befafs.  Eben.diefejt  Umftand  verfchaffte  ihm 
Gelegenheit ,  alles  zu  fehen,  und  da  ihm  alle  Untet- 

*'*  DiennW,,fegelte  im  lo  ^uguft  1519  VOB  Sevilla  aus  und 
michte  o'ie V/fe  TWife  "nm  die"  Welt;  er  ging  äurch  die 

'*  '  Voiiin'to  benannte  Wigellanifche  Ätrtfie  dnd  ffber  den 
grofaen  Öcean  nach  den  i^iiliprpi^ifebeii  Infeln.  Auf  «i- 
Vtr  «eiielbee**  Matotr,  verlor  er  nebft  Odb&&)  Rariwf* 
oder  Barbe ffä^  denen  värtreffli che  Nachrichten  .aber  Süd* 
Afie*  itw  Jehre  15*^  gflUmwfc  im  er 04*  TW.  I*  von  ilt* 
nmjf>  Naqigazioni  e  Hag^i  Beb  befinden,  und  a^io&au.  Ja* 
anSenapKim  26  Aurtfliai  ia.eu^ 
geböraen  feyi  Leben,      ii.  ,  ^  .  .  , 

**}  Diefe  Äolierntig  erfolgte  anT  eTMay  1527^  ZW- 
ioit  Tod,  der  beyra  Sturme  fiel,  wurde  durch  eine  fechl- 
tic*e  PlÄncVatuiift  um*  Vfiheenmt  geriet 
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Handlungen  und  Auftrage  beiden  kleinen  Königen 
der  Süd fee •Tüftln5  übertragen  Wurden;  fo  konnte  er 
beller ,  af§  iV^ena*  einer ,  die  Merkwürdigkeiten  eines 
jeden  Landes  Wobachten  :  er  beförderte  auch  den  gu- 
ten Erfolg  lein  er  Bemühungen  dadurch,  dafserztierft 
die  Sprachen  jener  wilden  Volke*  ff trdirte,  and  eine 
von  Wörterbuch  ausarbeitete.  '  Pignfetta  war  ei- 
ner'von  den  iS  Perfonen,  welche  von  der  ganzen 
SclfcfFsmannfchaft,  die  bey  der  Abfahrt  ans  Spanien  aus 
2^7  beftanden  hatte, übrig  geblieben  waren.  Als  er 
in  Italien  Wieder  angelangt  war,  fchrieb  er  die  Ge- 
schichte i  oder  eigentlicher  das  Tagebuch  jener  erfien* 
Welt-  UrafthifFuhg  ,  nach  eigenen  Original  Bemer- 
kungen, theils  auf  Anrochen  ÄesPapftes  Clement  VII, 
theils  dem  letzten  Grols-  Meifte'r  von  Rhodus  Philipjj 
de  Millers  Lislcaclam  zu  Gefallen.  :r  r 
"  '  Aüfscr  den  Äftfchriften,  welche  er  unter  die  an- 
gefehenen  Perfoneri,  fifr  die  'er  gefchrieben  hat- 
te^ austheilte,  erhielt  Lwfd  von  Savoyen  ,  Regen- 
tiim  von  Frankreich,  eine  für  ihren  Sohn  Franz  J; 
Und  diefer  gab  fie  dem  Antonio  Fabro,  mit  dem  Auf- 
trage, dicfelbe  ins  FianzöuTche  zu  überfetzen:  aber 
Fiibvo  machte  daraus  (wie  uns Ramufio  berichtet,  der 
am  Ende  deflelben  Jahrhunderts  die  forgfältfgften 
Unterfuchungen  darüber  anftellte  )  mir  einen  blofsen 
und  unrichtigen  Au.szitg  ,  der  auch  fahr  fehlerhaft 
in  12.  gedruckt  wöiden  ift. 

Eben  diefer  Auszug,  welcher  hierauf  in  alle'Sprä- 
eben  über  fetzt  wurde,  ift  die  einzige  Quelle,  aus  der 
alle  Nachrichten  von  jener  erßeit  Reife  gefchöpft  wor- 
den find.  Der  Berühmte  Prälid.  Desbrojses  (  Navig. 
aux  Terres  Ai finales)  brachte  alles  zusammen  ,  was 
Motu  Corr.  tßoo.  II.  B.  A  a  er 


Digitized  by  Google 


338      Monttl  Carref?.  WQ>  OCTQBEtL 

er  finden  konnte»  um  uns  die  umftändlichften  Njtcb, 
richten  davon  ertheUenxu können:  erveruch*rtaberv 
dafs  fie  unvollkommen  wären  ,  well  der  originelle 
Bericht  von  FJgafeU*  verloren  gegangen  iey.  Ob- 
eleich aber  nach  den  angeftellren  Nachfuchttogea 
keine  Abfchrift  in  denjenigen  Bibliotheken  vorhan- 
den war  >  in  welchen  lieh  wahrfcheinlich  eine  hätte 
befinden  «ütten;  fo  hat  man  doch  glücklicher  Weiß» 
«ine  in  der  Ambrofumifchen  Bibliothek  in  Mailand  g*. 
fandee.    Öiefe  Abfchrift  ift  «war  voll  Fehler  der 
Bechtfebreibung.  der  Sprache  und  der  Wortfügung; 
aber  dem  ohngeachtet  äufaerft  Tchätzbar  ,  indem  CO 
z0  den  Lebzeiten  des  Verfaffera  gemacht;  mit  vie- 
len  illuminirten  geographifeben  Karten ,  und,  aufset 
dem  Reife -Tagebuche,  mit  einer  Abhandlung  *on 
der  Schiffahrt  verfehen  ift. 

Der  Abbe  Carlo  Amorelli,  der  her  der ,  von  der 
Franaößfch-  Cisalpinifchen  Regierung  aufgehobenen 
Academie  dea  Ackerbaues  und  der  Küufte  in  Mailand 
beftändiger  Secretair  gewefen  war,  und  einen  Platz 
unter  den  Bibliothecareo ,  welchen  die  forgfältige  Ün- 
terfttchung  der  vielen  Handfcbriften  der  Ambroßatii- 
fchen  Bibliothek  übertragen  worden ,  gefucht  und  er- 
halten hatte  ,  entdeckte  d»efes  merkwürdige  Mau»- 
ferint  der  erften  Erd  -  Urofcglung.    Nach  einer  Verglei- 
chung  deffelben  mit  Fabro's  Auszüge  iahe  er,  uro  wie 
viel  ausführlicher ,  richtiger  und  belehrender  es  fcy  , 
und  wie  fehr  es  «ine  öffentliche  Bekauntmächuug 

verdiene.  .-*„„.. 

Amoretli  rchickt,  uro  das  Werk  verßändhcher  zu 
machen,  eine  lange  Einleitung  voraus.,  worin  er  tbeils 
die  Urfcchen  angibt ,  wodurch  die  Reife  veranlagt 

wurde, 
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wurde,  thells  von  dem  gefundeben  Ms.  übd  feiner 
Eigenen  Arbeit  Rechenfchaft  ablegt.  Neun  Vignetten  f 
welche  dem  Werke  zur  Zierde  dienen ,  Sellen  dieje- 
nigen Gegenßände  aus  der  Naturgefchichte  und  der 
Kunft  vor  »  von  denen  der  Verfafler  befondera  redet. 
Zwev  grofse  geographische  Kärten ,  \v<)von  leine,  das 
ganze  Erd  •  Planifphär  ,  die  andere  den  zwifchen  den  . 
Mariwien-  Infehl  und  Java  Hegenden  Theil  der  Erd- 
Kugel  enthält  »  ftellen  dem  Lefer  die  vom  Ritter 
iPigafetta  gemachte  Reife  deutlich  dar.  Von  den 
20  illuminirten  und  im  Ms.  befindlichen  Karten , 
welche  Süd-  Amerika  mit  der  Magellanifchen  Meerenge 
lind  alle  von  jenen  Reifenden  befuchte  Infein  de» 
Sud  -  Meers  enthalten*»  hat  dfer  Herauageber  nur  viere 
bekannt  gemacht,  die  mit  grofsfcr  Sorgfalt  copirt  und 
illumiuirt  find  v  um  den  Lefer  mit  d6r  Art ,  wie 
Pigafetta  die  Länder  zeichnete  und  malte,  bekannt 
tu  machen :  alle  übrig«  hat  et  in  der  erwähnten  zweyr 
ten  Karte  zufammeo  verbunden.  Es  Und  zwar  Piga* 
fettas  Zeichnungen  weder  in  Rückficht  auf  die  Topo- 
graphie» noch  in  Beziehung  auf  die  geographische  Lage 
der  Infein  richtig;  fie  haben  aber  doch  einen  grofsen 
Nutzen  für  die  fpätern  Karten»  da  fie  diefelben  Na- 
men der  Infein  enthalten ,  mit  welchen  fie  von  den 
Einwohnern  felbft  belegt  worden  Waten« 

Nachdem  wir  von  dem  MQ>t.  Und  feiner  Heraus- 
gäbe  gefprochen  haben  ,  (b  bleibt  uns  nun  noch 
übrig,  von  dem  Werke  felbft  zu  reden;  InderZueig« 
nungsfehrift  an  den  Grofsmeifter  von  Rhodos  erklärt 
Pigafetta  die  Htüfsmittel«  die  er  hatte»  jene  Reife 
zu  unternehmen.  Die  Signale»  deren  üchMagaglia- 
nes  bediente  |  am  aus  dem  Capitata*-  Schiffe  den  üb-' 

Ai  2  rigen 
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rigen  Befehle  zu  ejtheüen  ,  fmdkluggewlhltund  deittf» 
lieh.  Unter, Pigafitta's  Erzählung©»  im  Berichte  von 
feiner  Reife  kommen  bisweilen  fabelhafte  Dinge  vor; 
der  Herausgeber  bemerfu  aber,  dafo  diefelbe'n  Fabeln 
von  den  ältelten  Zeiten  her  Ach  fortgepflanzt  haben» 
indem  fie  fich  fchon  bey  Plinüit  und  Strato  befin- 
den. Bisweilenerzählter  wahrhafte  Begebenheiten* 
die  et  felbft  beobachtet  hat ,  wie  die  Jagd  des  StrancU 
Jägers  oder  der  Schmor otzermewe  (  Lamuparafitus  Z*) J; 
iie  electrifchen  Fläramchen  an  den  Schiffsroaften ;  und 
die  Abweichung  der  Magnetnadel.  JEr  leitet  fie  aii9  un- 
richtigen Urfachen  her;  der  Herausgeber  hingegen 
erläutert  alles  durch  Erklärungen  ,  welche  auf  den 
fieherftea  und  neuefteu  KenntuiiTen  aus  der  Naturge> 
fchichte  und  Naturlehre  beruhen.  Merkwürdig  ift  es 
indeflen ,  dafs  Pigafetta  weder  lieh  felbft  jenrahis 
trügt,  noch  andere' zu  trügen  facht,  fobald  er  Dinge 
erzählt,  die  er  felbft  gefehen  hat.  Wenn  er  z.  R.  die 
Pßtagonier  als  Meto  fchen  von  gigantifeher  Gröfse  be* 
fchteibt;  fo  ift  gewifev  dafs  Tie  es  waren.  Einige  ha- 
ben  es  zwar  geleugnet ;  der  Herausgeber  aber  beweis 
fet  durch  Zeüguiüe,  welche  uns  Seefahrer  von  allen 
Zeiten  ablegen  ,  dafs.  diefe  Art  Giganten  wirklich 
exiftirt.  So  war  Pigafetta  der  erfte,  der  fich  getraute" 
zu  behaupten ,  dafs  der  Paradies  -  Vogel  Beine  und 
Füfse  hat,  ob  es  gleich  Reilende <  Kauflente  und  Na- 
turforscher läugneten,  und  er  hatte  Rech t. 

Im  fünfzehnten  Jahrhundert  entftand  t  und  in 
den  heuerten  Zeiten  lebte  neuerdings  die  Frage  auf ,: 
ob~4ie  Meerenge ,  welche  von  Magaglianes  ihren  Nam- 
men erhielt , '  von  ihm  durch  einen  blofsen  Zufall  9 
oder  durch  Induction,  oder  aber  dadurch  gefunden 

r  wurde, 
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wurde ,  dafs  er  diefdbe  in  einer  Karte  von  Martin 
Behaim  gezeichnet  gefehen  hat.  Die  Frage  hat  aber 
Ritter  Pi-afctia  vollkommen  aufgelött,  iudera^  er  aus- 
drücklich *)  fugt,  der  General- Capitain  habe  in  der 
Schatz-  Kammer  des  Königs  VW  Portugal  auf  einer 
Karte welche  jener  v  artreff 'liehe  Mann  Mariin  de  Boe~ 
inia  gemacht  hatte ,  bemerkt ,  dafs er  feine  See -Reife 
durch  eine  fehr  verflechte  Meerenge  machen  muffe. 

Die  Spanier  hatten  eine  Reife  .nach  den  Molucki- 
fchen  Infein  weßwärts  (per  la  via  di  Occidentt})  ver- 
anftaltet,  weil  man  fie  glauben  machte,  dafs  jene  In-; 

.  ^  fein 


Diefe  autbentifche  Nachriebt  widerfpticht  der  Berichti- 
gung von  Murr1*,  der  in  feiner  diplornarifchen  Gefchicbte 
Martin  Behsiri*  £  Recijeü  des  Pieces  intereflantes ,  Paris 
8)  wie  auofc  im  VI  Theil  feines  Journals  bewie» 
fen  bat,  daf»  Behaim  nfchn  von  Amerika  gewufst  ha- 
be,, dafs  die  S.ige  davon  durch  eine  unrecht  verftandane 
Stelle  in  Schede?*  Chronicon  mundi,  Nürnberg  1493  t  ver- 
anlagt worden,  und  dafs  es  eben  fo  falfch  fey ,  dafs  Be- 
hahn  auf  feiner  andern  Reife  im  Atlantifchen  Ocean  bis 
au  den  Infcln,  die  hernach  Chrijioph  Colon  befucht  und 
bekannt  gemacht  hat-,  ja  bia  zur  Mageil an ij che n  Meerenge 
-  gefebifft  wäre,  und  während  feines  Lebens  d/jm  Colon, 
nach  feinem  Tode  aber  dem  Magelhaens t  QMagaglianes9 
oder  Magcllan  t)  durch  eine  Seckarte  zu  ihren  En tdcokun- 
gen  Gelegenheit  gegeben  habe,  die  diefer  letste  in  einem 
Zimmer  des  Königs  von  Portugal  gefehen  haben  foil. 
v.  Murr  fchlägt  durch  feine  Gefchichte  alle  diefe  Nach- 
richten nieder.  Alfo  hätte  fich  auch  Pigafetta  geirrt.  Ks 
fragt  fich  nur ,  wem  er  diefe  Fabel  über  Behaim  nacher- 
zählt? Oder  ob  wol  gar  Pigafitta'*  Erzählung  v.  Murr* 
Nachrichten  -zur  ...Beifügung,  dienen  kpnne  ?  Vergl, 
Reichs  Anzeiger  Nro.  23  d,  2g  Jan.  1^6  8.  22Q.   v.Z.  " 


■  * 
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fein  auf  der  weltlichen  Halbkugel»  die  ihnen  vom 
Papft  Alexander  VI  kraft  der  berühmten  Theilungs^ 
Linie  {Linea  di  ßyartizione)  zugeficher^  war,  lägen, 
Diefes  war  zwar  nicht  der  Fall :  Pigafetba  zeichnete 
aber  die  Grade  der  Länge  fo  9  dafs  jene  In  fehl  völlig 
innerhalb  der  Linie  begriffen  find.  '  Ein  Fehler  in  der 
Länge  iß  ihm  leichr  zu  verzeihen ,  und  zwar  aus  Ur- 
lachen,  die  wir  unten  anführen  werden:  er  irrt  dar 
gegen  nie  merklich  in  der  Breite. 

Schön  find  feine  aßronomifchen  Beobachtungen 
über  die  zwej  Wölkchen,  die  er  gefehen  hat»  und 
<lie  auch  heut  zu  Jage  am  Süd  •  Pole  gefehen  wer- 
den *) :  über  ein  Paar  tchöne  Sterne  der  Waffer- 
Schlange  und  über  das  Geftirn  des  füdlichen  Kreuzes. 

Von  den  Diebes  -  Inf  ein  ( Ifole  de'  Ladrom)  hat 
«r  uns  nicht  nur  eine  Zeichnung  fier  See »  de« 
feilen  Landes»  und  der  Berge  gegeben«  fondern 
auch  ein  fegelndes  Canot  mit  dem  Ausleger  (Büan. 

eiere) 

*)  Sie  werden  fonft  auch  die  Wolken  von  Magellan  ge- 
nannt; die  Holländer  und  Dänen  nennen  Tie  die,  Wolken 
vomCap,  eine  gröbere  und  eine  kleinere,  ^Nubecula 
major  et  minor).  La  Caille,  der  fie  am  Vorgebirge  de* 
guten  Hoffnung  beobachtet  hat ,  hält  fie  für  abgesonderte 
kleine  Flecken  von  der  MiUty  -  Straffe  ([Mern.de  rAcad.de) 
Paris  1755  p.  195).  Bayer  erzählt»  jimericus  Icrputias  # 
Andr.  Corfaliut  t  and  Petrus  de  Medina  haben  fie  suerft 
bemerkt  ;  ein  fehr  gefchickter  Steuermann  Petr.  Theodor i 
hätte  fie  suerft  ordentlich  beobachtet  und  aftronomifch 
befchriebeu.  Da  Pigafitta  auch  Uber  das  Geftirn  des  födL 

*  Kreuses  gefehrieben  hat»  Co  wäre  es  der  Mühe  Werth, 
nachiafeheu»  ob  er  den  fchwars  dunkeln  Flecken  in  die* 
fem  Geftirn,  den  die  Englander  Kohlenfäcke  nennen,  ex- 

I 

J 

■ 
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€iert)  eine  auch,  von  den  Neuem  anerkannte  fehr 
{innreiche  Erfindung,  beygefiigt ,  welche  der  fchwev 
Ten  Strohmatte  QStuoja')  ungeachtet  ,  die  ihm  zum 
Segel  dieut,  den  Vmiturz  dea  fchmalen  Canots  y^r- 
Ündcrt. 

Er  beschreibt  die  Reife  nach  den  Philippinen ,  d«- 
ven  er  den  Namen  der  S.  Lazarus*  Inf elrt  gab.  Die 
tyuglückafäUe ,  welche  die  zwey  übrigen  Schiffe  pu- 
eril an  der  In  fei  Matan  *)  betroffen  hatten,  wo  Can« 
MagagUanes^ch,  den  Tod  durch  feinen  übermäßigen 
Muth  und  Eifer  zuzog;  hernach  an  der  In  fei  Zutu% 
wo  ein  Theil  der  Schiffsmannfchaft  umgebracht  wur- 
de. Ferner  die  Irrwege,  welche  fie  von  da  bis  zu  den 
In  fein  von  Paragoa**y  uxid^  Bonipo  machten,  um 
die  Mölnckifdheu  Tnfeluzu  fachen,  die  von  jenen  weit 
entfernt  find  ,  und  ihn^n  fchlecht  bekannt  waren. 
Poch,  nach  vielen  Umwegen,  Mähe  und  Eilend  lang- 
ten fie  endlich,  dafelbfi  an,  und  brachten  eine  lange 
Zeit  im  Handel  mit  den  Einwohnern  zu,  um  fich  ei- 
ne gute  Ladung  von  Gewürznelken  zu  verfchaffen. 
Als  fie  aber  abreiten  wollten  K  fahen  fie  fich  genöthigt, 
ein  Schiff  in  Tttior  zurück  zu  laffen ,  indem  es  unfa- 
big  war,  die  See  zu  halten;  mit  dem  andern  SjchifFe 
durchftrichen  fie  ein  Meer  voll.  Untiefen  und  Klip*. 

pea 

Matan  t  Maktan  oder  Malta*  eis  kleiiief  Eiland  auf  der 
OAfeite  von  Zebu,  Zubu,  Sibu  oder  Sogbu  gelegen  K  und . 
durch  eine  enge,  aber  tiefe  Strafte,  welche  den  Hefen  bil- 
det ,  voa  der  Stedt  Zebu  getrennt.  H. 


**)  Paragoat  Paragua  oder  Palawan,  eine  der  fruchtbar» 
ften  und  ae^enehmftfm  Infein  unter  den  Philippinen,  nörd- 
lich von  Borneo   Ä  » 

Aa'4  1 
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pen,  bald  aufs  GerathewohL  bald  you  Indianern  ge-  ' 
leitet^  und  kamen  endlich  mit  grofser  Mühe  und  un- 
ter häufigen  Gefahren  in  die  offene  See  unter  27- 
mor.  *)  Von  da  ricliteten  Tie  ihjen  Lauf  nach  dem 
Vorgebirge  der  guten  Hoffnung ,  dem  lie  lieh  nahern 
mufsten,  fo  fehr  ße  auch  zu  befürchteu  hatten,  den 
Tortugiefen  in  die  Hände  zu  fallen.  Sie  durchkreuz- 
ten den  ganzen  Atjantifchen  Ocean,  landeten  endlich 
in  St.  Jago%  einer  Infel  de9  Grünen  Vorgebirge r ,  an  , 
wolle  die  überrafcliende  Entdeckung  machten,  dafs 
lie  zu  Folge  der  geinachten  Reife  um  die  Erdkugel  ei- 
nen Tag  gewonnen  hatten.  Ebenda  \erloren  Tie  aber 
viele  Mannfchaft ,  welche  von  deu  Portugiefen  gefan- 
gen genommen  wu*dc  ,  fo  dafs  nur  i8  übrig»  bUtf- 
ben,  welche  das  Schilf  Filter ia  nach  Sevilla  zurück 
brachten. 

4*4«  ►        ■  4 

Diefes  alles  befindet  lieh  auch  im  Auszuge,  def- 
fen  wir  oben  erwähnt  haben-:  aber  in  dem  nun  zuni 
Druck  beförderten  Mfpr.  findet  fich  dairelbe  eben  fo 
deutlich  als  ausführlich  erklärt ;  und  in  den  Noten  lind 
durch  Linneifche  Benennungen,  durch  ßefchreibunge  n 
und  Figuren  die  Gegeuftäude  genauer  beftiipmt,  wel- 
che Pigafetta  anzeigen  wollte,  fo  daf$  mau  auch  dar- 
aus ficht,  wie  gut  er  mit  fpätern  Reifenden  da  über- 
eil 

*      4  » 

Timor,  die  gröfite  unter  den  kleinen  Sunda~lnfeln ,  merk- 
würdig wegen  des  Monopol -Handel»  der  HolläntUr  irit 
vo$  trefflichem  Sandelholz,  woVon  jährlich  awifchen  sirit 
6ooo  Centner  ausgeführt  werden ,  und  wegen  det  vom 
IVTittterrande  unabhängigen  Staats  der  fchivarzen  Portugufen, 
die  (ich  hier  feit  den  etilen  Zeiten  der  Entdeckung -Oftiii- 
dient  niedergclailen-  haben.  & 

»  >  * 
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einftimmt,  wo  er  weniger  glaubwürdigeDinge  zu  er- 
zählen  Icheint. 

Es  iß  oben  gefagt  worden ,  dafs  er  in  den  Län- 
dern» wp  er  fich  aufhielt  ,  nämlich  iu  Braßlien%  un- 
ter  den  Patagoniern*  auf  den  Philippinen  und  Mo- 
lucken  eine  Art  von  Wörterbuch  zu  feiuein  Gebrau- 
che  verfertigt  habe.  Der  Herausgeber  hat  die  einzel- 
nen Sammlungen  von  Wörtern  zu  rammen  verbun- 
den ,  und  zugleich  die  neuefteu  Namen  bey ge- 
fügt ,  welche  aus  den  neuem  Reife- Befchreibuu- 
gen  bekannt  geworden  lind  :  iie  ftimmen  mit  jenen 
vollkommen  überein  ,  oder  find  ihnen  lehr  ähnlich  , 
woraus  der  Fleifs  und  die  Genauigkeit  erhellet,  wo- 
mit Pigafetta  famraelte. 

Zum  Befchlufs  hat  der  Herausgeber  den  Anffatz 
über  die  Schiff alvrt  im  Auszuge  hergebracht.  iß% 
lagt, er,  die  je  Schrift  keinesivegcs  ja  beschaffen*  dafs 
Jie  den  Seefahrern  unfercr  Zeilen  nützlich  fern,  könn- 
te: fie  dient  aber  zur  Gcfchichte  der  Fcrtfc'trittc  *  wel- 
che der  menfehliche  Geijlfeit  Anfang  des  fccJizchnleu 
Jajirhuiulerts  in  der  Schiff ahrt\kuiule   gemacht'  hat. 
Merkwürdig  ift  es,  dafs  von  den  drey  Methoden ,  die 
Lange  zu  beftimmen  ,  welche  der  Verfaßer  gelehrt 
hat,  zwey  auch  heut  zu  Tage  im  Gebrauche  find, 
nämlich  derOrt  des  Mondes,  unddieZufammenkunft 
delTelben  mit  einem  Stern  oder  Planeten,  verglichen 
.mit  den  Ephemeriden,  welche  für  einen  gegebenen 
Meridian  berechnet  find,  damit  man  daraus  die  Zeit 
abnehmen  könne,  um  weiche  die  Beobachtung  frü- 
her oder  fpäter  gemacht  worden.     Die  Differenz  der 
Zeit  zeigt  nach  Pigafetta*  fo  wie  nach  den  heutigen 
Aßronomen,  den  Längen -Unterfchied  dc.r  örter.  Die 
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drittd  Methode  ift  falfch ,  verdient  aber  betoerkt  ?a 
>verden.   Er  behauptet ,  dafs  die  Meridian  -  Differenz 
eines  gegebenen  Ort*  von  dqrlqEel  Teneriffa  fogToff  . 
wie  die  Abweichung  der  Magnet  •  Nadel  ift.  Ohne 
Zweifel  irrte  er;  der  Herausgeber  aber  bemerkt,  dal» 
%a  Pigafetta's  Zeiten  der  magqetifche  Aeqaator ,  oder 
der  ft  uH-Ponct  der  Abweichung,  auf  der  In  fei  Tene- 
riffa war ,  wo  heut  zu  Tage  .nach  Sfaunto/t ,  der  Coro,- 
pafs  eine  Abweichung  von  17  *  hat.     Hieraus  lehrt  • 
der  Verfaß«,   feiner  falfchen  HTpothefe  zu  Folge, 
heuere  Methoden ,  den  Meridian  und  damit  auch  di* 
Abweichung  der  Magnet.  Nadel  an  dem  Orte  zu  be- 
richtigen,.  an  dem  Geh  jemand  befinden  mag:  eine 
für  die  Steuermanns  -  Kun.ft  fchr  wichtige  Sache.  Zur 

Keßimmung  der  Bre5te  fchlä^  dct  VerfaCrar  VQT'  d-S 
roan  vorzüglich  deu  Polar -Stern  beobachte,  und  lehrt 
«deich,  auf  welche  Art  man  feinen  Abftand  vom 
Pole  fowol  gegen  Wellen  als  gegen  Ofteu  finden  kann; 
er  bemerkt  dabey,  dafs  feine  greifete  Entfernung  vom 
Pol  Geh  auf  3°  30'  erftreckt  (  dal  uicridiano  i  perjaio 
■  di  3°  3°'  )'  welches  jetzt  wicht  mehr  Statt  hat,  aber 
wri.  afeua's  Zeiten  Statt  fand.  Daraus  ergibt  lieh, 
>vie  genau  und  richtig  feine  aftronomifcheu  Hennt- 
niffe  in  diefem  Punct  waren. 

Damit  endlich  das  Werk  defto  beffer  verßanden 
werden  möchte,  To  nahm  der  Herausgeber  das  der  fei- 
ten Bibliothek  zugehörige  SeUalianifche-  Mußmn  %u 
Pülfe.  wo  nicht  nur  einige  Gegenßäude  au*  der  Na- 
turgofehichte,  von  dem  Hausgeräthe,  snd  den  Zier- 
«theo  der  Indianer ,  fonderu  auch  verfchiedeue  Werk- 
Xcu»e  aufbewahrt  werden,  welche  zu  jenen  Zeiten 
iu  der  Schiffskunft  gebraucht  worden ;  welche  Gegen- 
'  ftünde 
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(lände  er  zeichnen,  Rechen ,  und  gelegentlich  im  Wer- 
ete  fplbft  hat  einrücken  laßen. 


43  Die  fchenfteu.  Nachrichten  übet  die.  etftea  Entdeckungi« 
Reifen,  auch  tat  Pigafetta,  hat  Dalrymple  in  (einer  Hifto* 
rieä'  CoUection  of  tke  Discouerws  in  tke  pacifie  Ocean.  Pol  I 

<  getammak.  Francisco  Abo,  der  mit  Mageüan  als  Un- 
ter-Lootfe  die  Reife  mitmachte«  und  ala  Ober-Lootfe  nach 
Magelhn'e  Tode  aaf  dem  Schiffe  Vittoria  nach  Spanien 
zurückkehrte,  fahrte  ein  (ehr  genaues  Tagebach. ,  das  bis- 
her  unbekannt  im  Archiv  von  Indien  lag,  und  anasugsr 
weile  in  Madrid  17&8  in  einem  Werke  gedruckt  wurd*. 
4as  den  Titel  führt :  Relacion.  del  ultime  Plage  al  Efirecho 
de  Magellanes en  los  annos  de  rj85  y  176*6*.  Exfyacto  de 
tpdos  los  anteriores^  desde  fu  Defcubriemento  imprefosy 
Manujcritos.  4.  Vielleicht  ift  dies  wo l  daOelbe  Werk, 
deflen  in  des  Refidenten  von  Schwarzkopf  Briefe  C^%- 
terar,Anzf  Nro.  Lip  d*  31  JuL  l&oo  8.  lifo)  als  eines  der 
neuejten  Producta  der  Spanifchen  Litteratur  crwlhnt  wird. 
Der  Mühe  Werth  wlre  es  dennoch ,  wenn  jemsnd  Pige. 
JettaV  Karten  .  jron  welchen  Dr.  Amoretti  Töricht,  mit  der 
des  DiVofp  Äi&ero  vom  J*  i£2o  und  mit  den  bey  den  See- 
An t Unten  vergleichen  möchte ,  welche  unter  den  Ci  ma- 
lten der  k.  k.  Hof<  Bibliothek  xu  Wien  eufbe wahrt  wer- 
den, uniworon  in  dem  Boichs,.  Anzeiger  1705,  Nro.  201 
ß*  ^ro.3oo;S.  3053 ,  und  in  dem  All*,  litt,  Anzeiger 

Nro.  107  T.  10  JuL  1  Joo  8, 1041  Erwähnung  gefchehen  ÜL. 
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ÜlieTdie 
Elemente  der  Mars-Bahn, 

Aus  mehreren  Schreiben   des  Dr.  Triesnccktf. 


^7w»,  J<?»  j6  JVb».  I79P  •  29/0«. 
\,  .  und  4  Febr.  ißw 

Uviani  bat^e  vor  einiger  Zeit  die  Güte,  mir  feiue  be- 
rechneten Störungen  für  die  Länge  des  Mars  mitzu* 
theHen*)  ,  und  da  ich  mir  hierüber  einige  Erläute- 
rungen änsgeheten  hatte;  fo  fchrieb  er  mir  diefer 
Tagen ,  und  faudte  zvvey  Verhelfe rangen  ,  die  in  fei- 
nen Gleichungen  nachzutragen  find.  Er  bat  mich, 
Jle  Ihnen  auch  bekannt  zu  machen.  Sie  beftehen  in 
folgenden  ,  . 

VI.      6,'j6  Sin.  (i  3  —  3cT  —  34°  1'  ) 
VHI.       7/63  Sin.  (>  —  3cf  —  640  9')  ' 

Die  erfte  Irrung  entftand  durch  Verfetzung  der  zwey 
Planeten- Zeichen;  die  zweyte  durch  Verwechslung 
des  Zeichens  der  Erde  mit  dem  der  Venus.  Ich  habe 
ieitdem  ,  mittelft  die fer  verheuerten  Störungs- Glei- 
chungen ,  Unterfu  drangen  über  die  Bahn  des  Mars 
un  eftellt,  und  Elemente  gefunden,  wekhe  31  Ge- 

gen- 


Diefe,Gleichungen  Hälfen*  wir  unfern  Lefern  fchon  im 
IV  Bande  un fexer  J.  G.  £.  S.  260,  und  die  Verbeuerun« 
gen  ini  4lB.  der  M.  C.  S.  46  mitgeiheilL    v.  Z. 
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■  st 

genfchcine  To  darftellen ,  dafs  nur  vier^dattrmet#iirtd% 
wb  der  Fe^ie'rin  der  Länge über  io"  geht,  ßieJe  vier 
Gegen fcheine,  die  lieh  am  meifterr  entfernen ^  ind 
alle  vor  1760.  Gröfse,n,  dje  Oriani  weggeLilTeu  hat- 
te, und  deren  jede  weniger  als  3"  beträgt-;  deren 
Summe  fich  aber  auf  7/8"  belaufen  kaiin,  find  fot- 
gende ,  die  er  mir  in  feinem  letzten  Schreiben  gefal- 
ligft  mitgetheilt  hat:        .  .     r  *  — 

—  1/3^  Sin.  (cf —  £  )>-  0/44  Sin.  2^(c£— 
-4-  2/31  Sin.  (20*  — 3  ¥-^49°  3-') 

—  i/^Sin.  (3  cf —  2?  -+-28°  3*') 
-V?S  Sin.  0  5-5  ^^47') 

Für  den  ^Radius  veetqr  4e.$  cT  hat  er  mir  folgende; 
zwey  (J^chungenL,mitgetheilt:  .  ,  .   r ; 

I  OfOooo^S  Cot  (cf  —  ~r:o*oooo68  CoC  2  (c? ^  )  ; 
II—  o,oooo6oGof.  (cf  —  2  ¥  —  29*  9'  )  ' . 

Nrni  habe  kh  fchon  «wtymahl  die"Bahta>  des  <f 
unterfucht ;  ich  habe  die  Ehre  ,t  Ihnen  emftWeilbn  reei- 
ne UntQrfuchungen  vorzulegen ;  allein  i<5h  tverdemich 
noch.xtundrittenmahl  daran  wägjen  müifexL a  So;den- 
ka  ich  bey  diefer  künftigen-  Unter fuchüng  d**  Son* 
nen- Längen  aus  Ihren  und  de  Lambre' s * Tafeln  ird 
Mittel  anzuwenden;  denn  bisher  hatte  ttto strich  beyi 
allen  Gegen fcheinetv  biols-  meiner  eigenen  l$orineo> 
Tafeln  bedient.  .  r 

Zueift  wagte  ich  mich  an  diegröfstaÄlhtCJrpuhcts- 
Gleichung;  nach  einer  Methode ,  welche  I^a  Collie 
-  in  den  Parifer  Meraoirenr*^  S.  153  vorgefchlagen 
hatte,  und  fand  folgende  Refultate« 


■ 
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Aus  Vergleichtmg  Gröfste  Mittel- 

zvveyer  Gegen-  puncts- Gleich; 

:   TchM»_, 

1747  —  «753  >  •  •  I0*  4«'  l6>° lo 
j747  ;  8,  oo 

1753  -  «7««    •  •  •   ;  IO/ 

1753    —    *7«4       •      4  *  *o 

1?64         j768       •      •      *•       -  /  '  3ö 

1762    —    1770       •  ?*•  ?? 

t7*4  —  177°  •  •  •  n  i  i  xt  70 
iUl   —    1779.       •      •      >  '    18'  35 

1770   —    1779  20,  40 

♦  1779   —    1785       •  *  *o,  15 

17*5    —    *794       -      V      ;  2*  3ö 

Wenn  die  xwey  Vergleichurigeä ,  wo  der  Gegen- 

fehein  vöü  1755  vorkomtfar,  weggelaffen  werderi  *  weU 

che  einen  merklichen  Sprung  vcrurfechen ,  und  *enrt 

aus  den  erften  und  letzten  fünf  Vergleifchungen  ein 

Mittel  genommen  wird,  fo  ergibt  fich: 

Auadenerften  5  —  io#4«'  12/94*^  das  Jahr  1760;  21« 
~~   loteten        10  41  19»  3&  «  :  *777«  935 

Är^erungd.Mittl.p.Gl.  -t-  6/44  in  JahTen     r7f  719 
Folglich  in  too  Jahren      36/35  ;  wie  nach  der 

Theorie*  welche  36/7  8ibt-  Mittel  au8  dic* 
fen:  ioÄ  41'  **6/t6  gehört  zum  Jahr  1769,075.  Folg- 
lieh  gehört  die  Mittelpuncts- Gleichung  meiner  Mars^ 
Tafeln  (  Ephem;  Vindob;  1789)  40*  4t f  1/3  fiir  das 
Jahr  1728*5- 

Ferner  fand  ich  ans  mehreren  Beftirnmungen  im 
Mittel ,  dafe  die  Länge  des  Apheliuraa  meinet  Tafeln 
Vermehrt  werden  follte,  um. 

o'  24/35    ito  ,afar    «757i  32 

■4-  t    30,  04    I79Q »  55 

~  *  — * —   ■ 

Änderung  *  »    5»       »  ,ahteB   3J .  *S  ' 
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Folglich  mab  die  jährliche  Bewegung  meine» 
ÄpheÜums  um  1* , 9770  vermenrfc  werden;  nach 
der  Theorie -^1/8787.  Daher  pafst  die  Länge  des 
Aphcliums  taelner  Tafeln  für  das  Jahr  1*743,5,  und 
die  Bewegung  des  ApheK  in  106  Jahren         49'  41". 

Noch  fand  ich,  dafe  die  Längen -Epecbe  meiner 
Tafeln  vermehrt  werden  muffe  um  » 


19/02  im  Jahr  16^93,70 
8»  30   ~-  1752,24 

2»  71   :   1787,80 


Verminderung  f  —  16,  31    *  in 
der  Längenbe-  < —   5,  5b 
•   wogung  .  .1—  10,  72 

Aus  ätefeto  drey  Itefultarei*  fergibt  fioh  Vfcrniin* 
derung  der  Längenbewegung  meiner  Tafeln  in  10b 
Jahren  -— •.  17/3  ,  folglich  ß\e.  hundertjährig*  Bewe- 
gung des  zZ  i9  .42'  8/3  bcynahe  wie.  LaJLandv. 
Die  Längen  Epoche  meiner  Tafeln  paßt  alfo  für  das 
Jahr  1802,5;  Warum  i*  meinen  Mars  -  Tafeln»  die 
Längenbewegttttjg  zu  grofe  ttütäei ,  ift  die  Haupt  -  Ur- 
fache,  weil  ich  damahls  bey  der  Berechnung  der  Ge- 
genfcheirÄ  tite  Mayer  fcteri  Sinnen  i  TkfWa  tum 
Grunde  gelegt  -hätte,  deren  hundertjährige  Bewegung 
Ii  eher  übier  20*  zu  grofs  ift,  und  diefer  Fehler  hiufste 
nothwendig  auch  auf  4^n  Älars  übergehen.  Wenn 
ich  dia  erft  gefundenen  Verböserungen  mit  den  Beob- 
achtungen vergleiche ,  to  finde  ich  noch  folgende  Abi 
weichungen  in  den  Gegenscheinen: 


3  5 » 56  >  Jahrert 
58.S4i 
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»595  —  i?.  5  1743  — 
1691  ■+•   6,  s  1745  -J- 

1(594  -+■   9.  6ji747  ■+■ 

1696  •+-   9»  3 1 1 749  — 

1741  —   6,  7(175* 
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1753        2»  3 


1762;  —  7*  J 

1764   —   9»  8 


1779  —  5»  0 
1781  —    7?  7 


^7?5  "T  ufenf 
1788  — 


<  • 


1766   —   4,  5  *790         z,-§'-  ^" 
1768  -  —   &  *hj92    -^"4>$K   r(  ' 
1770    *tt  10**61794  :—  T-3*'i*r-'a;  i!  . 


1796   -f?    i>  8 

i793  -tr.  5.  9 


,  I77?;,i  1  :<  7^  5 
.  1775  1 
1777.  -+-    1»  8 

te  arrgegebeiren  Gröfsen  muffen  mk ihren  Zei? 
cfe^ja^r  Beob^chtiing  huizugethao  werden,  um  he- 
liocentritche^Tafel  L^tige  zu-erhattfen.  Auch  mit 
dea ^  JfrrchJwrMümA  $tqruögs  •  GlekhuBge^  habe 

*}  "friVWcW  hatte  den  Gegenfcheiu  dietes  Planeten  im  J. 
j^25  •  a\is''iweifelbtrften  Beobachtungen  berechnen 
*     fen;  (e^em  btftte  iah  «las  Glück,  ihm  BrJki!iy?teh*  Beob* 
acbtuuäen.  iniuuthwien^  und  4a  Jtknmt  der  au*  der  Beob. 
vom     Dec  1755  hergaleke*  GegaafajMtfi  b* a/tf  —  o,"*, 

i  )  ^  Ge^fchain  4U(et  JJ»r«  w»*  ftflftM*  «n- 
*uYedftCfi£«n  Beobachtungen  berechnet,  ^her  er^rn  aU 
lerwenigßen  mit  Tries nec kcry*  Elementen  diefes  Planeten 
ftimmen  will.  Allein  Ör.  jr/fchreibt  mir,  Jaft  diefec 
Gegenfchein  aus  zwey  Beobachtungen  gefchloflen  fey,  wo 
der^afelfehhr  be^  30"  von  ernander  i^e&r.  ich  Über* 
fchfckta  ihm  daher  äu4»  TöÄ.  flfcfer*»  .H^ebrrfien ,  wel- 
che in  meinem*  Baßta,  und)  mit  von  fei  fl<*at  Sahne 
ehrt  worden  find ,  QJ.G>E.  IB.  S.249)  Mars-  Beobach- 
tungen Yom'Mfc  1760.  '  Allein"  diefeBeobacfhtungeiiftim- 
inea  ebenfalls  niclit  unterfleh;  der  Zdfaii' wollte,  dafs 
May  er  gerade  in  diefer  Epoche  feinen  IVlauei  -  Quadranten 
Ton  der  nördlichen  Wand  an  die  füdliche  gebracht ,  und 

diefes  Inftroinent  noch  nicht  in  die  gehörige  Lage  gefettt 

■ 

und  berichtiget  hatte,   v.  Z. 
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ich  die  Vcrbeflerun^cn  meiner  Tafeln  unterfucht,  und 

^on  den  otogen  Meißen  grofecnl^rife^ 
Merkwürdig  ifts  ,  dafs  in  manchen  Gegenscheinen  die> 
Summe  der  Störungen  bey  beyden  Geometern  um  $ 
tya  9%  vexCcJjieden  ift,,  da  fie  docli  btyo>  nach  emer$- 
\ey  Methode,  gprcchufct  haben  *). 
f      Meine  Elemente  der  Mars- Ba£ri  habe  ich  mm 
fljit  allen  G^nwicher  Beobachmpgea  vonJ^5  bji 
1793  verglichen,  und  nur  drey  oder  vier  gefunden, 
\yelche  von  den  leiben  einen  nrerkKchen  Unterfchieil 
geben.    Aber  eben  will  ich  die  letzte  Hand  daran  le- 
gen ,  um  lie  durch  die fe  Beobachtungen  zu  verber- 
lern ,  Wenn  fie  0ch  verbeffern  laffeiT>  -weil  man  doch 
hvy  den  Störungen  nicht  alle  Gleichungen  mitnehmen 
kann,  ohue  die  Rechnung  zu  vveitiäuftig  zü  machen. 
£llein  diefer  Tagen  ftief?  ich  auf  .eTneri  Uraftana\der 
*ich  in  Vexie£en£eit  fetzte,  und  cler ,  im,  Storni« ift i 
mit  die  ganze  Arbeit  mit  Mars  zu.  y^lejfleji.  Unge- 
fähr fand  ick  den  Gegeufchein  deffelben  vom  J.  1792 
sin  töehrern  Orten  beobachtet,  aber  an  manchen  To 
verfchieden,  tiafs  ich  nicht  glaube,  erträgliche  Ele- 
mente zu  finden^  weuu  die  Uugewifsbeit  auch  anders- 
Wo  To  grofs  ift.    Meine  Beobachtung  gibt  die  Länge* 
des  Mars  gegen  andere  zu  grols  an.    Ich  verglich  da- 
mahlö  den  Planeten  (Eph.  Vinü*ok,  1794  p.  304)  mit 
fß,  mit  c.uitfUl  W  aas  den  St#mevzeißteke* 
von  ßradleyr  Mayer  und  La*C/*iü*.  .  Allein  aus  Ih- 
re m  Stern  verzeichnifle  in  Tak  rtberrat.  et  Nu  tat.  Ca- 

,  »*  :ü  ■  '  Ii 

•  *)  üeher  diefe  VerfchiedenhfcitvergKjioKe  man  JfWiAuf- 
1     fa r ■  aber  die  Stör ti ngen  des  Planeten  Mari  im  II  Baad  der 
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he  ich  ,  äafc  diefe;<lrey  Aftronomen  im  Mittel  bey  dp 
üin  io;"?  ;  tey  cirjr  um  20,  V;  undbey>ltT)r  um  12/3 
gegen  Ihre  Beobachtungen  zu  grofs  find.  Lege  ich 
aber  Ihre  Beßimmting  der  Sterne  zutn  Grunde,  fo 
komme  ich  den  ineiften  Beobachtern  fehmaht?.  Wenn 
man  fich  aber  auf  die  Pofition  der  Sterne  nicht  bis 
*uFTi47,i  bis  i$"  ficher  verlaffen  kann ,  wie  foll  man 
eine  Bahn  zu  beßiiämen  Wagen,  die  beffer  ftimmeta 

v  ■   w.   ir  XLIIfc 

Diefegrofeen  Verfchiedenlieiteri  Und  Fehler  ünferer  altem 
5temve»eklmM&  Waren  wir  UngR  aufgefallen .  daher  icl* 
Wich  Her«ei^t^nauörcr  Beftimmungeu  >  befondere  der 
Zodiacal- Stern*  >  welche  bey  Planeten  -  Beobachtungen 
ro  häufig  gebraucht  Werden,  befliffen  habe.   Da  ich  je- 
**  den  Stern,  deften  ?ouüon  ich  beftimme.  15  bia  2omabl 
tu  vermiedenen  Jahitaeiten   an  einem  vortreffliche^ 
*airagTm-Inttrumente  beobachte,   und  daraua  daa  Mit» 
tei  nehme  ;  *o  kamt  ich  fo  aiemlieh  mein«  gerade» 
Auiftetgungett  verbürgen.   Ich  habe  ea  daher  immer  fch* 
ungern  gefchen ,  w«nn  Agronomen  meine  Bellimmangen 
mit  denen  von  ßraMty,  Tob.  Mayer ^und  La  Caille  ittr 
fcmmenReilen,  und  darauf  ein  Mittel  nehmen;  ich  fand* 
dafa  fie  durch  diefea  Verfahren  nur  meine  Beobachtun- 
gen verdarben  f   oline  deswegen  ein  genauer«  Refulcai 
*u  erhalten.    Allein  Ith  mufite  diefea  gefchehen  lallen 
und  da«u  fchtfwgen ,  weil  et  eine  tu  groCae  Aumafanng 
von  mir  gewefen  wlre,  allen  Aftronoracn  luaumuthe»* 
data  fie  nur  meinen  Beobachtungen  folgen»  und  die (io 
•  grofaer  and  verdienter  Aftronomen,  wie  Bradiey ,  Tob. 
Mayer  und  La  Caille,  bintanfeuen  folhen!  Allein,  wie 
kann  fo  efvras^k  ywrdienfte  diefer  unfterbitchen  Männer 
verringern  odetf  fcbttiilern ?  Die  VereHenfte  bey  den  heu- 
tigen beffeian  Stern  *  Veraeichnifleo  find  nicht  fo  fehl  des 

1  .«.i  Aftto- 
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ans  dem  Table  au  de  la  Gr  he* 

1  /tar  Felix- BeaujoWi  '  » 

'  '     *      «  ■    -•         1  "  '"»M    '   '    '         ,'  .     ,  ;;| 

#  tMiö  Fraiizqfen  \LiiA  EHgläiider  find  unier  <tön  ioge- 
.  Rannten  Frähkeu  die  einigen  ,  Welche  in  Salomchi 

r%-  \  .r  ...  ein* 

'  -   j  »  .  'i  1 

r  r  - ,    *        f  ■  .  r        1  .*,„... 

Aaronornen  ^welcher  fie  fertigt»  all  der  in hohern Grat}« 


- » 


>  > 


^  in  anfeien  Tagen  vervollkommneten  Werkzeuge.  }n 
funffjg  Jahren  erfahren  wir  dafr*lbeSchickfal,  Und  unfern 
Arbeiten  Werden  bey  größeren,  verbeflerten  Inftruraen- 
ten  htod  Theorien  einer  ihn  liehe«  Yerbeffertrag  bedürfen. 
Die  bey  vielen  Sternen  biiweilen  fahr  ao  fehnliche. an* 
nur  wenig  gekannte  fogmannfe  *ig<ni*  Bewegung  ift.ja 
«Hein  binlinglich  t  die  Gefchicklichkeit  Unterer  Vorgfn. 
gar  tu  retten  ,  und  unfercu  heutigen  Beobachtungen  ei- 
nen VoHug  eiaauriumen ,  der  nür  Zeit  und  ÜmfiäiuUti 
angehört; 

öbigel  von  Dr.  Trietnecker  angefalirteadffallen Je  Be^i 
fpiel  macht  mich  daher  fo  kühn  t  dafi  ich  ei  wage  her- 
vorau treten  »  und  alle  Aftronomen  au  bitten  ;  künftig 
meine  Bofiimmungen  der  Sterne  unverändert  fo  au  gebraut 
then ,  wie  ieh  ß*  angegeben  habe.  Die  Erfahrung  wird 
iie  bald  lehrert.  dafa  ße  gut  dabey  fahren  ,  und  eine4 
Uebereinfturimung  in  ihren  Planeten  -  Beobachtungen  fin- 
den  werden  »  welche  fie  fonft  nicht  erhalten  wflrdeu. 
Ich  könnte  diele*  mit  mehreren  Bey fpielen  belegen,  und 
«eigen  ,  daf*  die  grofte  Veifchiedenheit  bay  Planeten- 
Beobachtungen  bey  mehreren  Aftronömen  grö&tetttheüa 
hierin  ihren  Grund  hat,  ev  Z. 

»b  i 
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eine  vollkommen  organifirte  Verwaltung  haben.  Sie 
unterhalten  einen  eigeneii  tonful*  deffcn  Gerichts- 
barkeit /ieji  ü>yr  alle ,  im  Lande  zerßreute,  (JoroptoirS 
erltrec^t. r '  Die  EngllfcTien  Confuls  tkäfeM  erfahrne 
Mään*i  ,  gttt  bezahlt*  <ond  imponlren  dem  gro&to 
Haufen  durch  ihrten  Aufwand.    Die  tiranzofen  flehen 
ihnen  in  allen  Puncten  nach.    Der  Fehler  ift,  dafc 
ihrer  zji  viele  angeftellt  werden.    Der  HandeL  der 
'':%kgl^iker  ^^%T  "  Levante  'fcettade-t  lieh  in  Ata 
Hände«  einer  fe^6^  eOTichtefen  Vorr^agni^  "Jeder 
f  proteßantifche  Engländer  ,  welcher  für  feine  Auf- 
nahme zwanzig  Guineen  bezahlt  ,  kann  beviteten* 
^efö^  Sie  al- 

i^'i'pnp^u  nach  Ast  Levante  handeln,,  aber  nicht 
Söders  als  auf  Schiffen ,  welche,  der  ComRagnie  ange- 
hören»   Sie  verpflichten  lieh  bey  ihrem  Eintritt  Kraft 
.  eines  Eides»  keinem  Fremden  ihren  Namen  zu  leihen, 
lind  keine  Waaren  anders  als  gegen  National- Pro- 
ducta einzutau feilen,    Alle  Bezahlungen  tind  Verfeu- 
'dun^en  in  baarem  Golde  find  unterfagt;  doch  ift  es 
ihnen  erlaubt,  ihre  Fotuis  von  emera  ihrer  Stapel- 
plätzq  an  einen  aude/n  zu  iiberma(^/i#,tind  Tie  nach 
Öhren BcdürfnjiTen  zu  verwenden.    Wier  nicht  Mit. 
glied  der  GefeUrdiaft.  ift ,  kajin  aiich  nicht  nach  der 
Levante  bandeln,  od er  er  bezahlt  *b  vom1  100.  Der 
Gompagnie  fleht"  auf  Lebeuszeit  ein  Gouverneur  vor. 
'  Die  Stellen  eine9  Scha'tzineifterä  und  Secretairs  wer- 
den nur  auf  eine  hcfuranitc  Zeit  verliehen.  Drcy- 
zehn  Mitglieder,  beforgen  die  Directfpri  aller  Ge- 
fch^fte  ,   und  legen  ailen  Affpciirten,,z,u  beftimmten 
Zeiteu  in  einer  General- Verfammlung  die  Rechnung 
ab.    Keine  Acte  iß  verbindlich  ,  welche  nicht  von  den 

drey- 
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dreyzebn  jCommifTärs  unterzeichnet  wird.  Die  Com- 
pa<mie  ernennt  die  Coufuls  und  den  Abgefahdten  f 
Welche  iie  zu  gleicher  ^pitapfh  UefoUet;  vom  Könige 
erhalten  iie  die  Patente  ihrer  Aufteilung  Der  einzige 
ul  votv  Alexandrien  wird auch  vom  Könige  er- 


riannt;  denn  er  hat  den  Auftrag  zu  v  er  hindern  ,  da  Ts 


Öft^difche^fiaudel  nic^iiber  S««  modern 
Mittelmeere  setrieben  werde.  . 

if.  JQie  Eiißlßnder  haben  \q  der  Zxvanle  nur  wenige 
fcomptoira !:  fie  find  aber^um  fo  bedeutender,,  In  5a- 
lomchi  unterhält  die  Eii^UJche  Factorey  zwev  Häuier. 
Pjefe  handeln  mit  Tüchern,  Scharons ,  Leine  wand  Ä 
Zinu  ,  Bley rohem  und  verarbeitetem  Eifen,  Uhren, 
koftbaren  Steinen  und  einigem  Coloniai-  Producten. 
%  Tuchernthat  (eitI73i  etwas  verlo- 

ren. Sie  letzeu  ungefähr  au  fogeuaniitcu  t^ojidresi 
»jir  für  die  mä.fsjge  Summe  von  15200  Piäller  ab;  von 
Mahoiiäi  im  (Wenineii ,  welche  von  einer  bellen* 
Beschaffenheit  als  die  obigen  find,  beträgt  der. Al> ratz 
geigen  72500  PiaLter ;  an  Schafaus  werden  jährlich  für 
iSocco.  lind  an  'iväifcheu  Zeugen  für  100000  tfiafter 
verkauft,  .Das  Euglifche  Zw/ifteht  wie  allenthalben, 


beträgt  einen  Vverth'vou  sS66$P..  Der  Ab^tz  des 
Bleyes  wirft  17000  P.  ab ,  und  vom  Tphen  tp- 

wol,  als  verarbeiteten,  nngefälir  10000.  Ungleich 

beträchtlicher  ift  der.  Handel  mit  U/irctr.  Dreyfsig 

'       •      *»  *  \b  **n « *   .   »'  v»       s ,#  *%  *  t* '  h  1 
Dutzend  derfelben  werden  jährlich  in  Sa lojucki ,  ebeu 

fo  viele  in  Morea  ,    200  Dutzend  in  Cou(}autinopel% 

100  derfelben  vuSmyrua  verkauft,  150  Dutzend  gehen 

11  b  x  nach 
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»ach  Syrien  und  nach  Aegypten  1 50.   Jede  Uhr  wird 
xu  80  bis  r 20  Kafter  verkauft.   Im  »aitÖ^W^g^ 
xu  100  Piajter  gibt  der  Handel  mit  Uhren  eine  jäh*- 
liehe  Einnahme  von  1532000  Piafter.    Davon  'kon^ 
men  au  f  Salonlchi  3 6000  Piafter.    Die,  EngTi  fchen  Uhr/. 
jpacher  lelbf!  erßaunen  Über  die  ^enge  ypn  Uhren  ^ 
welche  nach  der  Levante  gehen /uücfiäTgerten  ifc^ 
im  Scherze,  die  Ti^rkifchen  Städte  bürden  mit  Uh- 
ren gepflafte,rt.    Richte  ift  iaber  natiiriiehex,  da* 
Bedürfnifs  nach  Tafcbenuhren  ,    in,  einem  Lande  ^ 
*  w,o  es  weder  Sonnen  -  noch  andere  Öffentliche  UV* 
ren  gibt  ,  und  noch  überdiefs  die  Religibn  fiiufmaril 
$es  Tages,  zu  gewilTeri  Stunden  zum  G^ebet  11  n  zur, 
Andacht  verpflichtet.    Die  Uhren,  welche  nach  der 
Levante  gehen,  haben  nebft  einem  Turki  fchen  Zif- 
fer- Blatt  drey  Gehäufe  ,  die  zwey  innem  von  Silber, 
und  das  dritte  von  Schildkrott,  weiches  vorzüglich 
fchön  für  das  Auge  gearbeitet  iß.    Warum  die  Dir. 
ken  drey  Gehäufe  verlangen,  läfst  fich  fchwer  beftim- 
jmen.    Die  Türken  tragen  ihre  Uhren  in  eiuera  kleinen 
Beutel.    Die  grofsen  und  flachen  Uhren  werden  am 
ftärkßen  gefucht.     $ie  öffnen  beym  Einkauf  keine 
derselben  ,  fondern  tchätzen  ihren  Werth  nach  dem 
Gewicht.    Auch  die  Uhrmacher  im  Lande,  welcho 
im  Grofeen  einkaufen  und  im  Detail  verkaufen :,  find 
keine  beller  11  Kenner  ;  fie  feheu  blofs  auf  den  Nar 
men  des  Meifter«.    Goldene  Uhren  finden  in  der  Tür- 
key wenig  Abfatz.    Sie  betrachten  fie  nach  ihrer  Re- 
ligion als  etwas  überflüfiiges.    Nur  die  Pafchas  und 
Beys.  kaufen  Schlag-  Uhrep.    Sie  befteHen  fie  durch 
EngHfche  pdej  Franzöfifche  Kaufleute  bey  berühm- 
ten Meiftern  in  London  oder  Paris.   Die  Qehäufe  mäfc. 
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Ä»  aber  emaillirt ,  oder  gegittert  iey  m  t  und  werden 
gewöhnlich  mit  k  oft  baren  Steine«  befetzt.  Di«  ein* 
»igen  Mitwerber  der  Engländer  il*  Uhren  -  Handel 
iiiacli  der  Levante,  find  die.  Genfer,}  «her  auch  diefe 
haben  alle  Mühe,  fich  zu  erhalten./  Noch  weniger 
gelingt  die*  den  Iranznfen.  Seit  fünfzig  Jalnen  hat 
fich  der  Handel  mit  den  Uhren  iqEurepa  verdoppelt, 
«ad  iß  verrautklioh  immer  in  einem  verhäimifemäfri* 
gen  Steigen  mit  der  Cultur  und  Verfeinerung  dar 
M<nCchen.  Diefee  Gewerbe  verdient  daher  Ermun- 
terung und  die  Auf  merk  famkeit  der  Regierungen  *  um 
Machcifepung^u  erwecken. 

• ;  t  Über  den  Handel  mit  Indifcfie*  Zengm,  unmit- 
telbar aus  der  Quell»  von*  der  Tzirkey.  gerade  nach  Dz- 
%lien%  und  von.  Indien  nach  der  Türkey ,  gibt  der  Ver- 
fafler  folgende  Nachrichten  :  Dieter.  Wandel  itt  in.  den 
fänden  der  Arumnier  ;  CünßauUuopeb  ift  davon  dio 
Haupt  -  Niederlöge »  andere  Stapel  -  Plätze  find  Swyr- 
*<a  und  -Bn/^o.  Die  Zahlungen  gpfchthen.  theiis  ia 
{ haaren»  Oelde ,  theiis  in,  Waareu  jh*  einem  Viertel. 
Der  Betrag  wird  nafch  Diarbekir^  v<m  de  nach  Bag- 
dad* Baffora%  uad  endlich  *ur  See  nach  Calcutta  ah- 
gefchickt,  wo  die  Haupt- Niederlage  aller  Indifcheu 
Zeuge  ift.  Die  Waaren-Verfendungen  aus  Indien  g*- 
Jchehen  auf  Eugiifchen  Schiffen  nach  dem  PerÜfchen 
MeerhuBen  bis  MaseaU  >  Onruu  oder  £«/*fcr  -  ^o^f. 
Von  da  aus  gehen  ue  den  Flak  aufwärts  v^h!kiffora9 
welches  der  gröiste  Stapelf  latz  voalndifchen  Waaren 
jßw  >Voa  da  aus  führe»  nach  Confiaubinopel  drey  We- 
ge: der  eine,  welcher ^aachdergeanrähnliclißeift^  (Iber 
J&iarbekir  9    den  Tigris  auf  wärt*  nach  Bagdad  oder 

M>ful>  und  von  da  zu  ILa^emU  CkÄv4nenbUZ«ar- 
i  9  b 4  bekir. 
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•fcMW-v        zwtyt*  ig*ht  dprdindiä  WSifte  lang»  dein 
~9£tij>krÜt ,  Vielehen  die  Caravanen  ün»  dea  Waffel» 
*wiH*d  nickt  Vetlaffen.   Die  Waäreq  werden  auf  de«» 
nüeken  der  Kamele  ,  von  Bäffota  nach  fMcb  r  und 
*tbW:dsc  ans  riach  ^Uxandrette  oder  yLetakie  gebracht1 
HVÖ  fie  fodanneingefchtfft  werden.   Derkürzdte,  j*b*£ 
befcaweriicWle  VVeg  führt  über  Ddmus.    Man  becheiit, 
ßeh Neffen  aber*,  'wegen  der  Gefitfciv  durch  Dürft  om- 
^körntnen  ,  beynähe  gar  Weht.     Jeder  diefer  drqj 
We£^)i  toter  fi£p  <clön  ^Handel  viele  Zeitfain weg.  öfian, 
»^rauehj  tfrey  Mätfarce*  uin  von  Galcutto  in  den  ii?rry6- 
Jchen  Meerbufen  zu  komnaefty-    Hier  müllen  'niui, 
Wöil;  keinfc  *gTof$erV  Schaffe  eiitlaafen  Jkbnuen*',  die 
Waaren  auSgetaflen  anü  auf  Atabifcjieii  ßarken.iaen 
Finfe  hinauf  gelchafft  Wehden  *  wow.  weurgfieu«  ein 
Mona i,  und  zürn  ^Transport  voii  Baffora^mch  Coi- 
vßumin?p*l  fecktf  Mönat  erforderlich  Jrwd     im  Ganzen 
~  rjetr 8gt  <<ttefes ' bey fta$fö  ein  Jahr ,  und  "die  Heiroceife 
n^rforder^Mide^ringere  Zeit  ,  fc  dafsaifoibey  die- 
i&tti  (f rampo*  txzwey  Jahrfe  verlöret!  gehen ,  -  wo  nocli 
-$berdie«  cter  Bigepthümer  alle  Gefahren  des  TTatw- 
-*^ttf-'«Ü  tta^efintar^  '  Dafc  dieföGefahren  weder  ge- 
**U*g  noch  fei  teil  ^l«d»  mul>  jeddüv  tuifercr  kefer  hm- 
-tjtaglkh  b*kaant.4e£a. 

*Vpci  aljen  Lätode*fc , ,  w^lahe'twch  d^  Türkey  hau- 
$el»  ,  hat  I)(*t6/vhland  den  ^uigebreitetften  Handel. 
tUe*  Kairer  hat  eine  Facijorey  fammt  einem  fConfal  tu 
**Säl6nichL  Salotdtfhi  rft'  der  deg-Dcirtfchen  Upo* 
-tfels  nach  der  LevtoUK  Öie.  Ibnüßken  beziehen  ekie 
>gröfce  Menge  Sau» wedle  a*s  Mac&tfonien,  wetchev&f 
'^erföhtedenen  Wegefn  durch  ganzen  Norden  ver- 
feoaet  *bd.  -Ste-wi«!  im  Land«  naefcS,»*,,  un.*«e 
.  i  ■«?  -.i  Do- 
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die  Schweiz.     Orfowa  %  Hermannßadt  und  Brajfawf 
i«ld^Qcb;|erfl^S^pelq^ei^r  dpa  Haq&l^^frmm- 
iMle^ßvwsetden  uijgcfj^riar.^qopqop  ßjgßyWa^ 
T*W  *«ft  Qx&hetßuiid  nacfc  Deutf^ikd  ^eb«^l  t  wo- 
von  «wr^i»  Prittcl  ge^eft ^«r^ der 
«h^ß^rßgaber  ip  G«tfe^J^Uwrdsv^  Betrag 
JQtutfohe? grpducte,  welpha  nach  der  .7fr4fXf*elftD* 
/teigt  «teffcer  ^doqooQ  4; M^etfen eicht  Hte**fiQPOoo* 
|>ie  Waareai -welche  dahin,  fceheu  t  fincj;Töc|i^  ,  J^iu« 
*ra»d,  Ghawaaren,  Eifen.und, lOfiineWmm.  Per 
Werth vOr^  Tiichertt.  beträgt  ungefähr  809806,  an 
^eifczeug.und  L^iqtymd  ,  ,^n  fiiaswaareu 

*  40000  van,  Botteljan  4000a*,  $taW^r^^aoo,  Kap, 
fer*  Kücheng^fchirr  un^ V*rgoldun*eu  <  i^öp  Pia«! 
40r* ÖÄr  ^dämmte  Zkutföv  ttmÄelMfo&ßt  fich  in 
Iftndw  der  Grieche   Wie* .  und  ^latfrfc  Cm* 
z\y^y  Hayptpl^tae >  ,wp,  diefer  Haudel  tgetrieh^u 
-vrirü    Die  jDrwan  und  das  4J$ifiii$che  M&t  /iud  die 
Wege,  auf  welchen  die  Verfetfdung  #efcjueht  ;  eh>e- 
4<*ta  JaatiÄ  die  Donau,  defl  Voriug*    ^eit  4$m  Ikiitf 
Von  Weiudig  wii  der  üüfte.vön  JJalr^Uen,  wo  gu<p 
«SfeufinA^  iV^ird  v^r^u^Ucfein  der  FoJge d*a  Adviar 
tifche  iVIekr  von  den  DeutfqHep Handel^ ^^Uiffcu  Cle^ 
,&ige^hefacht:  werden,    Jfcr/ Verfrl&r  Rheine  fich 
tnicht  viel  ??<ta  der  Schiffahrt  auf  der'D<?«y<#/  tu  ver- 
frTechen,     Er  findet  ifrnfcr  *nd*rn  die  §*ifff>  feh? 
rfphlecht  tmd  gar  nicht  r\Ms  ötoe  tycite,  fafeb $der  den 
-grpfsern  Transport  gebaut,  ,  Et  hat  iu  der.  I&wpt fache 
^udh  recht;  aber  di<*  beruht  ^uf  andern  Q^ü^c^nud 
cHinderaiffeii»  welche  fich  vielleicht»  vi^n^ia  dem 

?b  5  Be, 
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Beuts  Ringer  au  dUTem  Flufs  gelegener  Liftile*  ein* 
Veräftd^uiig  VorgÄeÄ  foKto,  fo  ciemlidi  geben  wer* 

£co        '!   ..v  ;r  ■    *  -    -v  •  * 

1  Da  ^Bilanz  des  Btittfiften  HaudWthfli  dfcr 
gegenl  DeutfehMi       <**d  die  Emfuhr  iiacl» 
Deiibfchmä  wenigß'en*  5600000  Piafter  mehr  beträgt* 
*ls  die  AWführ,  fo  -mäfon  hier  die 'ZaWtrigeii  voa 
Seiten  Ocfireichs  entweder  in  bWem 'Geld*  odeT  1» 
WechfelbHefen  gemächt  «Verden.   Dies  ift> die  Grund- 
lage eitfeä  Geld-  und  Weuhfelhandel*,  welcher  Zwi- 
lchen -Wien  und  Saloiiicte Statt  hat.  -Dieter  Handel 
Ift  beträchtHcti^  denn  ein  Jahr  in  das  andere  gerecr*- 
tiet,>  fchiägt  Öftreich  fu*  öooooöö  GuWen  in  Taiari» 
und  Zechinen ,  welche  fämmtlich  uabh  der  Türkey 
gehen.   Man  roufs  äbef^  dahey  bemerken,,  dafs  auch 
rranzößfcht  ,*  Jlollän<*dßh*  und' Italien 'j cht  Häufer ih* 
yc  Zahlungen  durch  tiPti*  »ach  der  Ttirk&y  tna chon  -% 
fo  dafs  folglich  wicht  die  ganae  obige  S« tarne  auf 
(che  oder  Oaflrcichifche  Rechnung-  dahin  geht.  Der 
VcrFaffer  will  fogar  an  der  Zeit ,  als  er  bey  der  Fran- 
züSfchen  Gerandfchaft  in  Deutfchland  geHanden,  Pa- 
piere in  Händen  gehabt  haben ,  '  aus  weichen  erhell* t 
dafs  man  in  den  OefifeioHjckm Staaten  feit  dein  h 
1741  bis  1770  140  Millionen  Gulden  Mola  allein  ffcr 
den  Türkifctien  Handel  ausgeprägt  habe»   Seit  diefer 
Zeit  bis  1790  mnrs  Üch  Äefe  Summe  in  dem  Make, 
als  fich  der  Handel  erweitert  hat,  ebenfalls  vermehrt 
haben.    Nach  des  Verf.  Tabelle*  beträgt  diefe  Erwei- 
terung «w-ey  Fünftel.   Der  Wechfel  -  Cour*  zwifchen 
menvfoit  Salonichi  iß  häufigen  und  oft  fchnetten  Ve* • 
Änderungen  unterworfen.     Der  Grund  davon  liegt 

theib  in  mehr  odeT  weniger  gebindertem  Umlauf  dos 

,  «f  Gel- 


Digitized  by  Google 


i 

_  > 

* 

r 

XLtll.  GrfetW/cÄ«'  Bandet.   "*'  $6$ 

Geldes ,  theils  ip  der  Schlauheit  der  Griecb.  Kaofleire.  % 
welche heimlicf^inpter  ficheinveirßanden,  den  Laafdef 
TVechfels'  fö  zu  leiten  vtrftehen,  dafs  der  Vortheil  im- 
«leraüf  nirerSiBlteift.  Pa  Hentfchland  an  ittllirkey 
in  feinem  Handel  drey  Fünftel  zu  fajdiren  hat,  fo  ifl 
dies  zwarhnmer  der  Fall»  doch  hat  anch  hierin  «in! 
Mehr  oder  Weniger  Statt t  welches  von.  der  GewaoäV 
Beit  der  Öriechifchen  Raufleute  abhängt.  Im  Gan- 
ift  der  Wechfel-  Cours  fo  fchr  zum  Vortfeeit  von 
Salonichi,  dafs  der  Piaßer  , welcher  feinem  iunern 
Werth  na&  nicht  rnchr  als  28  Franz.  Sola'  enthält; 
fm  Handel  *u  37»  und  feit >in$m  Jahr  im  W^chfc'I 
2 u  40  Sola  gekauft  wird.        ***  "  •,-  7 

'  Der  ljtaUettifche  Handel  nach  Sahnichi  be*räg< 
im  form  Verfaffer  zu  Folg*  1074000  P ;  der  Boilfotdi* 
fche  5.0400.;  der  Rufftfche  960060V  Frankreich  einpf ;in*V 
aus  derfelbigen  Gegend  Waaren ,  deren  Werth~i3 #fcb$ 
"beträgt.  Der  Vi  erth  der  Ausfuhr  uach  Gri&ftchlajid 
beträgt  116^000  P.  Griechenland,  fetzt  aber  im  ^anitrt 
gegen  neun  Millionen  Waaren  an  Fremde'  ab/  und 
erhält  von  ihnen  an  Waaren ,  welche  eingeführt  Aver4 
^enf  ein  Quantum,  deffen  Werth  zu  fünf  Millionen 
Piafter  angefchla^en  werden  ka;nn.  Die  erfleii  neun 
Mi llioneu  werden  folglich  theils  an  Waaren  ,  theüa 
an  baarem  Gjeida  nach  6riV^>{^n4-gefchafft;;,''Uai^v 
allen  Nationen«  welche  nach  Griechenland handeln, 
find  die  Engländer  und  Rußen  die  einzigen ,  welche 
Mo.fs  in  Waaren  bezahlen.  Nach  obiger  Angabe  ge- 
winnt Griechenland  jährlich  von  dem.  übrigen  Europa, 
4  Mill  P.  Wenn  cfcr  Europäische  Handel  im  andern, 
Theile  des  Türlafchen  Reichs  mit  eben  dem  Nach- 

thtü  folgte  geführt  Vferd^n  *  fo  muf*  am  Ende  Ajit* 

«...  1  . 
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^yprf^ipscn.   fa  j&  Üe  Fra^oßep 

zu  gut.  .,  Ppr,  Viorthe^  5y^  iter^Verft^wflg,  AW^ftt 

^ter.n^cht,,  «iuea  hohe,«  PTej^verk^ofe«.  Maij 

hat  hi lt  zu  Laude  g« V  verkauft ,  wenn  mau  fei ue  G ür 

welche  b^aW?nv  Da* 
Eintreiben  ausftandiger  Suramen,  ift  M\  den,  Jurkifch?i$ 
Landern  mit  großen, f  Schwierigkeiten,  .  ^erbundeu. 
liier  (ctatzt  das  ■•    fetzj^ußtärker«'  y|pd  unterdrückt 
den  Schwächer».    Der  ftciche  fetzt  lieh  da. über  allein 
£w.aug  d^rGefctzeJnnaus.    In  ifätytfyopet  kl\  zwar 
die  Yer£diTuiig-  dea^otifgh  , .  aber  in  .  de.n  J?ioviuzen 
findet rinau ,  wie  in  Tunis,  oder  Algier ,  eine  inilitairi^ 
(Uie  Ar&Qgglfe  9er  J«tftfchar.  zai^t,  wenn  er  will, 
uadim,£aU,  dafs  er  n\ cht  will, ,  Kann  die  Qewalt  al- 
lein ihn  da*u  yermt^ep*!  aber  zum  Uu^U'kk  ift  eben 
4ie(e  Qewalt  iu  feinem  Händen,     Die  Ehrlichkeit  de» 
{Schuldners  ift  alfo  (Jas.  einzige  Mittel,  welches  hier 
zu  L;inde  eine  Schuld  verliehet t.    Pies.  ift  aljer  nicht; 
di^.qinzige  Schwieri^lveU  bey  Äem.QripqhiJcheti  Hau- 
tlel/ ,  £i»e  nicht  minder  grof»e  Schwierigkeit  ift  dei; 
fp-.l¥»GS /geftörte  Umlauf  des  Geldes.     Es  ift  natür? 
lu,|nb  dafs  ein  Schuldner  ,   welcher  felbft  nicht  be- 
zahlt  wird,  feine  Gläubiger  nich^  befriedigen  kann; 
dazu  komme«  noch  die  hoben  Geidzinfen.    In  eine tn 
laude»  wo  man  fb  leicht  Gefahr  läuft,  .  fein  Capital 
•  ,  ,  nicht 
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Glicht  ^W(^TA,;M^l?^;:'1^nnA  'äor-fBfrfa&lfe 
Zinkn  gegen1  &i  tvahrtö^inKchrü  Veritin  des  Gan- 
zen fiebern.    Iii  äeV  Tiirkcy Werden   dabe*  20U  in 

*u  behaupte',  findet  iatl  am  ScMttlTe  W^rkös 
foJgcndeBemerkttngen:1  w^K'/-' 

ÖieTM*^  Natipnt  4te  Frart- 

'  zo/«2  ebet>     wenig  als  jed£vahder*  *irde*V«rfaf- 
fer  fehr  rictrrig  voräusgeßrheii  t"iind  nun  'auch  där  Er- 
folg  bewiefcn  hat.   Z^Jr *  ^«ge  Wfebfech?ra  wir- 
Jien!  ä\if -den  Mnrelmann  i  das" tiureffeüuA  die Furcht. 
1fcas  IntferVffe  wirkt  nur  *ifm  Yheil >  well*  Atftfc;  Eigen- 
"thuin  zu  tinAcherift    Nichts'  bleibt  alfo  übrig,  als 
~tf ie  FurtM.   Dfcfe  ift  ÖnrlÄfirfa       Xfrtriß  /-auf  wel- 
"cheib  diö  j^nze  Sr^atsveTEaffiiiig  beruht:    itäaii  kam* 
A*ey  A^fürkhi  bitten  ütfd  flehe»,  ohne  e^wäs 'anazid 
richten;' aber  tnan  erhält Augenblick lieh  alles,  fobald 
man  den  Stock  zeigt,     per  Regen  t  ift  in  dieTer  Hin-  ' 
licnt  nicht  beffef,  als  der  Kriecht  j  denn  man  erhält 
•vom  Vivänmchx*\  aufser  durch  Gewalt   Jeder  Ab- 
gefaßte muf^hier%  w?e  LAdwig  XlV  in  feinem  er*  .  ' 
ften  IJit'  Ae  jitjllce  % mit  der  lei tfcne  iri  der  Hafid  er- 
fcheinen.    Nor  deVrtVelchef  mit  lüftöji  einigen Ver- 
kehr gehabt,  kann  aus  Erfahrung  wiffeu,  wie  gefähr» 
lieh  es  fey  *  fie  zu  fcbomar-ki  ihren  Augen  ift  jede 
Mäfsigung  eine  Folge  der  Schwäche,  welche*  fie  nur 
mit  Verachtung  eTwiedern;  auch  alle  mögliche  Dieu- 
fte  und  Gefälligkeiten  vermögen  über  ße  nichts*  demi 
He  betrachten  folche  als  Schuldigkeit  und  Pflicht.  Ihre 
Drohungen  dürfen  niemand  in  Furcht  fetzen ;  man 

'    '  thut 
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ihutbeifer,  fie  toit  Stolt  und  n»it.^o^  2»rfitk  zu 
wsifen.  Ein  Volk,  welches  fo  tief  gefunken  ift,  in 
einer  folchen  Zerrüttung  lebt  t  und  fyu^Mmung 
to  nahe  ift ,  verdient  keine  andere  Behandlung.  Ih- 
re niedrige  Behandlung  anderer  Nationen  foUte  alle 
Völker  empören.   So  x.  B.  wenn  des  Yexir  dem  Sul- 
tan in  feiner  Mettage,  welche,  lelchi  heibt,  die  An- 
kunft eines  Europäifcheri  Bothfehaftera  nieldet :,  ge- 
fchiehtdiefea  in  folgenden  Ausdrücken:  wtlnfidele  ltii 
tt  ajfamieß  la  9  qui  demßnde  d  lecher  Iß  pwjfihre  de 
vospveds.   Der  Sultan  antwortet  in  einem Khati-Che* 
riß  date  de  fon  Etr  kr  Imperial:  —  Qtfpn  hii  dornte  ä 
\nan*er%  qiton  le  vetiffe  et  qiConme  famene,  welch*» 
auch  h«kanatertnaken  üaeh  den  Buchten  befolgt 
/wird*  •  — *   Pife  9r^°^*  warum  Frankreich  die  7/ir- 
ken  nicht  mehr  zu  Cchpnen  habe,  welche /ter  Verfaf- 
Ter  anfährt j  fallen  nun,  feit  d6m  ausgebrochenen 
Kriege  ohnehin  weg;  nur  tyifd  es  fchwer  halten  »be/ 
dem  fchlechten  Zulande  der  Franzölifchen  Ätarine* 
nnd  der  Unterßützung*  Welche  fie  von  einer  andern 
Seite  erhalten  >  den  Türlnen  Furcht  einzujagen.  Data 
aber  das  Türkifche  Reich'  feiner  baldiger^  Attflö fang* 
feibft  darc^ie  letzt  getroffenen  Allianzen ,  mit  jedem 
Tage  näheji;  r*cke,  läfct.fich  auch  phne  eine  beton* 
dere  Divinationsgabe,  vorherfehen* 

t  »  ►         •  ■» 
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-  ,  XI*LV.  ,  .  A 

H/Iapä  geografico  «V  America  m&ldiönat ,  djfpueßo  ü 
gravado  por  D.  gfuan  de  (4  Cr«2  Ca*o  9  Of- 

medill^  .  Geografo  pmßmodo  dt  S>M*Jndivi& 
de  fa  R.   Aeadmia   di   S*   Fernando  h    y  dt  la 
Sociedaä  'Bäscongada  de  tos  Awiigos  del  Päijs  * 
niendö  prefentes  variös  mapas  noticias  originales  coli 
ßnggk >4  a/O^^acidnejij/Jyönotnfcaj  Anno  de  777/1, 
Londres  publicado  por  Q»  Faden*  >* 


1    .  .      '  •  • 

,;    Ii  •    f  •   -      r    1  •  ■,•  •    \ 

JL/iefe  (ehr  aövollßändigts^  äafsetft  ungenaue»  mit  fei- 
ner  Menge  aßronomifclier  ,  geographifcbfer  ^nd  o*- 
thogräpbifcher  Fehler  angefüllte  Karte  erfcbien  fchop 
im  J.  1775  auf  Befehl  König.  Ctfr/'s  III.  ,  J)oo  Jtian  Je 
la  Cruz  hatte  zwar  zu  ihrer  Verfertigung ;  aü»  dem 
Ca  n  zier -Departement  von  Indien  eine  MeDge  band* 
Ich  riftlicher,  Noten  ^  Beobachtungen  und  Special  Kar- 
ten  erhalten ;  allein  fey  es  >  dafs  er  diefö  Materialien 
nicht  gehörig  und  vetftändig  benutzt  hat,,  v^ej^icht 
gefliflentlich  wicht  benutzen,  wollte  oder  durfte  ,  öder 
dafs  diefe  Hülfsinittel  wirklich  an  lieh  von  keinem 
fouderlichen  Werth  warep  5  To  iß  Co  vi$l  gewifs ,  dak 
diefe  KaTte  in  jeder  Rückficlu  fchlecht  ausgefallen  iß; 
Durch  die  inner n  Gränz-Streitigkeiten  upter  <\cu  ver- 
fchiedeneu  Nationen*  welche  Geh  in  diefe  tander  ge> 
thaih  habto^find  He  jederzeit  in  ein  gewiffes  ^geogra- 

phifefa. 
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phi fcrT^^oli ti rches  Ddfilcet ~ |ifiii)l t  w'öfcBHdTS*  Welche« 
weder  die  berühmte  päpftliche  Demarcationr-  Linie , 
»och  die  Friedens  Tr«ctalerV  Von  St.  Jldeforrfo  im  J. 
1777«  ganz  zerftteut  haben.    Man  hat  zwar  in  jenen 
leiten  die  Onanier  fowoi  als  die  Portugiefen  befchuT- 
digen  woftffn  ,  da  fs  'ihre  lefiellteit  Staats -Gdographed 
aus  pdlitifchen  Ab  Fichten  9  ttüd  gegen  beflerfcs  Wiffen 
tond  GewiOeri  #  fehlerhafte  Karten  Yerfettigäf,  darauf 
Bluffe  verwechfelt  oder  umgetauft  hätten*  wodurch 
jede  Partey  bey  ihren  Deraarcationen    ihren  End- 
zweck  beabßchtigte    und  zu  erreichen  föchte.  Die 
Wahrheit  dergleichen  gehäffiger  Cabinets  -  Manoeovrc« 
Wollen  w^indeflen  dahin  geftellt  feyn  laffen  ;  heut 
zu  Tage  finden  fie  nicht  mehr  Statt,  ganz  im  Gegen* 
theil  zeichnet  fich  die  liberale  Deiüwit  der  heutigen 
Spanier  in  diefer  Hinficht  vorzüglich  aus.  So  viel  wif- 
fen  wifäbe?  *  dafs  Ölmediltöi  &ntxe  in  Spanien ,  (  wir 
können  nicht  angeben ,  aus  weichern  Grande)  unter« 
drückt  worden  ift;  daher  fiefo  feiten  ,  und  fo  Ten  wer 
zu  erhalten  war  j  welches  fV.  Faden  iu-  London  zu  ge- 
genwiVtigeftn  Nachlhcb  veranlafst  hat   Wirfind  nicht 
im  Stände  zu  Tagen;  ob  fadeii  feinem  Spanischen  Ori- 
ginal knechtifeh  gefolgtiftj  öd4r  ob  er.  einige  Verbot 
Terlinden  ^  welche  von  1775  bis  1799  w°hl  Statt  haben 
Konnten ,  *  angebracht  habe.    Allein  uns  fcheint ,  daf« 
Ya  den  vielen  Fehlern  des Originals  nur  noch  eine 
Metige  orthographischer  Stich* Fehler  hinzugekommen 
lind.    Die* To  Ii ngünftig  läutende  Ur theil  ift 'nicht  nur 
&s  unfrige  /  fondern  auch  das  der  heften  Spauifcketi 
AftTöno tuen j  Geographen  ond  Seefahrer y  Welche  diefe 
Gegenden  zum  Theil  felbft»  bereift  haben."  (VetgL 
CTw/Vs  Schreibell  rodiefeut' Heftet)  Da-abef  linfeie 
i  Lefer 
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Erefer  nicht fchrtfd ig  find  ,  auf  nnfer  Wort  zu Vlänb£nJ 
und  die  Madhfti^rüche  det  gewöhnlichen,  nur  in  all- 
gemeinen Ausdrücken  lobenden  und  tadelnden  Re- 
cfcn fernen  nichts  bedeuten;  fo  wollen  wir  nach  uufe- 
tfcr  Gewohnheit ,  unkte  Critik  'nicht  nur  xrtit  Wei- 
fen'beleget!  ,  fbudern  die  Eefitzdr"  diefer  Karten  auf 
ihre  Mängel  aufmerkte m  machen,  und  den  künftigen 
Nachfte'chern  ,  die  uns  manchen  geographifchen  Un- 
fin^,  unbedingt  und  ungeprüft;  wieder  auftiftheni 
Öie  weferrtlichen-  Fehler,  welche  fie  vermeiden  kön- 
nen, anzeigen. 

T "■  ■  Die  Projection  diefer  Karte  fcheint  ohngefäht  mit 
derjenigen 'iiberttfn  zu  kommen,  welche  Nth  Itfare- 
hus  im  III  Bali  de  der  neuen  Schwed.  Abhandlungen 
S.  247  der  Deirtfchen  Aufgabe  ,  kurz  befchreibtt 
und  nach  welcher  Lotter  zu  A ugsburg  1 773  eiue  Ge* 
xierälkarte  herausgegeben-  "hat.  Nach  die  Ter  En  t  wer* 
fungs  Art  müilen  die  Grade  der  Länge  auf  dem  Äeqtur 
lör  und  die  der  Breite  auf  dem  mittleren  Meridian  der 
KaVte  durchaus  gleich  grofs  leyn  ,  wenn  die  Erde'als 
tnthe  voUkornuVene  Kugel  angenommen  wird.  Dies 
findet  aber'auf  der  Karte  nicht  Statt.  Denn  die  Grade 
Akt  Breite  verhalten  fich1  zu  den  'Graden  der  Längd 
aaf  dem  Aeqitator  wie  1 ,000  .'  0,985.  Dies  kann 
aber  nichts  andere  ,  als  das*  Verhältnifs  des  ftalbmef» 
fers  der  Krümmung  unter  crem  Pöle  ,  zu  dem  Halb- 
mefler  der  Krümmung  unter  demAequator  feyn.  Fer- 
ner verhalten  fich  zwar ,  zu  Folge  deT  Projection  ,  diö 
Grade  der  Länge  auf  den  ^rallel  -  K  reifen  zu  dTeiierl 
auf  dem  Aequator  "9  wie  die  CoTmufle  der  Breite;  fi£ 
Verkürzen  fich  ibtt  in  deW  Vcrhaltniffe,  in  welchem 
die  Erd  Ate  zurü  DuTchrae^Ter  des  Aequatdrs1  ßfehY, 
Man.  Corr.  ißog.  II.  B.  C  C  dat 
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das  ißi  wie  187  zu  Folglich  iß  daraus  zu  fcHie» 
Isen,  dar«  la  Cruz  auf  die  Abplattung  der  Erde 
Rückficht  genommen  hat.  -  : 

,  Die  fechs  Blätter ,  welche  diefe  Karte  ausmachen  f 
paffen  fo  in  einander ,  data  fie  eine  einzige  grobe  Kar« 
*e  bilden.  Doch  iß  nicht  ein  Blatt  genau  fo  grofs, 
wie  das  andere.  Gränzen,  "Fl  ülTe,  Kütten,  Gebirge» 
u.  f.  w.  gehen  alfo  auf  dem  nächfi  anfiofseruten  Blatte 
fort.  Die  Höhe  der  ganzen  Karte  von  13 0  nördl.Bn 
bis  zum  56°  23'  füdl.  Br.  hält  55 Zoll,  8  Linie»,  fo 
dafs  fie  ganz  Süd- Amerika  bis  zum  Feuerlande  dar« 
ftellt  Ihre  ganze  Breite  geht  von  295*  bis  345°  der 
örtlichen  Länge  vom  Pic  auf  Teneriffa ,  un/1  beträgt-» 
auf  dem  Aequator  gemeffen,  39  Zoll  2  Ltn.  in  Parifer 
Decimal  -  Mafs.  Ein  Grad  der  Breite  auf  {lern  mittle» 
ren  Meridian  hält  8,03  Linien,  und  ein  Grad  der  Län* 
ge  auf  dem  Aequator  7,9  Lin.  Secüuden  4er  geogr. 
Längen  und  Breiten  laffen  fich  daher  nac£  diefem 
Mafs -Stabe  nicht  ausdrücken.  Der  erße  Meridian  iß 
durch  den  Pic  von  Teneriffa  gezogen  ,  i°  3 '  öftlich 
von  Ferro  ,  welches  um  3  Minuten  falfch  iß;  denn 
nach  den  letzten  Beßimmungen  eines  Perdun ,  Bor  da* 
Pingre,  uud  noch  neuerlich  eines  Humboldt  (M.  C.  I B. 
S.  404)  iß  die  Länge  des  Mole  St.  Ooix  i8°  36' 
i5\  Nach  einer  trigonoraetrifchea  Mellung  iß  der 
Tic  24  Minuten  vom  Mole  entfeint ;  daher  iß  die) 
Länge  des  Pic9  3  19 0  o'  15",  folglich  der  ünterfchied 
von  Ferro  200  wefiwärta  von  Paris  ~  o°  59'  45". 
Am  oberften  Rande  der  Karte  find  die  Differenzen  des 
Madrider,  Londnfir(St.  Pauls),  Parifer  und  Ferro*- 
fchen  Meridiane  angezeichnet.  Iß  dies  blofs ,  wie  zu 
vermuthen  ßeht  f  ein  Zufatz  von  Faden  ,  fo  kommt 
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obige  fehlerhafte  An  fetzung  des  er  den  Meridians  nicht 
auf  de  la  Cruz 9  fondern  auf  feine  Rechnung. 
.  So  wichtig  nun  auch  die  Erfcheinung  einer  (bl- 
chen  Karte  für  die  poliüfcbe  Geographie  ift,  fo  fehr 
man  auch  berechtigt  wäre,  lehr  viel. neues  und  unber 
kanntes  in  diefer  Hinficht ,  in  den  Gränz-  Abtheilun* 
gen  ,  im  Laufe  ,  in  den  Namen ,  und  in  der  Anzahl 
der  EliüTe,  in  der  Angabe  der  Völker fchaften  ,  im  de- 
raillirten  Contour  der  Kütten  tu  f.  w.  zu  erwarten;* 
fo  fehr  finden  wir  uns,  gerade  in  diefem  Punae,  ge* 
täufcht  und  irre  geleitet. 

Die  Gränzen  der  Provinzen  und  der  Unterabthei- 
lungen  find  fo  unbeftimint  angegeben  ,  weder  durch 
Farbe,  noch  anderp  deutliche  Abzeichnungen  ange* 
deutet,  dafs  man  oft  nicht  weifs ,  wohin  ße  gehören. 
Ja  felbft  die  Gränzen  von  MraJUlm  find  hier  nicht  an* 
gezeigt,  ein  Fehler,  weicher  Faden  kaum.zu  verzeihen 
ift,  da  er  ße  nach  den  beft  im  roten  Friedens  -  Tractar 
%en  von  St.  Ildefonfo  im  J.  1777  f ehr  leicht  in  feinen 
tfachfUch  hätte  eintragen  können  und  folien.  Per* 
Innern  Gränz»  Ein theilungen  ift  gar  .nicht  zu  trauen  ; 
nur  die  der  Kütten  iß  bekannt  Die  Franzofen  be» 
fitzen  den  Theil  vom,  Nord  -  Cap  des  Ausfiuffes  de« 
Amazons  bis  zum  Maroni.  Die  Holländer  von!  Mar 
roni  bis  zum  Oronocco.  Die  Spanier  die  Ufer  de* 
Oronocco  ,  die  Fortpgiefen  die  Ujfer  des  Amazonen- 
Fhijfes.  Alles  übrige  kann  mau  für  fch wankend  und 
unbeftimm  t  halten.  Der  Lauf  der  Flutte  ift  nicht  forg* 
fältiger  und  der  Wahrheit  gemäfser  auf  diefer  Karte 
angezeigt  Die  Flinte  Parima ,  Maquirüari  %  Cafiquia- 
ri  9  und  andere  mehr,  find  ab  Arme  des  Oronocco 
angezeigtf  da  fis.dqfh  offenbar,  wie  man  jetzt  weifs« 

C  c  2  Arme 
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Arme  des  Rionegro  find.    Die  vorgebliche  Communis 
cation  zwifchen  dem  Oronocco  und  dem  Amazonen* 
Flu  fr  ift  eine  wajnre  Monftruofität  in  der  Geographie, 
welche  durch  diefe  Karte ,  und  ihren  prächtigen  Nach- 
ffich,  und  wer  weift,  durch  wie  viele  künftige  fcfalech- 
te  Nachftichei  neoh  fortgepflanzt  wird.   Wie  kann 
der  Gebirge  Zug  richtiger  feyn,  wenn  jener  der  Flüf- 
f e  fo  abentheuerlich  ift.     Das  eine  ift  nothweüdige 
Folge  des  andern.   Die  Berge  find  zwar  kettenweife, 
feh*  klein  und-niedlith  gezeichnet  <  aber  nach  der  sd* 
ten  Art  perfpectivifch.     Ab«*  —  tollte  man  es  woi 
gjamben t?  —  den  berühmten  Gimboraip,  der  nach' dem 
Kattenmafsftabe  einen  bedeutenden  und  feh*' wohl 
auszudrückenden  Umfang  einnehmen  würde ,  den 
Piehincha  ,  den  Catopaxi  vi.  a  durch  die  Perlfifche 
Gradmeffung  fo  berühhmt  und  bekannt  gewordene 
Berge  fucht  raän  vergeblich.     Ja  faft  die  ganze  Pro- 
vinz Quito  ,  das  höchfte  Gebirge  auf  diefem  ganzen 
Erdenrund,  ift  auf  die  fer  Karte  einer  —  .Eferogleich. 
Und  doch  find  fo  viele  andere  ,  weit  unberühmterd 
Cordilleras ,  Sierras  und  Vulcane  darauf  bemerkt;  und 
«Toch  waren  zu  der  Zelt  Don  Pedro  Maldonado's ,  Gön- 
daminSs ,  BougUer's ,  Ferguiris; Don  Juan' 8  und  Don 
Üiloa*  Karten  und  Materialien  fchon  durch  Stich 
und  Druck  allbekannt! 

Was  foll  man  nun  in  aftronomifch  -  geographifcher 
Hinficht  von  diefer  Karte  erwarten ?  Da  fie  fchon  1775 
gezeichnet  worden  ift,  fo  muffen  noth  wendig  ältere, 
und  ganz  unzuveriäftlge  Beobachtungen  dabey  zum 
Grunde  liegen  ,  und  in  fo  fern  kann  hier  dem  de  In 
Cruz  nicht  fo  viel ,  als  dem  PV.  Faden  zur  Laft  gelegt 
werden ,  Welcher  im  J.  1799  büfig  vifcle  Verbefferun- 
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gen  hätte  anbringen  können  und  füllen.  Nicht  fo 
fem-,  umdiefe  Critik  zu  machen,  als  künft  igen  Zeich* 
riern  Süd  -  Ainenka's  einen  Fingerzeig  zu  geben ,  ,wol^ 
len  wir  einige  Hauptpuncte  diefer  Karte  unterfuchen 
und  berichtigen.  Es  iß  natürlich,  zu  vermuthen,  dafs 
die  bey  der  Peruifchen  GradraeiTung  fo  genau  feftge- 
%zten  Puncte  hier  vorzüglich  zur  Richtfchnur  ge- 
dient haben  werden;  allein  die  Lefer  raupen  diefes 
au«  gegenwärtiger  überficht  felbft  beurtheilen: 


I  Nach  de  la  Cnu 
1         Karte  Ä 

1  Nach  dr»r  Gradmefffang 

ünterfchied 

t 

Länge 

breite 

Lanuc 

Breite 

in  L9n£e|in  ßr 

Quitp  .  ;  . 
Quayaquil  . 

*!?":': : 

299°  20' 
298  22 
&o  27 

306  15 

o°  14'  5" 
2  11 

12  2 
17  40 

199°  45' 
296   29  1/2 
?oo  50  1/2 
306  27 

o°  13'  17" 
2  112! 
12       I  IS 

17  36  »5 

o°  25'  W.  i'N. 

»   51         0  . 

O  23  1*  -r 
ü    12  |4 

.    Nicht  belTer  iti mmen  einige  andere  zuverläffigbe- 
ßiramte  Puncte,  als  da  find:  Rio- Janeiro.    Nach  den 
Memoiren  der  Liflaboner  Acaderaie  derWiffenfchaften 
T.  I  S.  325  ift  die  Breite  der  Stadt  22*  54'  13*1  dijj 
Länge  (jene  von  Liffabon  zu  8°  31'  ^"angenom- 
men      G  E,  IV  B.  S.501)  334°  22'  ij\     Auf  de 
la  Cruz  Karte  ift  diefe  3340  46'  ,  folglich  nicht  weni- 
ger ah  24  Minuten  fehlerhaft  angefetzt;  die  Breite 
trifft  zu.    Die  Länge  von  Monte-  Video  hat  Dr.  Trics* 
necetr  aus  einem  dafelbft  gut  beobachteten  Vorüber- 
gange des  Mercur  vor  der  Sonnenfcheibe  den  $  Nov. 
1789  berechnet ,  und  321 0  29  ;  1  w  gefunden  (Eph. 
Vindob.  iSoo  S.  399).    Die  Karte  hat  3  21*  47' ,  aber- 
rhahls  ein  enormer  Fehler  von  18  Minut.  ;  die  Breite 
iß  34°  54'  43"  Kdl. ;  auf  der  Karte  um  2  Min.  zu 
grofc.     Die  Länge  von  Valparaiso  in  Chili  hat  Dr. 
Triesnecker  erft  ganz  kürzlich  aus  der  Sonnen  -Fin- 
fternifs  vom  11  März  1709  beftimrat,  (  Ephem.  Vindob. 

C  c  3  1801 
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1801  S.  385  )  und  ße  in  Zeit  von  Paris  4  St.  56'  ^5 
gefunden.  Die  Comi.  des  Ulm  macht  fie  4  St.  58 '  1 5  \ 
die  Engländer  4 St.  58 '  39".  Nimmt  man,  wie  billig, 
Dr.  Tr.  Beftimmuugen  an  ,  fo  folgt  die  Langels* 
59'  J5",  welches  von  der  Karte  51  Min.  abweicht; 
denn  diefe  macht  die  Länge  diefer  Stadt  305 0  8'.  Die 
Breite  diefer  Stadt  macht  Feuillee  33*  o'  11, "5;  die  ; 
Conn.  d.  t.  mit  einem  aftrori.  Zeichen  33*  o'  30";  die 
Englifchen  Rcqnifile  Talles  330  2'  36*-    Allein  nnfe- 

rcKaTte  fetzt  ße  in  350  7'. 

Die  Beftimmnngeu,  welche  Fidalgo ,  Churruea§ 
Ferrer ,  Manuel  del  Caflillo  an  der  Küfte  von  Caracas 
gemacht,  und  die  wir  im  11  B.unfererX  G.E.  8.393, 
und  unferer  M.  C.  I  B.  S.  408  eingerückt  haben  ,  fo 
wie  auch  die  v.  Humboldt' Tchen  Beftimmungen  da- 
felbft  ,  könnten  einen  Probierftein  von  dem  geogra- 
yhifchen  Werth  diefer  Küfte  geben  ,  allein  man  fehe 
felbß,  wie  unfere  Karte  diefe  Probe  beßeht: 


nach  der  Karte 

nach  aftronom.Beftirn- 
mungen. 

ünter- 
fchied 

Länge 

breite 

LHnge 

Breite 

in  L. 

inBr. 

Guayra  .... 
Cabo  Codera    •  . 
Jiarccllona    .   .  . 
Cumana    .   •  •  » 
Pta.  Galera  .   .  • 
InfelTabago,  fü4L 
Spitze  •  .  .  • 

3»o°  5c; 

3"  37 
3l3  ft 
3i3  30 
3»*  43 

317  16 

10J  28' 
10  40 
10  13 
10  27 

1:: 

3100  4t'  15" 

*n  33  15 
3« ^  58  45 
3*3  42  30 

Jiö   34  22 

316  41  39 

io°  36'  4*" 
10  35  5<* 
10    8  14 
110  27  37 

1"* 

|    .  .  . 

9' 
4 

7 
12 

9 
34 

9' 
4 
S 
1 

>  • 
• 

Es  gibt  in  diefem  Welttheile  noch  einige,  durch 
aßronomifche  Beobachtungen  beßirarate  Puncte,  wek 
che  wir  der  künftigen  Verbeflerungen  wegen  anzeigen 
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1 

'  f           •                      »■*  • 

nach  der  Karte 

0 

nach'  aftronom.Beftim- 

munnen 

Unter- 
fchied  1 

»  • 

1  Uüipe 

1  Breite 

Breite 

in  L. 

inßr. 

Portobello  *,)  .   .  . 
Cartagena  .   •  . 
St.  Martha  . 
Cayenne     .   .  . 
Pin  't   .   •   •  •  * 
Buenos  Ayres 
Concepcipn    •  y 
Coquimbo   .   .  • 
Panama  .  .  .  >. 

2900  46' 
30a  22 

303  5i 
3*5  »3 

319  34 
30*  16 

305  35 
297  10 

9  3*'N 

10  26  — 

11  30 — 

4  53  — 
1  34  S. 
34  35  — 
36  3H  — 

8  59N. 

397*  49'  4°" 

VJi   57  6 

3^»3  35  30 
325  *5  0 

329.    0  0. 

U9    8.  45 

305  0  0 

306  25  0 

297  19  0 

9°  33'  5" 
10  25  19 

«i    10  53 
4  5«  15 
1  28  0 

34.  35  26 
3*  42  53 
29  54  40 
8  58  50 

4f 

H 

i6 

2 
IO 

»5 

44 
50 
9 

f 

IG 

l 

O 

I 

In  einigen  andern  f  minder  genau  beftimmten 
Längen  kommen  Unterfchiede  von  vielen  Graden  vor, 
s.  B.  von  der  Bay  St.  Julian  ift  auf  diefer  Karte  did 
Länge  um  39  54' **).   Die  Infein  St:  Ildefons  um  3 0  3 ' 
'»  weit  öftlich  gebracht.    Diefe  In  fein  ftehen  auf  der 
Karte  an  der  füdößl.  Küfte  des  Feuerlandes,  anftatt 
dafs  die  Beftimmung  ße  auf  die  füdweßliche  weifet.      ,  , 
Die  lnfel  Diego  Roq  ftebt  ungefähr  auf  diefer  Stelle. 
Welche  Verfchiedenheiten  !  Bey  einer  künftigen  Be- 
zichtigung und  Reinigung  diefer  Karte  würde  das 
Land  ,  befonders  gegen  die  füdliche  Spitze  nach  dem 
Fenerlande  zu,  eine  fehr  veränderte  Geftalt  erhal- 
ten.   Es  würde  fich  dafelbß  nach  Wellen  zu  ,  wegen 
der  weit  weltlichem  Länge  des  Gap  Bla?ic  ,   Bay  St. 
Julian,  Cap.  Defeado ,  C.  Virgihes,  viel  mehr  krüm- 
men, und  weniger  Flächen -Raum  bekommen.  Die- 
fe Längen  -  Beftimmungen  gründen  fich  zwar  nur  auf 
Monds -Dißanzen,  und  mari  mufs  bekennen  t  dafs  die 
Unterfcbied«  gar  zu  auffallend  find.  \  Iuzwifchen  fuhrt 

.       *  ^  doch  , 

r  .    .  !  >/       r        •  *     •  • 

*)  Fftr  Portobello  fehlt  das  Ortszeichen  auf  der  Karte.  ' 

'  **)  Nach  der  €omr;<fc  e.  AnneeX  wäre  diefe  Länge  308° 

Nach  La  Pcroufe'%  Karte  31  ia  30'.     De  la  Cruz  litt  gas 
3*2°  5o'.   Wer  hat  nun  Recht?   v.  Z. 


Digitized  by  Google 


376       Mon*tl.€o*vtfp.4Spo.  OCTJBER. 

l  I 

doch  de  la Cruz  keine  Keffer e  Autorität  für  ferne  Be- 
ftimmun<ien  an  ,  wenn  er  gleich  ausdrücklich  fagt, 
dafs  G.  Firgines  fich  auf  eine  aftronomifche  Beobach- 
ten «runde,  und  er  fich  auf  verglichene  Karten  be- 
zieht.  Allein  jene  ift  nur  en  gros  zu  50*  weftlich 
vom  Pic  v.  TeuerifFa  angegeben ,  und  diefe  find  zu 
alt ,  um  arofßen  Glauben  zu  verdienen.  Die  von  Bel- 
len (foll  wol  Beilin  heifseu)  find  vom  Jahr  1748. 

Und  eine  folche  Karte  wird  in  eiijergeogi^pnifchen, 
Zeitfchrift,  üapmeßhr  vollßönd ige  ,  äußer ft  genaue* 
gute,  Karte  ,  ah  ein  höchfi  fchäfrbarej  Gejchenk  fiit 
die  Geographie,  an^epriefen  !  An  einem  andern  Ort« 
wird  gefegt  :  daß  ße  alle  fVünßhe  übertreffe  fo  man 
in  diefer  Rückßcht  hegen  kamt  !,  Hieraus  kann  man 
fchltefsen ,  mit  weither  Stirn;  mit  welcher  Unver- 
schämtheit man  dem  Publicum  begegnet.  Von  fol- 
chen  Receu  Ronen  kann  man  wol  lagen,  dafs  fie Juie 
Studio  gemacht  worden.;  -  v     -      ,  t 

Der  Stich  ift  für  diefe  Gchlechte*  Karte  viel  zu  gut, 
und  daran  verfchwendet;  doch  können  wir  dabey 
nicht  unbemerkt  vorübergehen ,  dafs  der  Ausdruck 
des  WaJTers  an  den  Kütten  ein  wenig  übertrieben  ift. 
An  den  meiften  Orten  ift  er  einen  Zoll  und  darüber 
breit.  Kleine  Infein ,  von  der  Gröfse  einer  Linfe,  die 
ära  Handedes  angränzenden  Blatteserft  zum  Vorfcbein 
kommen,  kündigen  fich  durch  das  ungeheuere  Wafler 
als  ein  Land  von  beträchtlicher  Gröfse  an,  und  die 
äfufserft  kleine  Schrift,  fo  wie  die  kleinen  Infein  am 
Ufer,  verlieren  fich  in  dem  breiter*  dttnkeln  Waffer- 
rande  fo,  dafs  das  fchärffte  Auge  fie  fcmm  erkennen 

»         *  ^_ 

Üb«- 
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Übrigens  darf  man  zntüBeften  der  Karte,  und  als 
einen  Beweis  des  Fleifees,  womit  fie  in  oben  ange- 
deuteter geographifchen  Zeitfchrift  angezeigt  und  be- 
urtheilt  worden  iß»  nicht  unbemerkt  laüen9  dab  der 
Ausflufs  des  La  Flata- Stroms  f  nebft  Monte  Video  f 
Sta.  Maria  und  St.  Anton  u.  f.  w. ,  welche  in  der  an- 
gcdeufeten'igfebgr.  ZeitCchraft  als  ausgeladen  angege- 
ben worden»  allerdings  auf  tfe*  Karte,  und  zwar  auf 
dem  Titelblatte,  in  der  obefjien  Ecke  linker  Hand ,  an« 
zutreffen  find.  Der  Recenfent  macht  dabey  die  tref- 
fende Bemerkung,  dafs  doch  fchon  Ribero  diele  Vor- 
gebirge gekannt  habe.  Dies  yerräth  in  der  That  den 
echten ,  wahren  and  gründlichen  Geographen  !'  Ex 
wtgue  Leonern'  ...... 


•  ■  5 




•    <  ■   j»  •  1  •  r  •    *  "  *■  \ 


.  1. 


I 


*  ■•  )  .        ,     w«.  ■  —  .  .....  ....  ,  . 


C  c  5  XLV- 


1 

- 


Digitized  by  Google 


..  .  „ 


$78      MonatL  Correfp:  igoo.  OCTOBER. 

.  ;n.»r  ,  ■    ,  i— — i — ■ — ■■   '  

XLV. 


1 <-  » . 


•  Befchreibung 

v  •  \ 

der 

Länder  swifchen  den  Flüfleh  Terekund  Kur 

am  Caspifchen  Meere. 

■  4  I  k  *  4  ■  I  * 

Mir 

einem  botanifchen  Anhang  ? 

von  Friedr.  Aug.  Marfchall  von  Bieberßein, 
Roff.  Kaifcrl.  Kolleg.  Affeflbr. 

Frankfurt  am  M.  bey  Friedr.  Efslinger  1800.  211  S. , 

in  gr.  8« 


Der  Caucafus  (Kawka9)^  ein  in  feinen  höchßen  Thei- 
len  mit  Schnee  and  Eis  bedecktes  Alpen-Gebirge,  def» 
fen  Länge  von  feinem  we  (U.Ende  bey  Ghaekae  bis  nach 
Targhu  95  Deutfche  Meilen»  und  delTen  Breite  *auf  der 
Seite  des  Ca fpifchen Meeres  53  .  in  der  Mitte,  wo  der 
Tereh-Flixts  nördlich  und  der  Arakui  füdl.  eineSchei- 
dungzwifchen  der  öftlichen  und  weftli eben  Hälfte  bil- 
den ,  16»  und  in  Welten  längs  der  Porta  Cumana,  ei- 
nem berühmten  EngpafTe.   2$  Deutfche  Meilen  be- 
trägt, verdient  mit  Recht,  fowol  in  hiftorifcher  als 
geographifcher  Rückficht ,  unter  die  merkwürdigften 
Theile  unferer  Halbkugel  gezählt  zu  werden.   Er  war 
feit  undenklichen  Zeiten  und  ift  noch  gegenwärtig  der 
Sammelplatz  der  kühnfien  und  tapferßen  Krieger ,  die 
fich  den  .wiederholten  Angriffen  .der  Mongolen,  Ära- 
*  -»  '  *  hcr9 
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ber,  Perfer,  Tataren  und  Rujfen  mit  Entfchloflenhett 
entgegenftellten  und  ihre  Freyheit  und  Unabhängig« 
keit  behaupteten.  Auf  feinem  Rücken  uöd  in  den 
hohen,  faß  unzugänglichen  ThS lern  findet  fich  das 
feltfamße  Gemifch  vorJ  kleinen  Völkerfcbafteu ,  z.  B. 
die  hiqufck  i  Kißi  nebft  ihren  Stämmen»  den  Zfchet" 
fchens,  BUittli,  Alti,  Bush und  Kighi .  die  Gigi  +  Kat> 
rabulak,  Eurtunnäeh ,  Uhzukull,  Gumrah,  Atibojurmi 
Karapdugk,  Akufchä,  Kiibtcn  11.  T.  w.  deren  Abdäm- 
mung und  Sprachen  unter  die  Tch werften ,  wahrfchein- 
lich  nie  auf  zu  löfenden  Probleme  der  Gefchichte  gehö- 
ren. Besprachen  der  einzelnen  Völker  find fehr  zahl* 
Teich  und  zerfallen  in  eine  unglaubliche  Menge  von 
Dialecten;  einige  weichen  gänzlich  von  den  bekann« 
ten  Sprachen  Aliens  und  Europens  ab  ,  fo  ckfs  keine 
Vergleicbüng  unter  ihnen  Statt  findet ;  andere  bilden  * 
eine  Vermifchung  gänzlich  unbekannter  mit  bekann- 
ten Sprachen,  Wieder  andere  find  bekannte  alte  Spra» 
chen  ohne  fremde  Beymifchung  ,  andere  endlich  eine 
Vermifchang  mehrerer  bekannten  alten  Sprachen:  zu 
diefer  Clafle  gehören  die  Alt  -  georgianifche  ,  Mongo- 
le [che  ,  Perfianifehe^  Arabische  und  Tatarifche  Sprache. 
Jeder  neue  Bey trag  zur  nähern  Kenntnifs  eines  fo 
merkwürdigen  Theils  der  Erde,  als  nach  diefen  vor- 
angefchickteli  allgemeinen  Bemerkungen  die  Kaukafi* 
fche  Landenge  ift,  verdient  unfere  Aufmerkfamkeit, 
und  zwar  um  fo  mehr,  da  durch  das  Vordringen  ei- 
ner liufßfchen  Armee  gegen  die  Perfifchen  Gränzen 
und  die  Eroberung  der  Stadt  Derbent  im  Jahre  1796 
der  Wunfeh ,  diefe  Gegenden  genaner  kennen  zu  1er* 
uen,  in  unfern  Tagen  fehr  vermehrt  worden.  Der 
VerfaiTer  oben  angezeigter  Schrift  hat  fich  damahls, 

als 
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als  die  Rttffifcke  Armee  vordrangt  einq  geräyjne  £eit 
iq  diefen  Rändern  aufgehalten,  und,  ausg$rüftet  mit 
allen  dazu  erforderlichen  wiffenfchaftlichep  ♦  befpn- 
dere  naturaiftbrifchen  Kenntpiifon,  nicht  blofs  flüch- 
tig beobachtet  t  fondern  genauere  Unterfuchungen 
über  das,  was  er  fahe,  angeftellt,  und  dadurch  in  lon- 
dfcrbeit  die  Gränzen  der  Natur wiffenfchaft  anfehnlich 
erweitert.  Seinen  Beobachtungen  und  Nachfqrfcbun- 
gen  verdanken  wir  eine  genauere  Befchreibung  einer 
großen  Anzahl  von  Pflanzen,  welche  den  Botani- 
kern bisher  noch  ganz  unbekannt  gewefen,  oder  we- 
iligftens  in  den  Verzeichniflen  älterer  Botaniker  fo 
obenhin  angegeben  find,  dafs  fie  in  den  Syftemen  der 
»euern,  be  fonders  Linne'*  und  feiner  Nachfolger, 
gar  nicht  vorkommen.  Die  Definitionen  diefer  Pflan- 
zen und  ihre  Befchreibung,  nebft Bemerkungen  über 
einige  andere,  in  den  Kaukafifchen  Gegenden  von  ihm 
beobachtete  feltnere  Arten,  findet  man  in  dem  An- 
hange von  S.  125  —  2ii«  Auch  in  Betreff  der  übrigen 
Zweige  der  Naturgefchichte  werden  hier  Nachrich- 
ten, die  dem  Kenner  willkommen  feyn  werden,  mit- 
gethetlt.  Ohne  Widerrede  verdient  alfo  den  Lefera 
Ihrer  Zeitfchrift,  die  der  Erweiterung  der  Erdkunde 
nicht  weniger  als  der  des  Himmels  gewidmet  ift/  rfUe 
Befchreibung  der  Länder  am  Terek  und  Rur  in  einem 
gedrängten  Auszuge  mitgetheilt  zu  werden.  .  , 

Topographie  der  Länder  zwifchen  dem  Terek    ,  . 

und  Rur.  . 

Dar  «wifchen  dem  Terek  und  Kur-  Hüffe  längs 
der  Caspifcheu  See  gelegene  Landlhich,  deffeö  lin- 
gef  vom  59  bift  44  Grade  oördl  Breite*  75  Bentfch* 

Meilen 
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Meilen  beträgt,  deffeb  Btfefeaber  ungleich',  und  im 
Verhältnis  zur  Länge  ßtÄftfemhells  nicfc'tbetrSchtlich 
ift,  enthält  etwas  über  2560  Franz.  Quadrat- Meilen, 
Und  wird  iji  die  J  PiWintfei  Kumük%  Jjthgeßan  und 
SchiruHtrt;  wovon  jene  mehr  von  RufsUtttd ,  diefe  bey. 
den  meBi*  von  P&ße}i  abhängig  ßnd ,  etegetheilt. ' 

Die  Kumiikiföhe  Provinz  ,  zwifchen  dem  -Kr« 
und'  AV>//«  -  i^Xw/i ,  (  Köifni  oder  Kofwt-  Siti  *)  begreift 
eitfe'v<jn*uiereri  beyden  und  dem  Ahfai  vntä  Kasmä 
gewäfferte.  fruchtbar«  Eben e  und  die  dterfelben  zu* 
nächft  gel^enen  wetttti^n  Berg^V  wträ ^vontöehrern 
Kuniüidfchen  Begs,>  wovon  die  beydetf,|n;icht*Aßen 
in  den  Stödten1  AkfcU  iufid  jE/wferv  (Ruff.'ÄwAß) 
am.Fdfee  der <Gebir£fe  4hreri  Sitz  haben,  beherrfcht; 
o«d  ift  Äöftter  teü^mitiükeh  und  JVogaifihtn  Tataren 
auch  von  Atnverdfchen  nnd'  Georgiawf^hen  KAjiflea'i 
ten ;  'Öle*  in  den  Stadte&tfcfr^  befinden ,  bewohnt.  Im 
Wlmti  'kttftrttttn  indeifett  auch  die  ^tsg^\Lesgh& 
odetEietä,  &nfähh'*Lesg)iinziy  au9  den  G^btrgen  mit 
ihren  Hörden  herab  lü  die  Ebene  und  entrichten  da- 
für eine  rAbgabe:  Die  Nbgaifdken  Tataren  unterhal- 
ten zahlreiche  rfeerden  f  und  leben  unter  beweglichen 

"*^Jfhe  in  Klammern  eingefchlöflenen ,  hier  und  weiterhin 
^v-orkommenden  Benennungen  find  genommen  -*uf  des  Dr. 
•      lidiheg+ti  titemahl.  R*ff*  -Käifcrl.  KollegieHtäfhs  u.  f.  w. 
v  uUgßnU  hiftorifch  -  topQgrkph.  ßofehrtibung  des  Kaukajut 
.  u*  t  w«  iTh.  Gojjba  und  St  Peters bnrg  b.  Geißen berg 
,  p.  Diuinar  1796  nu>  3  Kap£.  II  Th.  HiJd«.hoim  und 
Petersburg  b,  ebend.  1797  mit  einer  tfluminirten  Land- 
karte,  einem  Weike,  das  einen  reichen  Sähatz  von  neueu^ 
wichtigen  Nachrichten  und  Bemerkungen  ans  den  Papie- 
ren eines  Mannes ,  der  fönfmahl  das  Kaukafifcho  Gebirg» 
-'durchreift  hat,  enthält. 
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Ifilzhütten  läng«  den  Flüffen  f  Canälen  und  gegrabe, 
nen  Bronzen,  Die  Länge  beträgt  ungefähr  n  und 
die  Breite  etwa  8  D.  Meilen. 

I  Dag* flau ,  (Z^g/^/^iQdwBerglajad)  awifchen 
dem  Koifu  und  dem  Fischen  Bubas.  begreift  vier 
kleine  Staaten  :  i)  das  Gebiet  des  Schamchal^  z)  d. 
G.  des  Uzmey,  3)  Derbent,  4)  Tabajferan. 

Das  Gebiet  des  Schanghai  (Schamm-  Ghal  oder 
eigentlich  Schäbaal)  erftreckt  üeh  längs  dein  Meere 
vom ,  Kam  -  Kpißi  (einem  Ann  des  Koifu,  der  nur, 
wenn  der  Schnee  im  Gebirge  fchmilzt,  Waller  hat, 
und  deswegen  der  trockene  Koifu  heifsf)  bis.  zum  Bach 
JUrufai-  Bulak,  (Ruffifche  Quelle)  in  einer  Länge  voä 
etwa  14  und  hat  eine  Breite  von  7  bis  3  Deutfcben 
ftleilen.  Die  Ebene  wird  gröfctentheiU  tum  Getrei- 
debau benutzt.  Sie  ift  von  den ,  aus  dem  nahen  Ge- 
birge kommenden  FlüiTen  und  Bächen  ,  .welche  ia 
viele Ganäle  vertheil f  find,  wohl  bewäflert  und  Fracht 
bar.  Man  findet  darin  nur  Viehhöfe  ;  die  Wohnfitze 
der  Einwohner  liegen  in  den  waldigen,  (teilen,  mit 
vielen  engen  Thälero  durchfchnittenen  Gebirgen. 
Zwifchen  dem  Qjeni  und  Manajfa,  (Manas)  amböcb- 
fien  Kamm  der  Lesgifchen  Gebirge  entfpringenden, 
ungemein  fchnellen  und  reifsenden  FlüiTen  liegt  die 
Hauptftadt  Tarki,  mit  etwa  10000  Einwohnern,  wo- 
runter  viele  Armenifche  und  Georgifche  Kauflea te 
find  9  in  einer  engen  Felfenkluft  am  Abhänge  des  Ge- 
birges gegen  die  Ebene.  Eine  andere,  weniger  be- 
trächtliche Stadt  >  Buinacki  ,  (Boinak)  Hegt  an  ei- 
nem Bache  gleiches  Namens,  da  wo  er  fich  aus  dem 

Gebirge  ergiefct.  /    %  , 

»  » 

'  .*>>>^'i*i'..  .«1  Das 
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Das  Gebiet  des  Uzmey*  zwifchen  dem  Urpfai-Bu- 
lak  und  dem  Meinen  JDarbach  >  ifi  gTÖ&temheiis  ^ge- 
»  längs  derr  Küfte  etwa  acht  Meilen,  lan^  und 
eben  fo  tyreit,  und  wird  vnn  drey  ziemlich  bcträchu 
liehen  Flüffen,  dem  Chapitafepi,  dem  großen ,  JBucim 
C Buamp ) ,  und  dem  großen  Darbach ,  die  in  k  1  e in o 
Canäle  zum  Pewäüern  getheilt  find  ,  und  vqn  meh- 
reren Bächen,  demüitfche,  Bafchli  ( Marfchli j ,  dem 
kleinen  Buam ,  oder  Scherfff- Flu/s  u.  t  W..  gß^äffert. 
JEs  ift  reich  an  Holz  und  Getreide^  und  gut  ^evö.lk^rW 
Der  Uzniey  (Vtziimm)  hat  feinen  Sitz  in  dem  Fle* 
skeu  BafihU,  am  Bache  gleiches  Namens  *  vfcr  Mei- 
len vom  Catfp.  M.  entfernt.    Am  luljche  liegt  die  Stadt 
Ottemifch,  und  im  Gebirg«  viele  Dörfer»     Die  Be* 
wphner  längs  dem  Buam  find  Kaidaken ,  am  Dörbach^ 
Karakaidaken  ,  und  zwifchen  den  Mündungen  des 
grofen  äz/ähi  und  Darbach,  JBerckvzen.  , .  'c^-/ 
s-     Das  Gebiet  von  Derbent  (Derbend)  hat  einen 
fehr  geringen  Umfang,  indem,  es  längs  der  K>ui}e  nur 
vier,  und  landeinwärts  anderthalb  bis  zwey  Meilen 
grofs  iß,  und  verdankt  feine  Wichtigkeit  bjofs  der 
Lage  der  Stadt  JDerbentt   Die  nördliche  uud  füdliche 
Gränze  bilden  der  JDarbach  nndjiubas;  zwifchen  jh- 
nen  durchfehneiden  viele  kleine  Bäche  eine  weife, 
*um  TheU  moraßige  Fläche,  die  hin  und  wieder  mit 
fchönen  Getreidefeldern  angebaut  ift.    DieStadt  JDer* 
beut  bildet  ein  längliches  Viereck  am  Abhänge  einer 
Anhöhe,  und  ift  mit  Mauern  von  Quaderßeinen,  die 
wemgftens  fünf  Faden  hoch ,  an  vielen  Stellen  xoFufs 
dick  und  mit  vieleu  runden  und  viereckigen  Thür- 
men  verfehen  find  ,  umgeben.     Auf  dem  höchfieu 
Puncto  liegt  die  eigentliche  Fefiung ,  Narin  Kaie 
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(Nariurt  Kaläfi,')  die  von  einer,  die  Stairft  beb  er  r- 
fchend&i  Anhöbe  durch  eine  ungefnein  Vnge  ,  tiefd 
und  faft  fenkrechte  FelfenTdnft  getretfnt  ift.  Die 
Mauern  d^r felben  find  übetail  6  Fadem  und  äieThür- 
me  gegen  8  Faden  hoch.  "  Derbena"*  Maliern  find  fü* 
die  Ewigkeit  gebaut  u'rid  ein  kühnes  Werk  des  Bau- 
meifters I  *  ,fagt  Reinhggs  IB.  S.  120,  bnd  S.121  voii 
Narin  Kaie:  "die  Feftüng  und  ihre  Bauart  verdient 
ftty&V  mit  Auimerkfomkeit  betrachtet  zu  werden;  all 
lein  einer  ordentlichen  Verteidigung  eutfpricht 
keineswegs,  weil  lie  zu  hoch  liegt,  urndieStaHr  zu  Be« 
fchützen;  und  zu  weit,  um  den  Hafen  zu  decken." 
jbid  trördltehe  Breite  Vön  JDerbent  ift  nach  neuen  Beo* 
bächtungeh  410  52*  o*  ;  die  Ab weichur^ der  Magnet 
iiadel  war  dafeibft  den  16  Jun.  1796  ri9  41*  20*  nacfi 
Often.  ->      ...       ,  ... 

Tabafferan  (  Tabaffäran)  liegt  Zwilchen  dem  Dar* 
iudh  Tind  Rubas ,  gegen  ihre  Quellen  zu,  und  erftreckt 
lieh  über  dem  Gebiete  von  Derbent  bis  in  das  hörfifte 
Gebirge  der  Lesgier,  das  hier  beton defs  fei  fig  ünd 
Wäldig  ift ,  gegen  fünf  bis  6  Meileri  weit,  lieinfggt 
gibr  di#  Stärke  der  verTchi^dehen  Stämme  ,  'die  auTse* 
der  Tittarif eben  noch  eine  andere,  nur  ihnen  eigene^ 
Sprache  reden  ,  auf  10000  Familien  an 7  und  nacht 
ihm  hat  das  jetzt  regierende  Gefchlecht  fich  bereit* 
feit  fechs  Jahrhuntferten  bey  die  fem  Volke  erhalten. 
(iB.  S.112).  •  '     ••••  -?' 

ÖTÖfser  und  wichtiger,  als  die  beiden  vbrhef* 
gehenden  Länder  Kvmük  und  Dagefiah,  ift  Schmvdn; 
es  verdient  daher  eine  ümftändlichere  Befchreibun# 
Die  Länge  deiTelben  von  der  Mündung  des  Rubas  bis 
an  die  des  Kur  beträgt  43  Deutfche  Meilen;  die  Brei- 

to 
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te,  von  der  Küfte  an  gerechnet  iil  verfchiedeij ;  ain 

-fi«^  3$  M.  in  der  Gegend  von  Kuba  gf ,  von  dcp 
Mündung  des  Jüchens.  Ata  au  gähnet  aber  11» 
von  der  Spitze  .der  Halbinfei  Abfcharon  bis  an  den 
Kur ,  wo  der  Weg  von  Neu .  ScharrmM  nach  der  Stadt 
Ga?ijcha  darüber  führt,  etwa  34  Meil$uj  von  da  an 
nimmt  lie  längs  dem  Kur  bis  zu  deflen  Mündung  nach 
un/inach  wieder  ab.  ,  :  , 

_  Per  7/a^ir//c/2<?ÄBefchaffenheit  nach  läfst  CichSchir- 
uw;  in  vier  I^dfchaftcn  abthe^n x  1)  die  Ebene 
am  F ufs  des  Gebirges ,  zwifchen  dem  iiubas  and  Ata; 
-2)  die  kahle  und  trockene  Berg  »Gegend  vom  Ata* 
tjchai*)  bis  an  die  Ebene  ain  linke*  Ufer  des  Kur; 
3)  die  Ebene  am  Ifatr,;  4)  die  fephece  Gebirgs  Ge- 
geud,  welche  die  drey  vorhergenaianten  Gegenden  be- 
«räüzt.  Der  politifchen  Einteilung  nach  begreift' 
Schirwani  0  das  Gebiet  des  Chans  von  Kuba;  2)  den 
vom  Chan  von  Kuba  eroberten  Landftrich  jenfeits  de* 
Ataljchai  ;  3)  das  Saüianifche  Gebiet;  4)  das  Gebiet 
des  Chans  von  Bahi  ;  5)  das  Gebiet  des  Chans  von 
Schamachi  ;   6)  das  Gebiet  des  Chans  yorf  Schefa 

Natürliche  Eintheilmtg  von  Scliirwan. 

/    Ebene  zwifcheii  dem  Eubas  und  AtatfchaL 

Piefe  Ebene  hat  längs  der  Küfte  eine  JLjnge  von 
etwa  15,  und  zwifchen  dein  Samur  und  Kefärtfchai 
eine  Breite*  von  7  {Weilen,  und  wird  von  dem  höhern 
Gebirge,  das  uch  von  Derbent  an  aHmählig  von  der 
Küfte  entfernt  und  an  der  Mündung  des  Atatfchai 

*  )  Ifihai  bedeutet  «in  Flöfichen ,  tlfo  Atatfchai  J&  to  Tiel 
als  das  Fl  dachen.  4*ä  :  JS 
#fo<i.  Cörr.  j8oo  11.  B.  D  d 
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auf  eine  Slufrde  cfer'Kiifte  wieder  nähert,  in  öinera 
Bogen  umfcnfoffen:   Sie  wird  von  vielen  ,  ans  den 
-nahen  Gebirgen',  deren  Rücken  mit  ewigem  Schnee 
tedeckt  ift,  entfpringenden  Flüflen  ,  die  bey  ihrem 
-Austritt  aas  deni  Gebirgo  fich  in  mehrere  Arme  thei- 
len  ,  ungemein  fchnell  and  reifsend,  mit  anfgelöften, 
deinen  Erdtheilcheii  gefchwängert  find  f  und  ein  wei- 
tes, mit  gr ofsen  Steintrümmern  angefülltes  Bett  von 
geringer  Tiefe  haben durchftrömt,  und  gewährt  we- 
gen der  vielen  kleinen  Wäldchen  und  Gebüfche,  und 
/  'der  dazwifchen  liegenden  ,  mit  den  fchönften  Obft- 
und  Weingärten  Und  herrlichen  Maulbeer  -  Pflanzun- 
gen umgebenen  Dörfer  einen;*  fehr  angenehmen  An- 
blick.  Die  bfedeutendften  diefer  Flüfle  find :  der  Gi/r- 
geni,  etwas  übter  zwey  Meilen  vom  Rubas ,  der  Samuf, 
'etwas  über  eänfe  Meile  vom  Gurgeni,  der  im  Sommer 
<fehr  grofs  und  reifsend  ift,  und  das  Eigentümliche 
hat  v  dafs  lieh  feine  Tiefe  und  die  Gewalt  feines  Stro- 
mes nach  Verfchiedenheit  der  Tageszeiten  verändert, 
*dab  ferne*  in  einer  ziemlichen  Entfernung  von  fei- 
nem Bette,  an  höher  liegenden  Stellen,  Gräben  nicht 
feiten  fich  plötzlich  mit  Waffer  anfüllen  ,  wo  man 
wenige  Augenblicke  zuvor  keine  Spur  davon  erblick- 
te.   Etwa  zwey  Meilen  weiter  hin  fliefsen  in  ver- 
fchiedenen  Entfernungen  mehrere  Arme  des  Kefart- 
fckai,  und  nehmen  eine  Strecke  von  faß  zwey  Mei- 
len ein.     Vom  fiidlichftta  Arme  oder  dem  eigentli- 
chen Bette  des  Ktfartfchai  bis  zum  Deli,  an  d eilen 
rechtem  Ufer  beym  Austritt  aus  dem  Gebirge  Kuba 
unter  41°  24'  ,  und  an  deflen  Mündung  das  Dorf 
Nizabad  mit  einem  kleinen  ,    unbequemen  Hafen 
liegt,  &  eine  Entfernung  von  etwas  mehr  als  einer 

Stun- 
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Stande.  Hierauf  folgen  in  Zwifcben  räumen  von  fu>£ 
Viertel  oder  anderthalb  Stunden  der  Jktfchai ,  Ka- 
ratfchai,  JDfchagidfchich  ;  drey  Standen,  davon  der 
Jßclfiokt  und  eben  To  weit  von  diefem  der  Sckabran, 
an  delTen  linkem  Ufer  die  ehemahls  wichtige  Stadt 
Schabran  lag,  wovon  nur  noch  Trümmern  iichtbar 
/Ind.  Hierauf  folgen  in  einer  Entfernung  von  drit- 
Aehalb  Stunden  das  Flüfschen  Ewitfche,  drej  Meilen 
weiter  das  Fi.  Güljen  und     Meilen  davon  der  Atat- 

fCkai*  •     ■         •    '    y  ,    y.  ' 

t 

•  t  ■  -  * 

Kakle  und  trockene  Berggegend  vom  Atatfchai  bis  ' 

an  die  Ebene  am  Kur. 


^  Die  weftliche  G ranze  läuft  über  das  höhere  quel- 
lenreiche und  waldige  Gebirge  ,  das  lieh  in  feinem  gan- 
zen Laufe  durch  Schirwan  gleich  bleibt.  Mou  hier 
t>is  an  die  Küße  ift  die  Breite  an  vielen  Stellen,  wo 
fich  das  Ufer  merklich  vorwärts  zieht,  fehr  aufehnr 
lieh;  z.  B.  von  der  Mündung  des  Suguite  oder  Kofut- 
fchai  bis  zu  den  Anhöhen  bey  Neu  -  Scliamacki  über 
J4  Meilen.  Die  Länge  beträgt  17  Meilen.  Die  d$m 
Meere  näher  gelegene  Strecke  iß  am  unfrachtb^rßep. 
und  dürreften,  befonders  um  die  Stadt  Baku ,  wo  das 
thonige  Erdreich  von  Salz-  und  Erdharz  -  Theilchen 
durchdrungen  ift.  Für  Baku  ift  diefs  eine  Quelle  von 
Reichthum,  indem  es  aus  dem  Verkaufe  der  Napjtfa^ 
des  Bergöls  und  des  Salzes  beträchtliche  Einkünfte 
zieht.  Diefe  Stadt  liegt  auf  einer  Land fpitze  odqr 
Halbin  fei,  Abfcharon  genannt,  auf  welcher  nicht  nur 
die.  raeiften  und  beßen  Bergöl-nnd  Naphta»  Quellen 
.und  Salz- Seen  find,  fondern  wo  auch  die  Oberfläche 
an  jedem  beliebigen  Puncte  Feuer  zu  fangen  fähig 
n*  '  Dd:  ift, 


■ 
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ift.  —  Von  allen  Hüffen  diefer  Berggegend  fällt  lud* 
wärts  von  Baku  der  einzige  Pirfagat  ins  Meer ;  alle 
übrigfc,  im*  höhern  Gebirge  entfpringende  kleine  Fiüf- 
fe  fallen  in  den  Kur,  ohne  diefe  Gegend  zu  berühren. 

-  Ebene  am  Unken  Ufer  des  Kur. 

Sie  erftreckt  lieh  am  Kur  aufwärts  28?  Meile  und 
ihre  gröfsteßreite  mag  8  bis  jo  Meilen  betragen.  Di* 
oben  befchriebene  Berggegend  und  weiter  landein- 
wärts ein  Theil  der  höhern  Gebirge  umgeben  diefe 
Ebene.     In  deT  Nähe  des  Fluffes  ift  das  Land  Über- 
fchwemmungen  ausgefetzt  und  mit  hohem  Schilf 
bewachfen ;    gegen    das  Meer  ^  ift  es   falzig  und 
ganz  unfruchtbar  ,   gegen  das  Gebirge  aber  frucht- 
bar.   Ungefähr  vierzehn  Meilen  aufwärts  von  feiner 
Mündung  nimmt  der  Kur  von  feiner  rechten  Seite 
den  Aras  auf,  und  dafelbft  liegt  am  Unken  Ufer  das 
grofse  Dorf  Dfchawat.    Nach  feiner  Vereinigung  mit 
dem  Aras  ift  der  Kur  über  70  Faden  breit  und  nur  öis 
dahin  fchilfbar;  weiter  aufwärts  hindern  Felfen  im 
Flußbett  die  Schiffahrt.   Gegen  4  Meilen  vom  Meer 
theilt  fich  der  Flufs  in  mehrere  Arme,  wovon  der 
nördliche  und  rüdliche  die  anfehnlichften  find.  Die 
dazwifchen  liegenden  Infein  gehören  zu  Scklnvan. 
Am  linken  Hauptarm  liegt  die  Stadt  Sallian ,  welche 
eigentlich  aus  vielen  ,  längs  dem  Fl uffe  liegenden  Dör- 
fern befteht,  und  von  dem  ungemein  reichen  Fifch- 
fange  im  Kur  vornehmlich  ihren  Wohlftand  hat. 

Die  höhere  Gebirgsgegend. 

Dies  ift  der  gröfste  unter  allen  vier  Diftricten. 
Die  höchßen,  mit  ewigem  Schnee  bedeckten  Berg- 
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rücken  find  in  dem  Felben  der  Schach  dag  hinter  Kuba, 
im  Gebiete  KhanbutaPs ,  welcher  den  im  hohen  Ge- 
birge zwifchen  dem  Samur  und  JDeli  wohnenden,  zahl- 
reichen Stamm  der  Käß- Rumüken  beben-fchr,  und  der 
Klialadcr ,  hinter  All  •  Schamachi  im  Gebiete  des  Uma 
Cfian  (  ümm  -  kan :  S.  Rciiieggs  1  B.  S.  206  f. )  •  wel- 
chem die  Awaren  ,  ein  Lesgifcher  Stamm ,  gehorchen. 
Die  vielen,  im  Gebirge  entringenden  Quellen,  Bä- 
che undFlüfle  machen  die  engen  Bergthäler  f ruchbar. 
Vor  allen  am  fruchtbarflen ,  und  an  fchönen  und  an. 
genehm  abwech feinden  Landfchaften  am  reichften  find 
die  um  Kuba  gelegenen  Berge.  Hinter^  Schamachi, 
welches  etwa  eine  gute  Stunde  vom  Flufs  Pirfagat, 
und  ungefähr  4  Meilen  von  Neu-  Schamachi  am  Fluf« 
fe  dhfu,  entfernt  liegt,  und  in  defTen  weitläufigen 
Ruinen  kaum  noch  100  Familien  wohnen ,  lind  die 
tödlichen  Abhänge  der  Berge  mit  Weinreben  be- 
pflanzt. 

Politische  ILiniheilung  von  Sc/urwan, 

Gebiet  des  Chans  von  Kuba.  ' 

Esiegreift  die  zwifchen  dem  Kubas  und  Atatfchai 
gelegenen  höheren  Gebirge  bis  an  Lesgiftan,  und  die 
fnhonbefchnebene  fchöne  und  fruchtbare  Ebene,  uud 
ift  der  belle  und  volkreichße  Theil  von  Schirwan. 
Die  Hauptßadt  Kuba,  am  hohen  und  (teilen  Ufer  des 
Deli,  ift  klein  und  durch  eine  Maper  mit  Thürmen 
befeftigt.  Der  jetzige  noch  unmündige  Chan  HaJJan 
fteht  unter  Ruffifchem  Schutze,  welcher  nach  Erit- 
wetchung  feines  Bruders  Tfchich  AU  im  J.  1796  ein- 
gefetzt worden« 
•  *  * 

Dd  3  JEr* 
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Eroberungen  des  Chans  von  Kuba  und  JDerbent 

jenjeits  des  Atabfchai. 


• 


Vor  Feth  Ali  Chan ,  dem  das  Gebiet  von  Kuba 
als  tobtheil  gehörte,  und  der  nebft  Dcrbent  faß  ganz 
Schinvan  «eroberte*)  ,    fingen  die  Beßtzungen  der 
Chane,  von  Baku  und  Schamachi  {Schammaghi}  am 
rechten  Ufer  des  Atatfchai  an;     Jener  befafs  die  an 
der  Küfte  bis  auf  eine  gewilTe  Breite  landwärts  gele- 
gene Strecke,  diefer  aber  das  übrige  Land  von  da  bis 
an  dieGränze  vpn  Lesgiftan.   Feth  Ali  nahm  aber  den 
gröfsten  Theil  der  Beßtzungen  des  Chans  von  Baku 
weg  und  liefs  ihm  nur  den  Beßtz  der  Stadt  Baku  mit 
einem  kleinem  Diftricte,  und  dabeyiß  es  auch  geblie- 
ben.  Diele  Eroberung  ift  indefs  von  geringer  Erheb- 
lichkeit, da  fie  nur  aus  unfruchtbarem»  wenig  bevöl- 
kertem Gebirgslande  beßeht. 

- 

« 

Das  Saüianifche  Gebiet. 

Es  begreift  die  Stadt  Sallian  und  die  benachbarte 
Ebene  am  linken  Ufer  des  Kur  -9  ttnd  gehört  dem  Chan 
von  Kuba  erbliqh ,  der  fie  durch  einen  Saib  oder  Statt* 
halter  regieren  läfst.  Die  Einkünfte  vom  Fifchfang 
im  Kur ,  der  gröfsten  theils  von  Bii[ßfchen\JnterXhar 
Ben  aus  Aftrakan  und  andern  Orten  der  Aßrakan.  Statt- 

/  hal- 

*  ■        .  ■ 

Er  ßarb  den  26*  April  1739.  Sein  Sohn  Achmed  Chan 
folgte  ihm,  äatb  aber  fchon  den  20  Nov.  1790.  Nun  folg* 
te  fein  aweyter  Sohn  Tfchich  (Scheik)  Mi ,  der  am  Ende 
des  Jährt  1706"  entwich ,  nachdem  er  vorher  Dcrbent  den 
Hüffen  haue  übeilaflon  mfiffen.  Im  Reine ggs  IB.  S.  123 
bi§  140  findet  man  die  Gefchichto  Feth  JU  Chan'%  voll- 
ftändig;  /  ^ 
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halterfcbaft  betrieben  wird,  Tollen  jaferl, gegen  50000 
Kübel  Silbergeld  betragen.  .  • 

Gebiet  des  Cham  von  Baku. 

***.'««         -  *         .  ,**•"•*?•' 

:  •  Gegenwärtig  begreift  es  nur  noch  die  am  rechten 
Ufer  des  Sugmte(Sugaile)  gelegene  Halb  in  fei  Abfcha* 
rou9  und  gehört  zu  dem  allerunfrucbtbarften  unddür- 
reften  Theile  von  Schirwan  ;  ea  ift  aber  wichtig  we> 
gen  des  vielen  Salzes  uud  BergüU,  und  wegen  des  be- 
quemen und  geräumigen  Hafens  von  Baku,  welcher 
auf  einer  gr  Olsen  Strecke  der  einzige  des  Caspi  Gehen 
Meeres  iß.  Das  Salz  wird  meid  zu  Lande  nach  Scha* 
machi  und  weiter  verführt ;  die  Naphta  aber  hauptr 
fächlich  nach  Gilan%  wo  man  der  Seiden würmer  we- 
gen, in  den  Haushaltungen  kein  anderes  Brennmaterial 
als  Naphta  zur  Erleuchtung  braucht.  Au&er  der  Stadt 
enthält  das  Gebiet,  detteri  Chan  jetzt  Huffßin  Kuli 
lieifet,  etwa  .30  Dörfer.  ...  ,v»  :  .u 

'  .  s  i  ■ 

Gebiet  des  Chans  von  Schamachi..  •  .  . 

Der  ganze,  jenfeits  des  Atatfchai  gelegene  Land-? 
ßrich  bis  an  die  Her  rfchaft  des  Chans  von  Schifci  und  bis 
an  Lesgißan ,  und  der  obere  Theil  der  Ebene  am  linken 
U  fer  des  Kur  machen  diefe,  ehemals  wichtige  und  mäch« 
lige  Ghanfchaft,  deren  Bevölkerung  und  Wohlßand 
d  ur ch  beftän  dige  Unruhen  feit  Nadir  Schach  fehr  ver*  , 
mindert  worden  ,  aus.  Die  Ruinen  der  ehemaligen 
llzuTptfaat  Alt-Scharnachi,  zeugen  von  dem  Reich  th  um 
ihrer  Einwohner  :  man  findet  darin  Cchone ,  mit  ge- 
wölbten Kuppeln,  aus  gehauenen  Steinen  aufgeführ- 
te Mofcheen,  und  andere  maffive  offen triche  Gebäu- 
de, gegen  deren  gröfsten  Theil  die  Zeit  und  die' Wu tri 
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der  Zetftörer  bis  jetzt  noch  wettig  ausgerichtet  haben. 
Ünter  Feth  Ali,  Chan  von  Kuba  und  Derbent,  der 
Schamachi  erobert,  und  die  Familie  der  eingebornen 
,  ;Chane  theils  gefangen  genommen ,  theils  vertriebenr 
hatte  ,  war  Alb^Schamachi  }u  Anfang  der  iiebziger  Jäh- 
rte wieder  bewohnt,  und  Neu •  Scltamachi  war  verlaf- 
fen  und  lag  in  Ruinen ;  es  wurde  aber  auf  Feth  Alfs 
y«rauftältung  wieder  hergeßelit  und  feitdem  bis  zum 
J.  1795  bHeb  es  in  ungeßörter  Ruhe  bewohnt.  Aber 
in  dieferu  Jahre  -zerftörte  es  der  Ufurpator  Aga  Mo* 
hommed  Chan,  ttnd  die  jetzige  Anzahl  feiner  Einwoh- 
ner feheint  nur  zwifchen  5  bis  6000 ♦  worunter  meh- 
rere Armenische  Kaufleute  find,  die  mit  Seiden waa- 
ren  von  geringer  Güte  handeln ,  zu  betragen.  —  Der 
Belitz  des  ganzen  Gebiets  ift  nach  Feth  Alfs  Tode  wie- 
der an  die  ehemalige  regierende  Familie  gekommen. 
Koffern  und  Mußapha,  Söhne  A gaffe  Chans ,  Bruders 
des  von  Feth  Ali  vertriebenen  Regenten >  machten  fich 
die  Herrfchaft  ftreitig:  Haffem  ift  aber  endlich  1 796 
unter  liujjifchem  Schutze  als  Chan  von  Scnamacfu  ein- 
geteilt worden. 

In  der- Nähe  von und  Neu  -  Schamachi  liegen 
zwifchen  den  höhern  Bergen  verfchjedene  ganz  von 
Armeniern  bewohnte  Dorffchaften.  Ein  Theil  der 
Landleute  ausserhalb  der  hohen  Berge  fuhren  in  be- 
.  aus  dünnen  Zweigen  geflochtenen ,  und 


mit ;  Filzdecken  «nd  Schilfmatten  überlegten  Hütta 
ein  nomadifches  Leben 


?  •  . 


Gebiet  des  Chans  von  Schiki. 

t 
f 

Es  liegt  im  hohen  Gebirge  am  Kur,  und  wird 
vorhergehenden ,  von  Gaufcha ,  Georgien  und 


—  » 
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.JLesgi/ian  begränzt    Die  Hauptßadt  heiß  Nucki(  Nu- 
ghi ,  auch  Sehe ki  ]  und  der  jetzige  Beherrfcher  Selim 
Chan.    (Die  Stadt  beßeht  aus  300  Häufern  und  wird 
von  einem  feßen  BergfchloiTe,  ehemalft  Kara  Hiffar, 
jetzt  Gelläfm  Göräßn  genannt,   das  den  liegreichen 
Truppen  Nadir  Sctiaclis  widerßand ,  befchützt.  Die 
y  Bevölkerung  der  Felben  und  der  ihr  zugehörigen  Dör- 
fer beträgt  2800  Familien,    ßftdlich  von  Nughi,  am 
Ufer  de»  Kiir,  liegt  ein  grofser,  wohlhabender  Markt- 
flecken  von  300  Häufern,  Akdajch  genannt,  der  des 
Tau  fch -  pnd  Kaufhandels  wegen  vou  allen  nahgele- 
genen Völkern  befucht  wird. .    Über  die  Schickfale 
von  Nughi,  die  fehr  tragifch  find,  ertheilt  Reineggs 
aWühTÜche  Nachrichten  I  B.  S.  169  —  178.) 
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V, 


Aus  einem  Schreiben  des  Vice*  Directors  der  königL 
Sternwarte  in  Spanien ,  Jofepk  Chaix. 


Madrid,  d.  13  Jul,  iQoo. 

.  .  .  .  Nachdem  ich  Sie  mit  dem  Zuftande  und  der 
Befchaffenheit  unferer  Sternwarte  bekannt  gemacht, 
und  Ihnen  die  Urrachen  angegeben  habe ,  welche 
mich  verhindern ,  thätiger  für  die  Aftronomie  zn  feyn ; 
fo  erlauben  Sie  mir,  dafe  ich  Sie  mit  einigen  unferer 
vortrefflichen  Männer  ?  und  fehr  gefchickten  See  Ofr 
Bciere  unterer  königl.  Marine  bekannt  mache ,  wei- 
che durch  ihren  Pleifs ,  und  durch  ihre  Beobachtung 
gen  die  Erd-  und  Himmels  -  Kunde  nicht  wenig  be- 
reichert haben.  Aufser  denjenigen,  deren  Sie  in  Ih- 
rem Schreiben  erwähnen ,  mufs  ich  Ihnen  noch  die 
zwey  fehr  gefchickten  Schiffs  •  Capitains  Don  Dioni- 
v  ßo  Galiano  und  Don  Jojef  Espinofa  namhaft  ma- 
chen 
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cheii.  *  )  Dfcr  letzte  ift  Director  unferes  See  -  Karten- 
Archivs  ,  und  hat  Malespiua**')  auf  feiner  berühm- 

\  ten 

*)  Diefo  beydcn  veidiciiftvollen  See-  OiTiciere  waren,  un» 
nioht  nur  nicht  unbekannt  ,  fooöVn  wir  haben  fchon  in 
den  von  mir  ehemahls  herausgegebenen  A.O.E.  in  meh- 
reren Stellen  ihrer  Verdiente  erwähnt  (HIB.  S.415  IVB» 
S.52  S.  röb)  und  ihre  Schriften  und  Arbeiten  anzuführen 
Gelegenheit  gehabt.     Der  eifte  hat  im  J.  1792  eine  Un- 
terfuchungt  - Reife  mit  Don  Cejetano  Valdes  ander  N.  W. 
Küfte  von  Amerika  ,  mit  den  beyden  Gaiioien  La  Sutil . 
und  La  JVIexicana  gemacht;  und  ift  Verfaflfer  mehrerer 
aftrdnomifch-nautifcher  Abhandlungen  ,  über  die  Dou* 
u?e;Tcbe  Beobachtungs  •  Methode  der  Breite  zur  See ,  und 
über  die  Methode  der  Längenbeftimmungen  durch  Monds- 
Abftände;  wie  auehzweyer  vortrefflichen  Seekarten,  über 
die  N.  O.  Küfte  von  Amerika  und  die  Strafse  von  Juan  de 
Fuca.   Der  zweyte  war  nicht  nur  MaUspina't  gefchick. 
tefier  Gefährte  auf  feiner  Reife  um  die  Welt ,  fondern 
auch  Tofinno't  Gehülfe  bey  Verfertigung  des  berühmten 
Spanifchen  Atlas  maritimo  ,  wovon  wir  im  I  Bande  der 
M.  C.  S.  319  eine  ausführliche  Anzeige  mifgetheilt  ha- 
ben.   Der  Name  de  Espinofa  ift  nicht  nur  in  der  Spani- 
fchen Gelehrten .  Gefchichte  kein  unbekannter  Name ,  fon- 
dern er  glänzt  auch  vorlängft  in  len  Annalen  der  Spani- 
fchen Schiffahrt»-  Kunde.     Juan  de  Espinofa  hat ,  anfser 
verfchiedenen  litteraiifchen  Werken,  auch  einen  Cömen. 
tario  Söhre  el  tratado  de  la  Esphera  deSacro  bufto  gefchrie- 
ben ,  welcher  1550  zugleich  mit  Juan  Martin  Poblacoin  , 
Tratado  del  ufo  del  Aftroläbio  gedruckt  wurde.   Er  war 
Secretair  des  berühmten  Fernando  Alarcon.   v.  Z. 

**)  Aus  andern  Quellen,  und  den  neueften  ans  Spanien  er- 
haltenen Nachrichten  zu  Folge,  fitzt  Malespina,  noch  im- 
mer im  Gefängnifle,  doch  foll  es  in  neuern  Zeiten  etwas 
gemildert  worden  feyn.  Wenn  aber  feine  Gefangen fchafc 
ihr  Ende  erreichen  wird,  weifs  niemand  zu  fagan.   v.  Z. 
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ten  Reife  um  die  Welt  begleitet.  Auf  diefer  Reife  hat 
er  eine  Menge  intereflante  aftronoraifcha,  geographi- 
fche  und  phyfifche  Beobachtungen  angeftelit;  fo  hat 
er  z.  B.  die  Schwingungen  des  einfachen  Pendels  an 
fehr  vielen  Orten,  befonders,in  der  füdl.  Halbkugel 
beobachtet,  welche  ausgemacht  und  a über  allen  Zwei- 
fel beweifen ,  dafs  die  Schwer  -  Kraft  grofser  in  dem 
füdlichen,  als  in  dem  nördlichen  Theil  unterer  Erde 
fey.  Wir  haben  zwey  Brüder  CLt cdr%  dereine,  Don 
Francesco,  hat  einen  vortrefflichen  Tractat  über  das 
Schiffs-  Manoeuvre  gefchrieben.  Er  hat  leider  feineu 
Abfchied  genommen,  und  Ach  in  feine  Heimath  auf 
das  Land  zurückgezogen.  Der  zvveyte,  Don  Gabriel  9 
Schiffs-  Capitata,  hat  eine  neue  Ausgabe  des  vortreff- 
lichen Werkes  von  Don  Jorge  Juan  gemacht,  und  mit 
fchr  gelehrten  Noten  und  Zufätzen  bereichert*).  Er 

ward 

*)  Auch  die  beyden  gelehrten  Brüder  Ciscdr  find  unterer 
Aufmerkfamkeit  nicht  entgangen.  Durch  einen  Druck- 
fehler ift  der  Name  in  unfern  A.  G.  E.  II  B.  £552  ver* 
unftaltet»  und  in  Ziska  verwandelt  worden.  Das  Werk 
des  titern  Bruders  ejjihrt  den  Titel :  Reflexiones  /obre  las 
JVfdquinas  y  Mdniobras  del  ufo  de  ä  Bor do  Ordenados ,  por 
Don  Francisco  Ciscdr.  Madrid.  En  la  Imprenta  Real 
'1701  Folio  mit  23  Kupfertafeln.  Nemnidi  fällt  in 
feinem  allgemeinen  Wörterbuch  der  Marine  8.  204  über 
diefe»  Werk  das  Unheil,  dafs  es  vor  allen  übriges f  die 
in  Europa  über  diefes  Fach  gefchrieben  worden,  den 
Vorzug  verdiene»  und  fich  nicht  allein  wegen  der  Deut- 
lichkeit des  Vortrages  empfehle*  fondern  auch  weil  der 
gelehrte  VerfalTer  dabey  alles»  was  in  diefer  Kunft  neues 
und  wichtiges  entdeckt  worden  »  anwendet.  Nemnich 
fcheintaber  eine  Verwechslung  mit  den  beyden  Brüdern 

Fran- 
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ward  von  unterer  Regierung  als  Spauifcber  Goramif- 

-    *  f*U» 
_~  1411. 

Francisco  und  Gabriel  zu  machen.  Der  letzte  bat  Don 
*  J°r$*  Juan  Examen  maritima  theoretico  practico ,  daa  in  % 
Bänden  Madrid  1771  heraufgekommen  ift,  conimentirr, 
Dat  (^rigiuäl  war  ftlr  Anfänger  zu  gelehrt  und  Ich  wer 
auveiltehen,  Do«  Gabriel  hat  diefem  Ucbel -nicht allein 
abgeholfen,  fondein  alle  neuere  Erfahrungen  mit  zu  Ra- 
the  gezogen.  Di«  erfte  Autgabe  diefea  vortrefflichen  Wer- 
.  ket  hat  Levcque*  Profeflbr  der  SchiiTahrtt  -  Kunde  in  Nan- 
tes, Und  Verfafler  dea  bekannten  Guide  des  Navigateurs , 
int  Franzöufche  überfetzt,  etliche  Rechnung  fehler  da- 
rin verbelTert  ,  anch  einige  Anmerkungen  hinzugefügt; 
ei  kam  zu  Nantet  in  zwey  Bänden  4  mit  14  Kupfer  tafeln 
im  J.  1783  herauf, 

Derfelbe  Ciscdr,  welcher  alt  Spanifcher  Commiiriarzni 
der  Fianz.  Mali  -  und  Gewicht!  -Commiftion  nach  Paria 
gefchickt  wurde,  hat  erft  kürzlich  dem  Nat.  Tnfiitut  ein 
Spanifchet  Memoire  zugefchickt,  in  welchem  er  dat  ganz 
'  neue  Decimal-  Syftem  auf  einander  fetzt ;  und  um  dem. 
felben  mehr  Eingang  iu  Spanien  zu  yerfchaffen ,  hat  er 
ftatt  der  Griechifch  •  Lateinifchen  Benennungen ,  SpanU 
fche,  allgemein  verftändliche,  vorgefchlagen ,  welche  mit 
vielem  Beyfall  aufgenommen  worden  find,  und  auch  dio 
Franzöfifche  CoromifGon  veranlaftt  haben,  diefe  dem  ge- 
meinen Volke  unvetftändliohen  Namen  in  folohe  zu  ver- 
wandeln ,  die  ihren  Begriffen  und  der  Franzöf.  Sprach« 
angemeüener  feyu  werden.  Dat  National .  Inj  laut  hat 
auch  den  BefcUute  gefaftt ,  daft  Ciscdr'%  Memoire  im  Ori- 
ginal, mit.  der  beygefetzten  Franzülifcheu  Uebarfetzung 
auf  Kotten  det  Inftituts  gedruckt  werden  folL  Man  hat 
Hoffnung»  diefea  metrifche  Syffem  in  ganz  Spanien  ein- 
geführt zu  fehen.  da  fowol  der  König,  der  üch  über  die- 
fea Syftem  hat  untfrricliten  laßen,  alt  auch  der  Mini  Her 
D'Urquijo,  dem  felben  ihren  gröftten  Beifall  bezeugt»  und 

daher 

«  »4*1  <  4  M  j 


1 


Digitized 


398       tlohatl.  Correfp.  i&oo.  OCTQBBR, 

-fair  vor  2  Jahren,  zur  Mafs-  und  Gewicht«* Reform 
»ach  Paris  gefchickt ,  und  ift  erft  feit  letztem  December 
wieder  in  Madrid  zurück.  Er  hat  eine  Menge  finnreiche 
Äövvenflorig«11  der  Aftronoinie  auf  die  Schiffahrt  ge- 
'macht.  Gegenwärtig  gibt  er  eine  fehr  interelfente  Ab- 
handlung ftber  die  Meeres-  Länge  heraus ,  wo  er,  zur 
Reduction  der  fcheinbaren  Monds  r  Alande  a»f  die 
wahren ,  fich  einer  fehr  einfachen  graphifchen  Metho- 
de bedient,  wözu  nicht  mehr  als  drey  Karten  (unge- 
fähr fo  wie  diö  von  Margens,)  erforderlich  find.  Er 
wird  Geh  ein  Vergnügen  daraus  machen,  'Ihnen  ein 
Exemplar  davon  zu  überfchicken. 

Unfere  Königl.  Marine  befitzt  eine  ungeheure 
Sammlung  von  Beobachtungen ,  und  Schiffs  -  Tagebü- 
chern, von  der  feitenlten  Art.  Allein  nur  feit  Kurzen 
wird  diefer  grofse.  Schatz  auf  eine  wahrhaft  vortheil-  ' 
hafte  und  nützliche  Weife  benutzt.  Im  J.  1797  hat  man 
erft  den  glücklichen  Gedanken  gefafst,  ein  Seekarten- 
Archiv  zu  errichten,  deffen  Obliegenheit  es  nun  ift, 
alle  Beobachtungen  zu  fammeln,  zu  ordnen,  zu  be- 
rechnen, un4  hiernach  die  heften  Land*  und  See- 
Karten  zu  entwerfen.     Diefe  vortreffliche  Anftalt, 

wel- 

-  .  -       *      ,  1  •,  *-   *  • 

daher  den  Wanfch  geaufiert  haben,  data  diefe  Mafc- 
und  Gewichts. Reform  in  ganz  Europa  eingefühlt  wer- 
den möchte.  Der  König  hat  aufser  den  vom  Nat.  Inftitut 
nugefchickten  Metre  ,  noch  vier  andere,  und  eben  tö  vie- 
le Gewichte  vom  Kilogramme  in  Paris  beftelU,  und  anch 
'  febon  erhalten.  Auch  in  Holland  ift  Hoffnung  ,  dafs 
durch  den  Einflute  van  Swind*ri% ,  jeuigen  Directors  der Ba- 
tavifchen  Republik,  diefe»  raetrifcheMaft-  und Gewichts- 
>  Syßom  allgemein  eingefühlt  "werden  wird.    So  wird  end- 

lich die  Macht  das  ausfuhren  ,  was  die  Wiffenfchaften  und 
die  Vernunft  allein  nicht  vermochten«   t>.  Z. 
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w^d^e^igwaidb  nur  feit  Anfang  J^fJ^pg  gc-  ' 
kommen  iß,  ift  noch  klein  ,  und  im  Warden.;  allein 
fie  wird  bald  $inep  gro&en,  Umfang  gewinnen;,  denn 
diejenigen»  welche  derfelben  vorßehen, ^a^n 
arb^teja»;  f*n^ftliinper von,  der  gröfsten  Gefchicklich- 
.  JLcit,  Yon  .vicleiQ  Eifer,  un4  einer  unermüdctenTha- 
tigkeir.  :Dißs  beweifen  die  vielen  herrlichen  Karten , 
wel  che  diefe*  h  jtfrographifche  Archiv ,  .in  fo :  kurzer 
.Zeit  fchon  herausgegeben, ha.t  *  ).  Ehedem  ,flolTen  alle 
aftrp»qiöifch«  t  geograpjiifche  und  nautiJCcbe  Beobachi- 
tungon ,  Nachrichten ,  Log  -  Bücher ,  Schiffs  -  Jour- 
nale u.  f.  w.  in  den  Bureaux  des  Minißers  der  Mari* 
n^zurammen,  man  gab  Ibis  weilen  einige  Karten  her- 
aus;  allein  cjiefe  Arbeiten  wurden  nicht  immer  fach- 
yerf^ändigen  Per foneu  ^über tragen.  Da  bey,  folchen 
Aufträgen  zu  gewinnen  war»  ib  wurden  fi$  oft  mehr 
nach  Guoft ,  als  nach  Verdienft  ausget heilt»  daher 
auch  im  allgemeinen  diefe  Karten  fehr  fchlecht  wa- 
ren. Hiervon  mufeich  fedöth  ausnehmen»  den  Atlas 
maritimo  de  Espawia  pot  Don  Vlcenie  Tofinno  *  *)  t 
welcher  mit  vieler  Gefchicklichkeit ,  Sorgfalt,  und 
Wiffeufchaft  verfertigt  worden  ift.  Allein  die  Karte 
•von  Don  Juan  de  la  Cruz,  in  8  Blättern  um  welche 
\-Sie  mich  befragen »  iß  ausserordentlich  fehlerhaft ,  und 

-l'.i  ».  .  r.i  v  .darf 


9 
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*  ^y^Vom  «liefern  neuen  Seekarte >  JJfpöt ,  undv  einigen  da* 
irin  erfthieneneu  Karten' haben  wir  fchon  in  den  ehemah. 
ligen  X.G.E.  IIB.  S.572  HIB,  S.416  u.  f.  Erwähnung 

gethan.   i>.  2T.        ,  , ^  „  ;  n  ,       i  f  . 

**)  V«rgl.  ÜZa  IB.  S.319  a.  f. 

•    (      ■    ■  - 
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darf  keineswegs  mit  unteren  jetzigen  Kartea  vergli- 
chen werden*).  :  ' 

Ich  habe  den  beyden  Ober*  Auf  feuerndes  königl. 
See  -  Karten  -  Archive  Don  Jofif  Espinofa  and  Dan 
Felipe  Bavfa  vörgefchlagen ,  lhuen  alle  iu  diefem  Ar- 
chiv  herausgekommene  Karten  zu  fcbicken  und  zu 
verehren;  mit  deto  gröfsten  Vergnügen  find  Sie  mei- 
nem Antrage  zuvorgekommen ,  upd  haben  mir  ib- 
gleich  alte  diefe  Karten  mit  dem  Verzeichniffe  zuge- 
ftelit ,  welches  ich  hier  beylege  *  *)  Nro.  1 2  üterft  im 
»•  •  •  '  ,  vorigen 

*  )  Und  doch  gibt  et  bey  uns  feyn  wollende  Karten*  Recen- 

fenten ,  die  von  der  wahren  Geographie  nicht  die  erden 
Elemente  widen,  und  daher  diefe  Karte  *U  eine  f ehr  voll* 
ftandige%  äufserft  genaue  angepriefen  haben.  Ein  anderes 
unberufener  Beurtheiler  nimmt  die  Backen  noeh  voller, 
und  tagt:  Die  prachtvolle  Ausgabe  die/es  neuen  Wjtrke 
Abertrifft,  alle  Wilnfelte,  fp  man  in  diefer  Rückficht  hegen 
kann.  Man  wird  in  der  Recenfion  diefer  Karte,  oben 
g#  —  377  nicht  Worte,  •  fondern  die  Be weife  fin- 
den, warum  fie,  (wieder  Vice-  Director  Chaix  bemerkt) 
aufserordentlich  fehlerhaft  id.  Man  traue  nun  folchen 
Karieh-Kecenßonen  1  Liebhaber  werden  dadurch  nur 
irre  geleitet,  und  uro»  Geld  gebracht.  Obige  fchlechte 
Karten  ,  die  geographifche  MondruodOten  enthalten ,  wer- 
den in  Dcutfchland  für  1%  Thaier  verkauft !  v.  Z. 

*  *)  Um  euch  untere  Lefer  zur  Kenntuift  diefer  neuen  Kar- 
ten gelangen  zu  laden  >  ift  am  Ende  diefet  Briefes  die« 
ganze  Verzeichnis  vollftändig nach  dem  Spaiiifchen  Ori- 
ginal abgedruckt;  wir  werden  de  in  der  Folge  mit  jedem 
einzelnen  Blaue  näher  bekannt  machen.  Vor  der  Hand 
kann  den  Geographen  •  Karten  -  Sammlern  und  Liebhabern 
die  Noti*  von  diefen  prächtigen  und  wahren  geographU 
fchen  Karten  nicht  anden  alt  erwünfohl  und  engenehm 
(eyn.  v .  Z. 

■  »  *  « 
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rrorige»  Monat  herausgekommen  ,  weswegett  ich  die- 
le für  Sie  ;befiinnnte  Karten  erft  den  27  Junius  vom 
Depot  erhalte*  habe,  welche*  auch  die  Urfache  v  är,  x 
dafsich  meine  Antwort  verfpätei».    Da  es  fchwer  hält, 
Ihnen  diefe  Rolle  unmittelbar  zuzufchicken  ,  habe 
ich  fie  an  un  fern  gern  ein  frhaftlichen  Freund  La  Land* 
»ach  Paris  äbgefandt.     Man  ift  jetzt  im  Depot  auf 
dem  Punct,  drcy  fchöhe  Karten  zu  vollenden  ,  -wel- 
che das  Mittelländische  Meer ,  und  einen  Theil  des 
Oceans,,  vpn  3°  30'  wefflich  von  Cadiz ,  bis  nach 
Conftantinopel  begreifen  werden,    femer  eine  Karte 
x\erSüd-See,  zwifchen  den  Kütten  von  Afrika  und 
Amerika.    Ich  habe  auch  die  Zeichnung  eU\ er  präch- 
tigen Karte  vom  innern  Amerika  gefehen ,  welche  vom 
la  Plata-Ylxih  an,  bis  an  das  Hille  Meer  reicht, 
und  ungefähr  13  Grad  füdlicher  Breite  begreift. 

Ich  habe  auch  in  unfercm  DSpot  de  la  Marine  da* 
langen  -  xmd  Breiten  -  Verzeichnis  für  Sie  verlangt , 
welches  bey  Entwerfung  aller  bisher  heraufgekom* 
menen  Karten  zur  Grundlage  gedient  hat;  man  hat 
mir  mit  vieler  Bereitwilligkeit  eine  Abrchrift  davoü 
vcrfprochen*);  man  arbeilet  jetzt  daran;  allein  ich 
will  diefe  ohnehin  fchon  fehr  verfpätete  Antwort  nicht 
länger  aufhalten,  und  werde  alfo  das  Vergnügen  ha. 
ben  ,  Ihnen  diefes  Verzeichnifs  nächßens  zu  fchi*  > 
ckeo. 

Don  Juaqum  Fidalgp  und  Don  Manuel  del  CafliU 
lo  fetzen  noch  immer  ihre  Beobachtungen  auf  den  Ku- 

üea 

1  -«  ■  .  - .  , 

*)  Auchjdief^  Verteichnifi  werden  wir  das  Vergnägen  ht- 

%j      beq,  mit  ua(exii  geographifchen  Lefern  zu  theilen.  v.Z* 
Man.  Corr.  1800.  II.  B.  £  e 
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ften  von  Caracas,  und  Cor  tagend  in  Amerika-  fort  *  )  ; 
und  Don  Ventura  Barcaistegui  arbeitet  an  den  Philip- 
plnen,  welches  uns  bald  fehr  genaoe  Karten  von  die- 

Ten  Infein  ver  fchaffen  wird .**) 

,»      /  >  .    . ..  .  .  , 


... . . 


Wir 


*  )  Von  diofer  fchönen  und  verdien  (Iiichen  Arbeit  haben 
wir  nicht  nnr  fchon  im  IIB.  unferer  A.  G.E.  S.393  und 
IB.  der  MX.  Sr  409  Erwähnung  gethan  ;  fQndern  auch 
vieles  von"  den  Früchten  ,  welche  diefe  Operation  zum 
Betten  der  Erd  -  und  Scbiffahits  -  Kunde  hervorgebracht 
hat;  angezeigt. 1  tv  Z.  1 

V  V..!  r  » 

**}  Diefe  merkwürdige  Operation  gibt  um  die  angenehm- 
fien  Hoffnungen  und  Ei  Wartungen  zur  Erweiterung  un- 
ferer geographifchen  Kenntnifle  diefer  in  jeder  Rücklicht 
nur  wenig  bekannten  In  fein,  welche  1100  an  der  Zahl 
leyn  follen.  Magelhaen  entdeckte  fie  1540.  Der  FranzÖ- 
tifche  Aßronom  Le  Gentil,  welcher  18  Monate  im  Jahr 
1766  u.  67  auf  Manill«  zugebracht  hat,  gibt  im  zweyten 
Theiie  feiner  Voy'agv  dans  les  Mers  de  VInde,  fait  par 
Ordre  du  Roi,  Paris  ijßi  eine  weitläufige,  aber  fchrun- 
vollftändige  Befchreibung  diefer  Infein.  La  Peroufe  be- 
fuchte  diefe  Infein  im  Febr.  und  März  1787,  und  man 
findet  ihre  Befchreibung  ,  infonderheit  von  Manilla  im 
IB.  S.  272  HB.  S.380  IVB.  S.124  der  farifer  Octa  v.  Aus- 
gabe  feiner  Reife» Befchreibung.  Am  befhen  wird  wol 
Melespina  diefe  Infein  unterfucht  haben  ,  wofelbft  er  auch 
einen  feiner  gelehrteften  Gefährten ,  der  ihn  auf  diefer 
Reife  als  Naturforfoher  begleitete,  den  Oberften  Don  An. 
tonio  de  Pineday  Ramirez ,  1792  verlor.  Er  hatte  bereits 
an  den  vielen  befuchten  Kütten  mit  aufserordentlichem 
Eifer  gefammelt,  als  die  Schiffe  auch  nach  Manilla  ka- 
men. So  fehr  feine  Gefundheit  gefchwicht  war ,  fo  liefs 
er  (ich  doch  nicht  abhalten ,  fogleich  in  die  Gebirge  au 
eilen,  um  feine  naturhiftorifohen  Unterfachungen  fort- 
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»«fetzen.  Schon  war  er  nach  einem  Aufenthalrvon  dritt« 
„  halb  Monaten,  in  welcher  Zeit  er  manche Schitee  gefam. 
melt  haben  mag,  im  Begriff,  wieder  zurück  zu  kehren» 
als  er<  mitten  in  feinen  Befchäftigungen  vom  Schlage  ge- 
rührt wurde,  und  die  Nacht  darauf  in  einem  Alter  von 
38  Jahren  verfchied.  Es  war  den  "23  juh. 170*2  im  Flecken 
Badoc,  in  der  Provinz  Pöcosl  Malespina  fiefs  iHm'fiier- 
auf  zu  Manila,  neben  der  Auguftiner -Kirche  ein  Monu- 
ment errichten  ,  und  unter  bekannter  Landsmann ,  Tkad* 
daeus  Haenke  (_ geborner  $öhrn* ,  Heenechß  fchreiben 
,,.  die  Spanier)  machte  folgende  Jnfchrift  dazu:  jin&nia 
Pineda  tribuno  militum.  Virtute  in  patriam,  hello, 
que  infigni.    Naturae  demum  indefeßb  ferutatori.  Triennz 

- 

arduo  itinrre  orbis  ,  extrema  adiit  telluris  vifeera,  pelagi 
, .  *hrJT°* »  Andiumque  cacumina  loßr^  ^  Jftac  la* 
bor  um  gr  avium  diem  fupremum  obiic-in^fcuconia  Philippica* 
rum  VI  Calcndas  Julii  MDCCXCIl,  ^,fra,en^at^mt\,i3tptinä 
mortem  luget  patria  t  luget  Faunß ,  lugent  j^mici,  qui  \>occ& 
pofuere  Monumentum.  Eine  .gojt  ge/cturiebene  LobXcJirift 
auf  diefen  vortrefflichen  Nwurfo^ir.^  El^'h^hmcö 
da  D.  J$t.  de  Pineda  y  Rajnirezv  kjirn  zuerfl  in  Lima  he- 
raus, und  wurde,  nachher  wieder  > in  Madrid  bey  Bravo 
mit  einem  Kupfer  aufgelegt.  Webmüthig  zählt  der  Freund 
der  Wißenfcbaften  die  frühzeitigen  Opfer  ihrer  Thktig- 
keit.  O  möchte  der  Genius  ,<Jcf.  Yfijtor^ndc*  uulerniabm- 
bohlt  erhalten  !  Möchten  wir  ihn  bewundern  können  # 
ohne  ihn  beweinen  zu  muffen  l.  —  w  iQie  letzten Nachri eil- 
ten von  ihm  lind  aus  Guayra%t *njf  der.Küfte  von, Coro* 
cas^QA.  G.  £.  IIB.  S.3p9,,40P)(Tm  25  Jannar  $800. 
(,.:  JBr  entfernte ffch  aber  bald  aus  aiefem  Hafen,  da  ias^gelbe 
Fieber,  dafelbft  heftig  wu^bete.  Er  wollte  über  /  Zari/i a§ 
über  die  Schneeberge  von  Meriday  riach  den  WaiTei  falle n 
des  Rioncgro,  des  Oronocco ,  und  durch  die  Guwna  nach 
*t  Cumana  zurückkehren,  und  von  da  nach  der/fowiuaund 
Mexico  (ich  oinfehiffen.  Zeitung»  • Nachrichten  zu  Folge, 
lv  loU  er  wirklich  fchon  glücklich  in  Iffixico  angekommen 
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Wir  wönfbhcn  fohoö  lange,  eine  General  -  Karte 
von  Spdinen  trigonometnfch  aufzunehmen.  Die  Re- 
gierung hat  uns  alle  Hülfe ,  und  did  nöthigen  Fonds 
zu  diefer  grorsen  Unternehmung  verbrochen,  wel- 
che den  Aftronomen  der  königl.  Sternwarte  anvertraut 
worden^  Allein,  .um  diefets  nützliche  Vorhaben  in 
Ausführung  zu  bringen  ,  haben  wir  zwey  Schwierig- 
keiten zu  überwinden,  die  eine  m 
die  zwey te,  der  Krieg,  und  unfere  jetzige  politifche 
Lage,  die  alle  unfere  Reffour  cen  eifchöpft  haben.  lo- 

^    '  def- 

*  ■  fey*.  Er  rühmt  die Behandlnoga  .  Art  der  Spanier  außer- 
ordentlich, undT  fchreibt  in  Fourcroy  9  dafs  et  von  den 
Einwohnern  mit  Güte  überhäuft ,  and  von  den  Gouver- 
neurs der  Provinzen  mit  einer  folchen  liberalen  und  zu- 
vorkommenden Art  behandelt  werde,  dafa  feiner  Wiß- 
begierde, und  feinen  Nachforfchungen  nicht  nur  keine 
Hindernifle  in  den  Weg  gelegt,   fondern  vielmehr  dia 
hülfreichfte  Hand  daau  geboten  werde.    Noch  nie  habe 
ein  Auslinder  eine  '  folche  Freyheil ,   und  eine  folche 
urlbedingte  Eriacfbnife ,  alle«  iu  unter  fachen  ;  erhalten 
undgenoHen,  als  die  ihm  der  König  von  Spanien,  und  der 
liberale  nnd  ernßchtavolle  Minifter  D*  Urquijo  ertheilt  ha- 
ben. —   Obige  wenig  oder  gar  nicht  bekannten  Nachrich- 
ten über  Pineda verdanken  wir  den  um  die  Spanifche  Litte- 
ratur  in  Dentfchlandlfo  fehr  verdienten  Chr.  Aug.  Ftfcher  in 
r     preaden  Q  A.  O  £  III  B.  S.  417)   In  8panien  gibt  ea  im 
«■     Archiv  von  Indien  nooh  eine  Menge  Handfchriften  aber 
*T    die  PhilippinifcKeh Infein  ,  und  die  Entdeckunge .  Reifen  da. 
hin,   von  Fernando  de  la  Torfe ,  von  Garcia  Escalants. 
von  Martin  de  Yslares,  und  von  andern  mehr,  die  xum 
v^    Theil  die  Reifen  dea  Ray  Lopez  de  Villalobos  im  J.  1542 
bfefchreiben ;  und  nur  auf  einen  zweytcu  Munnoz  war- 
ten, um  daa  Tageallcht  m  «blicken,  v.  Z. 
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defleu  iß  er  Tehr  waBrfcheirilichV  dafe  diefe  beyden 
«inderniffe  nicht  lange  beftehen  werden.  '  - 

Auch  in  Portugät  macht  die  Geographie  grofsä 
Fortfehritte.  Man  arbeitet  fchon  feit  3  bis  4  Jahren 
daran,  die  Karte  diefes  Königreiclis  trigononietrirch 
aufzunehmen,'  und  ich  habe  unlängft  eine  Karte  ge- 
fehen,  auf  welcher  die  ganze  Triangel-  Reihe  vorge- 
Hellt  war,  welche  lieh  längs  der  Kufte  durch  das  gan* 
a.e  Land  von  Norden  bfc  Süden  erftreckte.  Alle  Fix-  s 
punete  dteferDreyecke,  undeineMenge  anderer Punc- 
te  an  der  See  <  Küfte  waren  auf ;  Ben  Meridian  derkö- 
wigl.  Sternwarte  von  Liflabonreducirt.  ManhatinPor- 
tugal  viele  neue  und  tchöne  Einrichtungen  und  An- 
ftatten  lur  VerbelTerung  der  Erd  *  und  Schiffahrts- 
Kunde  gemacht  *)  Ich  vergäre  eirie  nähere  Befchrei- 
bnng  davon  auF  einen  meiner  künftigen  Briefe. 

Unendlich  bedaure  ich  es ,  däfs  ich  kein  Deittfch 
verliehe :  Ich  fpreche  Englifch ,  Franzöfifch  und  Ita- 
lien! fch;  aber  von  der  Deutlichen  Sprache  weifs  ich 
kein  Wort ;  diefe  UnwilTenheit  bringt  mich  um  das  1 
Vergnügen,  Ihre  Zeitfchrift  zu  lefen ,  aus  welcher  ich 
Wuszüge  im  Franzöüfchen  gelefcn  habe,  und  woraus 
mir  La  Lande  und  Humboldt  vieles  erzahlt  haben, 
Diefs  vermehrt  nur  meine  Begierde,  ohne  fie  befriedi- 
gen zu  können.  Allein ,  warum  fchreiben  Sie  diefe 
Zeitfchrift  nicht  in  Frafizößfcher  Sprache?  **)  Diefe 

'  ift 

*)  Auch  hiervon  haben  wir  unferen  Lefern  etwas  im  I  B. 
der  °JVL  G  8.  158  «*f  W«m  Schreiben  des  Prot-  Ebeithg 
bekannt  gemacht,    v-  Z, 
**)  Director  Börnpuili  in  Berlin  febrieb  feinen  Recueil p out 
ht  Jftronomfii  und  feine  nouveües  liucrnirejt  in  der  ellge- 
:  V  B  e  3  met- 


■ 
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Sprache  .ifi,  ja  aj^emein^in;  gaM/EurQpa,  unter,  alleix 
gebildeten  Staadea^brcit^r;;  aU^lQfllqhrteii  dergaa- 
*eu,  We}t  verßej^aT^;,^  ^Izen  4en  ße  dadurch 
|ur  die^WiiTeDfcha^,  fcervor  .bringen,  würde  gröfser 
und  .aUgemein^r  Cpyu,  ,  ...iL  = 

Was  Sie.  mjrübjpj:  niifere  geographifche  Länge  von 
Madrid{chx\ iben  ,  iit  fehr  richtig  und  gegründet ,  nJad 
ich  hin  ganz  rai*  E|r.>  ftieswfan  üfcer,^  nnbegreif. 
liehe  Verringerung  qu% verstand eu^i,*  welche  Äch  'd$r 
P/w^rft erlavbithV,  Wir  tabe^iw  eine  Menge 
Beobachtungen  ifaffl^rv}.  wg?&&h9i  wqwhw  /Ich  ik- 
xe  Länge  b^immen.Uefoe;  ^r  ie^  foden  fehr.gro.- 
fte.  Untprrchiede  Statfc;  Nitp.ait^aa  4a«  Mittel  ur*y 
Jer  denjenigen,  welche  jair  die  heften  fcheinen,  To 
habe  ich  24.'  8"  für  den  weftiiehen  MitUgs-  Unter* 
fchied  von  Paris  gefunden  ,  und  ich  halte  mich  vor 
der  Hand  an  diefe  Beftimmung,  bis  Tie  uns. künftige 
Beobachtungen  heiler  und  auf  eine  mibesweifelte  Art 
ge|>en  weite***).   Icft^&e  jedoch,  dafe  in  der  Cowu 

»«  ,  •    ;  ■  ■     i  ■     1 "        .  •  <      .        \    <■'*•■  +       ■  1  tle 

meinen  Franzöflfchen  Sprache  ,  und  — *  diefe  Schriften  gin- 
gen nicht.  Da*  kamt  zwar  mancherley \tJrfacheir  haben  >; 
aber  die  Hauptfchwierigkeit  liegt  in  erntetem  auswärtigen 
BuchhandeL  Zu  Zeitfchriften  gehört  'ein  lebhafter  Ver- 
kehr, und  wo  haben  wir  diefen «mit  Frankreich  ,  Spanien  0 
Portugal,  England,  talien,  Schweden*  .ftuMand  u.  £ 
W.?  v.Z. 

*)  M.  C.  I  B.  S.  146  u.  f.  v.Z. 

.'  -  ~  v 

**>  findet  im  Mittel  auf  mehreren,  von  ihm  and 

Dr«  Triesnacker  berechneten  Beobachtungen    24.'  9»vo 
CM.  C  II  B.  8.270);  letzter  aus  5  Beobachtungen  QM. 
■    CIB.  8. 235)  24*  0/3.    Ea  fcheint  demnach,  da  ff  die 
1  (  Linge 
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de  tems  an»  IX  diqfe  Länge  auf  24'  13*  angefetzt  ifu 
Dicfö  fcheint  ein  Mittel  aus  24'  8"  und  24'  17*  zu 
Jfeyb.  welches  die  Sonnen*  Finfteraifs  vom  24  Jun. 
1797  gegeben  hat,  die  zu  Madrid  vou  dem  AbbeC&a- 
ligny  und  Megnie  iß  beobachtet  worden^  Meine  Be- 
obachtung des  letzten  Durchganges  des  Mercur  durch 
dieSonnehat  24'  8"  gegeben.  IchhofTeaber ,  bald  in 
den  Stand  gefetzt  zu  werden,  mehrere  Beobachtungen, 
tron  St£rnr  Bedeckungen  zu  machen  ,  welche  diefe 
Ungewifsheit  auflöfen  werden.  Inzwifchen,  bis  es 
mir  gegönnt  werden  wir^U  wich  thatiger  füf-die Stern- 
kunde zu  verwenden,  habe  ich  mich  einßweiten  mit 
der  böhern  Mathematik  beCchäftigt.  .  Ich  habe  mir 
vorgenommen»;  ein  grofaes  Werk  über  die  Differen- 
tial- lind  Integral-  Rechnung  zu  fchreiben,  mit  den 
vnrtzüglichften  .Anwendungen  auf  die  phyfico  -  mathe* 
roatifchen  Wiflenfchaf ten ;  ein  Werk,  welches  uns 
hier  za  Lande,  wo  man  noch  nichts  in  diefer  Art  ge- 
ichrieben hat,  in  unterer  Sprache  noch  ganzlich  fehlt. 
Ich  nabelnd >ver f lo ITenen  Deceinber- Monat  den  Diffe» 
rential-Cakui  vollendet,  welcher  einen  Quart -Band 
von  450  Seiten  ausmacht,  nachdem  ich  ihn  dem  Kö- 
nige überreicht  hatte,  ift  beföhlen  worden,  ihn  der 
königl.  Drückcrey..z»m  Druck  zu  befördern.  Sobald 
■  er  vollendet  feyn  .wird.  AWJwle  ich  die  Ehre  haben» 
Hupen  ein  Exemplar  zu  überfchicken.  Ich  habe  darin 
die  neueßen  und  fchönften  Anwendungen  der  Diffe- 
rential- Rechnung  auf  die  phylifche  Aftronomie  ge* 
^  .         ,        E  e  3  zeigt ; 

Länge  von  Madrid  ziemlich  genau,  und  der  Wahrheit 
nahe  foy ,  nnd  ihre  künftige  Verbeflerung  höchfiens  nur  ein 
Paar  Secunden  betragen  wird.   v.  Z. 

I 

f  * 

p 
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zeigt;  ich  beweife  auf  eine  fehr  ein  fache  Art  die  Lehr- 
Tatze  über  die  Central  -  Kräfte;  die  wechrelfeitiger* 
Anziehungen  der  himmlifchen  Körper;  zuletzt  zeige 
ich  die  BelHramnng  der  Mallen  derjenigen  Planeten, 
welche  Trabanten  haben, 

Sie  fragen  mich  .  ob  die  Hißoria  del  nuevo  Mun* 
do  por  Don  Juan  Bautißa  Munnoz  ganz  vollendet  y 
und  Ob  ihr  Verfaffer  wirklich  todt  fey*).    Mit  Thtä- 
nen  in  den  Augen  raufs  ich  Ihnen  tagen  ,  dafs  diefer 
berühmte  und  würdige  Gelehrte ,  raein  vieljähtiger 
innigfter  Freund,  den  19  Julius  vorigen  Jahres,  mit 
Tode  abgegangen  ift.    Ich  kann  nie  ohnö  Bewegung** 
und  Rührung  an  diefen  vortrefflichem  Mann  denkenu 
Er  hat  mir  zu  allen  Zeiten  fehr  grofse  Dieufte  erzeigt  f 
ohne  andern  Bewegung»- Grund,  als  feine  au  faerör-^ 
dentliche  Herzensgüte.    Sie  können  fich  keinen  Be- 
griff von  der  tiefen  Gelehr famkeit  diefes  Mannes  ma» 
chen,  fowohl  in  den  WnTenfcbaften,  als  in  der  Lit- 
teratur ;    eben  fo   auch  von  der  Guttnütbigkeit  r 
Rechtfchaffenheit,  ßefcheidenheit  und  Uneigennü« 
tzigkeit  feines  Charakters.  Er  kannte  auf  das  genaue- 
re alle  alten  und  neuen  Schriftfteller  ;  er  hatte  eine 
bewundernswürdige  Belefenheit ;  diefe  wufste  er  auch 
mit  Gefchmack  und   Nutzen  zu  gebrauchen.  Er 
hat  eine  ungeheure  Sammlung  von  Original  -  Doca- 

inen* 

*5  Man  vergleiche  hiermit ,  was  in  unfern  A.  G.  E.  III  B. 
S-4I3  u.  4*4  übe^  Munnoz  vorkommt.  Chaix  fchretbt 
kein  Wert  über  die  Animofitit ,  mit  welcher  Munnoz'* 
Gefcbichte  der  neuen  pPelt  iu  einigen  Spanifchen  Zeit« 
fchriften  verfolgt  worden  ift;  er  beobachtet  über  diefen 
GegenfUnd  ein  ginslichet  Stilifchweigen.   v.  Z. 
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raenten  über  unfetfe  weitläufigen  Befitzungen  ift 
Amerika  zu  fam  mengebracht,  weiche  unter  Wuß  nnd 
Staub  in  den  verfchiedeneh  Archiven  vergraben  la- 
gen v  und  ihm  zur  Haupt* Grundlage  feiner  fielchichte 
der  neuen  Welt  gedient  haben.  Seine  Kenatniffe 
über  alles,  was  Amerika  betraf,  waren  zum  erftau- 
nem  Im  Grunde  war  er  in  ganz  Spanien  der  einzig 
ge  Mann,  der  Amerika  in  allen  Theilen  gattzt<voHt 
kommen  kannte.  Seine  Gefchichte  iß  in  jeder  Rück* 
fieht  ei«  Meißerßück,  fowohl  in  AnfehuHg  4er  Wahr* 
heits-  Liebe  ,  des  Urrheils,  der  Critik,  der  Unpar- 
theylichkeit,  als  auch  desStyls.  Unglücklicher  weile 
hat  er  nur  zwey  Bände  gefchrieben.  Der  erße  kam 
1793  heraus  ;  er  wollte  den  zweyten  das  vorige  Iahe 
herausgeben,  zugleich  mit  einem  Bande  der  authexu 
f  Heben  Documente,  auf  welche  fich  alle  Thatfachen 
des  erßen  und  zweyten  Bandes  gründeten.  Der  Kö« 
»ig  hat  von  allen  Handfchriften,  welche  Munnoz  in 
grofser  Anzahl  hinterlalTen  hat,  und  die,  wie  zu  er- 
warten ßeht,  fehr  interelTant  und  wichtig  feyü  Tol- 
len, Befitz  genommen. 

Munnoz  war  Cosmographe  major  von  Indien ,  und 
Comrnis  in  der  Canzley  des  Minifters  von  Indien ;  und 
ob  er  gleich  dispenfrrt  war,  in  die  Canzley  zu  kom- 
men, fo  erhielt  er  doch  häufige  Aufträge,  verfchiedene 
wichtige  Sachen  in  diefem  Departement  zu  untier Pu- 
chen, welche  ihm  einen  grofsen  Theil  feiner  Zeit 
raubten»  Seit  1790  litt  er  fehr  viel  an  heftigen  Kopf- 
fchmerzen ,  welche  ihm  ,  an  feiner  Gefchichte  zu  ar- 
beiten,  hinderten«  Im  I.  1795  fchrieb  er,  gleichfam 
zum  Zeitvertreib,  eine  Lobfchrift  auf  den  berühmten 

Spa- 
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Sparer  Antohia  d*  Nebrifä'*) ,  welche  ein  Meifteraüdc 
in  ihrer  Art  ift    Iii  einem  Alter  von  20  Jähren  wurde 


FT 

iL 

tmd  meine  Varerftadt  ).xnitt  Prof effor  der  Phitefophi* 
ctntamti  'Er  hatte  den  Mmäi ;  die  Newtonianifihe  Phi- 
lofophie^ftattder  Arifbabdifalmi  von  SuThonm  com-, 
tÄtnt rrt;  welche;  man  dasomahl  auf  allen  Vnlverßtä* 
teii«  in  Spanien  docirta*  zn  lehren ,  und  fcwar  uöger, 
achtet:  der  Widerfetelißhkeit ,  je  folbft  ,i  *«gf  achtet  aK 
ler  Verfolguagen ,  welche  er  ton  den  alten  Doctorem 
erleiden  raufcte ,  die  e*  febr  fonderber ,  ja  %ar  ent> 
fetzlich  nnd  abfcheulich  fanden  dafo  &r  dfcp  Neuron 
einem  7wt%«i  Thomas*  vorzog.  Er  brachte  es  «her 
endlich  doch  dahin y  dtfa  Newtcris  PbilQfppWe  «nicht 
nvLTi&;  P&l*ncia'9  fondern  aUgemein  an£  allen  Lehr-: 
j  m:.        :u«r.  *    •>  «  ftühlen 


*)  Helins ,  Antonias  Nebriffenfis  t  aal  A>Wffi  oder  .Le&rixa 
in  AncUlufion  gebürtig  ,  war  ein  fcft  in  allen  Wiflenfchaf- 
ten  erfahrner  Gelehrter;  Prof.  litter. huwi an. in Salamanca, 
dann  Prof.  der  Beredtfamkeit  in  Alcala.  Seine  Tochter 
Francifca  Lebrixa  war  nicht  weniger  gelehrt,  und  hl  zu 
Alcala  öfters  die  Rhetorik  an  de*  Vaters  Stelle.  Er  ward 
königl.  Hiftoriographus ,  und  erhielt  vom  Cardinal  Xi- 
1  tnenez  eine  gvofse  Penfion.  Er  fchrieh  manchexley  ;  be- 
fonders  beforgte  er  im  J.  15x1  die  Ausgabe  eines  Bind- 
chens  in  Folio,  von  dem  berühmten  Gefcbichtfchreibei: 
der  neuen  Welt  Pietro  Martir  ,  welcjie.1:,  ihn  in  einem 
gedruckten  Briefe,  der  dem  Vprbericht  vorhergeht ,  einen 
Spiegel  von  Spanien  nennt.  Daher  nahm  Munnoz  wahr* 
fcheinlich  VeranlalTung ,  eine  LobCchrift  auf  diefehMann 
zu  fchreiben.  Er  ftarb  1544  in  einem  Alter  von  80  Jah- 
ren. Sönft  heift  es  von  ihm  :  er  wäre  ein  allzugrofser  Lieb* 
haber  des  Frauenzimmers  gewefen  $  und  ihnen  überall  nach- 
gelaufen,   v,  Z.  t 
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ßükjen  ifl  ^|>z  %>ai4^n  eingeführt  (>ywTjdc;*).  Afv#- 
wox  hat  fehr  aufgezeichnete  Schüler  gezogen , « unter 
anderen  uaferi*  berühmten  Botaniker  JDv^Juan  An» 
tojiio  Qavani\las  *  *  )  ^  weicher  feiu  innrgfter  undl^ßä^ 
4igßer. F*eun4  bia  zu  feinem  Tqde  gahUefce^ift,  fo 
dak  nie i*inwT^  verging,*  ytQ,C<^TUllas. njcljt  feinen 
Bufen ~  Freund  üßainaz,  befaßte,,  Die,  Gebrüder  ^ 
v  car ,  ,und,  Dqmjtfef  Afcmiaza  y  Jiws  gehören 
auch  in  die.  Zahl  feinqr  Jy^^de  und  Verielrrex,.u>nd 
wenn  wir  alle  in  Madrid  beyfammen  usajan^,  fp  vp? 
ging  kei^  Aben<k  4pn  wir  nifcht  £ey .  ihm>af ubr^chten. 
Ea  war  immögUcli  ,  ihn  ^ar  ein;  Paar  T/ig^zt*  lehe* 
nnd  zu  fprecfcen,  oh^  gewinne»,  nng 

fich  ganz  hingezogen  zu  fühlen.    Alje  ferne  Freunde 
j    ♦  .  -i  <  .  u  «•  ,  .waren 

*)  Ein  gelehrter  Freund,  dem  ich  diefe  Steile  ans  Chähc9* 
Briefe  vorlas ,  aufarte  Bey  diefer  Gelegenheit,  dalW  du 
Datum  diefet  EreiguüTee  ■  in  de»  Gefchiclm  laufbehdteÄ 
xu  worden  verdiene,  und  gewifs  merkwürdiger  "und  Fol- 
genreicher als  das  Datfun  einer  gewonnenen  Schlacht,  (ey. 

v.  Z. 

**)  So  eben  Üt  auch  ein  fünfter  Band  von  diefesgefchätzten 
Botanikers  Icones  et  Defcriptiones  plantarum  ,  heransge* 
komme«.  Auf  handelt  Kupfertafein  find  ijo  Pflan*en;, 
cilf  von  neuen  Gefchlechte rn ,  abgebildet  ;  Von  einigen 
find  auch  die  Früchte  dabey,  befonders  von  der  Coboeat 
die  bey  dem  Verfafler  im  J.  1798  zurtr  erftenmahl  trüg«  , 
Auch1  ift  <von  ihm  eineiprächtig  gedruckte),  mir  Kupfern 
.  :  untr Karten  ^hn* Defiripcwn  del  Reynv  de  Valencia,  ge- 
genwärtig herausgekommen,   v.  Z. 

Des  Don  JofefJe  MMotäy  Rios  BildmTs  und  kurz« 
Biographie  findet  man  in  dem  Decerabor*  Stück  der 
ehemahls  von  mir  herausgegebenen  4.  p.  £.  IIB. .  9.  56*. 

x>.  Z. 
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Warfen  ihm*  daher  auch  zärtlich  zugethan ,  nnd  ich 
bin  überzeugt,  data >  llfenä&ia  wie  ein  Kind  geweint 
Bat,  als  er  in  Löndon  detf  plötzlichen  Hiöttritt  diefes 
nnvergefsüchen  Mannes  ,  der  "an  einem  Schlagflufs 
farb,  vernommen  haben  wird. ;  Verzetfhefi  Sie  die- 
fen  Weitfchweifigen  Detail,  und  halten  Siediefe  Her- 
zens AEi*tefeurig  der  ztWtlichften  und  innigen  An- 
hänglichkeit zu  gute,  ivoniit  ich  diefem  vortreffli- , 
ehen  ürid  tugendhaften  "Gelehrten  mit  ganzer  Seele 
ttttgetfcau  tter.  *  -  ;  ■ 

Ich  habelhnen  noch  über  viele  Sachen  zu  fchrei* 
Beii ;  allein  diefer  Brief  iffrfchon  lang  genug  gerat hen , 
und  ich  fiirchte ,  Sie  zu  ermüden ;  in  raeinfem'näch- 
ften  Briefe  hole  ich  das  übrige  nach  ;  indeffenerfuche 
ich  Sie  ,  mir  die  Bau -Ritte  der  Seebcrger  SterrrwaTto 
im  Groben  zu  fcbicken;  der,  den  Sie  mir  zu  fchicken 
to  gü*»g  vwren,  ift  zu  kleine  Ich  kann  (Jarauf  nicht 
alleTheile  erkennen ,  und  bin  über  manche«  zweifei« 
haft,  ich  bitte  daher  um  die  genauen  Grund  -  und 
Auf-Äiüe.   .   .   .   .   u.  f.  w. 

t  » 

•t  >.  ^  ■   ,  * 

Noticia  de  las  Cartas  JJldrograßcas  que  fe  remiten, 
d  M.  le  major  de  Zach ,  d  Gotha» 

N0..1.  Carla  General  del  Occeano  Atlanüco  desde 
52*  de  Latd.  N.  hafta  el  Equador ,  y  desde  i 70  de 
longd.  oriental  de  Cadiz  hta.  780  al  öddente. 
Anno  1800. 

No.  2.  Carta  Esferica  que  comprende  una  parte  de  las 
Yslas  AntUlas ,  las  de  Pto*  Rico ,  Sto.  Domingo 
etc.  anno  1799» 
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No.  3.  YdeaiquecomprehcndeiinjrpanedcM3analDie- 

jo  de  Baharaa  1799. 
No.  4,  Ydem  de  las  Coßas  del  Seno  Mexicano.  1799. 

No.  5.  Piano  del  Puerto  Capital  de  la  Isla  dePto.Rico 

1  *-  -  * 

I79^*  "* 

No.  6.  Ydem  de  la  Havana  1798. 

N0.7.  Ydem  dei  Puerto  de  Veracruz. 

N0.8.  Carta  Esferica  del  Rio  de  la  Plata  1798. 

IN 0.9.  Ydem  de  las  coßaa  de  la  America  meridional 

desde  el  paralelo  de  360  30'  de  Latitud  Shafta  ei 

Cavo  de  Hornos.  1798. 
No.  10.  Ydem  de  las  coftas  delRegno  dö  Chile  compre- 

hendidas  eütrelosparalelosde38y  12 0  etc.latitud 

S..  1799.  >.  j  ' 

No.  1 1.  Ydem  de  una  parte  de  la  cofta  del  Peru  desde  ei 

paralelo  de  7  hafta  2 1 0  7  45 '  S.  1 799. 
No.  12.  Ydem  q0  comprehende  la  cofta  ocidental  de 

America  desde  7#  de  UtitudS.  hafta  9  de  laütu4 

N.  1800.       '  "J-i  >:  ,L 

No.  13.  Ydem  de  los  reconocirnientos  hecbos  en  179« 

para  examinar  la  extrada  de  Juan  de  Fuca  y  fus 

cauales ,  dos  ojaa.  •    :  ... 

Nro.  14.  Piano  de  iosPuertos  de  Sta.  Elena  y  Melaett 

U  cofta  Patagonica.  '  .-  - 

Nro.  15.  Ydem  de  S.N.  Carlos  enlaYsla  de  Chiloe.  . 
»ro.  1 6.  Ydem  de  los  Puertos  de  Valdi  via  y  rada  de  S.  N. 

Juan  Bautifta  en  la  Ysla  de  Juan  Ferna&dez, 

Madrid  on  la  Direccion  de  Frabajos  Hidrograßcot 

626  de  Junio  de  1800. 

[   
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.r;      .  r;..  XLVIL 

.   Beftimmung  der  Bahnen  einiger  altern 

Cometen. 

Von  7..C.  BurckJiardt , 
Adjancten  dct  Bureati  dos  Longitade*  in  Parii. 


Da  die  M.  C:  nicht  blofs  für  Aftronoraen  von  Pro- 
'feffiori,  fond*r^  auch  für  Liebhaber,  ditfer  WuTen- 
fchaft  beftimmt  ift;  fowird  es  mir  erlaubt  feyn,  eini- 
ges Wenige  aiber  deno  Nutzen  die fer  Lfuterfuchungen 
beizubringen.  Die  Dauer  der  Sichtbarkeit  eines  Co- 
meten  ift  gemeiniglich  viel  zu  geriu^ftder  durchlaufene 
Bogen  feiner  Bahn  viel  zu  klein ,  um  feine  Umlaufs* 
Zeit  beftimmen  zu  können.  Die  Kenntnife  diefes  Ele- 
ments-ift  Jedoch  äufserft  wichtig,  da  von  ihm  die  Be- 
ftimtnuii^  des  Jahres  abhängt,  wo  der  Komet  wieder 
fichtbar  feyn  wird.  Die  Aftronoraen  haben  fich  daher 
Ö5nes  andern  Mittels  bedient,  um  die  Umlaufs- Zeit 
eines  Cometen  zu  erkennen :  wenn  nämlich  zwey  Co- 
meten dietelbe  Bahn  befchrieben  habqn,  fo  ift  man 
berechtigt,  diefe  beycten  Cometen  für  einen  nnd  den- 
felben  zu  halten,  und  der  zwifchen  den  beyden  Er- 
fcheinungen  diefes  Cometen  verfloffene  Zeitraum  wird 
einer  oder  mehrern  Perioden  delTelben  gleich  feyn. 
Man  wird  hieraus  erkennen,  wie  wichtig  es  für  die 
Aftronomen  ift,  die  Kenritnifs  der  altern  Cometen- 
Bahnen  immer  mehr  zu  vervollkommnen. 
'      ~  ^5ie 
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Die  Chineßfchtn  Beobachtungen  ,  die  ich  dabey 
gebraucht  hahe,  find  aus.  IHngres  vortrefflichem 
Werke  genommen.  Sie  füllten  zwar  genauer  feyn , 
aber  da  die  Com eten,  mit  denen  ich  mich  befcbäfti- 
ge,  der  Erde  ziemlich  nahe  gekommen  find,  fo  er  fetz- 
te da  die  Gefchyrindigkeit ihm  Bewegung  zum  Theil 
diefen  Mängel  an  Genauigkeit  ;-  fo  dafs  ich  hoffen  darf , 
dafb  die  Elememe  dwh  fo  g^nan  beftimmt  find,  um 
diefe  Cometen  bey  ihrer  .künftigen  Kuckkehr  zu,  ihrem 
Perihelium  wieder  zu  erkennen.  , .  tk  4\>t-  r 

■   -.  1*    '       ii  '     •  •  ■  *      f  1  <  - ;    ^  *'»'»'•  •       •  * •  • ' 

Comet  des  Jahrs  539  ?/.  C.  <?. 

Diefer  Comet  ward  in  Pekin  den  17  und  2Z  De- 
cember  beobachtet.  Die  Elemente,  die  ich  daraus 
gezogen ,  find  folgende :  .     .  -  -    c;  , ;  ;. 

Zeit,  de*,  Durchganges  durch 'das  Perihelium  20 
O  ctober  1 5 .  *J. ;  im .  JL  5  3  o^>  b  Dxftanz  des  .Perihelium« 
0,341 2  Lögir.  derfelben  fftpft  I<äng*  des  ?erihe> 
lium  10  rs-f.V  Länge  deiauföeigeaaden  Knatena  t  Z» 
28  oder  7Z,>28°  Bewegung  rechtläufig.  —  Die  Chi* 
neßfchen  Aftronomen  haben  keim? Breiten  angegeben; 
deswegen' bleibt  die  Neigung  der  Bahn  junbeßim  rat. 
Ich  fchätze  fie  auf  10 °.  Eben  fo  wenig  kann  man 
entfchciden ,  ob  der  Comet  den  22  November  fich  im 
aufzeigenden  1  oder  uiederfteigenden  Knoten  befand. 

Die  Entfernung  des  Cömeten  von  der  Erde  war 
den  17  November  0,2,  den  1  December  0,1,  welches 
auch  mit  dem  Berichte  der  Chine  [er  übereinftimmt , 
fo  wie  die  Erzählung  des  Procojnus ,  die  beyde  lagen  , 
dafs  der  Cömet  um  vieles  gröber  ward.  Der  Comet 
mufste  lange  nach  dem  1  Decemb.  fichtbar  feyn ,  dar» 
um  fagt  auch  JProcopius,  dafs  man  ihn  länger  als  40 

Tage 
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Tage  gefehen  habe.  Wahrfcheinlich  hat  die  fudliche 
Breite  de*  Cometen,  und  feine  Conjanction  mit  der 
Sonne  es  verhindert,  dafs  er  vor  dem  17  November 
nicht  (ich tbar  gewefen.  Nach  dem  obigen  rnüfste  er 
in  Griechenland  bis  zum  27  December  fichtbar  gewe- 
Ten  feyü.  Aua  meinen  Elementen  ergibt  fich  für  die* 
Ten  Tag:  Länge  des  Cometen  1  Z.  18* ;  Breite  7*. 
Diftanz  von  der  Erde  0*7;  Diftanz  von  der  Sonne  i.e. 
Erftere  war  da  3$  mal  gröber ,  als  im  Anfange  feiner 
Erfcheinung. 

Pingre  findet  es  fchwierig,  das  folgende  in  der 
Stelle  des  Procopius  mit  den  Chineßfchen  Beobachtun- 
gen *u  vereinigen  ;  ich  mübte  das  Original  nachfe- 
ilen ,  um  die  Schwierigkeit  zu  heben.  Die  Stelle  ift 
folgende:  es  er fchien  auch  damals  din  Goraet  Die* 
fer  Stern  hatte  im  Anfange  eine  beträchtliche  Manns- 
iänge;  in  der  Folge  wärd  er  viel  gröfsex.  Das  Ende 
{der  Schweif)  war  gegjen  Abend  f  der  Anfang  (der 
Kopf )  gegen  Morgen.  :  Er  folgte  der  Sonne  felber 
(«v7o«)  nach;  denn  diefer  war  im  Schützen,  und  er 
im  Steinbock.        *    ■*  -  * ■'  ' » 

Man  mufs  hierbey  zwar  bemerken ,  data  man  den 
tometen  im  Anfange  feiner  Sichtbarkeit  nur  in  We- 
lten fafa,  aber  am  1  December  war  er  fchojrlo  weit  von 
der  Sonne  fortgerückt,  dafs  man  ihn  im  Morgen  fe- 
hen  konnte.  Procopius  fügt  hinzu,. dafs  et  der  Son- 
ne nachging;  dies  folgt  aach  aus  den  Elementen. 

Das,  was  Procopius  ferner  zur  Erläuterung  der 
Sache  lagt,  ift  anch  der  Wahrheit  gemäls ,  wenn 
man  des  Pronomen  *»7**  einmal  auf  den  Cometen  das 
andere  mal  auf  die  Sonne  bezieht.  Ich  glaube,  dab 
nichts  dieser  Annahme  widerfpricht ,  die  die  Wieder- 
holung 
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holung  des  Worts  JJtizn  erfordern  fcbeint;  die  Über« 
fetzung,  die  fich  bey  der  Parifer  Aasgabe  von  1662 
findet,  gibt  einen  ganz  andern  Sinn.  Ich  wünfchte, 
dafs  ein  im  Griechischen  mehr  geübter  Gelehrter  alt 
ich ,  lieh  mit  der  Stelle  befchäftigen  möchte. 

,  Comet  vom  J.  1097,  ?i.  C.  G. 

Die  Beobachtungen  diefes  Cometen  find  :  Den 
6  October  war  er  8°  öftlich  von  *  in  der  Wase  : 
den  16  war  er  dem  kleinen  Sterne  fehr  nahe,  'der 
fudlich  am  Kopfe  des  Hercules  ift.  •  (£9  giebt  keinen 
Stern  da  in  Süden,  aber  nördlich  fleht  einer  fünfter 
Gräfte;  das  iß  der,  bey  dem  fich  der  Comet  befand.) 
Den  17  ging  der  Comet  fehr  nahe  bey  «  Hercules 
vörbey ;  den  25  fah  man  ihn  nicht  mehr.  Sollte  der 
Comet  den  6  October  fehr  lichtbat  gewefen  feyn,  fo 
«-nufste  er  eine  ftarke  nördliche  Breite  haben ;  iett 
finde  fie  50°,  wenn  ich  feine  weitere  fcheinbare  Baha 
aus  den  Beobachtungen  des  i&  und  17  Octobers  her- 
leite. Die  Länge  des  Cometen  war  2000  am  6  Oc- 
tober. Ich  nehme  9  Uhr  des  Abends  für  die  Zeit  an* 
in  der  die  Beobachtungen  gemacht  worden*  und  nun 
ergeben  fich  folgende  Elemente.:  Zeit  des  Durchgan* 
ges  durch  das  Perihelium  1097»  den  21  September; 
Dißanz  des  Periheliums  0,7385,  Logar.  derfelben 
9.86832;  Länge  des  Perihelium*  wZ  2£°;  Länge  des 
anzeigenden  Knotens  6Z  27]  0  ;  Neigung  der  Bahn 
73 i°  ;   Bewegung:  rechtläufig. 

Der  Umftand  ,  dafs  der  Comet  am  25  October 
nicht  mehr  fichtbar  gewefen,  war  mir  fehr  nützlich» 
um  die  Neigung  deüelben  zu  berichtigen  und  zu  ver- 
belfern  ;  ich  hatte  diefe  erft  z°  kleiner  gefunden. 
'rMcn.  eorr.1800.  II.B.  F  f  Mei- 
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Meine  Elemente  geben  für  den  25  Octofoer :  Lange  des 
Cometen  10  Z  o°  und  feine  füdliche  Breite  29°-  Der 
Com  et  ging  zwar  fernerhin  über  den  Horizont  von 
Pekin,  in  einer  geringen  Höhe  auf,  aber  er  ging  mit 
Ende  der  Abenddämmerung  unter. 

Man  dürfte  nur  die  Neigung  der  Cornctenbahn 
um  i*  gröber  machen,  und  man  würde  eine  geocen- 
trifche  Breite,  die  um  30  gröfser  wäre,  erhalten. 


1 


Cpmet  im  Jahre  1351. 

■ 

Diefer  Comet  ward  den  24,  26.  29  und  30  No- 
vember beobachtet.  Es  ift  fehr  unangenehm  ,  dafs 
man  durchaus  keine 3pur  einer  beobachteten  Breite 
fitidet,  u m die fen Kometen  genauer  berechnen  zu  kön- 
nen. Doch  folgen  hier  einige  Approximationen  /  die 
vielleicht  in  der  Folge  nützlich  feyn  können  i  'Zeit  dei 
Durchgangs  durch  das  Perihelium  26I  Novemb.  ijff# 
Dißanz  des  Periheiiuras  1 ■;  Länge  des  Peribeliums 
auf  die  Ecliptik  gebracht  2  Z.  9V  Bewegung,  recht» 
läuftig.  Der  Comet  war  den  30  November  der  Erdd 
näher,  als.  am  24.  Warum  (abe  man  ihn  nicht  län- 
ger? Bat  feine  zu  grofse  füdliche  Breite  oder  das  üble 
Wetter  die  Gkinefer  an  fernem  Beobachtungen  ver- 
hindert? \>.     i  . 

.<  I 
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Bayerifchen  Topographie* 

Verzeichnis  der  Bayerifchen  Städte  und  Märkte«  mit 
der  Anzeige  ihrer  Bevölkerung  nach  der  Volkf. 

zählang  im  Jahre  1794« 

»  k  * 

MIM  »II.  I  >H. 


Churfürßliche  S  t  fi  d  t  e. 

Scelenzahl 


Abensberg  « 

Aichach  •  - 
Burt>hauCen  • 
Cham  •  1 
Deggendorf 

Dieif»rt  * 
I)  1  u  gifin  g  • 

Donauwörth 


> 


* 
* 

4 

■  4 


1051 

*459 

198» 
171 1 

2543 

759 
1893 

2431 
1615 


Friedberg  * 
Furth 
Gt  afenatl 


4 
1 

Ingolftadt  • 


yWon.  Gorr.  z#öo  II.  B, 


Kelheim 
Land an 
Landsberg 
Landshut  * 
Mindelheim 


SeeleniaM  ' 

555 
36*87 
1632 
1211 

727a 
1520 

Mooä» 
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Moosburg  . 
Manchen   •  , 
NeuÖtting  . 
Nenftadt  • 
Oftarhofen 
Pfaffenhofen 
Roichenhall 
Rh««  \  . 
Schongau  • 
Schrobenhaufen 


-  SeelenznhU 

1319 
*)  34277 
1505 

t       •    ,  901 
»       .       1  «57 
1438 

.      .  lo53 
,      .  1567 
H38 


Sude  am  Hof 
Straubing  . 
Traunftein  • 
Vilshofen  . 
WaflWburg 
Weilheim 
Wemding  • 
Werttngen 
Wiefenfteig  «  .  • 

•  1  « 


SeelenzahL 

1768 
5428 
2208 

1539 
1803 
1748 
2086 

1351 
988 


*  1 

Churjürßliche  Märkte. 


Abach  . 
Aibüng 


Bogen 
Dachau  -« 

D ergingen  • 

Dießen 

Dorfen 

Eggen  felden 

Eckmühl 

Ergoltabach 

Efcnlkaro  . 

Euchendorf 

Frontenhaufen 

Gamroeraham 

Gankofen 

Geifelhöring 

Geifenfeld  . 

Geifenhaufcn 

Grafing 
Griesbach  . 
Haag  • 
Hals  . 
Hohenwart  . 
Itlerdiefsen  • 
Inchenhofea 
Köfching 
KöÜlarn 
Kötoting 


500 

908 

525 
900 

827 
1098 
973 
935 
1087 
95 
389 
448 
4*8 
861 

754 
642 

863 


Kraiburg 
Lank  wart  • 
Mamburg  . 
Vbrktl  •  f 
Maffing 
Mietbach 
Nandlftatt  . 
Neukirchen 
Neumaikt  . 
PfafFenberg 
Pfarrkirchen 
Pfeifen  häufen 
Pföring 
Pilftling 
Plattling  • 
Pieinting  . 
Reiibach 


865iRegep 


1  > 


54i 
460 

588 

785 

478 

895 


Rieden  bürg 
Rotenhain 


Rotten  bürg  . 
Rothalmünfter 
Schonbelg  • 
Schwaben  . 
960!  Siegen  bürg  $ 
615  Bimbach  . 
91 1  Tann 


482 
1045 


Teisbach 
TöU  . 


6*44 

489 
803 

354 
475 
667 

3o5 
J067 
822 

479 
1217 

505 
666 

489 
902 

539 
952 

753 

1437 
298 

808 
366 

347 

574 

532 

899 
446 

1970 

Triff. 


•>  Dafs  (Tiefe  Zahl,  obwohl  das  Militär  nicht  hierunter  begriffen  ift, 
zu  gerüiR,  und  folglich  nicht  ganz  genau  gezählet  worden  feyn 
muffe  ,  bemerkt  auch  der  geiftt.  Rath  Weftenrieder  im  ntuefteu 
feshßen  Bande  der  ßeytrSge. 
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TrifFtern  .  • 
Trosberg 

Türk  heim  . 

Velden  . 
Viehtach 

Vitsbiburg  . 

yohbuig  , 


SeeUntahL 
766 

743 
1295 
103 1 

852 


<  < 


Wartenberg 

WcÜeihoim 
Wolfen«  hauten  . 
WoiluMcji  ... 
Wm  mannsquick 
Zwilel      •  i  4 


Seelenzahl. 

407 

705 
87o 
938 
390 
857 


Zmgefreyte ,  einigen  geißlichen  oder  weltlichen  Land- 
ßänden  unterworf-ene  Märkte.  ■■ 


A  Ittenbach  • 
Alto  muri  Her 
Armftoif 
Au  • 
Effing  . 
Fnlkenftein  vorm  Wald 
Fürftenfcldbruck 
Hengenberg 
Hof L  irchen  . 
HoUkirchen 


*  > 


Kühbach 
Murnan 
Neubeuern 
Pöttmefa 
Prien  , 

Rohr  ^  * 
Kucmansfelden 
Tifsling 
44iiTittling 

«gl 


483 
659 
403 
501 

258 
402 

840 

697 


Franz  von  Krenner 


453 

1005 

484 
1008 

242 

564 

617 

382 
3*4 

•f.  » 


#  ■ 1 


churf.  geh.  Finanz  -  Referendar» 


Es  fey  mir  erlaubt,  vorgehende,  aus  dem  Boye- 
rifchen  Intelligenz  -  Blatt  S.  399  entlehnte  Tabelle, 
weiohe  den  gegenwärtigen  Bevülkerungs  -  Zuftand  des 
M.  Bayern  darftellt  ,  mit  ciuigen  Anmerkungen  zii1 
begleiten.    Der  Stoff  ift  fo  reichhaltig,  und  die  Bes* 
trachtungen  drängen  fich  in  einer  folchen  Menge  her-41 
bey,  dafs  e9  mir  leichter  fallen  würde,  ein  weitläuft 
tiges  Werk  zu  fchreiben,  als  mich  der  unferera  Zeit-: 
hlatt  angemelfenen  Kürze  zu  bedienen. 

Gleich  zum  Eingang  kann  ich,  um  mich  gegen 
Vorwürfe  und  MifsverftändnilTe  zu  verwahren ,  mei- 
nen Wunfeh  nicht  verbergen,  dafs  die  Zählung  vom 
Ji  1794»  von  welcher  in  der  Tabelle  die  Rede  ift,  ge-^; 
naa  und  zuverläflig  feyn  möchte.  Ich  habe  aber  alle 
UiTache,  diefc  Genauigkeit  zu  bezweifeln.  Denn  au- 
fserdem,  dafs  beynahe  alle  Volkszählungen  fehr  gro- 
//  Gg  ?  fse 
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he  Blöfsen  darbieten,  fo  wird  das  Vertrauen  auf  die 
gegenwärtige,  fchon  allein  durch  die'beygefügte  No- 
te* aD  fehnlich  viermindert.  Wer  verbürgt  una ,  dafs 
diefer  Fehler  der  einzige  fev?  Dazu  kommt,  dafs  in 
der  abgedruckten  Tabelle  fogar  das  Verzeichnis  der 
angeführten  Städte  und  Märkte  unvoliftändig  iß.  So 
vermine  ich  z.  BT.  be>m  flüchtigen  Durchlaufen  der  Tal- 
belle die  Märkte  Altmanßein  und  Altenmarkt.  Die- 
let Fehler  •  und  Unterlaffuug8  -  Sünden  würden  fich 
vielleicht  mehr , zeigen ,  wenn  map  die  Sache  nach  al- 
ler Strtuige  unter fuchen  wollte.  Dem  fey  aber,  wie) 
ihm  wolle, So  magder  Herausgeber  feinen Lefern  ver- 
zeihen, wenn  ße  aus  den  von  ihm  an  die  Hand  gege- 
benen Vorder fätzen  die  darin  enthaltenen  Schlüfle  fol- 
gern ,  darauf  bauen »  und  den  gegenwärtigen  Zußand 
Bayerns  darnach  beurtherlen.  Ich  meines  TheiU  fin- 
de mich  dadurch  zu  folgenden  Schläuen  berechtigt. 

Verhalten  lieh  alle  ümftände  wirklich  To,  wie  fie 
in  der  Tabelle  angegeben  werden,  fo  mufs  fich  die 
Bevölkerung  Bayerns  feit  einigen  Jahren  anfehnlich 
vermindert  ,  odex  wenigftens  an  einigen  Ort$n  gar 
laicht  vermehrt  haben.^  Denn  vergleicht  man  damit 
<djpju  erßen  Theil  der  fVeßenriederfchen  Bey träge  S. 
25*3^  fo  findet  man  für  ^tünchen  ftatt  der  hier  angege- 
benen 34277,  eine  Bevölkerung  von  38000  Seelen. 
In.  dem  dritten ,  im  .L  Jjgo  herausgegebenen  Theile  eben 
diefer  Bey träge,  wird  die  Bevölkerung  von  Straubing 
gen  auf  8000 ,  und  die  von  Burghaufen  auf  3500  ge- 
fchätzt.  Hier  findet  man  für  erfte  Stadt  5428*  und 
tüxßurgltaufai  1 9&8.  Normann ,  einer  uuferer  genaue- 
den  und  zuverläfligften  geographifchen  Schriftfteller, 
welcher  immer  aus  den  heften  Quellen  fchöpft,  folgt 

in 
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Iii  feinem  geographifch .  ßalißijchmi  Händbuche  ,  in 
Betreff  Bayerns,  den  beyden  Zählungen*  vom  J.  1770 
und  8 1.  Zu  Folge  einer  diefer  Zählangen  wird  die1 
Bevölkerung  von  Reichenhall  i>  weicher  "Ort  nach  tili- 
ferer Tabelle  heul  zu  Tage  nur  2-363  Seelen  zählt,  rri 
der  Stadt  allein  zu  2  5  50  Seelen  angegeben ,  welcihe  ficli 
vom  Salz we fen  nähren.  Aller  Vermuthung  nach  find 
diefe  Orte  nicht  cfie  einzigen,  welche  eine  folctie Ver- 
minderung erfahren.  Nur  bin  ich  aus  Mangel  älte- 
rer Angaben  nicht  im  Stande,  meine  Vermuthung  zu 
be  weifen,  welches  vor  der  Hand  unnothig  ift,  da  der 
Beweis  einer  Ausnahme  zu  Ganften  der  übrigen  Plät- 
ze dem  Gegentheile  obliegt.  DeHen  ungeachtet  lieft 
inariW  einem  Schreiben  aus  Regensburg  v.  25  Dec. 
17^9  ,  welches  in  der  Beylage  zu  No.  209  des  HamB\ 
tmparth.  Correfp.  angeführt  wird:  „Nach  einer  jüngft 
unternommenen  Volkszählung  (aller  WahrfcheirJ-1 
Uchkeit  nach  wird  hier  keine  andere  Zählung  als  die 
rn  der  Tabelle  angeführte  vom  Jahr  1794  verftaudenj 
belauft  lieh  der  wirkliche  Zuftänd  der  heutigen  Be- 
völkerung in  Bayetn  auf  eine  Million  und  203736 
Seelen."  Bayern ,  deffen  ganze  BevÖlkeTungim  J.  178  it 
nur  zu  81 5 195  Angegeben  W^urde,  hatte  alfo  während 
des  Laufs  von  neunzehn  Jähreri1  einen  beyfpiellofen 
Zuwachs  von  3  £8  $41  Seelen  erhalten ,  und  doch  ift 
in  unferer  Zählung  die  Bevölkerung  der  angeführten 
Städte  und  Markte  ungleich  geringer  angegeben  !  In 
diefen  Wider fprüchen  finde  lieh  zurecht  f  wer  da 
kann.  Überhaupt  weifs  man*  nicht,  was  man  von 
dem  Bevölkerungs  *  Züßande  Bayerns  denken  foll. 
So  viel  fcheint  aftis  dem  Angeführten  zu  erhellen, 
dafs  man  diefen  Zußand,  der  vielen  angefeilten  Zäh- 
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lim eren  unbeachtet,  in ßayem  eben  fo  wenig,  als  int 
Auslände  kennt,  dafs  fich  folglich  zur  Zeit  gar  nichts 
darüber  beftinMnen  läfst,  Selbß  die,  einbeiroifchen. 
heften ;  Schriftße^ler ^  widerfprechen.  fich  hierin  auf 
eine  fonderbare  Art ,  und  fcheipen  in  ihren  fpätera 
Schriften  ihre  eigenen  frühern  Angaben  wieder  ver, 
geilen  zu  haben*  :  So  z.  B.  gibt  PPcfiertrieder  (wel- 
cher freylich  kein  Freund  des  Be völkerungs  -  Syßetns 
iß,  und  davon  ganz  falfche  Begriffe  Jwt)  h»  J.  1782 
im  erficn  Bmide  erflen  Theil  feines  Jahrbuchs  S.  47  die 
Volksmenge  Bayerns  zu  879899,  Seelen  an ,  wobey 
noch  überdies,  iuvAddiren  ein  kleiner  Rechnungs- 
Fehler  unterlauft.  Er  führt  dabey  an ,  dafs  diefa,Bc- 
fchreibung  gleich  anfänglich  nicht  die  vollftändigße 
gewefen,:  dafs  fich  nach  neuern  Unter fuchungen  die 
Hauptßädte  anfehnlich  vermehrt,  und  der  fam  rötli- 
che Bevölkerungsßand  fich  zu  einer  Summe  von  ei: 
pigen  Taufenden  angehäuft  habe.  ;Ungeachtet  diefe^ 
fcbon  im  J.  1782  von  ihm  bemerkten .  vorgeblichen 
Vermehrung  gibt  doch  eben  diefer  Schrifttyeller  Ua 
dritten  Theil  S.  392  feiner  im  J.  1790  erschienenen 
Hey träge ,  folglich  neun  Jahre  fpäter ,  eben  diefea  Be- 
volkerungs-  Zußand  nur  zu  800000  Seelen  an. 

Dies  iß  aber  nicht  das  einzige  *  was  fachkundi- 
gen Lefern  auffällt.  ♦  Es  laJTen  fich  bey  diefer  Gelegen- 
heit über  eben  diefen  Gegeußand  ernfthaftere Betrach- 
tungen aufteilen,  welche  auf  rüederfchlagende  Refui* 
täte  führen.  ,  .      rf   ;  , 

fVefienrieäer  führt  im  erßen  Bantfe,  erften  Theil 
feines  Jahrbuchs  S.  3  a  eine  Bayerifche  Landtafel  vpni 
J.  1557  an.  Nach  Auslage  derfelben  befanden  fich  zu 
diefer  Zeit  im  ganzen  H.  Bayern  55  Städte  und  148 

Märkte. 
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Nach  obiger  Ta  belle  finde*  man  in  untern  Taget* 
in  eben  diefem  Lande  mit  Einfchlfifs  der  SchWäbi- 
Ichen  Herrfchaften  nicht  mehr  den*^  Städte  und1 
90  Märkte.    Die fe  Anzahl  fteht  mit  dem  Flächen -In^ 
halt  von  576  geographifchen  Quadrat  -  Meilen  in  ei^ 
xiem  fehr  niedrigen  Verhältnifs  ,  welches  nie  ftärker 
auffällt,  als  indem  man  Bayern  mit  einigen  anderuF 
-  lindern  vergleicht.     So  z.  B.  zählt  das  Fürftenthun» 
Gotha  auf  22  Quadrat  -  Meilen  fechs  Städte.  Unter 
'  dielen  würde  die  kleine  Landftadt  Okrdruff,  zu  Folge 
ihrer  Bevölkerung  von  41 20  Einwohnern ,  die  vierte 
Stelle  unter,  den  Bayerifchen  Städten  behauptend 
Nebft  diefem  befinden  fich  in  eben  dfcfem  Fürften- 
thura  fechs  Flecken  und  164  Dörfer.     Von  dielet* 
letzten  haben  mehrere  eine  Bevölkerung  von 4 136b* 
Seelen,  und  die  Anzahl  (ler  Häufer  belauft  fich  bey  > 
einigen»  wie  z;  B.  Herbsleben ,  iiber  300.   Eben'  dielet  * 
Dörfer  übertreffen  dadurch  merklich  die  Bevölkerung 4 
vieler  Bayerifchen  Städte,  als  z.  B.  von  Abensberg 
3Jvttjurth  \  Nmtßndb  und!  Landau..   Unter  den  Bayri- 
schen Märkten  im  Gegentheil  befindet  fich  aufcer 
Tölz  und  RofeAheim,  vielleicht  auch  Vcehtach^  kein  * 
einziger ,  deifrn  Volksmenge  den  angeführten  fiör»f 
fern  gleich  käme.    Im  Gothaifekeh,  welches  in  Ver-'> 
gleich  gegen  andere  Thüriugifche  und  Sächfifche  Län- 
der nur  wenige  Manufactnrea  und  Fabriken  hat/ 
kommen  doch  auf  jede  Quadrat- Meile  3 476  Men- 
fchen  zu  flehen.   Dagegen  rechnet  man  nach  PVeßm*? 
rüdst**  Zeugüifs  im  H.  Ober-  w&Meder- Bayern**? 
einen  gleichen  Raum  nur  122$  Bewohner.  — iJ  Das 
Herzogthum  fVirtemberg,  deflen  Fläohen  -  .Inhalt ,  den 
heften  Karten  zu  Folge,  um  145  ~*  j$o  Quadrat  -  Mei«* 
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len -beträgt,  zählt 7<^  zum  Theil  wohl  bevölkerte  nah- 
r^sreiche  Städte  und  Dörfer  t  deren  Volksmengeniief 
der  ThüriugifchQD  übertrifft.  Id  Churfachfen  enthält« 
urnmir  einigen  Begriff  von  dem  Wohlftande  diefea 
Landes  zu  geben»  von  Heben  Kreifen  diefes  Churfür- 
ßenthoms  der  einzige  Mrzgebürgifche  Kreis  1 i  fchrifr> 
27  ^nitsfäfsige  und  12  adeliche,  folglich  im  Ganzen 
12  Städte  mehr,  als  das  fruchtbare  und  weitläufige 
Herzogthum  Bayern.  Darunter  befinden  lieh  Städte, 
Mtie.freyberg  und  Chemnitz,  deren  Volksmenge  fich 
auf  io  refp.  8000  Seelen  beläuft.  Büfching  gibt  die 
Anzahl  aller  Churfächfifchen  Städte  zu  251  an,  und 
von  Heynitz  liefert  in  feinöm  zu  Bafel  erschienenen 
Effay  .  d9 Economic,  yolitique  folgende  Berechnung, 
für  deren  Richtigkeit  er  fich  verbürgt.  Er  zählt  in 
Churfachfen  17  grofse  Städte,  50  mittlere,  undzwey- 
hunder*  und  drey  und  vierzig  kleine  Städte  und  Fle- 
cken, nebft  6747  Dörfern  ,  ohne  127  grofse  Meier-' 
höfe  und  2371  Ritter*  und  Allodial  •  G.üther. 

Wie  ganz  anders  verhält  fich  dies  ,  laut  unferer 
Tabelle,  in  Bayern.  In  diefem,  von  der  Natur  fö 
hegiinftigten  Lande  befinden  lieh,  wer  follte  es  glau- 
bend unter  den  aufgezählten  37  Städten  nicht  mehr 
als  dtey;,  deren  .Volksmenge  die  Zahl  von  4000  über- 
ßeigfL  -Burghaujen  *  die  Ha  uptftadt  eines  ganzen  Rent« 
Amtes  i  der  Sitz  einer  Churfürftlichen  Regierung  und 
eine*  zahlreichen- Adels,  foll  der  Angabe  nach  weni- 
ger Einwohner  zähle  u  ,  als  die  kleine  Gothaifche  Land- 
fladt  XPaltershaiifciu  Selbft  unter  den  drey  volkreich- 
ften  Bayrifchen  Städten  München ,  Landshut  und 
Straubingen  bemerkt  man  einen  befremdenden  Ab- 
ftanoV  Landshut,  die  erde  Stadt  nach  dem  nicht  über* 

„  r  •«  '  roäfeig 


Digitized  by  Google 


XL VIII.,  Baijerns  Bevölkerung.  >  429 

»Staig  bevölkerten  München,  enthält  nicht  mehr  als 
7272  Seelen.   Wird  mau  vollends  'den Churfürftüchcn 
Markt  Ecbnüht  imf  unterer  Tabelle  mit  einer  BevoU 
kerung  von  nj  Seelen *ge wahr,  fo  traut; man  feiner! 
Augen  foiswenig  ,  dafs  man  tfeit  natürlicher  einer* 
Schreib -»öder, Druckfehler  vermuthet.    Selhft  95  Fa»  .. 
na&eh  würden  noch  immer  ,  eine  zu  fcjiwache  Beröh 
kerung  fur.einen  Ort  geben;  welcher,  wie  all*  Baye* 
rifche  Märkte,  ,  mit  einem  eigenen  Magiftrat  vergeben 
iß  ,  und  gleich  den  Städten  feine  Burgermeifter  oni 
feinen  Rath  ha*.  *.«•»'■. 
0)    Voa  den  Städten  und  Markten  läfst  lieh  nun  auf 
di*  übrige  Volksmenge  in  und  auf  dem  Lande  fchlie* 
fsöo.   Selbft  fVeftenrieder  .  wacher  keine  Gelegen» 
heit  vorbeygeht -,•  wo  er  die  Vorzüge  feines  Vaterlan- 
des-erheb  en>;  «nd:  feine  Mängel  in  den  Schatten  fiel* 
len  kann ,  gefteht  in  feinen  Bey trägen  ,  T.  3  S.:  391 
dafs  es  La Bayern  "viele, hundert  öde  Höfe,  fammt  weit* 
lau  fügen  tingebauten  Str ecken^  gebe«  .  $eineiR  ?engT 
nifarot  Folge  ift  die  Bevölkerung  fojfchwach,  daf« 
dadurch  des  Ackerbau  nnd  die  Viehzucht  leiden. 
pVeftewrieder  gereut  *w*r>die£?  Ibm  tp  ehen^entgan» 
gene j*d*Äer*tag.  und  er  letzt  fogieich  b*y ,  daß  frier 
Mäfsigimgnothwendi^fey,      Bi^tßehf  wenig ftens  auf 
das  Mndifch*  Gelärm  *  Und  fcjfcti  Jta^lau* 
dem  in  den  ßrockuren  und  JpM&u&n 9  u/o  i$er\die  Be- 
völketimg  Samerns  meiß  erbärmliche  Nachrichten  er- 
f ehernen  %  d^xcn^  Unbefiand  Ujl  d*e  Tiefe  dß$  J^efe  her- 
abgefetzt iwrden.   Zu  diefem£ude  lenkt  diefer  Schrift. 
Heiter  wieder  ein,  und  Ucht  fich  auf  eine  landerbare 
Art  zu  helfen.   Er  zieht  von  576  Quadrat- Meilen  des 
Bayerifchen  Flächen-  Inhalts  wen igßens  200  fiir  die 
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Flutte,  Förfte,  Straften  und  Gebäude  *b,  fo^dafc  v*m 
k un  an  auf  3  76 ,  oder  wenn  man  runde  Zahlen  liebt  , 
anf  400  Quadrat  Meilen  800000  Menfchsn  leben; 
Diefe*  Anzahl  fcheiut  ihm  fo  erheblich,  dafe  ex  eine 
Vercfoppeiung  für  fchlecbterdiugs  üntnögUchbait.  Er 
behalt  fogar,  dafc  Bayern  nebft  Oeßekiöh  und  ei- 
nemTkoli  von  BÖhmm  zw  den  cultivirMfc»  «Defnti 
föhen  landein  gehören  Diefem  Rai  fcmnement  zu  Fol  « 
ge  .feilte  man  glauben,  nur.  in  Äcty^m  allein  »gäbe  es 
Seen  1  Ffcüe ,  Forfley  S*ra£sen  und  Xiebäude ,  welche 
von  dem  Flächeninhalt  eines  Landesabgeiögen  wer- 
den  können \  gibt  ea>abef  Heven  in  allen  Ländern,  fo 
bleibt'  das  Verhältnifs  Wie  vordem* uira7e*n  foleber 
Abzug  kann  der  Bevölkerung  in  Bayfini  ätä  keine  A?rt 
xü  ftaiten  kommen;  noch  viel  weniger  werden  d*< 
dnreh  die  in  unterer  Tabelle  enthaltenen  Thatfechen 
wiederlegt.  Diefe  berechtigt  uns  allerdings ,  von  der 
Bevölkerung  *uf  dem  Lande  Iii  Büfdm  Weht  viel 
mehr  zu  erwarten ,  Um  fo  mehr,  als  «e  Dörfer  in 
Bayertt-ui Vergleicfcung  mit  denen  in  Thüringen  oder 
Sächfm  ungewöhnlich  klein ,  obgleich  au  vielen  Orl 
ten  fehler  gebaut  find. <  Der  Grwid^avon  liegt  of- 
fenbar in  der  überrtiäls^en^Gr&fee  der  Baöer*gütber 
and  der  Unteilbarkeit  der  Höfe,  von  deren  Schäd- 
lichkeit man  in  Bayern  der  Theorie  nach,  fo  gut  als  in 
ändern  Lähderri  überzeugt  ift. 

Das  Hauptrefoltat  atis  den  angeführten  Thatfc- 
chen  kann  unmöglich^voiltheilhaftt  und  für  den  Baye- 
rifch^n  Nationalftolz  befriedigend  ausfeilen.  Inder 
Vorausfetzung,  dafs  die « ängefährten  Uraftände  fich 
ganz  fo  verhalten,  gibt  es  wenige  Deutsche  Länder, 
welche  fo  fchwach  bevölkert,  und  in  Rückficht  auf 
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ihren  iqnern  erreichbaren  .Wohlftand  noch  fo .  wei$ 
zurück  find,  als  —  Bayern:  Der  Beweif  davon  liegt 
in  obiger  Tabelle.  Diefe  T^Jle  ift  beyqafee  f  unter 
öffentlicher  Autorität  r  nn*er  ,weuigfteu>mit Genehmi- 
gung d^rjlegtowg  ^ne^  ,wtorifii:teft;  Blatt  einvfirr 
leibt ,  und  öffentlich  zttr  'Einsicht  unaV^eqrtheilung 
vorgeht  forden.  Sie  mu&  daher  aU,  unverdächtig 
und  voilzähjlifh  angaben r*  fye*4en.  Die  angeführte 
Schlufsfplge  ergiht  fich,  daraus  yon  felhft*  veriuhteift 
einer  Vergleichung  mk  a^ern  Bemffih^B  Saaten; 
Da  diefes  unter  dem  fchönften  Himraelsltrich  gelegene 
Herzogtum  von  fo  vielen:  fcfciffbarep  Flüflen  durch* 
fchnitten  wird  ,  und  ,.\vegen  feiner;  vprzüglkhen 
Fruchtbarkeit  in  einem  allgemein  anerkauntgusRufe 
ßeht,  fokann  dies  nicht  anders  als  Wrjmten;  und 
fia  in  diefor  Welt  nichts  ohne  Grund  und  Uf&che  ge- 
Tchieht,  fofQrfclit  twfäljtsb^ 
ne  Neugierde  zuerft  nach  den  Gründen  einer,  Ton«- 
dertyarep  Erfcbeinung.  4       r  [:    f       ..  ^  /,  \ 

Hier  öffnet  fich  nw*?ein  „weites  Feld  zfrVerhrun- 
gen  und  Träumereyen,  wc|lc£e  .  fo  ;gölSUirliche» 
Xind ,  weil  fich  fodanrv  eine  dadurch  irr>e  geführte 
Staatsklugheit  ganz  falfcber  Mittel  b€4^iiU;ium  dem 
polixifchen  Verderben  zu^ßeuerq.  Und  wgnn e^anch 
demScl^r^  eines  Mennes  gelinge*  Jo^ew  *dhM»*> 
»igen  un4,  w?bra>  Gri^e  zu  ento^en^.wiitAftJda^ 
durch  jseffvonnen  ?  Man  «juft  in  der  Wfellifchf  •tuner- 


• 


v^^m^ch  dayoiAt  ^igen  Erfgjg,  *u 
fprecheq.  Es  gibt  der  %nXöhen  zuwerfe  ,  welche 
bcy  der  Fortdauer  alter .^i^r^ucbe  gewinnen.,  und 
die  Gebrechen. eines  .^aate*  lind  fo  f5hr  jfe  einander 

verfechten,  dafö  &lb£  ^^Woiu^n^nnej^eiöck 
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ganzet  Stände  auf  einigen  diefeV  Mängel  bemüht.  -  D& 
Retorte  eines  Staates  Hfc daher  ein  fo  gefährliches  Un- 
ternehmet/tJafs  gewöhnlich1  der  letzte  Nächtheli  grö- 
fser  nl&'&er  erfte  ifiY  Da»  Belle  ha  t  bey  allen  Refor* 
meto  immer  die  Zeit  gethan,  uttd  nie  hat  es^der  Ver- 
teunft  gelingen  sollen,  Meuchen  in  beftimrate  For- 
men zu  zw&ugen,  o4erlW6ft  abßradten  Krid  tBeore^ti« 
fchen  Qtendfätzen  zu  r^glei^.  In  der  pdiitlfchcn 
v*ie  iü  äfcr  phyfi  fchen  Welt  kann  nichts  dürch1  einen 
SpYnng  gefchehen.  Alle  Veränderungen  ,  welche 
gedeihen  Tollen,  Rönnen  daher  nur  durch Becfärfnifle 
veranlagt/ und  nur  unmerklich  herbey  geführt  wer- 
den. Das  Hefte  iß  zwar  allerdings  dae  Ziel,  auf  wel- 
ches die  Klugheit  der  Men  fchen  arbeiten  mafs;  aber 
erwurde  rfcÖTicht  feyn ,  um  delTentwillen  das  erreich- 
bare  ,:  obgleich  geringere  Gute  zu  verfchWahen.  -  Da* 
Befte  kann  als  Ideal  n<ur  djrrch  'Annäherung  erreicht 
werden*  Da  bey  allen  Fällen wo  auf  Men  fchen  ge* 
wirkt  werden  foll,  auf  die  Empfänglichkeit:  detfelben 
dieerfteMckficht  gerj^nrtnöri  werden  mufs,  fo  wer- 
den  natürlicherweife  diejenigen  Reformen  am  fchwer* 
fien  gelingen,  welch«  von  den 'Men fchen  zu  viel  for- 
dern ,  uad  eine  zu  ferdfce  Verfeinerung  voraus- 
fetzen; ■  Zu  folchen  Zwecken  mufs  die  Erziehung 
vorarbeiten  9  und  die  MehTchcn  erft  daför  enrpfätigi 
lieh  machen.  Man  darf  drioey  nicht  vergelten ,  dafo 
rnan'eS  iriit  Meufehen  zu'tfttrn  hat,  mit  Men  fchen, 
welch«  ihren  Vörtheil  nie  vergeffen ,  deren  jeder  ge- 
Winnen  ,  keiner  verlieren  ,  und  wo  es  gefchehen 
kann  ,  fich  empor  arbeiten  und  über  andere  ge- 
bieten tyi&  '  -  Lafet  uns  alfo  die  Men  fchen  nehmen, 
wie  fie  find. '  'Sie  find  abet  immer  ,  was  fie  unter  foi- 
•>  ehen 
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eben  Utaü1$nden  feyn  können.  Sie  find  me»  fchlech- 
ter  oder  beffer  ,  und  werden  auch  in  den  entfernte- 

'  ften  Zeiten  nie  anders  feyn ,  als  die  Utnßande  erlau- 
ben, unter  welchen  fie  leben.  Sie  werden  beilerfeyu, 
fobald  Ikh  die  Umftände  verbeffern.  ,JDa  diefe  aber 
nicht  unveränderlich  find,  ib  läfst  fich  allerdings  aus 

v  den  Menfchen  fehr  viel  macheu.  Nur  körn nn  alles 
auf  die  Art  an,  wie  man  ßch  dabey  benimmt. .  .  ,  ,  , 
In  diefer  Hinücht  lallen  fich  nun  der  Vorfchläge, 
lehr  viele  thun.  Aber  nichts  ift  unciankbarer,  als 
diefes&efchäft,  fobald  man  fich  dem  feinen  unterzieht, 
ohne  dazu  aufgefordert  zu  werden.  Solche,  unberu- 
fenen Rathgeber  erfcheinen  als  zudringliche,  anma- 
fs ende  Menfchen ,  als  Menfchen ,  welche  ^uf  ihre  Ein- 
richten zu  viel  vertrauen.  Es  kaun  auch  einer  Na* 
tion,  welche  lieh  felbft  fühlt,  unmöglich  gefallen, 
wenn  fie  von  Fremden  in  die  Schule  genommen .,  und 
eines  Beuern  belehrt  werde»  Toll.  Solche,  Vor fch läge 
werden  daher  immer  mit  der  nicht  ganz  un  verdienten 
Beschuldigung  einer  Ukkunde  des  Landes  zurückge* 
wiefen  und  abgefertigte  So  weit  ich  die  Meufohea, 
kenne,  bringt  eine  Belehrung ,  welche  erbittert,  die 
entgegengefetzte  Wirkung  hervor,  Sie  verhärtet  and 
verewigt  dadurch  den: Irrthum.  Dies. alles  ift  au fser 
Zweifel,  doch  fcheint  das  Beleidigende  mehr  in  der 
Art  des  Vortrags  und  Benehmens ,  als  in  der  Sascha' 
felbft  zu  liegen.  Und  fo  bedeutend  auch  die  ange- 
führten Gründe  find,  To  glaube  ich  doch  vop  einer 
andern  Seite,  dafs  die  Staaten  fowol  als  Menfchen  zu  ■ 
viel  dabey  verliereu  würden ,  wenn  Männer ,  welche; 
fich  dazu  berufen  glauben ,  fich  durch  diefe  Betrachtun- 
gen abfehrecken  Heften,  und  aller  Umerziehungen  über 
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das  Vv%hr*äer$taateri  gänzlith  enthalten  wollten;  Der 
Gegefcftattd'  ift  einmahl  zu  wichtig ,  und  hat  zu  viele 
Seiten ,  ausweichen  er  betrachtet  werden  kann:  Je* 
der  Meitfcfi  behandelt  folche  Gegenltände  nach  feiner 
Art,  und  es  «ntftebt  dadurch  eine  Menge  voa  Anfleh- 
ten und  Gefichtspuncten,  fo  dafs  am  Ende  einer  wach* 
faroen  Regierung  keine  Seite  entgeht ,  und  die  totale 
Überficht  unendlich  erleichtert  wird.  Freylich  wird 
es  unter  e'iaer  foleben  Menge  nicht  an  Entwürfen 
und  Vorfchlagen  fehlen  ,  bey  welchen  Einfei  tigkeit 
und  Übertreibung  unverkennbar  lind ,  Vorfchläg«, 
welche  nach  der  Schule  riechen  und  für  die  Pra* 
xi$  unbrauchbar  find.  Eine  kluge  Regierung  wird 
aber  den  Utttferth  folcher  Producre  nicht  verken- 
neu,  und  nur  das  Gute  und  Brauchbare  aus  fondern 
und' benutzen.  Es  wäre  daher  zu  wünfebeu ,  dafe 
die  Urfächen  von  dem  unleugbaren  Volksmangel  in 
Bayern  von  ein  lieh  tsvollen  Männern  erforfcht  und 
dnterfucht  wurden.  Da  (ich;  wie  man  verfichert,  die 
Bayerifchen  Stände  bev  wieder  eintretender  Rahe  auf 
einem  allgemeinen  Landtage zn  verlammeln  gedenken, 
und  die  hedtige  Regierung  zu  jedem  gemeinnützigen 
Entwürfe fo  frey willig uödgrofomüthig  die  Händebie- 
tet  fo  liefsen  fich  von  einer  ähnlichen  ünterfuchung 
grofee  und  wohlthätige  Folgen  erwarten.  Diepatrio- 
tifch  geiinnten  Männer  aus  dem  Mittel  diefer  Nation 
werden  eine  folche  Gelegenheit  nicht  verfäumen. 
Ihnen  gebührt  die  erfte  und  vortüglichfte  Stimme. 
Wir  im  Auslände  fehen  einer  gründlichen  Auf löfung 
diefespolitifchen  Räthfels  mtt  Sehnfucht  entgegen, 
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Nachrichten 
^  über  -* 

Batan  und  Tibet 

Ans 


-  .1.'... 
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.  1  * 


w*s  Account  of  an  Emtajfy  toffu?,  Court 
of  the  Tcshpo  Lama  in  Tibet. 


'( Fortfetzung  zu  S.  277,  f.J 

1  . 


INlachdem  der  General- Gouverneur  bey  dem  Ober* 
herrp  der  zwifchen  Bengalen  und  7£«fe;  gelegenen 
Gebirge , ,  Daeb  Raja ,  um.  die  Bewilligung  des  Durch- 
zugs vorläufig  angefacht  halte,  gefchah  der  Aufbruch 
von  Calcutta  im  Anfang  des  J.  1783  über  den  Haupt- 
arm deä  Ganges,  welcher  in  <}iefer  Gegend  Bhagira- 
thy  oder  Hoogly  River  helfet.    Die  Reife  wurde  unun- 
terbrochen bis.  Rungpore,  260  Englifche  Meilen  von 
Calcutta,   forjgefetzt,  an  welchem  Orte  der  Abge- 
Candte  fo  lange  verweilen  morste,  bis  die  Antwort 
und  Bewilligung  des  Raja  eingetroffen  waren.  Von 
da  aus  führte  der  Weg  durch  ein  ebeu#s  wohlgebau- 
tes Land  bis  Calamatty,  16  Meilen  von  Rurigpore, 
und  von  da  aus  andere  12  Meilen  nach  Mwigidhaut 
einer  grofsen  t  mit  Manufacturen  wohl  verfehenen,  an 
der  Südfeite  des  Duriah  gelegenen  Stadt,  welcher  Flu fa 
die  Gränze  zwifchen  den  DißriGte»  von  Rimgpcu*  und 
Coach  Bahar  macht.    .  ,  .  ,  ....,„.  .<„ 
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In  Bahar  fin£  das  Land  fchö'n  an ,  faiiher  and  wil- 
der zu  werden;  auch  die  Einwohner  fchienen  eine 
kleine  und  arrnfelige  Menfohenrace  zu  feyn.    In  der 
Ferne  zeigten  fich  fchon  die  Gebirge  von  Butan.  Chi- 
chacotta  liegt  an  der  Gränze  von  Butan;  bis  an  den. 
Fufs  des  Berges,  auf  welchem  Buxad*u>ar  liegt,  ift 
das  Landen  och  immer  etwas  flach  und  eben.   Bis  hier- 
her ging  die  Reife  noch  immer  in  Palanquins ,  und 
auch  die  Hälfte  diefes  Bergs  konnte  noch  auf  diefe  Art 
erftiegen  werden;  aber 'bey  Santarabarry  Fing  der  Weg 
an,  aufserordentlich  ßeil  und  eng  zu  werden.  Dage- 
gen war  die  Ausficht  zwifchen  den  jähen  und  hohen 
vorfpringenden  Klippen  uuaasfprechlich  grofs  uad 
erhaben.     Neben  dunkeln  und  tiefen  Abgründen 
erhöben  fich  Berge,  deren  obeTÖe  Spitzen  mit  Bäu- 
men bedeckt  waren.   Hinter  dlefen  verloren  ficb  die 
Spitzender  höhern  Gebirge  in  den  Wolken.  Mehr 
denn  einmahl  ging  der  Weg  an  der  Seite  von  Tiefen, 
welche  kein  Auge  erreichen  kann.    Nicht  ohne  Zau* 
dern  und  Schwierigkeiten  kamen  untere  Reifenden 
auf  diefem  Schauder  erregenden  Wege  zu  einer  klei- 
nen ,  von  einem  armen ,  abeT  gaftfreyen  Krüppel  be- 
wohnten Hütte,  welcher  fie,  fo  viel  in  feinem  Ver- 
mögen ßand ,  mit  etwas  Thee  und  einer  Art  von* 
JVhisky  erfrifchte.   Hjer  (lieben  fie  zo  gleicher  Zeit 
auf  einen  Bothen  des  Sübah,\  welcher  an  den  Officier, 
der  diefen  Pafs  zu  bewachen  hatte,  den  Befehl  über« 
brachte ,  den  Durchzug  zu  geftatten.   Diefer  Bothe  war 
von  Conderbarer  Geftalt ,  eine  Art  von  Zwerg ,  welcher 
dem  Capitain  Turner  nicht  weiter  als  an  den  Ellbogen 
reichte.   Es  foli  diefer  krüppelhaften  Menfchen  hier 
mehrere  geben,  und  der  Grund  davon  in  der  giftartigen 
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BefchafFenheit  der  an  die  Gebirge  ftofsenden  höchft 
ungefunden ,  und  mit  einer  üppigen  Vegetation  über* 
füllten  t  oder  befler  zu  Tagen  ,  erßickten  Ebene 
liegen.  T  *  x\, 

Eine  halbe  Stunde  von  Buxadervar,  an  deriett- 
ten  und  ßeilften' Abftufung  des  Berges  ,  kam  den  Rei- 
fen den  ei  u  Herold  entgegen,  der  fie  empfing,  und,  in- 
dem er  voran  zog,  auf  der  Trompete  bliefs.  So  Wae 
fie  der  Spitze  näher  kamen ,  ffiefsen  fünf  Mädchen  auf 
dem  Gebirge  dazu,  und  begleiteten  fie  unter*  Glück* 
wünfchen.  Sie  wurden  fodann  in  eine  fehl  echte 
Wohnung  geführt,  welche  keine  hohen  Begriffe  von; 
einer  freundlichen  und  anßändigen  Aufnahrae  er- 
weckte. Alles  drängte  lieh  vor  Neugierde  um  fie  her- 
um  ;  die  Vornehraften  überreichten  weifse  SacktüV 
eher,  und  bewirtheten  fie  reichlich  mit  Thee  und 
Xlhong,  einer  Art  von  PVhisky ,  deffen  Zubereitung 
befchrieben  wird.  Des  Nachmittag  wurde  auefe  ihr 
öezelt  nicht  ohne  Mühe ,  und  zu  ihrer  grofsen  Veiw 
wunderung,  felbft  der  Elephant,  auf  welchem  fie  ge- 
kommen waren,  diefen  höchft  (teilen  und  engen  Weg 
heraufgefchafft.  Die  .Einwohner  des  Orts  waren  fieb 
in  ihren  Gefichtszügen  einander  fehr  ähnlich.  Sie 
find  fchöner  und  ftärker  gebaut,  als  ihre  Nachbarn  in 
Bengalen.  Sie  haben  breitere  Gefichter  und  ftärkere 
Backen  -  Knochen ,  und  man  erltaunt  nicht  wenig ,  an 
der  Gränze  von  Bengalen  eine  fo  ganz  verfchiedene 
Menfchenart  zu  finden.  Am  Abend  kam  der  Subah 
felbft  zum  Befuch ,  um  fich  wegen  der  nöthigen  An- 
ßalten  zur  fernem  Reife  zu  unterreden.  Er  führte 
alle  noch  bevorftehende  Befchwerlichkeiten  und  Hin- 
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.mitzuwirken,  glaubte  aber,  dafs  zur,  Fortfchaffong 
-der  $a£age  aus  der  Hauptftadt  felbft  Leute  verfchaJft 
rwerden  .  müföten ,  indem  wegen  der  Heilen  Gebirge 
die  Laftthiere  nicht  gebraucht  werden  könnten.  Die- 
.  -fe  neue  Verzögerung  war  der  Gefandfchaft  höthft  un- 
-angenehra:  man  verglich  fich  aber  in  der  Folge  da- 
hin ,  dafs  ein  Theil  des  Geräthes  nachgebracht  werden 

<      follte.  • 

Bnxadewar  iß  ein  durch  Natur  und  fpäterhin 
durch  Kunft  noch  mehr  befeßigter  Platz  undGebirgs- 
pafs.  Die  oberße  Spitze  des  Berges  wurde  abgetra- 
gen, geebnet,  und  fo  eingerichtet,  dafs  lieh  eine 
Menge  Menfthcn  darauf  anbauen ,  und  den  Pafs  ver- 
theidigen  könnten.  Den  ganzen  Berg  hinunter  findet 
-man  in  beßirainten  Entfernungen  leicht  gebaute  Hüt- 
ten für  die  zur  Vertheid igung  des  Platzes  beftimrate 
Mannfchaft.  Der  Ort  felbft  beßeht  aus  zehn  oder 
zwölf  Häufern  ,  und  kann  erß  in  dem  Augenblick  / 
gefehen  werden,  wo  man  fo  zu  fagen  davor  fteht.  Er 
iß  von  drey  Seiten  mit  hohen  Bergen  umgeben ;  nur 

x      gegen  Süden  öffnet  fich  dem  .Auge  einige  Ausficht  in 
v  die  Ebnen  von  Bengalen. 

Von  Bnxadewar  ging  der  Weg  über  das  Gebirge, 
Pea  Chukom*  Noch  war  der  Himmel  heiter,  und  fo 
hoch  auch  der  Berg  war,  fo  konnte  man  doch  nur  ei- 
ne kleine  Strec  über  die  am  Fufce  des  Berges  gele- 
genen und  von  Waldftrömen  durch fchnittenen  Wälder, 
hinansfehen.  Was  weiter  hinaus  lag,  verlor  lieh  im 
Nebel  und  konnte  nicht  gut  unterfchieden  werden. 
In  einigen  Augenblicken  veränderte  fich  die  Auslicht; 
es  kamen  V\  olken  herangezogen ,  welche  alte  Gegen- 
ßände  in  einem  dichten  Nebel  verhüllten.  Die  Luft 
-     .  /    •  .,'    \.  Wurde 
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wurde  fchneidend  kalt ;  das  Thermometer,  welches 
am  Fufse  des  Berges  8o°  ,  und  auf  der  Spitze  74° 
zeigte,  fiel  im  Schatten  in  einer  Zeit  von  i0  Min  auf 
650.  Die  Reifenden  wurden  aufgefordert,  lieh  ruhig  zu 
halten,  alles  Geräufch  zu  vermeiden  ,  ja  nicht  einmahl 
laut  zu  fprechen.  Man  verlichertc  fie  in  vollem  Ernft, 
dafs  jede  Erfchütterung  der  Luft,  welche  ein  ähnli- 
ches Lärmen  verurfacht,  ganze  Ströme  vor*  Wafler 
auf  Tie  herabgiefsen  würde.  Sie  entgingen  noch  der 
Gefahr;  aber  kaum  hatten  fie  den  Pea  Qhukom  ver- 
lalTen ,  als  die  Wolken ,  welche  fich  zufammen  gezo« 
gen ,  fich  in  einen  heftigen  Platzregen  ergoßen. 

Der  iiächfte,  aber  noch  höhere  Berg,  über  wel- 
chen die  Strafse  führt,  heiß  Oomkoo.  Seine  Spitze iil 
mit  Bäumen  bewachfen,  um  welche  fich  Schlingpflan- 
zen von  aufserordentlicher  Länge  und  Dicke  winden. 
Man  fiudet  hier  auch  eine  grofse  Menge  von  Bambus- 
Rohr,  vonfehr  guter  Art,  deflen  breite  Blätter  für  die 
Pferde  verfüttert  werden,  ßeyra  Herabftejgen  auf  der 
andern  Seite  des  Berges  liöfst  man  auf  einen  gehoiligten 
Platz.  Die  Führer  erinnerten  die  Gefand fchaft,  dafs 
es  hier  gewöhnlich  fey,  zur  glücklichen  weitern  Fort- 
fetzung  der  Reife  ein  Gefcbenk  zuhinterlallen.  Nicht 
weit  davon  geht  der  Weg  längs  einer  fenkrechten  Fei« 
fenwand  ,  in  einer  Breite  von  zwey  Schuh,  auf  Stei- 
nen, welche  unter  den  Füfsen  hinweggleiten;  über 
der  Strafse  hängen  ungeheure  FelfenmaiTen ,  welche 
jeden  Augenblick  den  Einfturz  droheu.  Am  andern 
Abhänge  des  Berges  liegt  Gygoogoo,  ein  Flecken  von 
nicht  mehr  als  fünf  oder  fechs  Häufern,  12  Meilen 
yon  Buxadewar.  Ein  alter  Mann,  feine  Tochter , 
fajmmt  einer  andern  Frauensperfon ,  empfingen  die 
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Reifenden,  und  bedienten ße  mit  ihrem  geringe»  Vor- 
rath  von  Lebensmitteln.  Diefe  gute«  Leute  befanden 
fich  auf  Befehl  des  Dach  Maja  hier,  um  die  Corona u- 
nication  für  Depechen  fowol,  als  für  Reifende  zwi- 
schen deT  Hauptftadt  und  Bengalen  zu  unterhatten  und 
zu  erleichtern.  Ein  kleines  Griiudftück ,  welches  fie 
anbauen,  verlieht  ße  mit  dem  11  ö  trugen  Getreide,  Ih- 
re Kuh  und  Schvx  eine  -  Heerden  fuchen  und  finden 
ihren  Unterhalt  in  den  Wäldern.  lVlan  hört  hieT  das 
wilde  und  ungeftürae  Raufchen  des  Tehintchieu ,  wel- 
cher am  Fufse  des  Berges,  in  einem  tiefausgehöhlten 
Bette  daher  ftrömt. 

Diefer  Flufs  Hiebt  bey  Taffijudon.  vorbey,  nimmt 
den  Habcfyeu  und  Patchien  auf,  öffnet  fich  einen  Weg 
durch  die  Gebirge,  ftürzt  fich  von  da  zwifchen  Klip- 
pen in  fürchterlichen  Kataracten  herab  ,  b»s  er  endlich' 
das  Thal  erreicht ,  und  fich  mit  dem  Bcrhamjjooter  ver- 
einigt. DerVerfalTer  erkletterte  eine  Anhöhe,  um  in 
das  Flufsbette  hinab  zu  fchauen;  aber  der  Blick  verlor 
lieh  in  der  ungeheuren  Tiefe ,  ohne  den  verlangten  Ge- 
genftand  zu  finden.  In  einer  Entfernung  von  ungefähr 
12  Meilen  entdeckt  man  Berge,  welche  mit  Schnee 
bedeckt  find.  Schon  in  der  Hälfte  diefes  Zwifchen- 
rao ras  wurden  die  Reifenden  einen  Berg  gewahr ,  auf 
welchem  fich  noch  einige  Überreife  von  Schnee  zeig- 
ten. , 

Den  23  May  ging  die  Reife  13  Meilen  weiter  bis 
Murichom,  auf  rauhen  und  felfigen  Strafsen,  übär 
welche  nur  die  hier  gewöhnlichen  und  fo  beliebten 
Tangun-  Pferde  licher  fortfeh reiten.  Auf  allen  die- 
len Bergen  findet  man  gegen  dieStrafse  in  ausgehöhlte 
Bambus  -  Röhren,  zur  Bequemlichkeit  der  Reifenden, 

ent- 
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entfernte WafTer«  Quellen  geleitet.   Murichom  ift  ein 
Flecken ,  welcher  aus  ungefähr  20  von  Stein  gebau-' 
tep  Häufern  befteht.   Tetim ,  auf  der  Strafse  nach  Chu- 
ka zur  Linken  auf  der  Spitze  eines  hohen  Berges  ge- 
legen, war  einß  ein  beträchtlicher  Ort.    Vor  einigen 
Jahren;  in  einer  ßürraifchen  Nacht,  ftürzte  ein  Or- 
kan neun  Hau  Ter  farnmt  allen  ihren  Bewohnern  in 
den  Abgrund  hinunter.   Alles  Nachforfchens  ungeach- 
tet war  keine  Spur  davon  Achtbar.  • 
Die  Reife  nach  Chuka  ift  fehr  befchwerHch  f  aber 
>  man  erblickt  dabey  die  Natur  in  den  verfchiedenften 
Geftalten  ,  welche  Staunen  und  Bewunderung  erre- 
gen.    Bald  fetzt  man  auf  leicht  gebauten  Brücken 
über  Wafferfälle  ,  wo  fich  die  ganze  Waflerfäule  am 
,J£nde  in  bjofse  Dünfte  auflöft.    Bald  führt  der  Weg 
durch  Felfen.  Kitzen;  am  wunderbarften  find  die  Brü- 
cken, welche  über  Abgründe  und  Bergftrörae  füh- 
ren.   Schäudervoll  ift  der  Übergang  über  die  Brücke 
4  Chuka  *  cha . zum  nicht  weit  von  Chuka.    Sie  ift  über 
den  Tehiritehieu  gebaut.    Der  Übergang  gefchieht  auf 
fünf  ftarkeu  eifernen  Ketten  /  welche  mit  dicken  aus 
Bambus  geflochtenen  Decken  helegt  lind.   Die  Schutz- 
.  wehre  auf  jeder  Seite  find  von  gleicher  Bauart*  Nur 
-  ein  einziges  Pferd  kann  übergefetzt  werden.    So  wie 
naau  die  Brücke  betritt,  To  macht  das  Ganze  eine 
fchaukelnde  Bewegung,  Welche  während  des  Über- 
gangs ununterbrochen  fortdauert.    Das  Schlots  von 
Chuka  hat  ein  ehrwürdiges  Anfeilen.    Es  ift  ein  gro- 
fses  viereckiges,  auf  einer  Anhöhe  gelegenes  Gebäu- 
de.  Es  ift  ganz  Aron  Stein  gebaut ,  und  hat  nur  einen 
einzigen  Eingang ,  zu  welchem  man  nicht  anders  als 
vermitteln  einer  Leiter  gelangen  kann. 
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Auf  der  Rdifeaacfr  Pim/icfoz  (Punugga)  befanden  vfich 
uufere  Reifen  den  den  ganzen  Weghiudurch  in  Wolke» 
welche  über  die  Spitzen  der  Berge  daherzogeu.  Die 
Luft  war  dabey  empfindlich  kalt.    Punucka  felbft  liegt 
in  einer  Schlucht,  welche  ringsumher  mitßergen  um- 
geben ift    Von  da  herauf  wendet  fich  der  Weg  läng9 
den  Gebirgen  nach  Cfuipha  oder  Kcpta,  einem  a«f 
der  Mitte  des  Berges  romantifch  gelegenen  Schlöffe, 
Die  Berge,  weiche  lieh  hier  zeigten,   fchienen  alle 
bisherige  Butanifche  Gebirge  an  Höhe  zu  übertreffen. 
In  der  Nähe  von  fVansoka  öffnet  fich  das  Land,  und 
der  Tehintclüeu  läuft  minder  lehn  eil,  auf' einem  ebnen 
Grunde,  durch  ein  zwar  enges,  aber  reitzeudes Thal. 
Das  Auge  findet  hier  , keinen  Fleck  Land  ,  welcher 
nicht  forgfältig  angebaut  wäre.    Nur  Schade,  data  die 
Fruchtbarkeit  und  Güte  des  Bodens  der  angewandten 
Mühe  nicht  fo  fehr  entfpricht.    Auch  der  Weg  fingan9  ' 
beffer  zu  werden.    Doch  zeigten  fich  noch  am  erften 
Junius,  als  dem  Tage  ihres  Aufenthalts  in  Wan*ökja% 
Spuren  des  Winters;  denn  auf  einigen  nahgelegenen 
Bergen  lag  noch  ungefcbmolzener  Schnee. 

Sechs  Meilen  von.  fpangoka  pafiirt  man  aber- 
roahla  auf  einer  hölzerneu  Brücke  den  Tekintchieti. 
Endlich ,  nachdem  man  noch  einen  Weg  von  wei- 
tern zwey  Meilen  zurückgelegt,  entdeckt  man  zum 
erftenmahl  Ta[fifud,on.  »  Der  Ort  liegt  in  einem  ThaJe, 
deffen  Länge  ungefähr 'drey,  und  die  Breite  zwey 
Meilen  beträgt.  Das  Thal  erftreckt  fich  von  Süden 
gegen  Norden,  und  Wird  vom  TehinUhieu  durch- 
ftrömt.  Der  AbgeEandte  erhielt  feine  Wohung  in  der 
Nähe  des  Pallaftes.  Das  Thal  ift  fehr  gut  angebaut, 
und  bringt  ajle  Getreide- Jkrten  hervor.    Mau  lieht 
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einzelne  Gruppen  von  Häufern ,  aber  eine  ordentli-  ■ 
che  Stadt  oder  Flecken  Tu  cht  mau  in  der  Nähe $cs 
Pallafteß  auf  eine  Meile  weit  vergebens.    Auf  einem 
niedrigen  Hügel  gegeu  Süden  entdeckt  man  den  Pal«  • 
laftdes  Laim  Ghajfaboo.    Gegen  Welten  erhebt  fich: 
aufder  Spitze  eines  Berges  eine  reitzende  dem  Lam& 
.  Rimbpchay  angehörige  Villa.     Die  Ufer  des  flulTes  : 
find  zu  beyden  Seiten  mit  Weidenhaumen  befetzk. 
Die  umliegenden  Berge  lind  mit  Bauholz»  weifsen. 
Taimen  und  Fichten  bedeckt.     Die  darauf  gebauten 
einzelnen  Häufer  und  Klöfter  mit  ihren  Bau ingär- . 
ten  and  Kornfeldern  verfchonern   die  Gegend  durch 
die ^azieheudfie  Mannichfaltigkek  der  Auslichten.;:  .  t 
.     Kurz  vor  der  Ankunft  des  Abgefaudteu  in  Taß 
ßßidon  war.  ein  wegen^  feines  hohen  Ranges  „  Alter«  l 
un4  heiligen  Lebenswandels  gleich,  ehrwürdiger 
Ipjtg,  veriiorben.    JDßcb  l\aja  war  deswegen  in  Trau- >i 
ev>  und  h*tte  fich  auf  einige  Ta,ge  zurückgezogen* 
Aju^diefer  Urfache  mufste  diq  Vorftellu-n»  den  elften  i 
Tag  unterbleiben,    Sie  gefchababer  dennächßfolgen- ^ 
den  ,  und  die  Aufnahme  konnte  nicht  gefälliger  feyn. 
In  der  Folge  wurde  der  Abßefandte  fogar  zur  Tafel 
des \  Jiiaja  zugelalEeu  ,  eiue  Ehre  ,  welche  felbft  den  Er- 
iken dps  Landes  nicht  zu  Theil  wird.  .  Der  haja  gab 
vor,  mit  dem. General   Gouverneur  Hajiings  iu  der 
engllen  geifti-en  Verbindung  zu  flehen.  .  Seiner  Äu> 
fserung  zu  Folge  ßnd  fie  bey de  Emanationen  eines 
und  delTelbigen  Geiftes.     Diefer  liaja  -war  übrigens 
ein  *war  erufthafier  ,  aber  dabey;  lebhafter  Mann. 
Sein  Betragen  war  fanft  und  geiaffeu.    Er  fprach  mit 
leifer,  Stimme,  aber  deutlich.    Sein  ÄuXsero*  verrietb 
im  Ganzen  einen  hohen  Grad  von  üib^Uät,,  vyeicheo \ 
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man  in  dielen  Gebirgen  nicht  hätte  erwarten  tollen. 
Nichts  fiel  den  Engländern  fo  fehr  auf,  als  die  Gy~ 
lötigs  oder  Butanifchen  Mönche^  deren  (ich  in  (tiefer 
Gegend  gegen  1 500  befanden ,  färamtlich  fchöne  gro- 
fse  und  ftarke  Männer,  welche  im  ehelofen Stande le- 
ben,    Sie  verfammeln  fich  zum  Gottesdienft  de»  Tags 
fdreymahl / in  ihren  Capellen,  des  Morgens,  Mittags 
und  Nacht*,  und  fingen  ihre  Gebete  mit  grofsem  Ge- 
räufche,  wo  fodann  jedesmahldie  Thore  des  Pallaftes 
gefchlöffen  werden.   Aus  den  Fenßern  des  Schloffes  fah 
man  fie  mehfmahl  in  langen  Prodeflionen  nach  denr 
TMntchieu  hinabziehen ,  um  fich  in  dem  WalTer  diefes 
Floßes  zu  baden,  wo  fodanndie  fchöne GeftaU  <Ke#r 
Körper  noch  fichtbarer  wurde.  *  Überhaupt  glaübt  un- 
far  Verf.,  dafs  es  fch  wer  halten  foilte ,  in  irgendeinem 
andern  Lande  to  viele  ftarke  und  wohlgebaute  Men>> 
fchen  zu  finden ,  an  welchen  man  fo  wenig  körperli- 
che Gebrechen  entdeckt.     Kröpfe  und  dick*  Hälfe 
find  die  einzigen  Mängel,  durch  welche  einige  der« 
felben  entftelit  werden.     Diefes  Gebrechen  fcheint 
aber,  wie  in  den  Alpen,  inSteyemiark  und  Kärnthen, 
fo  auch  hier  zu  Lande,  den  Bewohnern  hober  Gebir- 
ge, oder  denen,  welche  zun  ächft  daran  gränzen,  vor* 
züglich  eigen  zu  feyn.    Auch  die  Bergleute  von  Mo» 
rung  ,  Nipal  und  Almora  find  damit  behaftet. 

Das  Schlofs  von  Tafßfudon  liegt  beynahe  in  der 
Mitte  des  Thaies »  und  ift  von  fonderbarer  Bauart. 
Das  ganze  Gebäude  ift  von  Stein ,  und  ein  längli- 
ches Viereck.  Die  Mauern  find  hoch  ;  ihre  Höhe 
mag  ungefähr  30  Schuhe  betragen.  An  dem  obern 
Theile  läuft  eine  lange  Reihe  von  Erkern  herum.  In 
der  Mauer  find  kleine  Offnungen  angebracht,  welche 
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mehr  dienen,  den  freyen  Durchzug  der  Luft  zu  be- 
fördern, als  das  Licht  herein  zu  laßen.  '  Der  Pallaft 
hat  zwey  Eingänge ,  den  einen  gegen  Süden  ,  den  ari* 
dem  gegen  Morgen.  Dem  letzten  gegenüber  ßöfst 
man  auf  ein  anderes  in  der  Mitte  gelegenes  viereckig 
I  ges  Gebäude,  weiches  die  eigentliche  Wohnung  des 
oberften  Lama  ift,  und  noch  überdies  das  voraehmfti 
ihrer*  Götzenbilder,  Mahantoonie  ,  nebft  vielen  andern 
niedrigem  Gottheiten  in  feinem  Umfang  enthält.  Die-» 
fes  Gebäude  gleicht  einer  Citadelle,  und  hat  fiebeÄ 
Stockwerke.  Die  Höhe  von  jedem  beträgt  fünf zehti 
bis  achtzehn  Fufs.  Im  vierten  Stocke  wohnt  Lanfa 
Rimbochay ,  der  gegenwärtige  Daeb  Hafa.  Uber  ihm 
erheben  fich  noch  zwey  hohe  Stockwerke.  Die  lie- 
beute  Leiter  oder  Treppe  fuhrt  endlich  zum  Tempel 
MaKamoöide,  deflen  Dach  von  Kupfer  Und  reich  ver* 
goldet  ift. 

Während  des  Aufenthalts  der  Englättder  in  Thfß- 
Judon  warf  fich  ein  Empörer  auf:  TSex  Z'oompöon  von 
PVandipore  benutzte  die  Ahwefenhejt  äes  Zoompoons 
von  Pimucka,  Und  bemächtigte  lieh  diefes  dem  Maja 
Daeb  zugehörigen  Schiolles.  Der  Räja  'war  abe* 
nicht  in  der  bellen  VerfaiTung,  um  einen  Angriff  za« 
zückzutreiben.  Seine  Artillerie  befand  fich  vorzüg- 
lich in  einem  fehr  fchlechten  Zuftande  ,  und  diefet 
ganze  Krieg  wurde  von  beyden  Theilen  auf  eine  Art 
geführt,  welche  nicht  viel  erwarten4  Ifefe;  denn  aufc 
keiner  Seite  gefchahen  Ibnderliche  Heldentbaten; 
Den  Einwohnern  von  Butan  fehlt  es  zwaT  auf  keine 
Art  an  Muth,  aber  da  es  durchaus  an  Krtegszttcht  fehlt, 
da  ihre  Heere  nicht  aus  ördentlicneh  'Kriegern ,  fon- 
dern aus  Leuten  beftehen .  welche  für  den  Augen» 
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Nick  aUB  <ten  Pörferu  gezogen  ,  und  i^o  friadli- 
ghern  B§fchäfugungeu  entriffen  werden ;  da  fie  über«? 
dies  nicht  in  ^fchlaffeaen.  fievhßn  fectnen  ,  fo  taugen 
ihre  Angriffe  f(>  wenig,  als  ihre  Verteidigung,  Sie 
fechten  gröfstentheils  au*  dem  Hinterhalt  ,  und 
fcheuen  iedqn  Angriff  in  offenem  Felde.  Ihre  Kriege 
£nd  daher  nicht;fehr  blutig.  D<*zu  kommt  nocb: ihre 
Richtung,  .welche  nicht  gefcbickt  ift um  . ink; NacV. 
druck  und  Voxtbeil  zu  f/ecbtjen.  Ihr  Fenergewehr, 
welches  mit  offenen  Zünd  -  Pfannen  verfeheu  ift  ,  ift 
fahr  fchlechfe, r  und. tonn  rÄ,urr  :bey  gutem  Wetter  ge- 
braucht w*$eA.  find  gute  Pogeufchutxen, 
und  sverftehen  lieh  beffer  auf  die  Klinge.,  Sie  bedie- 
nen lieh  bey  ihren  Kriegen  vergifteter  Pfeile.  Indef- 
fen,  Jo  fchlecht  auch  die  Anfallen  waren ,  fo  gelang 
es  doch  den  Jrnppe*  dea  Maja,  .nickt  allein  Pmtucka 
-wieder  zu  erobern,  fondern  auch  lieh  des  CafteU* 
v0n  rr^idipore,  zu  .betuäch^pn.  Um  da  die  nmhi. 
gen  Einrichtungen  zu  treffe^,  sntfchlofs  lieh  &evila* 
ja,  in  eigener Perfon  dahin  zu  reifen»  und  ererfuchte 
die  4e.to4Äl^hm  dahin ;  zu  folgen.  Er  feihftgmg 
Ind^ffen^vorauf.  .  . 

*Das  Schlot?  y(\n:  WaiuUpore  liegt  auf  der  Spitze 
eines  fteilen  Feifens  ,  in  deffen  Nähe  ßch  der  Mab- 
chieu- Patchieu  mit  dem  Xahantckleu  vereinigt  ,  fp^ 
dann  den  IJaraen  Chartitchim  erhalt  f  an  den  Gr^nzr 
Gebirgen  dahin  (liefst,  und  lieh, endlich  in  dem  ebe- 
nen Lande  des  Diftricts  Bynee  in  den  Berhampooter 
f>rgiefet.  Eine  Brücke  von  fehr  küuftlicher  Bauart 
führt  über  den  Flufs  nach  dem  Schlöffe.  Beyde  find 
yon  gleichem  Alter,  und  wurden ,  wie  es  heifst,  vor 
^40  .Jahren  vom  Lama  Sobrop  erbaut.    IVaiulipore  ift 
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.  einer  von  den  geheiligten  Wohnplätzen  in  Butan« 
Uaeb  üäja  bringt  hier  einen  Theii  des  Jahres  zu. 
Da  der  llaja  durch  feine  Gefchäfte  in  Wandipore  län- 
ger aufgehalten  wurde,  als  er  felbft  erwartet  hatte, 
fo  fahe  er  fich  genöthigt,  dem  Beluch  von  Pumicka 
für  diesmahlzu  ent fugen.   Er  wünfchte  aber ,  dafs  die 
Engländer  für  fich  allein  dahin  gehen  möchten.  -Er 
verfah  fie  zu-diefem  finde  mit  allem,  was  zu  diefer 
Reife  erforderlich  war.     Zwifchen  fVaudipore  und 
Pwmcka  liegt  Ghaffa,   der  Hauptort  eines  Didricts , 
und  der  Sitz  eines  Zoompoons  oder  Statthalters. '  In 
der  Nähe  diefes  Orts  befindet  fich  ein  Berg,'  deffeo 
höehfte  Spitze  mit  ewigem  Schnee  bedeckt  ift.  Au* 
die  fem  Berge  ftroint  eine  fehr  heifse  Quelle;  'ihrer 
Hitze  ungeachtet,  bedienen  fich  die  Gyfongs  derfel- 
ben,  um  fich  darin  zu  baden.'  / 
'    Das  Schlofs  von  Pwmcka  ift  gröfser  und  geräu- 
miger, als  jenes  von  Tafßfudon,  hat  aber  nach  feiner 
äufsern  Geftalt  viel  Ähnlichkeit  mit  die  fem  letzten. 
Es  liegt  an  der  Spitze  einer  Halb  Infol,  wo  fich  der 
JPabchieu  mit  dem  Matchieu  vereinigt.      Pimucka  ift 
der  Lieblingsßtz  des  Uaeb  liaja,  und' daher,  feiu  ge- 
wöhnlicher Winter- Aufenthalt;   die  innereEinroh- 
'  tunjj  foll  fehr  kofibar  feyn.    Nur  bedauerten  die  Mn*- 
linder,  dafs  ihn eu  der  Zutritt  ru  das  Innere  nicht 
ßattet  würde..    Diefes  ftrenge  Verboth  fchreibt  fich 
von  den  letzten  Unruhen  her.    Es  erftreckte-fich  ab6r 
Dicht  auf  die  Gärten  des  Hajo*    Die  hiefigen  Ein  w oh- 
v  ner  verftehen  fich  aber  gar  nicht  auf  die  Gartenkuuft. 
Hier  müfsten  alle  ausiändifche  Pflanzen  gedeihen; 
denn  man  hält  Pwmcka  für  den  wärmften  Theil  von 
Butan.   Dies  ift  um  fo  auffallender,  da  die  Einwoh- 
ner 
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»er  von  Ghaffh,  welches  doch  im  Angefleht  von  Pu- 
iiurka  liegt ,  vom  Froft  erftarren  ,  indeflen  die  von 
Pwiuckä  iich  gegen  die  ungeftüme ,  immer  brenneude 
Sommerhitze  auf  alle  Art  verwahren.  Um  fo  beifer 
verlieht  man  (ich hier  zu  Lande  auf  den  Feldbau;  ihre 
•Felder  find  fehr  gaf  beftelit:  aber  alle  Laft  der  Arbeit 
fällt  auf  das  andere  Gefchiecht,  während  die  Herrn 

Schöpfung  in  Unthätigkelt  dahin  leben  ,  und  die 
Früchte  fremder  i^rbeit  verzehren. 

Indem  «nfer  Vetfaffer  von  einer  in  Cooch  Bahnt 
gefchlagenen  und  felblt  in  Thibeft  und  Butan  gangba- 
ren Münze  Narrajnee  fpricht,  nimmt  er  daher  Gele- 
genheit^ des  Hooli-  Fcjhs  zu  ermähnen*  Es  wird 
idiefes  Feft  dem  Narrain  zu  Ehren  gefeyert.  Narrain 
aber  ift  kein  anderer,  als  der  von  den  Indiern  fo  fehr 
"verehrte  Gott  Krishna,  der  Apollo  .  der  Hindoos ,  der 
Gott  d6s  Tanzes  und  der  Mufik,  de*  Vergnügens  und 
des  Scherzes.  Das  Feft  felbft  fällt  in  die  Zeiten  der 
Frühlings  Tag-  und  Nacht  .Gleiche  ;  man  feyert  durch 
fol  hes  die  Ankunft  des  Frühlings.  Alle  da bey  ge- 
wöhnliche Cereruonien  deuten  auf  Fröhlichkeit  und 
Scherz;  alle  Unterfchiede  zwifchen  Stand  und  Alter 
verfch winden.  Es  herrfcht  während  der  Dauer  die- 
fes  Feftes  eine  ungebundene  Frey  hei  t  im  Reden  und 
Antworten.  Man  bedient  fich  eines  rothen  aus  der 
Ichora  IMvnei  bereiteten  Pulvers,  oder  dünner  elaßi- 
fcher  Kugeln,  welche  mit  dem  Saft  diefer  Pflanze 
gefüllt  werden«  um  wechfels weife  auf  einander  zu 
werfen.  Diefe  Kugeln  zerberften  bey  dem  geringften 
Widerßande  und  hinterlaiTen  an  den  Kleidern  derer, 
wo  fie  platzen ,  karmoiiinrothe  Flecken. 
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Erft  einige  Tage  nach  der  ZuT&ckkehr  der  Eng- 
länder nach  Taffifudon  traf  auch  /iö/<z  Dß*£  ein. 
Er  hatte  iu  der  Zwifchenzeit  noch  einen  Sieg  erfoch- 
ten, durch  welchen  der  Überr'eft  der  Rebelleu  ganz 
und  gar  aufgerieben  wurde.  Er  war  fehr  begierig  zu 
erfahren,  wie  dem  Abgefandten  fein  Liebling9* Auf- 
enthalt Pnnucka gefallen  hätte;  er  that zu  diefem  Ende 
taufend  Fragen,  und  wurde  darüber  fchr  ungehalten» 
dafs  man  feinen  Gälten  den  Eingang  verweigert  hät- 
te. Die  noch  übrige  Zeit  ihres  dafigen  Aufenthalts 
Verftrich  unter  verfchiedenen  wech  fei  leitigen  Unter- 
haltungen. Von  Seiten  der  Engländer  wurden  elec- 
trifche  Verfuche  angeftellt ,  an  welchen  der  liaja  ein 
befonderes  Vergnügen  fand.  Turner  überliefs  ihm 
au«  diefer  IMache  den  garjzen  Apparat  zu  feinem  ei- 
genen Gebrauch,  welches  Gefchenk  fehr  gut  aufge- 
nommen wurde.  Er  war  zwar  ein  grober  Verehrer 
der  Naturkunde,  aber  nicht  frey  vom  Leicht-  und 
Aberglauben,  wi<e  aus  folgenden  Thatfacheu  erhellt. 
Alle  widrige  Vorfälle,  fo  auch  Krankheiten,  waren 
feinem  Syftem  zu  Folge  Wirkungen  bösartiger  Gei- 
fter.  Er  gab  den  Engländern  manche  wohlgemeinte 
Anleitung  ,  lieh  dagegen  zu  verwahren.  Er  erzählte 
von  einem  Volke,  welches  öftlich  von  Hutan  ein  fehr 
hohes  Gebirge  bewohnt,  und  von  ungewöhnlicher 
Gröfse  feyn,  foll.  Seine  Unterthanen  hätten  keinen 
Verkehr  dahin ,  aber  vor  einigen  Jahren  hätten  fich 
zwey  von  diefem  riefenartigen  Volke  nach  Butan 
gewagt ,  und  wären  um  ihrer  Gröfse  willen ,  welche 
wenigftens  acht/  Schuh  betrage  ,  allgemein  bewun- 
dert worden.  Er  verliehene  weiter.' in  der  nämli- 
chen  Kette  von  Gebirgen ,  nordwärts  von  Aflarn* 
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wohne  eine  andere  Gattung  von  gefchwänzten  Men- 
fcheu.   Diefe  Schwänze  wären  aber  um  ihrer  Unbieg» 
fditikeit  willen  diefeu  guten  Leuten  fehr  befchwer- 
lich,  und  vorzügliph  hinderlich  zum  Sitzen.    Sie  mu Ta- 
ten zu  diefem  Eude,   um  lieh  nieder  fetzen  zu  kön- 
»en  V  vorher  Löcher  und  Vertiefungen  aushöhlen« 
Er  gab  auch  vor,  im  Belitz  eines  geharnten  Pferdes 
zu  feyn.   Auf  die  Frage,  woher  er  folches  erhalten, 
erfolgte  keine  weitere  Erklärung  als  die  Worte :  Bur- 
ra  Dure,  fehr  weit  von  hier.    Die  Engländer  wün feil- 
ten diefe  Natur-  Seltenheit  zu  fehen;  aber  ihr  Wun  feh. 
blieb  unbefriedigt,  welches  vermuthen  läfsr,  dafs  der 
Maja  nicht  biofs  abergläubifch  war,  fondern  es  auch 
mit  der  Wahrheit  nicht  allzu  genau  nahm.  —  Die 
zur  Abreife  beftimrate  Zeit  nahte  nunmehr,  herbey; 
Der  Raja  wollte,  dafs  der  Abge&ndte  mit  feinen  Be- 
gleitern ihm  noch  vorher  auf  eine  feiner  Villas  fol- 
gen follte,  wo  er  ein  Stiergefecht  veranßaiteu  liefs. 
Nach  feiner  Zurückkunft  wurden  in  dem  Pa  Hafte  gro« 
fse  Anßalten  zur  Fever  des  grofsen  Herbft-Feßes, 
Durga  Pooga  gemacht ,  welchem  die  Engländer  noch 
bey  wohnten;  aber  da  fie  mit  der  Mythologie  des  Lan- 
des zu  wenig  bekannt  waren,  fo  fchien  ihnen  alles, 
was  dabey  vorkajn ,  räthfelhaft  und  dunkeL    Sie  fan- 
den daher  bey  diefer  ganzen  Feyerlichkeit  fo  wenig 
Unterhaltung  als  Belehrung. 

Den  8  Sept.  reißen  der  Major  lurner  und  Mr. 
Saunders,  nachdem  üe  (ich  bey  dem  mit  den  Feier- 
lichkeiten feines  Fettes  befchäftigten  Raja  beurlaubt, 
und  auf  deffen  Verlangen  Mr.  Davis  zurückgelaileu 
hatten ,  von  laßifudon  weiter  nach  Tkibet  ab.  Der 
Weg  führte  über  ein  Gebirge,  weiches  den  Namen 
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&amoela  führt ,  das  höthfte  und  befchwerlichfte  auf 
der  ganzen  bisherigen  Reife.  Von  diefer  Höhe  herab 
entdeckte  mau  ciasauf  der  nämlichen  Reihe  vouGebir- 
'  geuliegende,  und  dem  Lama  tiimbochay  gehörige  Klo» 
fter  Phajudee ,  den  Ort  feiner  vViedergeburt  und  feiner 
frühem  Erziehung.  Dies  Gebäude  ift  weitläuftig,  und 
befteht  aus  verfchiedeuen  andern.  Den  gemächlich* 
ßen  Theil  bewohnt  der  ältefie  unter  den  Gylongs$ 
welcher,  ah  Vorßeher  diefes  heiligen  Orts,  den  Ti- 
tel eines  Lama  führt.  Den  übrigen  jTheil  bewohnen 
die  ihm  untergeordneten  Gy längs.  Diefe  Geift liehen 
kennen  keine  andere  Befchäftigung»  als.  die  Erfüllung 
der  Pflichten  ihrer  Religion.  Sie  find  fr ey  von  aller 
Arbeit  Ihr  Stand  verbindet  fie  zur  Mffeigkeit  und 
Nüchternheit,  und  verbietet  ihnen  allen  Umgang  mit 
xiem  weiblichen  Gefchlecht.  Der  Orden  der  Gylojigs 
erhält  feinen  Zu  wach*  xiurch  Frey  willige  jCa^ndidaten; 
4ufaerdem  verbindet  ein  ah  eingeführter  Gebrauch 
jade  Familie,  in  welcher  ßch  vier  Knaben  befinden, 
einen  d«rCelt>en  diefer  Gefelifchaft  einzuverleiben. 
Schon  im  zehnten  Jahre  werden  die  Afiiftenten  au  ff 
genommen,  und  erhalten  in  den  erlten  Jahren  Unter*, 
rieht  in  defn  zu  ihrem  Stande  nothigeu  Keuntnilfen; 
ßeiiud  dabey  verbunden,  ihren  Lehrern  zu  dienen , 
und  Hausdienfte  zu  verrichten.  Diefe  kuechtifchen 
Arbeiten  fetzen  fie  bis  zu  ihrem  zwanzigften  Jahre 
fort ;  fie  entbehren  dabey  zwar  viele  Vergnügungen 
des  Lebens;  delTen  ungeachtet  find  mit  diefer  ClaHe 
grofse  Vortheile  verbunden.  Sie  erhalten  eine  bef- 
fere  Erziehung  ,  und  weil  fie  eine  ausgezeichnete 
Bildung  vor  andern  bekommen ,  ötFnet  lieh,  ihnen  die 
Xcfameichelhaftefte  Ausgeht  auf  Beförderung  zu  of- 
fen t- 
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fönrtlcben  Ämtern;  und  wirklich  wird  der  gröfsere 
Tbeil  der  Staatsbedienten  immer  aus  der  Clafle  der 
ßvßw»  gewählt.   Eagefchieht  fehr  häufig,  dafs  fol- 
chc  Mäuner,  welche  lange  Zeit  hindurch  die  vor- 
nehmften  Staatsämter  bekleider,  fich  auf  einmahl  von 
allen  Gefchtiften  in  ihre  erfte  Einfarakeit  zuruckzie- 
hen.    Sie  wählen  zu  diefem  Ende  die  Höhe  eines  Go- 
birJ9,  wo.ßt»  ßch  eine  Hütte  bauen ,  und  einen  Hän- 
fen von  Getreide  zurück  legen,  in  der  feilen  Ent- 
fchliefoung,  nie  wieder  in  die  Welt  und  unter  Men- 
Tchen  zurück  zu  kehren.   Wenn  diefer  Vorrath  auf- 
gezehrt ift,  hängt  das  Leben  und  der  Unterhalt  die- 
fer Frömtnlinge  von  der  Mildthätigkeit  der  vorüber- 
gehenden oder  zunächftwohoenden  Layen  ab  ,  wel- 
che ihre  Gaben  bey  dem  verfchloffenen  Eingange  der 
Hütte  niederlegen.    Auf  diefe  Art  erhalten  fie  Monate 
und  Jahre  hindurch  ihre  Nahrung  ,  bi«  endlich  der 
Tod  ins  Mittel  tritt,  und  allen  weitern  Unterhalt  ent- 
behrlich macht.   Sonderbar  ift  ea ,  dafs  in  dielem  Lan» 
de  der  Eheftand  ein  Hindernifa  wird ,  um  zu  öffent- 
lichen Ämtern  zu  gelangen,   und  dafs  der  Ehrgeitz 
nicht  weniger  als  die  Religion  der  Bevölkerung  ent- 
eegenarbeiten.   Diefe  Sorge  bleibt  hier  zu  Lande  den- 
jenigen, welch,  von  der  Arbeit  ihrer  Hände  leben . 
ausfchliefsender  Weife  überfallen. 

Sana  ift  der  letzte,  an  der  Gränze  von  Thihet  ge- 
legene Ort  in  Butan.  Um  dahin  zu  gelangen ,  führt 
der  Weg  über  Paimaitong  und  Paibefa,  von  welchem 
Orte  die  Ausficht  bezaubernd  ift,  und  die  ganze  um- 
her liegende  Gegeüd  einem  hängenden  Garten  gleicht. 
DieStrafse  gehtf.-dann  abennahls  über  einen  fehr  ho- 
hen Berg,  anf  denen  oberßen  Spitze  das  Schlofs  Da- 
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fei  /«/rig  #f baut  ift.  *  Man  tiberfieht  von  da  atis  den 
ganzen  Wafev  w# eher  von  der  Spitze  des  P*>*<**aher- 
unterfuhrt.  Auf  der  andern  Seiten  Öffnet  fich  das  Thal' 
<  *fcfa  Pttr^  mit  fefö^üp^ige»  Vegetation ,  welche, 
detir  Anfbhein  n*en  drttöfe  «afefreiche  Wöhningen  ttn* 
tertrocheft  wird*  -  Der  Statthalter  die fe*  Diftrictoy  ein 
Brttdfrf^40^,O»ifet  Sdßor-PUfi,  Und  wohnt  hier V 
vW  aber*  '**  «feit  rfb «fclftnd, » >  Sein*  Gerichtsbar- 
keit til  weftföuftig.  Sie  erftred«  fleh  von  M^tbii 
aä  di^CMfize  *öh  Bengalen,  bi&  gegen  Dalimöottar 
ftMst'ati  'As^äebiet  vöö-  &gH&i'9  und  begreift  das  gkn* 
rf^fc* F*Bfe  Aw  t^  gelegetm  iach^ 

Land.  r  Pitk>  ift  teiitfe  P^r#ori<Vo«i  höchftSn  Raa* 
g#0urid  hät,'  Avie  der  J3>^fel&ft  ,  feinet  2fem/>* 
Zb&nvpoöh  Öilhm  ,  feine  &&riktoäs>>  -P*i**tm&y  Gf- 
K^s-.'-'^Ih*  Meile**  ^entlegehä  thikka-  feung *tt 

erYr  ättf  erlitt  Ädrigen«  Flügel  gelegener  and  mit 
Rbhen  Wätöfi  feefeftigter  Pia«*  -  E»f  Melle«'  Weitet 
korhirit  mati  ehdlith  auf  dtei  Oräiize  nach  &zw/a  ,  einem' 
kleinen  Ort,  Welcher  nur  au*  zehn  Mäufern  beflfchtr. 
Nicht -weit  o*a>or>,  an  dem  Ufer  des  Flufles,  fleht  ein 
Wachthausv  Die  dafelbft  ftationirten  Soldaten  erla*. 
ben  niemand  ,  ohne  ausdrückliche  Bewilligung  der 
JDaebs  t  über  ihre  Gränze  tü  g*hen.    Hier  fah£  Sßir-: 
?iirr  garrze  Heer  den  von  einer  Art  längbaarigetf  Rind-~ 
riteh.    Es  fuhrt  in  derTatarey  den  Narben  Yak,  und 
iri  Hiudoftah  «Sodra  Gey.   Diefes  Vieh  weidet  in  den 
KMterten  Gegenden  von  Thibet.    Die  rUtte  von  Gebir. 
gen  zwirchen  dem  27  und  28*,   Welche  Thibet  ron 
ßätan  trennen,  und  deren  Spitzen  gewöhnlich  mit 
Schnee  bedeckt  find ,  ift  fein  Lieblingsaufenthalt.  Die 
her u  m  f ch  wei  fen  den  Tatarn,  welche  in  Gezeiten  lt-, 
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beri,  treiben : davon  ganiedöteerd«  vo^ieiner  Stell« 
zaraadern.,  .M<u*.  bedient  .Heb  Beitel- 
lang  de*  F*Me*. ^H»  ."A»k*«Ä»tp^liw  .nnd, 
gufcauf  den  BeinenVfia^»  *«'we»de»  jAft  inj*  ,b«ffvw 
Vortheik»!»  tafttWer*  gebrartebtv:  V*ft  ifcWi 
wejde»  .Striftke.  attd.  ZelW  gearbeitet,,.  JbrB;ßark  be- 
baa*te*Stikyfc*e 

ter  Artikel;des  1*ku»/"  Mao ,  hed^Mfcb.ibrer 
mein  anter  der  Bftuenne*»  C&oif/;^»l(,S»>  dif  .  Flo- 
gen und  .M««qni«»  wegsnfcheaxbeo,  *.,#i$)Kiibft, 
welche  Ohii  bejfeen;,  y«rgeUeo..die  MjifcfciMr  W&r* 
ter  reichlich  durch  eine  gröfoe  Menge  dCW  .  Mil^% 
un&varWlicbesr  3njt)^r,'i  Z-vey  diefv  .XW«e  .w«« 
den  nach  £»»gia(«4;gefphicfct',  aber  nw  dei  3tier„ka^ 
lebendii-dabin,  befand!«*  »ber  langem  bis  #t  Ä*.» 
da»  Clima  gewöhnen,  konnte,  in.  b»**1»««* 
Zuftaode.  In  der  Folge.,  fearn  er zw  Kräfte*,;  «ftd  e*> 
xeugte  yerfchiedene  Kälbert,  , welche, di».  fi^cblepfeS 
»icht  weiter  fortpflanzten,  eine  Kuhauflgenomme»,,,' 
welcher  man  ej»n  In4ilchen  .Stier  .< .-« 

Die  Gränze  von  rA%^bezeichn#tairf  der  Spitzft 
de»  ßeovmmt  eine  lange,  Reihe  mit  Infcbriftep  b* 


w  ilcbeu  aufgehäuften  Steinen 

fettigter  Fähnchen...  in  dem  Wahn  der  hiefigen  Ein« 
wobner-  dienen  diefe  Fähnchen  noch. überdies,  um  die 
Gewalt,  und  den  Finflufe  der  Dewtas  zu  Cchwächeo« 
Diefe  Dewtas  find  die  G&ieii  des  Orts ,  auf  den  hoch- 
ften  Gebirgen; zulaufe,  und  fallen  den  Reifende» 
auf  alle  Art  befch werlicb.  Bey  dem  Eiu tritt  in  T/iihet 
[i4gt  man  zur  Fläche  von  Pluri  herab- ,  Im  Fortgehen 
entdeckt  man  von  derStraCse  aus  einen  niedrigen  Hü» 
gel,  welcher  fich  ßeil  von  einer  traurigen  Fläche  er-: 

:  :  «     i  .v.  hebt» 
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hebt ,  u od  n^U^^eotv viereckigen  fi«ki«riifD  Gf  bände 
umgebe«  Ü\  .^^^.«Un^iÄifrp^te^ 4e^%d«r 
löähe  vM^ß^b^^p72^i^ACtftz«fV|:  welche  gehext  plle^Ge» 
fcrauch  apderer  Vö^  i^T^ita-^«!*  b^bpn  , 
nofft^yerbr^en.,,  lodern  arr  die£r  ;Stei|e  /f<*Je$i* 
fein  auafetzen  r  und  die.  theuer^^^r^efte  ihrer  Freu^ 
de:,ind  Aft^J^Wd^,d^:  Ä&Hfcv&elii  ur4 ( H^pdep 
W^hraug  H^er^ffep.^  •  V/.v  uo ; 

,5il4  TW  vqn,  £4*^  h«ejnen  g^rsW/Ü,infai?& 
*1*  4rgen4 # nes  rfei  Jh&m»,  :^;Sfiasi}c^Mf  ia.  MeÄ* 
die  Läpgfi  ^^j^eifji»j^S  ^eite>erftr^ 
4fcf*,jwUfl auf,  ^ej^n Wt.ÄfeWge^;^ 
Heilen  Bergen  nmgeheu;  aber  der  Boden  vegrfpf^t 
.Wenig,-  uncUfi  teW^^f^^ 

ein <  äußrere  he  aer JVlaan     Kr  iß  der  Oberanf fpW#»r 
j^cp.Öo^^pfJer^^ofters ujfcd  feine  ^Herx^aft 
terite?ck^  ^.i^pr^ioe  Visite,  ^trecke  ;,YOp 
^^dejxvHiU%9i  L  welche  nur  in  /den  beßea  jJ^br^ 
i^e^ten  J^räut^r        Pflanzefi  l^ervqr  bringen. aJgi%def 

>P*^€fi?Br  .  P^  ^hiere  leben  von  Wurzelu^^ad 
^^itew  Aph £e,m  W.fehr  kalten  Gegenden  AnfK  , -  ^ 
oh.         «  SegL  erreichte  die  ReLf«ge(elk&*^t :  ate* 
QfaffiuUfreß ,  qin : (ehr  hohes ,  .mit  Schnee  becfcckfea» 
llWd(yon  den  lidiern  ganz .-beiden  verehrte»  Ge^ir- 
Diefe  Gegend  iß  die  höchße  in  dem  untern  Thei- 
tfcvpn  Thifyu  J>ies  heweifen  die  vielen  Flutte,  welche 
In,  diefen  Gebirgen  entfpnngen,  .unfl  theiU  gegen  Sü^eii 
durch  Butan  dem  Ganges  zu&xötneü,  »nd  theifc  in  ihre* 

■^WlWftSI       W?dem^r*«^^r  vereinigen. 
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c*bü       EtMe  *dW* ¥oigfcriden  Tä ^Malni^uifftre  Räi* 
ßii^  Wirklich  äii  Bte  QÄni  teitfer  dfefer  httdlfch*tt 
PR4H8V  imäfie  Itattön  ihn  auf  thirfer  ^nfcfehi^ioch  übik 
gfen^Häfi*  zur  SeltaV'fck  W  endÜrff  oWAnlb  Teshtä 
'rieh  iif  ^B»mapdäer  WpVtii,  WeMftjt 
ifr'eitxehi  ireit^figeäehnten  Berti fitu  fifti  wärts'  geg^n 
rw*Wtet.  «t'nüntnt  fbdaüö  j       erdrfs  Köni£ 
reich  -^flm  betritt  ♦  feinen  Lauf  durch  'titeln  öer 
^Su£e  von  Sfe»^  Ifegfcafcn  GeBirgä/  und  vereinigt 
fi^am  End*  tift  d%m%**^  NaeninVer  Veteirii. 
-gungJ  föhren  Üidffe  bfey&OT  gtofofen  Flüflfe  den  Namen 

Ten^tffbdatin  irftitozffiftaT^Bi?3föef  %tfch*fe  iwtetf. 

^'ßtrfftftlicH  ihVft  *  WäuWr 'mit4  det  %e*  vfermHbfettf. 

*Au*n  darfo  ßhr<  virfcHiedfcrie  Cüiria  beweift  die 

dftSft  G*g8nuun?B  tteifti-irf  Pftärf  Uühfat  man  ätf» 
f Seriem-  Wintfer  lcfeiÜa  *:Äder^Jihr«5Wifc<{^ D*r  Cft^ 

:SÄmZär&c  ift  das  gärizfe  Ja h!t  'hindurch  hilf  Schnee -bc^ 

'Aeätt,  utfd  Tüfilblr  glaub*,  dtes'fey  elten  de^BArg^ 
Weichend  auf  feiner Helfe  fchon  aus 
verehen  hatte.  <'ln  dfcr  'Näh*  vöri  T^fe;  4  Mfciftn 
Vdd  PÄari ;  ffi«ß  WtriUr  auf  ein'  kföhe*  uiit  Wartzen 

Angebautes1  Feld  V'^f  che*  aber  nie  teift ,  uiia  n uV  als 
Futter  für  das  KlftaWeh  gebaut  wiW.    ÖarcK  d^n  Von 

'ZStrtfZeit  falleöden  Regen  keitnt  zwat  hin  fand  wie- 
'der  «einiges  Gras  herVor,  aber  fo  wi£  diefe 'aufhören  t 
hörtranch  alles  weitere  Wachsthum  auf.    Die  Luft 
ift  hiär  tu  Lande1  fö  trocken ,  dafs  alles' Gras  vertvelkfc  # 
*ttnd  zwifchen  dfetr  Fingern  zerriebe»  werden  kann, 

'  ttnd  doch  werden  fn '  der  Nähe  gröfs*  Hörden  Vieh 

-unterhalten.  Denn,'  obgleich  die  Weide-  Zeit  kiitfc, 
und  das  Futter  trocken  Iß,  fo  lähmt  man  doch feine 

\  <  l  Süfsig- 
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Süßigkeit  nndirMhrenide, Kräfte  Die^dortigen  Thier cv 
weiohe  in  einer  Art  von  Wildbeir' leben ,  zleheiudießt 
Art  von  Futter  jedenf  andern^  ao^genxal^igteTn'  Hiin« 
nwlfiftTicheu  rori  Ip*  den  Uadiegeuden  Ebeneo-tmchin 
Am,  Cebirg*rx  ündet^man  zahlreiche  Meerden  v*M 
Rindvieh  und  Zieged.  Auch  fehlr  cö  nickt.an  WilcL 
pret ,  Bifarothieren Haafen ,  Füehfen ,  Feidaubner»; 

Fafanen  und  Wachteln   « -    ^  , — 

<  Der  Transport  der  Waaren  gefthieht  hier  zuXati- 
d^aiicht  wie  in  Äu**n;  afußiten  «oariüeui  der  Men% 
fchen ,  wo  immer*  4ön  Weibsperfonen  die  fchwerfte  X 
Laß  zugethdU  wirdl* .  In  Ttübet  werden  «le  jßütfcet 
dÜÄch  die  forift  gewölrottcheo  Uaftthiere  übet  die  G<* 
birge  gefchaflFr.  Auch  reift  «an  hier  zu  Pferde ♦  ohr 
«ledafsein  Begjeitei  dem  Pferde <Mr  Seite  g4htf  weIT 
ches  in  Ifoto;  wegen  der  Ichreck  liehen  Abgründe 

4»n4  haUßarr  igen  Tarife  im*  Efexde  keine  über  f lüfüg  e 
Yorforge  iß.  iDieiucßgeir Pferde,  welche  au*  derfcft- 
liehen &tfm^;.nn<fc  von  dentfotfnäebvnn  lurkißange- 
bracht  werden v  find  alle  f ehr  »ahm  and  gelehrig.  Man 
bedient  lieh  zum  Reiten  keiner  andern^  als  verfchnit- 

. ten er  Pferde.  '     m  ,  .  ,  ,  i 

Den  16  Sepu mit  dem£rnhfian  Morgen ,  giagdie 

Helfe!  über  eine  weite  Fläche >  welche  a  da Mangel  vt>h 
aller  Spur  einer  Vegetation ,  (einige  Difteln  undMoo« 
ausgenommen)  einer  vollkommene^ ■"  Wuß«  gleicht. 

-Der  Wind  war  dabey  fo  heftig  und  febarf ,  dafs  man 

oohne  Gefahr  das  Gellbht  nicht  efatbläfeen  konnte-  Die 
fJafen  der  beyden  Reitenden  hatten  vorher  wegen 
Vernachi»  ffigung  diafer  Vorficht  «ine  nnangeneh  rae  Er- 
fohrwog  gemacht;,  tun  :dhM  fernerhin^  eu 'verhindern , 
hauen  fie>  fich  aui  der  heutigem.  Itagereifo.fo  einge- 

ui?i>  I  i  s  .   .  packt 
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packt  und  ym  Währt  ,  dafs  fie  ^Ito  rMühej  hatten  «  iwh 
Äthem  xu  Tiolen.'  'Voo  iP7«&ri.'aB  bil  hierher  ^  woi  fie 
ßch:  g^en^ärtig;t>e£aDdeDV  ttuduoöeh  ?o  Meilen  Weh 
ter  *  -  wwtberi  *  »ohne  anEauhör^ni  y  die*'  uugeftümften 
Wiude^-Öiefe  faüeii  in;  de»  trocknen  Soroinerraomi* 
teil  den  Reifenden .  dürdb  -die  häufigen  Staäb^  und 
Saud  wölken  ,T  weiche*  lle  aal'  den,  Ebenen  heibey  führ 
xen,  aufserordentlich  befchwerlicfc  /In  den  übrige* 
jahrjzeiteirl  verürfäctien  fie  ^ine»  Kälte »  welche"  man 
an  JEnr^ja  ;-  lelbft  in  •  dbn  'ftreugften  Winterraonaten , 
jiltktrkftont:    «Deuti  main  hat  hie*junter  der  Breite 
■voh  "3>8^  Thier© ttuf  offenem  Felde  radt  und  erftarrt 
unUcnv  welchen  i  die  Kälte  dbn  Kopf  auseinander 
getrieben  und  vollkommen  gefpalfen  hatte.  . 

In  der 'Nähe  wu.  Dötfiai  vereinigen  drey  kleine 
#äche  ihre  WafEör  hi  ßinen  See»  ,  welcher  Ramtehieu 
heilst.  ,  Gegen  übfcr  ^wifdhen  den  Folfen  liegt  einigro* 
Klofter  rUtbohcaiGooitiha,    Die  Ufer  diefes  Fluf- 
£e* ßndwnii  .vonJ^ö  ckerntv  welchd  einer  Art  von.  Rat- 
eten zum  Aufenthalt  'dienen.!  •  1  ükdf  dein  See  felbft  fin- 
-rißtjjman  einen  grokemübfcrflttfa  *ton  Wa ffervögeln. 
Um  .den  See  herum  ift  die  Erde  mit  einer  welken , 
dfaiwiBtigen JKrtifte  *a«er*tj^;  t Man.: bedient  ßch  der- 
cfettfcii  anAatt  der?  Seife  ^utn  Wafcben  mWl  *ur  Röirii- 
igupg  de?  Wollenen  Kleider*      ^  -  7    ri?  r 

Bwariiig  Meilen  ivon  2«ma  liegt  das  Dorf  CÄa- 
/oa,  nicht  fem  Von  einem  Bach;   In  dem  angränzett- 
:  den  Thale  lieh  $  man  daa:erße  Feld  in  Tk&ct,  welches 
ü«t  einigem  Erfolg»  angebaut  war,   Zwey  oder  drey 
Meilen  weiter  kommt  ein  Strom  zum  Vorfcheinv  wel- 
,  eher  ßch  in  einen  See  ergieüt  t  der.  vön  denEinwofc- 
nern  ynx&Butm  fehr  gefchäut  und  verehrt  wird  ,«  i*- 
1/  ■<■■[  K,  i  1  dem 
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dem  fie  in  feinem  Stereo  oder  Falle»  alles  Gute  oder 
Übel,Velctfei  ihrer  Nation  bevorfteht,  vorherzufe- 
hen  glauben.  Die  Sträfse  felbft  führt  aber  nicht  zu 
dicfem  See;  Die fe  geht  durch  einen  engen  Weg  um 
äic  GrHriien^in^s  Meinen  Dorfs  herum,  über  eine 
weite  Ebene,  welche  ganz  unfruchtbar  und  mit  kleU 
nen  Steinen  bedeckt  ift.  Hat  man  diefe  Ebene  durch« 
wandert«  fö  Wendet  man  lieh  um  einen  Hügel,  um 
tiach  einer  ändern  Fläche  hinab  zu  kommen ,  welch© 
gleich  der  önen  erwähnten  mit  derfelbigen  weifse« 
Materie  düferfri  119  überzogen  iß.  Da  es  hier  gar  kein 
Walter  gibt  ,  auch  keine  Spuren  von  deffen  frühermr 
f)afeyn rothiaSm  find ,  fo  febeintdiefe  falzartige  Mate- 
rie äds'&er  Erde  hervorzukommen.  Beym  Förtfetzen 
der  Reife  zeigte  fich  gegen  Süden  eine  lauge  Kette  mit 
Sehnde  bedeckter  Gebirge.  Der  Verf.  kann  die  Schön« 
heit  tmd  di^  'rirajinfgfaltigen  Geftalten  ,  welche  dec 
'Schnedlzwifcheri'  den  Vertiefungen  diefer  Geoirge  in 
Hen  wunder vollften  ÄHWeChslun^en  bildet,  nicht  ge- 
ll erhebe«:  i?  U::i  1  ■  "  N 
"/  An  den i'fcFern  etnes  eKemaligeii  Sees,  in  der  NaV 
lie  de9  ;DotK8  Meilen  von  Chalop,  ent» 
^^a^^feflet äwl&ty&kei^ite,  die  erßeu 
Bäume,  Wefche-er  in  thibet  fah*  Die  Dörfer  in  Thibet 
rnachen  kelrrW  ^foriderlithe  Figur,  Öie  Häufer  der 
Landleute  find  Von'der  IcblechteRen  Bauart,  undglei- 
chen  der  Geßalt  nach  unfern  Ziegel -Öfen,  Sie  lind 
von  rohen  Steinen  gebaut  ,  welche  weder  durch  Kalk, 
noch  durch  ein  andres  Bindungsnaittel  verbunden 
werden.  Um  die  heftigen  Winde  abzuhalten,  haben 
diefe  Häuter  tiur  dray  oder  vier  kleine  Öffnungen  9 
Um  etwas  Licht  einzulalfenv  Das  Dach  gleicht  einer 
flachen  Terraffe,  welche  mit  einer  zwey  oder  drej 
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Fufs  hohen  Einfettung  umgaben  ift.,, ,  ^uf^iefer  fipd 
aus,  auf  einander  eelesteu  Steinen  Säulen  erricbr 
tct ,  um  kleine  Fähnchen  oder  Baum- Zweige  auf 
zuftccken.  Der  VerfajUfer  befuchte  eine  dieler  eleu-, 
den  Wohnungen  ,  welche  von  allen  lebendigen 
Wefen  durchaus  verlalfen  fchien.  Niemand  be* 
wegtefich,  und  alles  war  ruhig  und  füll.  Erging 
allein  zwifchen  den  übrigen  Haufern  berprn  ;  als  er 
einen  Vichftali  betrat ,  fuhr,  ohne  daCs  er  fich  deffen 
▼erfah,  ein  fehrgrofser  Hund  auf  ihn. zu,  der  feiner 
Grüfse  und  Stärke  nach  gar  wohl  einen  Löwen  be- 
zwungen haben  würde,  wenn  fein, Muth  feiner  Gr ö- 
fse  entfprochen  hätte.  ßo  aber  .ging e*  mit  blofsem 
Bellen  und  Lärmen  ab  ,  wo  fodann  Leute  berbey  kar 
inen,  welche  diefem  Lärmen  ein  Ende  machten. 

Wenn  Bengalen  u#d  Butan  vpn  einander  Ce^r 
yerfchieden  find ,  fo  iß  die  Yerfchieden  hei  t  zwifchen 
Butan  und  Thihet  um  gar  nichts  geriqgerr;  ^5  $ejcge 
von  Butan  lind  zu  allen,  Zeilen  grün  ^.  mit  großen 
Wäldern  von  hohen  und  fchönen  Bäurpeu  bedeckt, 
Wo  nur  der  entfernteße  Anfct|ejm  yn^  Fruchtbarkeit 
lieh  zeigt,  wird  der  Bpden  bearbeite^,  uiaddie Berge 
.in  horizontale  Bette  Ichief  abgetheilt;  .i^cty  «in  FuJ^ 
breit  Land  zwifchen  zwey  Fejfen  hteiitf,, ungenutzt. 
Hier  iß  kanra  «iin  IJerg  zu  finde«,  defleja,  Fufs  nicht 
ein  Bacb,  oder  Flufs,  oder  reifeender  Ström^  Jaenetzf, 
^Selbft  auf  den  höchßen  bergen  findet  man  zwifcJa«! 
Bäumen  und  andern  Pflanzungen  auf  der  Spitze,  wie 
an  den  Abhängen,  wohl  bevölkerte.pörfc;;  Ii;  Bu- 
tan bat  wirklich  die  Kunß  und  der  Flqifo  der  Men* 
fchen  die  wilde  Natur  beliegt,  und  dem  ftiefraütter- 

lichea  Bodeu  alle*  abgezwungen ,  wjs jeder*  vom 
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Himmel  begünftigte  Länder  Jienrof  bringen.  Nicht 
fo  verhält  eaVfich  in  Thibot.    Diefee^M  *heiu* 
beyra  erfjen  Eintritt  zu denjenigen  Baadern  xtg 
gehören  ,  ( :>yelche  gar  keine*  Anbaues  fähig -find« 
%gf  welche,»  fo  zu  lagen ,  die  :Na.tur  ei**n  Fbich 
gelegt  hat.  J$an  entdeck;  ppjt.wedei»  felfige  Hügel,  oh- 
W'alle  öpqr^der  Vegetation  ,  oder  eben  fo*  Wrackt- 
bare ,  weife  ausgedehnte  Ebenen,  und  Fläche».»,  Ivel* 
che  eiqen  wijdejaj  und  hpcljik^tiaur^e^^öblicte  g«; 
yrabren.   Da«  Güma  iü  in  einem .hohen  f&rade  rauh 
und  kalt;;  die  &&Ue  nöthigtdie.  fenwohnerS,  fioÜ  xwi* 
tcben  ^feälern  *»d  Vertiefungen,**  verbergen  d  wel- 
ch« gegen  da#,lj[i%ge{lüm  dftr  JfcbaeidendenDWmde  am 
betten  fehütaeu.   Indetfen  ha*  doch  die  Natur,  \vel* 
Che  föx  alle,  ihre  Kinder  forgt,  «ucfc;diefe*Land  nicht 
ganz  ohne  alle  Ywheüe  gelaffetf,  ;  Wenn  Butan  fehr 
T^V;hfffWJ*rtngt  »  uöd  eine*  Überflofc  an  Wäldern 
und  Fwltfen  hat«  faiß  dagegen* Tluht  mit  sahlrei-s 
$hert  Hecxden  und  uufchätzbaren!  Erzgruben  gcfeg- 
X«t^  Bej^e  t»öider  haben  fich  in  das  Thier-  und  Pflan- 
zenreich getheilfc  ■  Die  Mannichfaltigkcit  und  Menge 
der  wilden  Vögel,  Wildpretv  üeerden,  mid  anderer 
Wilden  Tbfa&y  welche  raat*  in  Tkibet  findet,  über- 
trifft alle  Verteilung,     Dagegen  lieht  man  in  Butan , 
aufser  denÄanaöiieTen,  Jeht  wenig  andere  Thi*re.  Auf 
feiner  ganzen  .Reife  d  urch  Butan  Ittels  Turner 9  a  nCser  ei* 
»igen  Affen  ufcd  etwas  Wildptet^  in  der  Nähe  von  Chu* 
*n:  nui  auf  ekiige  wenige  Fafaneri,   Wenn  die fe  Nach- 
richten  Giund>Aiaben ,  fo  rau  fs  man  geliehen,  daß  die 
Natar  ,  itidem  Ae Dinge  getrennt,  welche  unzertrenn» 
lieh  feheinen,,  zwifcheta  diefen  beyden  Ländern  eine 
ganz  fondcibare  Yertheilong  getroffen  hatt^         ?*  • 

1  i  5  War 
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*  Was  wöbreiitl1  MfReifW  durch-  ifaibePi>et<mitT9 
atfffSlti  Ihid  die  rVa^figen  Ruinen  viäef  ganz  verlad 
feae*  Dörfer.  ''Viif(**VerrMer gfcrftf  detf  ^riind' 
vbüttn^leii'  Rinderblattrrtt  :,£ntdWktfc  zri  TÄbetil  Ma» 
f  ürchter tffcfe KräB&efc^n  ♦  Tha*t  mcbUvenYgeT  aft  drtf 
Peft.»  i  Mai*  ke«»t  Me*  ifu  ßarid^  gtfr  keifte  [Mittel ,  uni 
ihren  iVm-heerubgeä  zu  fl«^. -'Be?  deV'fcrlWn  ze^ 
verläffitffin-  tfachrtdht  VOh te&  rÄusbräctf'  derfelbett 
}a^fon»^Ö«jgefu»dö;«ß<J^hrt'gnfFen;e  Bewohntet  liber* 
Hate  <rii*d9Köpf  äti»  'deirf  Orte*,  «ri  NfterialRft ;  den 
Kranfeen  XeirtetaSühlck&l.1    £u  g^fti!^rr■'Äeit:w^den, 
alle  Zugänge  zu  4e\rFve*f>eftetön  Öftfe  for^fiiitig  be- 
wach*,.: De»  verfufttoife  *og  loit  feinen*  gan-> 
zra  Hofe  nach  CArfmkWte^  ,  zu  der  ZStf, ate'dle  öy^ 
iottgs,  von  den  Pock** 'ergriffen  wurden.  T&ke<>¥Jo&n* 
loo  war  drey  gatrze  J*hre^liü*dd1fcl*  ^tfte  «Ite'Öfewcrti^ 
wer,  und  doch  -könnte  eben  diefer  /jömd&efeitf  Übet 
nichrentgdien;  Sparen  die  ü^che^2^fr«l^ 
zeitigen  Tode«.    Er  wurde  an*  Höfo'ddl  ftai&r«  von 
Gtoä  ;  wahrend  'feines-  da/igen  A  uf enltel ts  V Tttexöi t  b*i 
fallen,  und  ftarb  iu  der  Biü>W  feine« ^bfes,  in  ei- 
nem Ahe»  top*  46  iaüieo.      !  '  ' J  • 4 

Den  19,  S«pt.  crwiahteri  dve  t>eyd§»  neifend« 
mit  ihreui  Gefolge  den  an  dem  Fuf*oein*9  helfen*  nie&* 
lieh  gebauten  Flecken  .Nauu*.  '  Witvfc\&hti  Ach  das 
Land  zu  ^ver fchönern ,  indem  e$  befliß  ^gebaut  und 
bevölkert  war.  Aber  ux>w  Phari%is  hierher,  in  einer 
Strecke  von  50  Meilen  ,  gHch  die  tfegend  *tf  jeder 
ftückfoht  einer  Wiifte:  In  einer  EnUärbfftig  ^ou  fünf 
od*T Techs  Meilen  feht  man  da*  auf  eM*e<rf  Fette*  ge- 
legene,, ziemlich  befclttgieSchtofctf^  W* 
Thal  von  Jhakfu  fcfceiöt  yardem  ein  See^gcwefeu  ^ti 
>  ;  i  feyn. 
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Jeyn.  Aller  Orten  zeigten jjßgh  davon  offenbare  Spu- 
je»  ,  und  *wMUe  Knwi*^f^mt^^H; über- 
ein; nur  wuftteo.fie  d^ftm^e, >i  welcher ,.<Uesge- 

ganz  Ttö^oft*«^^ 

Das  Verlaufen  *de3uW^^  c%a^rgl$ubi- 
r(phea,T^^er,d«,yer«itrfa^  *m*r,  rironjibnen  i^" 

&uc^;  jprjtehtfg^ 

fern  durch  Bengalen  einen  Abzug*  ^ad^e^fkt^^e^ 
Kfer  [dabin  ^^Ic^die  StaniiBelteru  der  be^t^n  Tai- 
betaHcr  unterrichten,  :und ^ftr-  Wildheit, en trjjifeen  follr 
|en.  Auch  in  Tidbekj,  rin  d  ie  fem  am  böcji  ften;  gelege- 
nen *nte*  ^  Wp,  M>6*  ^#*flb©n^U^ 
Sagen  von  »iner  frühern  überfc^^JW^giC^l^a. 
Man  :fin^  diele  Sage^  w*cfce?nocJ}:  ^rd^^pc^ 
die,  Nalurg^fcbichte  unfer/tützt  jvird  r  %  jfen  #te« 
/ien;Zeif§n  unter  alleu  Völkern  .de»  Era>o£ensv  Es 
kann;  .alfp  .nicht  wohl  geleugnet  ^  wer^n, ^fot*  alle 
The^derErde  unter  VV^rgeRandeM  haben.;  Nur 
Icbeirtf  natürlicher  und  .gfaubbarer .  jj^ß  ^el^Uer. 
fcbweuirnuog  nicht  gleichzeitig  gewefen  fey. , 

Daft Thal  von  Jfoz/z/w  bat einen  grpls^n.l^uf  durch 
feine  tyaimfacturen  von  wollenen  Tigern, ,  >vekh<> 
fehr  gefacht  wer&n.  .  Si*  haben  an  Bre^e  nicht  über 
*ine.  hfAhe  Rüe,  Sie  findi  gleich  unCerrn FriejB,  Jfelyp 
dicht: un,d  ßark gewebt und. da  die  VYpl^'^r  hiefi, 
gen&ihafe  auJ^roi4^»Ui^hAfein  ?*K%^afffA  %  fi£b 
,fehr  fanft>nfühlen,  Die  Geiilüch,en  in  fyfa  und,W 
ptmi  binnen  fich,  ihreT  zu.  kurzen  .UntexM^dern^  wel- 
che üe  uDmmelbar  auf  ,<Jer  Haut  trage^,  AudwVwelr 

i  eil* 
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cbe  ditffen^ufwahdF  beftreifth  könne«  i  -tfagefe  drfvotl 
an  ch  tÜStiveV  für  d*n  WWti».' ' '  »Mari  1ft*t»er  g*Wnbnt  i 
felbft  im  So'mmer'  waft>B*teWe-r%u  habe».  Da*  Thal 
von  Tdlel« -WaiilttfaorBWsi  fohirgat'gele* 

gen.-  0Wn;«*r«t  in  deVWftte'iWl1*e**toW;  ta^ 
ya  unif  TC/^  I^ömJW^iiegl  .^fo'könn**-  «le  verar- 
beiteten Stöcke  fehr  leicfct  'tfbgefettt,  und  «abb.  die» 
fen  flätien  verführt  ^d«i^  ^na^ftferUtfaChe  ift 
nieYdet-'Hrfapffiti von'Fabril&Hten,'  weleb4»dtrttn  fei« 
neu  Ütnfeufe,  Clinia  und  PrdehtbarkVie%bn~*lttö SeK 
ten  be-güöftrgt^ird.  :  ;  -  "  _  '  -:  '  1 
■t'  Den  io  'Se/pt  erreichten  die  Reifenden  :den  Fuft 
3es  Felfetii'/äuP  w>»cheto'd*B  smöüvöti'^fuJntn^ 
gebaut  ift'.  'ÖJe' Strafte  FühV^o in  den-  Pelfen  herum  ( 
man  wtt<*:fbdanh  auf  ei  omahl  ein  Kloftef  göWahr, 
welches  aus  ungefähr  1 50'  Gebäuden  befteht-,  die  ßch 
reiheuweis  hinter  einander  erheben.  Unter. diefen 
ragen  die  Tempel  mit  ihren  Vergoldungen-,  'hehft  den 
bcfonders  verzierten  Wohnungen  der>  vornehmen 
Ceiltliehen  hervor,  und  vetfchaffen  einen  «Brrlieben 
Anblick.  Da*  Ganze  HF  mit  hohen  Wällen  onlgeben, 
weiche  ai  deih  Rücken  des  Fetten«  fortlaufen^  und 
von  vermiedenen  Thorwegen  unterbrochen  Werden, 
In  der  Nähe  diefes  Klofters  ßtcfs  Sümer*  mit  feinen 
Gefährten  auf  ganze  Hänfen  von  beyderley  Ge- 
fchlecht.1  Darunter  befanden  fich  emigtftf  uaben  , 
welche  Masken  vor  dem  Geficht  hatten-,  und  durch 
Toffen  aller  Art  zu  unterhalten  Tüchten.  Dw'Gewer. 
he  eines' Bettlers  ift  in  fhibet  hieb'«  'gart«'  unbekannt, 
„ber  die  Polizey;  in  Betreff  derfelbenj  ift'  heftet  wnd 
vernünftiger  als  in  Europa.  Die  Bettle*  unterhalten 
hier  die  Vorübergehenden  durch  PtfSsfi^iele  »nd 

luftige 
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das  Obr^»rchwkähßeittl8iÄch^a :«ürf^V4rtrelef  oder 
das  Auge  der  Vorübergehenden  döreW ^ekelhafte,  tmxi 
nachge^&tfelfoi^dfis)  Körpers. 

JDorigz^ai^DuJ^ue9  16  Meilen  von  Tehucha, 
find  die  Orterwel^e^imä^^foigen.  lEenn  MelTtu 
weiter  kommt  man  zu  de/pf  Sehlofs  von  Painom,  wel- 
ches gleich  allen  Schlöffern  in  Hübet  gleichfalls  auf  ei- 
toem  (Wien  telU  liegt;  cßödÄftBcii  v*HnS«aftet  1te£ 
die  Stadt  gajterfem  ;F;uffetl4Qe  FW fefcs«,  Einige  Häafer 
derfelben  reichen .  bis  an-eipe  küoftl  ich  gebaute  Brü- 
cke, welche  hier  über  den  FluTs  rührt;  aucfe  hier  ent- 

vorm  Bafel 

ßiftete^kfaftfcr; :  S^^&^rW  xfcteite^lrflckt  durch 
eine  Reihe  von  hoben  Ün&  dicken  Bäumen  ein  wei- 
fses  Gebäude  KeWbrY^wfellsr^ff^öo;  und  wird  da- 
4m^€^tBerkwür4ig^?M^d\ßr.  gegenwärtige  S#)ii 
JWa  iö  demselben  gebogen  ^ur^re.  Pie,ft«ifen^^n  h^- 
fanden  :  Am.  M  tybp  von  Teshaa.  f^oomba. 
Jim  cUrei{)ft*wt  de^Aufga^>der, Sonne  euwtutreffen, 
jbrach  die  Reifegefellf^  A»bpucfi  des  Ta- 

ges uptetdem  Schein  vpn  Fackeln  auf ,  und  fiebefan- 
,«tea  ßcji  im:  Ange&cht  dicfes  Otts,  ebec^al^  d^e^onne 
heraufkam»,  .Kein  Anblick  konnte  prächtiger  feyn. 
J3enn  dis  So^ne  warf  iUrs  Strahlen  auf  die  vielen 
lyeugoide te*i  iThüwae  und  Kuppeln ,  und  zeigte*  djef ea  ( 
Wohnütz  cfesLama  in  einem  Mflodendea  und  betäuhenr 
deoOlabze.  D ie  Beifege feULchaft  zog  durch  eine  enge 
Strafse  nach  der  Mitte  des  Jüagers»  Es  >yurdeu  ih»<n 
prächtige „  mit -fcuujei* Farben  gefchmüctae-  Zimmer 
zur  Wohnung  angewiesen.  In  dem  Augenblick ,  *ls  Qe 
jfcre  Wohnzimmer  betraten,  hörten  fie  den  dumpfen 

<*..«;     .  -II.:*  »sifiall 
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Schalt  wfchiedei*^  klba^  i 
welch«*  We  Geiftikheiudiefe*  iüöftoM/zturlMötfecm 

, .  ^ ; r/  . .  ;.»,J    ^"v^rRTT^iTw^JJ^nv/   **  J  s  0    » £>  '  •  ;  1 

•  r  .^rKiMy.V;  '  »'  V:  tu  i  ■:.l!;:.fftor?  j; -Jfc  ibföfs  V  .> 

Carte  Äduite<dö^ta*f»mer<  des  Iade^  iet  une 

;d/ellee  par  IjO^Ba/bie  du  Sqcagc. 
Pour  la  relation^*  V0^e;^  U^r^^  fr  la 

Diefe  forte**)  enthalt  d^«Refte*R<>¥te  der  fceydeü 
zur  AüfTücnurig  des  ••!!» j  Petfäft  ausgeschickten  Schif- 
fe, und  liefert  die  iBnÖh  getoach1feri'<i'eueT^Dt. 
^eckudgetr:'  B*rbit^rBüca§e  e^aVFfö  iiach  einer 
Oopiö  derHktiäzelcHniingeri,  die  >Buach&tik&tit>  weil 
die  Origfiaal-  Zelcferittngetf  iti den  Händen  de*  Eigen- 
^hürtler^',(VetfeT?1ger^^;)  tinet'  ji«it  dem  Journal  in 
England gebE^e* 'flrftf.  ^feieten 'Fiögerzeig  gibt  la 
&anäe  ittt <  JtAiuft -Stticfc  fler'2l£  G  Sie  ift  alfb 

zw** -GoßiS  V<m  ♦Cttpie'V'karirif  aber  aof^neö*  Grad 
der  Ä«töri*af  Aiehr  Atffpttfc^  nftcheö y  Well  äieMärid- 
zeidinttngeti  wahrföhöiBlio!y  in  dem  Mafcftake  ihtfee 
Original» 'aftrcöpirt  gew*tä'fitid>       '  ^  :"' 

Das-Netfc,  in- ^^rojktfon f  dieser  *THe1  de* 
Karte  fchon  felbft  anzeigt  y  reicht  Vöhl  13  bi»  187* 

*)  .V*  C,  I  B^nd  S.  $9* 
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•  Jüdl.  Br;  begreift  alfo  das  öftlicb*^frika#idj^jrü4!>che 
6faar,:ipq\rnffiwi  bjs.^.d^i  ^hiffer^I^n.i  und 
liie  Infeln.  ju/^gmJfldifchjMi,  Qcean.-  jSie  ift  toneriu 

Korden  hoch,  2I  Zoll  3.,-  Linien  von,  W/Cften  nach 
£ften  brcit^in^m^rft.%ad;£af»t  j^uien,.  und 

MeridianftoHpd  .EaralleJsfi  fipd  YPffeifc 
g**PSen.    Ifa'pUt&  »ß •b^.s^^'.nöidL  «04.49« 
Brv^r:w<^Hg  nnd;geWuf,.,hält  aber  ;^,PrQb.e 

bis  zum  ;o  und  6ol    fiutl.  Ur«..njcht  ganz  ans  ,  denn 

*l  ^ara^el^rew,  Ata  5©  ßsade.;  »  ^|  jpp  Jinkea 
*teud?  (tey  . Afrika)  iz'-n/jd  auf  de,m  f e$btjep  ,b.ejr? 
»abe  3o;  eines  dortigen  B^engriidea  ^^^^jr  Pa- 
rallel -  Kreis  von  60*  auf  d#n,.}jn  Wen  Rand?  flftcb  juo 
42'.,  nud,au,f,de^rech^ntö^)^.2o'  zn„wgif,£ßrt g«j- 
xyckt.  Qb^diöfes  wol  Yon.de^j^nflog  ^ea^^eft 
Rapiers  durcb^deu  Abdr^k,  ujion  bern^eu-kann? 
Auch  wacbien  die  einzelnen  Breiten  -  Gradeoüu/(deu 
pudern  pic^iim  fo^^n^.  ^¥^1*.^;% 

^Pfetf^^titJW  •  4*  ?a.  do$  ein* 

feringe  M^heil^,  aucl>  <He  eignen  Gr^e^gch^ihj 
rem  wahren  VerhältmiTe  abzudecken,  wcnri  j^an  ein* 
mahl  einen  richtigen  Mabfiab  dazu  entworfen  hat« 
Weni^ftens  hätte  es  vom  30  ode'r  40  Breiten  Grade  au 
gefchehen  füllen.  Diele  kleinen  Unrichtigkeiten 
würden  von  keiner  Bedeutung  feyn  .  wenn  nicht  da a 
Land  Kergueleiu  gerade  in  der  Gegend  des  50  Grades- 
füdL  Br.  läge.  Auf  die  fphäröidifche  Geftalt  der  Erde 
ift  nicht  Rücklicht  genommen denn  foaß  müfctea 


■  m  im  4  Ii 

'  »  J       ...       *  ,  I« 


die 


1 


Digitized  by  Google 


468      Monatl.  Correff.  tgvo.  NOVEMBER. 

die  LSngap*  Grade  fchon  im  Aequato*  ldfcirier  leyin 
als  die  ÖWiten- Grade.       '  :  *•"    Wv&Q.  .'■    ■  .•>*. 

In" '«ber  folcnen  reducirten  Karte  ilt  nun  di» 
ttiöglfcBft  richtige  Lage  der  geographifch  beftimmtea 
Pirac«»  "Und  der  mögllcft  richtige  Kütten1-  Umrifs  das 
Haupre'rfo'rflernife.  Die  geraden  renkrecht  auf  einan- 
der ßeheaden  Linien ,  und  ■  eine  genaue  Einteilung 
der' einzelnen  Grade,  auch,  wo  es  aug6ht,  ihrer  ein« 
zelnen  Theile ,  mächt  daserRe,  wie  bekannt,  aufser« 
ordentlich  leicht,  und  die  Gröfse  des  Mafsftabes  die- 
ler  Karte  berechtiget  zu  der  Forderung  ,  dafs  jene 
Puncte,  auf  alle  Falle  aber  die  Puncte;  welche  auf 
die  Reife  der  Schiffe  Bezug  haben  ,  wenigftens  bin- 
neu  etlichen  Minuten  richtig  eingetragen  Teyn  Tollten. 
Sertmn  die  Copie,  wor^ns  ffe  genommen  Hl,  oder 
die  Dehnung  des  Papiers,  der  Kupferftecher,  oder 
das  Eintragen  felbft  Schuld ;  genug,  die  Karte  leitet 
jener  Forderung  nicht  hinlängliche  fenüge.  Damit 
diejenigen,  welche  üe  künftig  alsHülfsmittcl  gebrau- 
chen wollen,  lieh  nicht  zu  gleichen  Umichtigkeiteii 
verfeiten  lalTen,  fo  wollen  wir  einige  der  wichtigften 
Puncte,  weiche  10'  und  darüber  von  ihrer  wahren 
Lage  abweichen ,  ausheben;  was  unter  10'  ift,  foll 
in  gar  keine  Betrachtung  kommen. 

t:  i  "::  J(j  ^>  .    .  •        •  ••*•»'■*  VKtfJ» 
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Die  neue  Utagenbeftimmang  Nvuel'i  von  32°  34'  35»"$  *»*t  tfarM 
noch  nicht  haben  können.  BnlTora 
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46  52  30  S 
37  56  St) 
34  aa  2  S 
^7  42  30  S 

47  »9  o  S 


Dafs  das  C.  Chatam,  die  füd weltliche  Spitze  von 
Neu  -  Holland,  und  nunmehr  ein  durch  die  von  Fan- 
couver  fbrgfältig  beftiinmte  Lage  fehr  wichtig  gewor- 
dener Punct  diefes  Landes ,  nicht  auf  der  Karte  be- 
sannt, vielmehr  die  dortige  Külte  eine  andere  Ge- 
.  flalt 


•)  Hiervon  fteht  zwar  der  Name  nicht  auf  der  Karte,  die  Infel  ift 
*ber  gezeichnet 

••)  Die  ganze  örtliche  KUfte  von  Luzon  ift  einen  halben  Grad  zu 
weit  öftlich  gerückt. 

*  *  • )  Die  Länge  läfst  lieh  nicht  prüfen  ,  weil  die  von  la  Pirouft  be- 
nimm te  fehr  hervorragende  Spitze  nicht  ausgedruckt,  fondern  die 
ganze  fudliche  Küfte  mehr  rund  gezeichnet  ift, 

f)  In  der  Relation  l*  BUUrdiirt's  frlbft  fo  angegeben. 
Mon,  Corr.  r8oo  II  B.  1  ,  "«  :    vKfc  . 
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ßält,  Hie  ihr  Vdhcoitver  gegeben  *),<  erhalten  hat, 
iß  zu  verwundern,  indem  dem  Entwerfer  die  /^m- 
c0tti><?r'fchen  Entdeckungen  bekannt  gewefen  .  feyn 
roüfTen  ,  weil  er  die  von  demfelben  entdeckte  und 
benannte  Infel  Ckatam,**")  obwol  die  nördliche  unter- 
fuchte  Küfte  und  d4t  an  derselben  liegende  C.  Yoimg 
nach  Süden  gekehrt ^  und  in  nicht  ganz  richtiger  Län- 
ge und  Breite  eingetragen  hat  ,  eine  richtige  Zeich- 
nung der  dortigen  Neu -Hoiländifcben  Küfte  auch  wol 
um  deswillen  nöthig  gewefen  wäre,  weil  die  Schiffe 
ihren  Weg  daran  hin  genommen.  Wir  /teilen  nns 
die  Sache  fo  vor  :  Die  Schiffe  find  fchon  1791  abge» 
gangen  ,  .der  Zeichner  ihrer  Karten  hatte  die  Paiicow* 
tw'fchcn  noch  nicht;  BarbU  zeichnete  deffeu  Karten 
nach,  wie  er  fie  vor  fich  hatte,  und  fetzte  das  übrige, 
was  diefe  nicht  begriffen,  aus  andern  Karten  oder 
Nachrichten  dazu.  Mit  gleichem  Rechte  konnte  er 
auch  die  Snares-Infeln  ***  ) ,  unter  Neu  -  Seeland,  ein- 
tragen; ße  üad  aber  Weggeblieben.  Mao  lieht  we- 
nigftens  daraus  4  wie  fehr  man  fich  in  Acht  zu  neh-* 
men  hat,  um  das  Wahre  vom  Falfchen,  auch  bey 
den  neueren  Karten  ^ :  zi*  unter fcheidsto. 

Diele  Karte  hat  jedoch  das  grofse  Verdien ft,  dafa 
fie  uns  mit  veifchiedenen  ,  bisher  zweifelhaft  geblie- 
benen Küften  ,  deren  Lage  durch  die  Unterfuchungen 
auf  diefer  Keife  erörtert  worden  %  naher  bekannt 
macht,  und  das  Gebiet  von  Polynefien  fehr  erwei- 
tert.   Sie  liefert  uns  nämlich  die  JüdwejLUche  Küfie 

von 

■  + 

*)  Bis  zum  i2o°  L.  v.  P.  oder  den  Ternunations*Infek. 
**3  Linge  17p0  18'  is\  Breite        4$'  q'  8* 
***)  Länge  ift*  59'  45*.  Breite  4S*  3#  om  & 
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»&h  Galeämüen^ woraus  man  die.BefdirÖnkiuig die*  ' 
fts-Landes  auf.  dider 'Seite  nun  erkennt;  >daan»^e*; 
«ragt Tie  uns,  dafsddr  fitöfiticte:<XIfeüwan:-Nhu*J&M 
forgien  (  das  Isl«  des  Arfatide*  un$  4ie  Spxm& 

zugleich  mit  den  übrigen  cl^t  herömüegenden  IufeJü 
.  die*  Sätomönfsc  »Inf ein  genau  u t  haben  )  uiqht  ,<  vrie  an* 
Äirw^'s  Nädtriofcteo  iirigigeXcMoflen  wo  öden*  mit 
dem  weftlicben'Thefte  itt'  der  Genend  der/IofeIfa»ife| 
XbntrarieOs  za&aubenkäi^e,  fondem,;tfi«~andi 

(1769  )  feft>ß  und  'iiachiibm'^^ri&i^t^^i^ 
tnuthet,  eine  befondere  InfeL  fe^,  deren  weuiicß** 
tföigebirge  wach  ShorOand  G  Fkäfa*9<  daüfiidweftlji 
die  naoh  ebendemselben  C.  Sidney;  und  das  iMtUchanach 
Surville.C^Marihdnou  heiku  .Warum  das  Tüdick e  Ju/jr 
und  in  vielen  neuern  Karten  C.  Ä/rw//*  heifo,rjt<jn, 
neu  wir  niciULiherauabrin^ea^^  &xnaUe  jfb^  zufolge 
feines  ira^ebnchs^  nicht  dania,  gekommen .fcttjiiem 
von MoraiBtoh  a  us> .  gerad» ,  nach;  .Ata» *  Seeland  .zfi. 
gefteuert ,  Wo  ieine^Qfficiere  dri  nördliches  £>apvne> 
ton  den  Infelnvdtenitfr^  Könige;  C«Surv.üle Mannte 
Dia  von  Shönlmd  befuebte  ifitdweftliche  K^fte .  vpaj 
gräfsern  oder  langem  .TheiL JHhi- Georgiens 
auf  diefer  Kart*  nicht  ganz ,  fondern  nur  To  viel Sfu> 
zen  urid  Infein  lind  davon  zu  fehen,  als  die  ßchiffe 
berührt  habere  Ferner. feh«n  W,  da/s  zufolge  4^ 
fer  Entdeckungen  das  der*  Bougainville'ichcB  Strafse 
weltlich  gelegene  Land ,  das  hier  als  7.  BougainviU^ 
erfcheint,  nicht  zudem  Lande  gehöre,  das  m^Lom 
yw*fe. genannt  hat,  Jbndern  eine  Infel  fey ,  Louißade 
fioh  daher  nicht bi*  hierher  erftrecke,  vielmehr  in  den» 
Baume  voa  unwahr,  rhojnboiiUfcher  Form  ,  yej- 
ch«. gegen  Norden  von  der  füdlichen  Kufle  Neu-Bri- 

K  k  2  tanniens 
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ftnmwittAiiL:»«-;  IfHowd*.  gegen«,  W«Ö*n'  *<»  den 
Sittiche* iKüften. i^0e^e,w»**«#»*V,  ««ff» 
Ofteo  von  den.JttleUr  Awfc»»  JtbuSalwUle  uaA 
ß«m^Mbekränxt  wird»  und  gegen  Süden  »wifchen 
ßslfctairi*«  aBeu  i«,  M*foea  Meer  «nr 

«otreften  fey ,  wekhea  an  den  Seit*  obgedachter  Ru- 
ßen hiaabanddaRdi*»  roo  Weinen  Infein  undKU^ 
«e».u»Wf weUeicfct auch:  in  dt*  JVKtie«>ch  mehrere 
Lrgleicbeo, haben  kanh ,  wo  die  beydhi*  Schüfe  nicht 
hiogekttminea.  üütU  Nicht  weniger  belehn  aus  diele 
Reifeiaof  der  Karte  ¥  daß»  die  Intel  Neu- Britannien  nicht 
fd  weiten  NofdjWVeiche und  weit  fdueäler  fey .  als 
auf  einigen  bisherigen  Kartete  votgafteut  worden  *ft. 
Ihre  nördliche  Külte  war  bisher  noch  nicht  befahren 

r     im  Al^emeinefa  genommen  lind  die  Kütten  lehr 
aetaiöilt,  und  to  viel  d.e  bekanntet»  anlangt,  •  mit 
Ausnahme  oben  gerügter  Stellen,  richtig  geze»chnet; 
feiten  ftefct  man-  auf  Stellen,  diebey  der  angenom? 
meoen  Gröfee  des  Malafiabes  ein  ibrgfältigeres  De, 
tailn&ibiß  gehabt  hätten  ,  odei  unrichtig  gezeichnet 
«»Ten    Di«  oben  {^angeführte  Jüdweftliche  K«, 
Neu-HoUands  ^  O  Cfa»*»*bia  Terminations  L» 
i  (hier  J  £  Bntrecafteaux)  und  Kergueleri*  Land 
mochte  einige  Beyfpieie.davbn  abgeben.  Diefe.  letz, 
te  hat  zwifchen  der  Bajä"Audierne  und  der  rechts  net 
ben  Port  Pdüijer  liegenden  .«»benannten  Bay  eine 
fehr  fchmale  Landenge  von  höchßeus  6  -  7  Mmuten 
Breite  die  aber  hier  einen  ganzen  Grad  Raum  emv 
nimmt,  wobey  zu  merken,  dafs  die  hier  angegebene 
Bay  du  LUm  -  ntar  in  nicht  die  ganze  grofse,  die  den 

•  Kamen 
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tarnen  <i  Ajidf>cTiiA  ,ha^  9  -fonde^T^  (^.p^Tweft^i^hlle  kleine 
JJach  t  .auf  <|er  Cudlixhen  i^^e^figy^  ,p  ( > i  f !  <v  Ll  ^  ^ : ^  v  ;^ 
i4i o  Die  K#p%V9P  #eu *,^r*u>d  auf  iief^r JLaj* 
tf  von  denen, auf  ßn&w  ^u^rp>Jf^nc^  & ,5*«* 

fes  Duft  gehörigen  u.  a.  auberQgwfUcfe  v&S&iedgpA 
ja  diefe  Karten  lind  es  wieder  anter  (ich  felbft,  fo 
dafs  man  öTin¥,E2telehuri^  der  hier* 

hergekommenen  Seefahrer,  jeibft  keinen  Ausweg  ans 
diefem  Labyrinthe  finden  kann.  Eine  Unter  fach  ung 
diefer  Verfchiedepheiten  gehortjiher  nicht  an  diefen 
Ort  f  fo  wie  auch  die  über  die  ungewiße  Lage  der  Ca* 
rolinen  ,  die  hier  noch  weit  mehr  abgehen ,  und  von 
welch*'  di*  iMk^Yap  ,  >  '  Ügty  &ril  m. 

ganz  fehlen.  ,, ,  , 

Die  VerC^roe^g  ^zfiu&Kfynükt  auch  hier 
ein  wenig.  C.  Rafat  für  Ras  Sein ;  C.  Ras  al  Gate  für 
Ras  al  Had;  (Ras  heifst  ja  fchon  ein  Vorgebirge  } 

angenehm  f^daa^  ug^i  «ch^ift  die  Kafrte  mit  Schrift 
nicht  überUdW  '     ,  •       .  >  \  o.^ri'* 

Zürn  Befc^oia  können  mit, ans  des  WanXches 
nicht  enthalten*  data  a^if  jeder  J&afft  welche  die  Afii 
4^-W^..CB«Ure:-ttenp  Entdeckungen^  zu  liefern; 
idi$tetefonde|Ä  Ausgezeichnet  ftgrn  machten  ;  es  wür* 
de  nicht  allein  viele.  VerwirTtnaga  vermieden;  fondern 
iwh  'm  tot Autfudmog  deafclbwi  dem  Geograph©* 

*  :i  Z  K  k  3  unglaub- 


Di 
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Zeichnungen  der  Scffiffe^uÄtWfthMy^  allezeit  dieÜ 
iÄo^n^Ml^e'vOD-'K^n ,  lnfelli  u*.  dörgl.  warum 
nun  ri  Icht  attcti  dfe  Cö^rte  ^r^Äusxüge?  In  gegeii^ 
ti^ger' Karte'  find7aMö1üiiieT^iexfie 
Kai V; nicht angemöfet,    :'     f   "'«V1-1  *5 

_  ._  __  / . 

aiffc  t^v.-..}*.,  i^.i.u:.il  ::V;.:if  Ii;:;"  :•?•••  —  j-i 

««'la;?.  ü.       ai  N'a-  c  hyt  r  a-g-  • 

ZU  '  . 

Von  M-.'-.i-.  Mi-' 

r,3:d  ih;:,  ^'tewMÄÄ^:1'' 

I»  tfeki  Berl.  aftrönl«  J*hrf>.  ^^i^.^&z  Eh^ 
lieh  vier  SternbecUcktongen  ,  votilPtgök  zu  Fofk  bc^ 
bbaihtet^  welche  dieruto  könne»  P  die  geogTtyhifehe 
Lange  diefes  Beobachtungs-  Ortes  'ßeher  zu  netora* 
men.  In  diefer  Ab  licht  wird  am  angeführten  Orte  der 
Wuöfdii  de*Beabach<«*s  geäufec*t  j^voh  auswärtigen 
Aftr aiiomen •  ^teichAehige  Beobachtungen*  zif  erhalten. 
Ohne  zu  willen ,  ob  Pi^ott  feinen  Wunfeh  je  ferfftt- 
teti»afeh¥n  habe^wuffchlofa  ich*'  mtefc-,  lfolge«ae  drejr 
Bedeckungen  in  Rechnung  zu  irehmerJV'be^ders  da 
rair^  nicht  bekatom.  war,  daf<P 'dirgeogttyhifctie 
Länge  von  York  je  auf'  eine  zu  v  er)  äffige '-Art  be&Mftti't 
worden  ift.  In  der/Bedeckung  de*  -Spiea*}  welche  da- 
Mbft  den  i  Dec.  1783  ai»  heHen^ 

^!c/!^  f  :-i     K  k  3  den 
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den  iß ,  wind  wol  keine  Hoffnung  feyn,  irgendwo  eine 
gleichzeitige  Beobachtung  austiudig  zu  machen.  Vor 
alkin  aber  mii&ta.eine  n&ht.  geringe  Schwierigkeit 
in  Aufehuug  der  Breite  von  ,  York  gehoben  werden. 
Denn  in  den  Enclifchen  Längen  Tafeln  wird  die  fei  be 
53°  59'  o" ;  in  den  Conn.  des  tenis ,  auch  in  icfen  ueue- 
ften(AnneeXI)  zu  52 0  57'  45"  angegeben r  wobeyk^ui 
geringerer  Unterfchied,  als  van  einem  ganzen  Grade 

l  "vmn       ,    v  "  *   »t  'm       m'"1    ''''  l* 

obwaltet.  Nach  vorgenommener  Unterfucbung  glaub- 
te ich,,  in  der  Parifer  Angabe  ^inen  Druckfehler  von 
.einem  ganzen  Grade  *)  voraus  fetzen  zu  ro^ffeja ;  und 
ich  unternahm  folgende  Berechnungen  für  die,  PqV 

höhe  von  York  53*  57'  45*.  Awzrtv  ^-1 

Bed^hmg  des  $  £:  ffew  7  Oct.  ijS^ 


Ort  der  Beob- 
achtung 

,  ;  Eintiitt 

Austritt-    1  ZeitderZu-  I  Länge 
Anstatt    |fainu^qkunrt{  <  Von  F*  rif 

Greenwich 
York 

7i  riT~  

■4  37 

14  26  2»  »■ 

—  —   —  jü     ,  „ 

—  —  U3  ao  22,2 

—  —    —  Ufr  16  0,9 

■     ~  Pzit 

(  9  .a*.o) 
.15  43.«  . 

Da  diefe  Beobachtung  an  beyden  Orten  nur  ein* 
feitig  war,  das.ift,  nirgends  der  Austritt  beobachte* 
£Vurde,  fo  nahm  ich  meine  Zuflucht  zu  der  an  dem« 
Telben  Taae  zvk  Greenwich  gemachten  Meridian  -Be- 
obachtnug  des  Mondes ,  um  die  Breiten  -  Verhefierung 
d#r  Tafeln, zu  beftimmen,  die  etwa  einen  Einflufs 
puf  die  Zeit  der  Zusammenkunft  haben  könnte.  Ich 
erhielt  diefe  ßeßimmung  auifzweyerley  Art;  erftens, 
aas  dem  Längen  -  Fehler  zur  Zeit  der  Culminatjon : 
denn  aus .  diefenr  ergibt  fich  die  Gleichung  für  die 
Z^ider iftfelflW         *?rW  =  24^;  folg- 

0  Ift  ein  offenbaret  durch  mehrere  Jahrgänge  durchge- 
führter Druckfehler,  y.  Z. 


Digitized  by  Google 


476     Monad.  Gemfr.  tSoo.  NOVEMBER. 

lieh  1  :r  —  z^e^tens,  aus  dem  Breiten -Feh« 
lei  der  beobachteten I*  Gulfninatioh  ,  welcher  für 
1  r'^y.i  gibt,  bis  auf  $  Secuiide  mit  dem  vori- 
rigett  0be#lNnftinimend.  ■•< 

,      Befcchtiigfa  tX  den  30  Dec.  2783. 


Ort  der  Beobr 
ach tun r 

:  Etrittjtt. 

;  Austritt 

ZeitderZu- 
fammenkunft 

1  L8s^ . 

von  Paris 

.....  ► 

Green  wich 

York  •-      .  .v, . 

g  b  *|,o    <  J 

9  7  58«o  w.Z 

1   .  TT"             •  """" 

ü    '  "  •  .1 
7  29  28,2  ra.Z 

7  25  «.5  1 

(  9  22,0) 
-  13  4L7 

'Öie  Bedeckung  zu  Greenwich  beobachtet  gibt 
Breiten- VerbeileVtrtig  des  Mondes -  4/0;  und  die 
beobachtete  Culminatiön  dafelbft  —  4/jj'abennahl 
feht  übereinßimmend. 


V.  ^    «  « 


•  —  i  . 

Bedeckung  des  t  H  den  26  Atiguß  l?84^ 


Ort  der  Beob* 
achtung 

Eintritt 

Austritt  ' 

Zelt  der  Zu-  1 
fammenkunft 

Lange 
von  Paris 

MtrfeiUe 
York 

9  40  a  v/.Z 
8  54 

10  26  2C  W.Z. 

 —r- 

U  ,  „ 

9  3*-3V4«j».z 
9  5  38,  a 

1  " 

(X2  10,0) 

13  48,2 

Alle  diefe  drey  Bedeckungen  im  Mittel  geben  die 
Länge  vop  York  weltlich  vom  Parifer  Meridiah 
13 '  44 ,  *  4.  Die  Englifchen  Längen  -  Tafeln  haben 
13'  49"  ;   die  Conn.  des  tems  AnneVXI  von  Paria 

}l*  45  - 

Folgende  Beobachtungen  9  die  fich  auf  die  Län- 
ge von  Jhgolßadt  beziehen,  find  von  P.  Placidus 
Heinrich  aus  dem  Benedictinerftifte  bey  St.  Emmeram 
zu  Regensburg  gemacht  worden*),  als  er  öffentli- 
cher Profeffor  der  Phyfik  an  der  däfigeö  Univerfität 
War.  Nttr  die  heobachtete  Sonnen  fintlernifs  den  3 
April  1701  ift  von  P.  Coeleßimis  Stciglehner,  damahls 
l  ;     "      «  1  .  t    M-     offen t- 


.  •  ;j,  • <     *  .... 


*}  V«gl.  M.C.  tB/S.  top.  o.  Z. 
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öffentlichem  LehTer  an  ^^flodeilelb^n  .Viuverßtat, 
nuninenrigem  Abt  and  Fürften  bey,  St.  Emmeram  au. 
Regensburg.  -        .   [  •,  ,  r ••. 

Sörtncnfinflenrffs  den  31  Jänner  1794.- M: 

Ort  der  Beob. 

achtunn 


Anfang 
— — 


Ende- 


Ingolftadt 


Ort  der  Beob-J 
achfnng  ! 


-Ii 


Zeit  der  Zu- J  .  Utnge  , 
fammenkunftl  *  von  Paris 


ü35  33.5  m.Z.  a  so  38,4     I  36  a*M 


Eintritt 

A»¥lntt  it. 

Zeit  der  Zu- 
fatrtmenkunft 

U  ,  * 

7  43  12  ra.  Z. 

8  3*  33.7  ».  Z 

P    -  >< 
t  »5  5,4 

Um^hr4^mIärfigk«if.^^h^te|i/9  .pflege  ich 
bey  der  Längen- Beßimmung  eines  unbekannten  Or- 
tes mehrere  Vergleichungs  -  Puncte  anzunehmen , 
wenn  die  Beobachtung  ah  mehrern  Orten  gemacht 
worden  ifc  So  iß  gegenwärtige  Länge  aas  Refultat 
aus  dreyerrley  Vergleichungerj  .  mit  Marfeille  ,  Ofeb 
und  Krerusmvinßer,    Da  diefe  Beobachtungen  t  fammt 


zu  wiederholen. 


Ort  der  Beob- 
achtung 


Anfang 


'  Endfe 


*J     /  II 

73    ig  m.  Z. 


Zeit  der  Zm; 
fatnmenkutifr 


U,  „ 
5  »3  *7»9  m.  Z 


von  Paris 


3<*  i£o 


Ingolftadt    I—   —  — 

DieTe  Länge  gründet  (ich  auF  die  BeobÄhtungen 
von  Wieq,  Dresden,  Tou^oufe  und  frag  ^  ao$4eoen 
iie  hergeleitet  wurde.  ,  ■■ 

Sonnmfinfiernifs  den  3  April  J791. 


'Ort  der  Beöb. 


achtung 


I  Anfang 

'irr 


Tngolftadt      |i  «9  »9  w.Z 


VnH^f    tZeit'der  2«. 


Kk  5 


L»nee 
pon  Paris, 

>"  >  >!>  H 


Hier 
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-  *ri^HMH  liegen  die  Beobachtungen  von,  ,  'Green- 
vftÄV  Mä^^^  fco«1  Grunde  , 

mit  denen  die  Beobachtung  zu  Ingolftadt  verglichen 
wurde.. Bin  anderraahl  hatte  ich  (  Ephem.  Viudob. 
x86d  'S,  397,)  a«s  der  Bedeckung  des  *  V  den  ri  Au- 
•galt  1773  Länge  v*n  bigplftadt  36'  22/2  gefunden. 
Wird  nun  aus  diefen  fünf  Beftimmungen  das  Mittel 
genommen,  fo  erhalten  wir  36'  19/?:  Öle  Engli- 
fchen  Langen  -  Tafein  fetzen  36  '  8* ;  •  die Conn.  des 
^;/wAnneeXl36'  19'  " 


1  < 

p'aris'CrtoteV 
Fira 


Eintritt 


ti  33,29.5W.Z 
Kl  «  5»,7    J  • 
12  1S  38,8 
13*  i-'.S*«-'  1 

12  19  4c»5 

13  5  8,0r 


12  42  24  W.Z 

13  29  30.8 


Zeit  der  Zu-  |  Lfing« 
famy<?nkun(t     von  Paris 

U  *  «  »«  '  n   L  *  *    ' .  " 
I  ..       (Wi    f:>  ' 

i2  -23  i2fÄrn.Z2J    (  o  .  1,8) 

12  13  4*;"5 
ia  56  4»,a 

13  26  i,cV 

12  55  14,4 

13  »9  58,3  -4 


I9-  aXrt// 

33  *7»8 

3»  4,o 
in  6  47»9 


'  V  Gegenwärtige  Längen  kommen  mit  den  Refülta- 
ten  aus  andern  Beobachtungen  W  auf  uubecleutend'e 
Kleinigkeiten  überein. 

Folgende  Beobachtungen  haben  die  Länge  von 
Neapel  zum  Gegenftande ,  und  find  .  aus,  dem  Berl. 
aftron.  Jahrb.  1802  S.  202  genommen.  ~  — 


.  Bedeckung  des  y      den  21  Oep,  J»793. 


Ort  ^rt  Beob- 
achtung 


Keapel 


Eintritt'' 


ü     ,  H 

10  29  53»7w.Z 


'Austritt 


11  3Ö  38»°  W»Z 


ZHtder2u-, 

"ammtnkunft 


ü 

11  3°-  *3»8m.Z 


Lünafc 

von  Paris 


47  44,4 


Bey  diefer  Länge  liegen  die  Beobachtungen  von 
Mailand  und  Figuerra«  zum  Grande,  mit  denen  jene 
xa  Neapel  verglichen-  wurde.    •    -  « ^ 
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■ 

BedecJämg  des  «      den  2i  Oct.  1793* 


Ort -de*  Beob- 
achtung 

rr-i  ~T  1 1  >  )  r. 


Neapel 


'Eintritt 


U 


'  Austritt 

Zeit  der  Zu- 
Tammen  kunft 

Län^e 
von  Paris 

-r-r  — * 

r-  ■  "7"  ~~" ~ 

v  ,  .  ■■■ 

'8  3»  54.7 m.Z 

/  m 

L  .47  49*P 

??  '  Hie¥$r^Vergleitfwrjg  mit  Paris,  Gotha,  Mar^ 
fcille  und  Berlin  gemacht  worden.  Der  Uiöft^nd; 
dafs  diefe  Beobachtung  am  hellen  Tage  vorfiel,  dürf- 
te uns  hinlänglich  eröfehuldigen ,  wenn  wir  es  wag* 
ten  i  jenef  zu  Neapel  einen  kleinen  Irrthunvvon  gar 
Wenigen  Secunden  auznmuthen. 


Bedeckung  de*  y  tljr  den  21  Jänner"  2794. 


Ort  der  Beob- 

.iwhtry.... 

";  Eintritt    T  Austritt' 

tt  ifV,;,.i.>  

ZeltdtrZtf- 

fammenkunft 

von  Paris  , 

Neapel  ,  4  x 

U       /        /•            „|ü     (  M 

£3  26  27,aw.Z|.i4  37  s^w.Z 

•5  18  i?»5m.Z 

»  11 
47  S6,0  ,  . 

Vergieichungs-Puucte  Ofen  und  Gö4«m^0,^  ;  " 
Bedeckung  des  fx  im  fVßUfifch  den  $  ftläri  lj$^r 


Ort  der  Beob- 

« 

Eintritt 
— ;  i  

■«  »«  ■%     ■  •%  . 
Austritt 
■ 

Neapel 

ü  '    *  . 
S13  59,7  w.Z 

— i  — 

Z^it  der  fctfc?  ciäjLfii.:[ 
^enMmft  ,  von  Pari« 
u  ,  „ 


7  *7  3P>7*.Z 


Wien ,  Mar feille ,  Ofen  und  Prag  dienten'  kier  zu 
Vergleichungs-Puncten,  ;  1 


Ort  der  Beob* 

achtutig' 


Bedeckung  des  «tf  den  j  März  1794.. ,J 


Neapel 


Eintritt 


Austritt 


?  43  35»3  w.  Z[g  55  »6,4  w.  Z 


Zeit  der  Zn 
fammenkunft' 


7  36  30,4  m.Z 


47  44.8 


Gegenwärtige  Länge  entRand  ans  der  Vergleichung 
mit  Kremsmünfier ,  Ofen ,  Marfeille  und  Mailand. 


Beßecfimg  des  <PH  ,  den  2l  Auguß  735$. 


■■■ 


Ort  der  Beob. 

achtung 

.  Eintritt 

Austritt  i 

Zeit  der  Zu* 
fammenkan'ft 

Lange 
:  von  Paris 

Neapel 

U  <   '  * 
7  30  40,0  w.  Z 

ü     :     <>  ' 

|  9  0  i,9'W.Z 

S  10  51",*  ni.Z 

i_  .  « 
47  32,8 

V 


Dief» 
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DM6  Refultat  beruht  auf  den  Beobachtungen 
tob  Wien  und  Prag;  und  zwar  blofs  aus  dem  Ein* 
tritte;  denn  der  Austritt  zu  Neapel  fcheint  ficher  an 
dem  erleuchteten  Rande  zu  fpät  angegeben  zu  fern. 
Aber  auch  der  Eintritt  ßimmt,  mit  and*r*-ft^Wtaten 
rfwiljilfctanf  das.genaaefte.  -      <-  ,  H  h.i 


•  > 


Bedeckung  äes  %  \den  SJ,  Sept.  XW5< 


Neapel 


ü 


fartimenkunft  I    von  P«n« 


tT7  . 

?  ti  58,3  m.  Z 


47  4».o 


JJ<  i  '  '  i  !  1.,.   •  J  V 

:  S  6»5>*»w.ZS  5  a6"iw'Z;       .  | 

GSuWcn      I        7.3     ,1?  3«.    M;     f  *♦  3«.9.    ,'  .£  **» 

Wien,  Ofen  und Ktj?msniüiißer  dientqn  hier,  die 
Länge  von  Neapd  zu  beßimmen.  Jene  voö  Göttin- 
gen  weicht  um  etwas  von  ändern  Beßimraungen  ab. 
Auch  ^hm  ich  för  die  Längö  von  Neapel  die  Bede- 
ckung <Jes!y  W  den  15  April  1794  in  Rechnung;  al- 
lein ich  fand  zu  Neapel  weder  Eintritt  mit  Austritt 9 
»odüüeTe  mit  anderwärtigen  Beobachtungen  überein- 
ftimmend.  Ein  Umßand,  welcher  hier  das  Refultat 
«in&ermtfw*  ongewirs  uwbt,  iß,  dafs  der  bedeck- 
te Stern  ein  Doppelßern  iß;  wobey  feiten  die  Bede- 
ckung von  beyden  Sternen  befonders  angegeben  wird. 
Und  hierin  mag  auch  zum  Theii  die  Ur fache  liegen, 
warum  die  Länge  aus  der  Bedeckung  diefes  Doppel- 
ßerns  den  21  Jänner  1794  von  den  übrigen  merklich 
abweicht.  Dafs  ich  ein  andermahl  aus  der  Sonnenfin- 
ßetnife  1793' den  5  Sept.  Länge  von  Neapel  47'  49/  5, 
nicht  47'  20/6  gefunden  habe;  dafe  diefes  Refultat 
um  9"  grötter,  als  jenes  von  PPurm  ausfallen  mu Este, 
weil  ich  bey  meiner  Berechnung  andere  Zeitmomen- 
te zum  Grunde  gelegt  hatte,  glaube  ich  fchon  anders- 
wo 
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wo  bemerkt  zu  haben.  IndeiTen  gab  nur  die  Bede* 
ckung  des  «  den  8  Nov.  1794  (Ephem.  Vindob. 
179$  S,  *y>8  )  47'  3  9/ 4  für  die  Länge  von  NeapeU 
Nimmt  man  au»  7  BelUmmungen ,  mit  Ausfchliehung 
der  beyden  Bedeckungen  vom  21  Jänner  1794,  und 
vom  21  Auguft  17981«  welche  fifch  von  den  übrigen  zu 
weit  entfernen,  das  Mittel ;  fo  ergibt  fich  Lange  für 
Neapel  47'  44/1.  Die  Englifchen  Längen- Tafeln 
haben  47'  33* ;  die  Conti,  des  tems  AnoeeXi  47'  26"; 
und  Piazzi+j'  37, "3;  oder,  wenn  ich  dabey  die  von 
mir  beftimmte Länge  von  Palermo  44'  6,  "2  zum  Gr un* 
de  lege,  47'  41, "2.  (  S.  BerL  Aftron.  Jahrb.  1798 
S.  106)*). 

Folgende  Beobachtungen ,  durch  O.  L.  von  Zach 
mitgetheilt,  wurden  in  der  Abficht  berechnet ,  die 
geographifche  Länge  von  Lilienthal  zu  beitümmen ; 
allein  ich  erhielt  keine  befriedigende  Refultate.  Ich 
führe  derselben  nurdrey  an;  denn  jene,  woraus  ich 
gar  nichts  erhalten  konnte,  achteich  nicht der Mu» 
he  Werth,  hierher  zu  fetzen. 

Bedeckung  des  <p      den  21  Ausruft  179S. 
Eintritt     I  Austritt 


Ort  der  Beob- 
achtung 


Lilienthal 


—    —    —  5**8  m.Z 


Zeit  der  Zu- 

fammenkunft 
•  *  — 


7  55  5^6  m.  Z 


Länge 
von  Paris 


Vergleichungs- Puncte  waren  Paris,  Gotha,  Wien 
und  Leipzig.  Vielleicht  wurde  zu  Lilienthal  der  Aus- 
tritt  an  dem  erleuchteten  Rande  etwas  zu  fpät  be- 
merkt. *  *)  .......  JW 

4  * 

*  ■ 

*)  VergL  M.  C.  IB.  S.71,  IIB.  S.272  und  die  Conn.  des 
Ums  Annee  X  p.  229,  Anne«  XI  8.349.  v* 

•         Gegen  diefe  Beobachtung  wurde  fchon  im  Januar- Stück 
det  I Bande»  der  MC  S.73  Verdacht  gefchöpft,  da  fie 

<  *  •  «      *  ^  - . ,  .     .  f  irr 


1 
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^Bedethmg  des  tM  den  2j  Ott:  1798. 


Ort  der  Beob-|     Eintritt     I  Austritt 
achtun«  ! 


u  u 


Litienthal  \i  15  34  m  Z.  U>  j  34*3  nuZ 
Krakau  I  »9 .48  »3,7 


Zeit  der  Zu- 
fammenkunft 


U 

9  s6  a&om.Z 


Lan^e 

»on  Paris 
.    .  •   ..  ■  - 


a6  18,9 


io  io  32,0      |i  10  aa,9 


Gegenwärtige  Längen  wurden  aus  den  Beobach- 
tungen xü  ßotha,  Ofea,  Wien,  Dresden  und  Leipzig 
geCchioffen.  Jene  von  .Kr/dm  ftimmt  mit  fchou  be- 
kannten Refultaten.  Auch  wurden  die  Bedeckun- 
gen beyder  r.  SS  fowoi  den  iz  Sept.,  als  den  i3Dec 
1798  berechnet;  allein  ich  konnte  daraus  weder  für 
Ulienthai  ein  genugthnendes  Refultat,  noch  «ine 
Übereinßimmung  unter  andern  Beobachtungen  erhal- 
ten. In  der  Angabe  des  Austrittes  vom  2  t  5£  den 
22  Sept.  1798  zu  Dresden  8U4'  21"  m.  Z.  mufs  ficher 
ein  Irr thum ,  uui  kein  geringer  ftecken. 

Bedc- 

•  ,  t  \.  ,  t »    .  J         •  t  > ' 

-  für  di©  Lingö  von  L'üienthal  ehi  fo  ganz  verwerfliebes 
Refuitat  von  26'  31"  g*!>*  Allein  dies  war  natürlich, 
indem  der  im  IV  Bande  unferer  A.G.E.  8.451  angege- 
bene Anstritt  durch  einen  Schreibfehler  entfteilt  worden. 
Harting  hatte  die  Gefälligkeit,  diefen  Fehler  zu,  berich- 
tigen. Er  fchreibt  :  Der  Auftritt  iß  nicht  um  8  U  29' 
51/ 8,  fondern  um  8  U  28'  51? 8  beobachtet  worden  ;  fo 
finde  ich  die  Zeit  im  Tagebuch  angeschrieben,  die  nach  wie- 
derholter Rechnung  ganz  richtig  iß.  Die  Beobachtung  war 
übrigens  fehr  genau  %  und  mit  dem  ißfäfsigen  Refleocor 
gemacht,  bey  defjen  rühmlichß  bekannter  Stärke  alfo  die 
Größe  des  Sterns  nicht  in  Anfchlag  kommt.  O.  A.  M. 
Schröter  fall  den  Justritt  mit  dem  jfilfsigen  tiSrßKel  nur 
eine  Secuhde  fpäter.  Solltees  La  Lande  und  Tri  es- 
necker  gefällig  feyn,  die  Berechnung  nach  diefer  vtr^eß 
f erteh  £eit  zu  wiederholen^  fo  würde  unfehlbar  ein  fehr  gu- 
tes Refultat  fich  ergeben,   v.  Z%  f 
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V 

BMeckutig  des  1  m'M*  4*b  £  May  1799»  ' 

nger  • 
Paris 


Wien 

PraR 

Cootirg 

Bremen 

Dresden 

Lilienthal 


Eintritt 

,  


6- 16  21,7 

&  *  '53.7 

8  11  4*«>9 
3  3  15,4 


Austritt 
.".  "  "Vr  < 


Zeit  der  Zn- 

fammenkunft 
■ 


7  3«  i5»i 

7  3o  *7,b 

t*  16  39,5 

r  8  t»s 
7  17  4*»7 

7  98 
7  3=5,5 
7  r  8  4^3 


von 
-rrrr" 


ii 


(5*  i°.o) 

48 '  21,9 
;  34  33>4  , 

25  55.7 

45  •  3<*,<> 


I  — '  •  — " 

-  Da  Wien  und  Prag  mit  ihren  bekannten  Längen 
ziemlich  gut  ftimraeu ,  fo  wurden  beyde  Beobachtun- 
gen hey  den  übrigen  Längen  zum  Grunde  gelebt.  2>i« 
golftadt  weicht  von  den  obigen  Beftimmungen  über 
eine  ganze  Minute  ab.  Die  Beobachtung  iß  vomPrb- 
fellor  der  Phylik  an  der  dafigen  Univerfität#  Gabriel 
Knogler,  {A.  G.  E.  1799  Äuguft  S.  173):  wo  der  Um- 
ftaud  angemerkt  wird,  dafa  der  Stern  einjjgtifmahl 
plötzlich  verschwunden ,  und  eben  fo  gefchw-ja^d  wie- 
der ziim.Vorfchein  gekommen  ioy.  Diefein  (zn. Folge 
könnte  man  verrauthen,  dafs  das  angegeben^  ,Zeit- 
moinent  nicht  die  eigentliche  Bedeckung  des  Sterns, 
fondern  ein  früheres  Verfchwiriden  deffeiben  bezeich- 
ne :  allein  dann  hätte  die4  daraus  hergeleitete  Länge 
geringer,  nicht  gröber  ausfallen  Tollen ,  als  diejenige 
ift »  die  wir  oben  aus  den  Beobachtungen  des  ¥.  Pla- 
cidus Heinrich  durch  fehr  xibereinfömmende  '-Refui  tä- 
te erhalten  haben.  Die  Ur  fache  hiervon  fcternt  an- 
derswo zu  liegen.  ,r    "    * " 

Gegenwärtige  Bedeckung  finde  ich  auch  (A.  G.  E. 
1799  Decbr.  S.  499)  von  Wurm  berechnet1/  und  fol- 
gende Längen  daraus  beßimmt  ;  jene  von  Dresden 
(45'  29/35  zum  Verglekhungspuncte  gencnuratri 
für  Lilienthal '  26'  21/6 
'Bremren      25  :4St  ^-  : 
Coburg       34    22,  $  *>  -  Da 


A 
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Da  n*ch  Wlm£%  ei&enem  GeßändniiTe  difc  fichere 

Länge  von  Cofc/r#  34'  31'  —  32'  iß*  wov(m  meine 
Beftlmiming  auadiefer  Bedeckung  nur  um  2"  verfchie- 
den  ift;  da  gleichfail«  die  Länge  von  Bremen,  die  ich 
aus  aodem  Beobachtungen.  25'  S3»"*  gnaden  habe, 
mit  der  obigen  bis  auf  z"  ftiramt,  fo  fcheiut  wol mei- 
ne Wahl 3  daich  Wie»  und  Prag,  nitht  Dres&n,  zu 
Vergfciehungspuncten  nahm,  hinlänglich  gerechtfer- 
tiget zu  feyn. 

Bedeckung  des  ^  X         13  /««"«r  *799« 


Ort  der  Beob- 
•  achtuäfc 

Eintritt 

Austritt 

Zeit  der  Zu-  1 
fammenkunft  | 

LSnße 
von  Paris 

• 

Kremsmanfter 
Ofett  , 

ü   ,  „ 

10  29  15,4  m.Z 

10  51  14,4 

•— 

• 

U      „  1 
9  ^4  SM  ! 
|9  44  *7»3  l 

1  M 

47  IM 

Gegenwärtige  Refuhate  ßimmen  mit  den  fchon  < 
bekannten,  und  find  aus  den  Vergleichungspuncten 
von  Göttingen  und  Wien  gezogen ,  die  wir  anderswo 
angeführt  haben. 


Eintritt     I    Au.tr.tt    |^^|  ""fc,. 


f  -  r 

ParisCKriegsf.) 


7  io  4,4  m.Z    —  —  —   |7  15  45.«        I    C  °  7»" 
Mublbel^V    7  #  |  —  17  37  8.9    .   I  « 

Obfchon  gegenwärtige  Bedeckung  überall  nur  ein- 
feiüg  ift,  und  folglich  keine  Breiten- Verbeüerung 
daraus  beßimmt  werden  konnte,  fo  hat  es  dennoch 
nichts  auf  Ben ,  wenn,  geradezu  die  Eintritte  mit  ein* 
ander  verglichen  werden ,  weil  die  Breiten  -  Ände- 
rung des;  Mondes  an  beyden  Orten ,  fo  zu  lagen ,  gar 
keinen  Einflufs  hat.  ludeffen  hatte  ich  aus  der  Be- 
deckung des  r  V  den  27  Oct,  1798  die  Länge  von 
Mühlheim  21'  9/8  gefunden:  aus  beyden  idas  Mittel 
«:  13/0.  ;  Bede- 
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Bedeckung  der  J  den  23  Nov^i^g.  *) 

[                                                         Hirtel  Langel 

I  -  Ü  .  „  U  ,  „  I  ~~  !  V.  Paris 
£  |  Eintr.d.nördl.  Hornfp.  16  £  50,0  m.Z  18  ,m  ?,W 

*     ganzl.  Einer        -      ,6  g  3*  ?       18  5,  tfrti  51  »ts  (  5*  10"  o> 

Austr.  d.  norcLHornfp.  l8  o  39,3       iH  51.  it?  .         '5  *  5°  l°'0) 

l  gänzlicher  Austritt      i8  1  35,8  5J  3,5 


o 


gänzl.  Eintritt  16  35  28.1        t8  48  21,4 

Anstr.d.  mirdUHornfp.  17  35  5,3       '8     47,il  18*8  17,0  33  *jä 


giinzl.  Ausritt   ,        i7  35  58;ö       ig  28.  2M  j 


Göttingen  gKnzl,  Austr,  17  33  37*9  18  a6  21,8  («)  > 
js  d  Aust.d.  nr>rd.  Hornfp.  17  36  16,7        18  4$  33,3?  ••■*-» 


o  ^  ganzl.  Austr.  ?7  36  5&o       i*  20  «;7J  ^ 


T3 


f  I 

g  <  Aust.  d.  nörd.  Hornfp.  17  3?               ~  '  i   -  >+ 

3     Hänzl.  Austr.             i7  38  0,?  ig  30  33>2  3!-  *;o 

Leipzig     ganzl.  Eintr.     1643  7,3  ,1834,58,7  4oö\5 

Lilienthal  gSnzl.Austr.      172744,5  182054,3  v  a6  ao 


Bey  gegenwärtiger  Bedeckung  §n  tfchlofc  ich  micfc^ 
aus  jedem  beobachteten  Zeitraomente  die  Zeit  der£i$- 
famraenkunft  fowol  für  IVien  als  für  Gotlut  herzu- 
leiten ,  wo  ich  jedoch  überall  zwifchen  zwey  Beob- 
achtern da«  Mittel  genommen  habe*  Die  Zufammen* 
Icunfts*  Zeiten  finijl  unverbefferf  durch  den  Breiten* 
Fehler.  Ich  fand  zwar  zu  fVien  aus  dem  gänzjiphen 
Eintritt  und  Atistritt  2/9,  zu  Gotha  +  4/9.;% 
diefe  VerbelTerung ,  indeflen  fchien  es  mir  hier  rath- 
famer  zu  feyn,  aus  den  unverbeflerten  geradezu  ein 
Mittel  zu  nehmen,  weil  fich  die  Refultate  ohnediefs 
'zu  keiner  vollftändigen  Übereinfiimmung  bringen  lie- 
rseu.    Zu  Gotha  liefs  ich  die  Zufammenkunfts-Zei- 
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ten  auVcien  beyden  Horn fpitzen,  welche  wol  die  al- 
ler zu verläfligffcn  zu  feyn  pflegen,  für  das  Mittel  gel- 
ten. Die  Beobachtung  zu  Göttingen  gibt  31'  29"  Län- 
ge, folglich  übereine  ganze  Minute  zu  grofi.  Coburg 
kommt  der  bekannten  Beftimmuug  fehr  nahe.  Je- 
doch mufste  ich  das  angegebene  Zeitinoinent  um  eine 
Minute  verbeffern ,  wie  man  mich  fchon  auf  diefen 
Fall  vorbereitet-  hatte.    Allein  ich  fand,  dafs  nicht 
eine  Vergröfserangv  wie  man  vermuthete,  fondem 
eine  Verminderung.Statt  haben  mülle.  Die  erßeLicht- 
exrcheinung  aber  bey  dem  Austritte  ftimmt  nicht  mit 
dem  gänzlichen  Austritte,  wie  man  lieh  defleu  auch 
aus  dem  Zeit  unter  fchiede  zwifchen  diefer  Hornfpitze 
und  dem  gänzliche»  Au9tTitte  zu  Wien  und  zu  Gotha 
überzeugen  kann  :  wo  diefer  Unterschied  53*  und  56* 
"beträgt;  indefs  er  zu  Coburg  nur  auf  41"  geht.  Und 
auf  den  Parallaxen  -  Unterfchied  kann  diefs  unmöglich 
gefeheben  werde»    Über  die  Länge  von  Laibjiadt, 
-wie  fie  hier  erfcheint,  kann  ich  nichts  fagen;  nur 
mufa  ich  behierlteri,  dafs  ich  aus  dem  Vorübirgange 
des  $  den  6  May  1799  34'  13"  gefunden  habe,  von 
3er  gegenwärtigen  wol  fehr  verfchieden.  Lilieiühal 
weicht  von  den  vorigen  Refultaten  merklich  ab;  und 
wenn  man  ße  alle  vergleichen  will ,  fo  wird  man  fe- 
hen  ,  dafs  beynahagar  keins  mit  dem  andern  ftimmt, 
Folgende  Beobachtungen  beziehen  lieh  hauptfäch- 
lich  auf  die  Länge  von  Regensburg ,    die  man  daraus 
zu  beftiramen  gefucht  hat.    Die  Beobachtungen  da- 
felbfi:  find  von  P.  Placidus  Heinrich  in  dem  Benedic- 
tinerftifte  bey  St.  Emmeram  angelteilt,  *)  wo  er  Pro- 
feffor  derPhyük  iß:  in  welcher  Eigenfehafter  uns  zu- 
vor 

«O  Vergl.  M.  C.  IB.  S.607.  v.  2, 
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vor  durch  feine  Beobachtungen  die  Länge  von  IngoU 
/ladt  zu  beftirurnen  behülflich  gewefcn  ift.  Aus  feinen 
Beobachtungen  fetzt  er  indelFen  die  Polhöhe  von  Re» 
gensburg  auf  48°  59'  34". 

Bedeckung  des  %  den  14  März  178c?. 


Otrf  der  Beob- 
,  achtung 

Gänzlicher 
Eintritt 

Gänzlicher" 
Austritt 

Zeit  der  Zu- 
famrnenkunft 

UnRe 
von  Paris 

Paris 

Drontheim 

Krenismünfter 

Mannheim 

Ofen 

Mi  tau 

Stockholm 

Pifa 

Regensburg 

4  &  57*3  »«•  Z 

5  5«'-io,p 
ö :  3  554 

5  3i  37.3 

$  3*  7,<fc.v. 

6  55 -3». 9 
6  a4  5«,4 

5  5i  56 

1; ,  ; 

6  15   8.°  m.  Z 

6  40  4,t 

7  21  11,7 

6  49  14,9 

7  48  19*9-. 
7  58  21,  c 

7  «5  4',o 
7    *  44,i 
17  9  19 

U<     -  „ 

5  3«  5°»3  «n.  Z 

6  4  5,7 
6  19  2,3 

5  56  22,0 

6  38  40,2 
6  57  25,5 
6  34  43,o 

5  3  59,5 

6  10  44,3 

1  u 

0  0,0 
3«  «5,4 
47  *2»o 

24  3i,7 
t  6  49,9 

"  '5  35.» 
1   *  5»,7 

3*  9.« 

3»  54,o 

Länge  von  Drontheim  fand  ich  ehemahle  aus  der 
Bedeckung  der  Alcyone  den  5  März  1786  3*'  5/3  ;: 
und  andere  Beobachtungen  gaben  die  Länge  von  Pi-1 
Ja  um  5"  geringer,  als  gegenwärtige  ift.    Die  übri- 
gen ftimmen  alle  mit  bekannten  Refultaten. 

.  ,  Bedeckung  des  *      derc  16  März  XnQX. 


Ort  der  Beob- 
achtung 

1  Eintritt 

Austritt 

Zeit  der  Zu- 
i'ammenkunft 

LKnae 
von  Paris 

Greenwich 
Regensburg 

U  '  "  v 
1 1a  15  u,9  rn.Z 

I13  17  »* 

»3  »9  49,5  m.Z 

u  ,  « 
«a  19  »7,5 
13   7  32,5 

1  - 
(  9  42,o) 

1     38  53,o 

Sornienßnßernifs  den  xß  Jim.  1787. 


Ort  der  Beob- 
achtung 

Anfang 

»   •  1  > 
Ende  . 

Zeitder  Zu- 
famraenkunft 

• 

Länge* 
von  Paris 

— —•.  '  

Regensburg 

6  39  41  uwZ. 

u  ,  „ 
4  37  35,7 

38  47*o 

Gegenwärtiges  Refultat  grüodet  (ich  auf  die  Be- 
obachtungen von  Paris  ,  Greenwich ,  Oxford ,  Mar* 
feilie  und  Wien,  mit  denen  Regensburg  verglichen 
wurde. 
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(Xtt  der  Beob- 
achtung 

4 

Anfang 

Ende 

Zeit  der  Zu- 
fumraenkunit 

T/änqc 
von  Paris 

Regensburg 

i  30  54*4  m.  Z 

ü  /     .«    •  „ 
4  8  i,o  m.Z 

u  ,   «  .  _ 
1  33  4<>i7  z 

38  57*4 

Setzt  man  nun  zu  diefen  vier  Refultaten  noch 
das  fünfte  hinzu  38'  53/6,  welches  ich  aas  dem  Vor« 
Übergange  des  $  den  6  May  1799,  wo  die  innere  Be- 
xuhrung  bey  dem  Eintritte  um  21U58'  34/2  m.  Z.  be- 
obachtet wurde,  hergeleitet  habe;  fo  erhält  man  aus 
allen  im  Mittel  Länge  v<fa  liegensbiirg  ^8'  53  » "  o. 
Ich  pflege  zwar  Sonnen finßernhTen'  hierin  einen  pe- 
riugern  Werth,  als  Stembedeckuugen  beyzulegen ;  da 
fich  aber  hier  die  bey  den  erftgenaunten  von  dem  Mit- 
tel faß  gleich  weit  und  zwar  auf  die  entgegengefetzte 
Seite  entfernen ,  »fo  würde  diefc  in  dem  angeführten 
Mittel  keine  merkliche  Änderung  hervorbringen, 
wenn  ich  darauf  Rücklicht  nehmen  wollte.  Aus  der 
Sonnenfinfternifs  den  24  Jun.  1797;  ich  weifs  nicht, 
von  wem?  *)  beobachtet;  hatte  ich  diefe  Länge  38' 
44/6  gefunden« 

Bedeckung  des  s  II  den  8  Auguß  1798. 


Ort  der  Beob- 
achtung 


Celle 


Eintritt 


13  *7  4*»5  «>»z 


Austritt 


W 


14  13  ap^im.Z 

Den  Eintritt  nehme  ich  mir  die  Freyheit,  für  et- 
was unzuverläfiig  zu  halten,  da  er  hinter  dem  er- 
leuchteten Rande  gefchah,  und  der  Mond  in  diefem 

Au- 

1 

*)  Vom  Stadt»  Pby&cus  Gemeiner  f.  A.  G.  E.  IVB.  S.iog, 
109.  Auch  La  Lande  hat  diefe  Beobachtung  in  Rechnung 
genommen,  Conn.  ä\  t.  AnnceXI  S.350  und  38'  43"  Län« 
ge  daraus  gefunden,  v.  Z%  / 


Zeit  der  Zu- 
fammenkunft 


U  ,  m 
14  53  »3»*  m«Z 


Lan*e 
von  Paris 


I  M 

30  5*.o 
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Augenblicke  nicht  fünf  Grad  Höhe  über (  dem  Hori- 
zont hatte;  folglich  noch  fehr  in  Dünften  fchweben 
mutete:  wodurch  es  wahrfcheinlicher  Weife  gefche* 
hen  konnte,  dafs  der  Stern  noch  vor  der  Bedeckung 
aus  dem  Gelichte  verloren  wurde.  Und  der  angege- 
bene Eintritt  gibt  wirklich  die  Zeit  der  Zufaramen- 
kunft  um  viel  früher,  als  der  Austritt.  Widrigen- 
falls würde  man  hier  eine  ungeheuere  Breiten  Ver- 
belferung  —  21/2  zugeben  muffen,  gegen  welche 
aber  andere  Beobachtungen  diefer  Bedeckung  ftrei» 
ten. 

Bedeckung  des  Sterns  nach  2  w  II  den  16  Nov.  1*799$ 


Ort  der  Beob- 
achtung 

Eintritt 

Austritt 

 r 

Zeit  der  Zu- 
famraenkuuft 

Uin&e 
von  Paris 

Breis  lau 
Ciatza 

ü  ,•  « 

10  48  v»9*n.Z 

~ ~  — **  1' 

U     '      »  ^ 

»1  58  35*5  W*Z. 
12  4  7»ö 

U    ,  „ 
ia  32  ai,3 

t  it 
(58  50,5)-. 
1   6  6,2 

Cialzam  Ungarn,  an  der  Schlefifchen  Gränze, 
wurde  vou  Bogdanich  auf  feiner  geographifchen  Rei- 
fe zum  nördlichen  Fixpuncte  gewählt,  und  dafelbll 
gegenwärtige  Bedeckung  beobachtet  unter  der  Breite 
von  490  26'  20"  *),  Obwol  gegenwärtiges  Refultat 
durch  eine  gemein fcbaftliche  Verfinfterung  des  I  Ju- 
piters-Trabanten zu  Brefslau  und  zu  Ciatza%  deffeu  Län- 
ge fich  daraus  iU  6'  9/3  ergibt,  ungemein  gut  beftä- 
tigt  wird;  fo  wüufche  ich  dennoch  um  größerer  Si« 
cherheit> willen ,  eine  anderwärtige  Beobachtung  die- 
fer Bedeckung  zu  erhalten;  weil  der  Austritt  zuBrefs* 
lau  mit  dem  Eintritte  nicht  ftimmt,  und  weil  bey  mei- 
ner Unfchlüffigkeit,  welches  von  beyden  vorzuzie- 
hen  fey,  blofs  die  Trabanten  -  Verfinfterung ,  ein  heut 

ZVL 
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zu  Tage  in  diefer  Riickficht  fehr  rchwankender  Be- 
weggrund, für  die  Wahl  des  Eintritts  dea  Ausbruch 
thun  konnte.  , 


Bedeckung  des  r  m  den  ß  Jul.  1799. 


Ort  der  Beob-| 
achtung 


Eintritt 


Anstritt 


Zeit'  der  Zn- 
fatntnenkunft 

ü 


Länge 
von  Paris 


,  .  Orfowa  war  der  Öftlichfte,  und  einer  der  füdlich. 
ften  Fixpuncte,  die  fich  Bogdanich  auf  feiner  geogra- 
phifchen  Keife  gewählt  hatte.*)  Da  beyde  Beobach- 
ter für  die  Znverläffigkeit  ihrer  Beobachtungen  bür- 
gen ,  und  Breiten  VerbelTernug  hier  beynahe  gar  kei* 
»en  Einflufs  hat,  fo  febeint  die  Länge  von  Orfoi 
keinem  Zweifei  unterzuliegen. 

Folgende  Längen  -  Beftim munden  verdienen  aus- 
gehoben, und  unter  einem  Gelichtspuncte  dargeftellt 
zu  werden. 


Celle 
Ciatia  * 


*  II  den  8  Aug.  1798  • 

Länge 

Iircire 

nach  t  m  n  den  \6  Nov.  'i7t)o 
Leinde        .  .  cvy 

Breite 


r  v 
■  » 


Mittel 


Prontheim 

*  » 


Länge 

Breite 

V  den.  ,4  MXrz  1788  . 

kSl>«e  . 
Breite 

f  O  Finfternifs  de.i  31  Jan."  1794  ' 
J       m  j*     1  *        dt'n  ?  März  1794     .  W  * 
Ingolftadt    ^  Q  Finlternifs  den  24  |un.  1707  \ 
I  Ö  Finrternü^  den  3  April  179!     .  • 
l  «       den  11  Aug,  1773 


Länge 
Breite 


♦ 


Mittel 


30'  58,"o 

»?°  44'  ' 

52  37  " 

r     6  «6,  4 

36°  31'  33" 

49   26  «o 

34  33.  4 

34  20,  5 


*•  I?'  S*  ' 

5o   15  *9 

a8°  3'  5»" 

3«  19,  4 

36  18,  o 

36  15,  a 

36  22.  » 


^  36  «9»  5 

48*  45  54 
Krakau 
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Krakau        t      den  *7  Oct.  1798  .       *  10  as,  9 

Länge        .  .  .  .37°  35  44" 

Breite         .  .  .  .      5^    3  5» 

MriKih*»;m      f  *  den  4  Sept.  179*  \   .  «,  i<>»  2 

Muhlheim     ^  t  ^  den  27  Oct.  1798  *  .  9,  8 

Mittel        .  ai  «3*  o 

;      ,      -  .  Lünge     .  ..  r     •  •  •      S  2'  lg*/ 

•  Brette         •  •        •  .       .  4T  48  4° 

'  7  y  d,  11  Oct  1793       •  .  •  •»/        47   44»  4 

7       a  X      —  •     —  .       '    .  47  49,  o 

fi* WaUfifch  den  5  Mär2  1794      •  .  47  43»  7 

Neapel!      ]  <*      den  7  Märs?     —  .  ;  •  47  44»  8 

y  den  23  Sept.  1795       .    a      •  •  47  41»  0 

T-  Finlternifs  den  5  Sept.  1793    .  •  47  49»  5 

»  V  den  8  Nov.  1794    •  47  39»  4 

Mittel  .  47  *I4»  * 

Länge  .  .  .  .  3i°  5*'  *" 

ßi-eite   1  .    .  .        .i/i-  .  .  :  40  5©  15 

Orfowa     » n>  djn  JA  tm  _  •  _      •     _  •  ^J^j! 

Breite  .  .  .  44  4»  3 

f  7£  den  14  März  17H8  38  54»  0 

f      den  16  März  179t        •  .  38  53»  o 

Reeensburgs  Q  Hnlrernifs  den  15  Jun.  1787  .  38 

.             j  Q  Finlternifs  den  3  April  1791          .  38  57»  4 

-  '     '\      l  ^  den  7^  «799  V        _j  3*  53»  * 

.       Mittel  .         '  3«  53»-©: 
Länge        .           .           .  29°  44'  15" 

Breite        •  •     ■•  ;•'•«/•  •      48-  59  34 

f  $  ~  den  7  Oct.  1783  •  •  *3f  43»**  w 

*«*•"  l^SÄl  Sgl 

>  -  __.    '  ■       .  •  ■  ■ 

Mittel  .  «44»  4  ' 

Länge  ....      160  33'  54" 

Breite        • .         .     -     %         .     53  5?  45 

r  • 


'    '      '  I     f       *  * 

»     «        < .  I     .  .  1 


•  « 


t 


t 

*  1* 


«    ...       .  •  v   Ml  .'        .»     •    j  '    -  »I 

■ 


»1         J  . 


>  * 
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LH» 

Vermifchte  geogräpbifche  und  aftronomifche 
Nachrichten  aus  Aegypten 
und  Frankreich. 

Aus  einem  Schreiben  des  Dr.  Bürckhardt, 
Adjancten  dei  Bureau  des  Longitudei. 

.         *  *  .  ' 

I  ■  I  — —  | 

J  < 

Paris  f  den  28  Aug.  und  25  $*P*»  1800. 

Der  Bürger  Dcnon*)  arbeitet  an  einem  lehr  präch- 
tigen Werke  über  die  Alterthümer  Aegyptens  ,  wel- 
ches auf  200  Kupferplatten  fehr  viele  Alterthümer 
genau  gezeichnet  enthalten  wird!  er  hofft,  fein  Werk 
diefen  Winter  zu  vollenden.  Unter  den  Seltenhei- 
ten ,  welche  er  mir  mit  vieler  Gefälligkeit  gezeigt 
hat,  befindet  fich  ein  Manufcript,  welches  jDcnon  in 
einem  Grabraahl  gefunden  hat.  Diefe  Hieroglyphen 
find  auf  Leine  wand  gefchrieben.  Sie  lind  fehr  ver- 
fchieden,  nach  ihrem  verfchiedenen  Alter,  weil  man 
in  neuern  Zeiten  fie  immer  mehr  und  mehr  abzukür- 
zen gefucht  hat.  Eine  Zeichnung  ,  die  öfters  vor- 
kommt,  ift  folgende:  i4  Aegyptifche  Götter  find 
im  Begriff,  eine  Leiter  von  14  Stufen  zu  erfieigen, 
an  deren  Ende  fich  ein  Auge  befindet. 

Unter 

*)  Derfelbe  Baumeifter  Denon,  nach  deflen  Zeichnung  die 
Colonne  nationale  auf  der  Place  de  la  Concorde  in  Paria 
(ehemahlige  Place  des  Victoirei}  in  Granit  errichtet  wer- 
den foll  t  wozu  jetzt  ernfthafte  AnfUlten  getroffen  wer» 
-  -den.  v.  Z. 


Digitized  by  Googl 


LH.  Geograph,  u.  aftron.  Nachrichten.  493 

Unter  den  Reden'  der  Bau  tun  fl  hat  Denan-  24 
rerfchiedene  Arten  von  Gapitälen  gefunden;  12  da- 
von  find  fchon  geftochen.,  und  einige  darunter 
ßimraen  mehr  mit  unlerra  Gefchmack  überein  ,  als 
die  übrigen  Aegyptifchen  Denkmähler.  Eine  der  vor- 
züglichften  Merkwürdigkeiten  lind  zwey  Thierkreife  , 
welche  man  zu  Dendara  (oder  Tmtira)  an  den  De- 
cken einiger  Zimmer  ,  welche  über  dem  Tempel  zum 
Gebrauch  der  Priefter  waren  ,  gefunden  Jiat.  Der 
eine  enthält  die  zwölf  himralifchen  Zeichen  (die 
Wage  befindet  fiefa  auf  diefen  Thierkreifeu)  *)  in 
einem  Kreife ,  der  andere  in  zwey  Colonnen.  Jede 
der  zwey  Figuren,  wovon  man  nur  Kopf ,  Hände 
undFüCse  lieht**) ,  enthält  zwifchen  den  Füfsen  und 

den 


■  1  «  ^, 


■ 


*)  Dia  Meinung,  alt  ob  die  Römer  das  Sternbild  4er  Wo* 
ge  zuerfl  eingeführt  hätten,  ift  Ungß  widerlegt»  Dafs 
man  es  auf  dem  Gfiechifchen  Thierkreife  nicht  gefuoden 
hat ,  beweift  noch  nichts.  Der  Scorpion  erftreckte  fich 
über  *wey  Zeichen  des  Himmels,  feine  Scheeren  QCbey 
lae  Scorpionis  ~)  nahmen  das  Zeichen  der  Wage  ein.  Man 
kami  aber  nicht  beweifen,  dafs  Ptotemaeus  dies  Sternbild 
nicht  gekannt  habe.  Geminus  nennt  ei  ZJy*c,  welches 
eine  Schnall  -  Wage  bedeatet.  t)afa  es  lange  vor  den  Rai 
mern  and  Griechen  exiftivt  habe*  be weifen  die  Indifcbesf 
Thierkreife,  $John  Call  Philof.  Tran.««.  Vgl  UO*  mx 
8.  352  und  L*  Gentil  Mein,  de  l'Acad.  R.  de  Paria  1772 
p.  274  )•  Nun  iß  auch  erwiefen,  dafs  die  Aegyptier  die- 
fes  Sternbild  kannten,  obgleich  La  Lande  in  feiner  Agro- 
nomie das  Gagentbeil  glaubt,  Z. 


•*)  Diefe  Art  menfchl.  Figuren  hat,  wo  ich  nicht  irre, 
einen  eigenen  Namen,  der  mir  aber  nicht  bey  fällt.  R- 
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den  über  den  Kop£  auggeftreckteci  Hätoden  fechs 
himmlifcbe  Zeichen.  Diefe  weit  •  hervorragenden 
Hände  i  find  ein  unverkennbare»  Zeishen;  de«  Solfti- 
ticwtis >  und  man  fieht  hieraus  4  dafs  da»  ,8oiftitiuux  zu 
Anfang  desvLöweu  war.  Aufserden  iz  himmlifchen 
Zeichen  findet  man  in.  jeder  der  beydeo  Colpnnen 
mehrere  andere  Figuren;  parallel  mit<denfeiben  und 
unter  denfelben  zwey  Gölonoen  Hieröglyphen  und 
ztfey  andere  Colonnen -  jede  ^nit  18'  Figuren ,  uaei- 
flens  menfchüche,  und. mit  Sternen  umgeben,  deren 
Anzahl  und  «JLage  fehr  verfchieden  ift;  vielleicht  hat 
man  verfchiedene  Theite  der  himmlifchen  Zeichen 
und  die  dazu  gehörenden  Sterne  dadurch  angeben. 

Aus  der  Lage  der  Sommer -Sonnenwende  ergibt 
fich  das  Alter  diefes  Tempels  ,  4000  JahTe  vor  dem 
jetzigen  5ahrhnndert;  ma'n  kann  ßch  nur  um  wenige 
Jahrhunüette  über  diefen  grofsen  ZeitTaum  irren. 
Man'  wird  vielleicht  ihn  noch  genauer  beftimmen, 
weun  man  diefs  Monument' Torgfälüger  wird  uuter- 
fucht  haben.  ,  Fourrier  hut  ein  Memoire  darüber  dem 
AegyptiCchen  Inßitut  vorgelefen.  Der  Ingenieur  Coro 
laeuf  erwähnt  an,  einem  Briefe  au  Prony  ,  dafs  man 
einen  andern  ThierkTeis  zu  HeimS  gefunden  hat  *)  • 
Wo  die  Sommer -SönnenWende  fich  im  Zeichen  der 

Jungfrau  befindet,  welches  lieh  7000  Jahre  vor  dem 

r  ,      ...  .».».  .,»-»».1...;  ietzi- 

Nunmehr  wird  man  auch  mit  Sicherheit  entCeheiden 
hönnen ,  ob  die  beawciFeiwm  Thierkretfa  v  welche  in 

Montfauconl  Antiquite expliquee  Supplem.  Tom. U.S. 2p2* 
"in  Scäliger'*  Noten  «um  Mänilius  S.  451,  und  in  Kircher'$ 
Oedipus  Aegypt.  Tom*,  ir  Part.  2  S.  204  vorkommen» 
wirklich  Aegypüfdheti  Urfprunga  find.      v.  Z. 
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jetzigen  Jahrhundert)  ereignet  hat.  Der  Ausdruck  im 
Zeiche»  der  Jungfrau  ift  etwas  unb^ftitruiii;  allein  £0 
viel  ift  wenigftens  ficher,  dafs  diefer  Thierkreis  älter 
als  6000  Jahre  ift *) ,  weiche  man  gewöhnliches  das 
Alter  unferer  Erde  angibt ,  und  dafc  die  Aegyptier 
noch  weit  früher  eine  anfehnliche  Nation  aus- 
machten. 

■  - , 

Diefs  ift  aber  nicht  die  einzige  Rückficht,,  in  wel- 
cher diefe  Entdeckung  fehr  fchätzbar  ift.  Dupuishki 
in  feinem  berühmten  Werke  Originc  des  toits  Les  CuU 
tes.  Tome -III  frag.  324,  11.  f.  durch  fehr  finnreiche 
Verbindungen  gezeigt ,  dafs  unfer  Thierkreis  nur  aui 
das  Qim*  Aegyptens  pafst/  und  dafs  zur  Zeit  feiner 
Erfindung  der*  Steinbock  in  der  Sommer- Sonnen- 
wende fich  befand,  wodurch  die  Epoche  diefer  Erfin- 
dung 14  bis  .15.  taufend  Jährte  vor  das  jetzige  Jahrhun- 
dert fällt.  Der  Thierkreis  von  ffemie  fch$inj:  mir  alle 
Zweifel  zu  zerftreuen ,  welche  man  über  diefe  Hypo- 
thefe  noch  haben  könnte,  wodurch  die  Grätizen , 
Welche  man  dem  Alter  unferer  Erde  gefeut  hatte,  fo 
•weit  zürückgefchoben  werden.  —  ' 

Coraboeuf  meldet  auch  ,  dafc  es  nun  zxxt&ei  allem 
Zweifel  ift,  dafs  das  Rothe,  Meer  höher' ift,  als' das 
Wiuländifche**). 

Hier 

*«  J  ■     .  f 

*  I  1  \ 

►     •  4 

*)  Ungefähr  tuf  ein  'gleiches  Alter  worden  die  aaronorni- 


fchen  Tafeln  der  Bramen  gefchaUt.      v.  Z. 

VO  Wahrfoheinlich  durch  nrnderc  Barometer  -  Höhen  gefun- 
den.   Strabo  erzählt  ,  dife  daa  'Rothe  Meer  «Uedem  ein 
Land  See  ,   und  die  Meerenge  von  Bob  -el*  IWandsb  ge- 
fchloüen  war;1  vielleicht  war  ee  der  Kerfifch*  ,M*vbuf™ 
'  auch.      v.  Z. 
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Hier  find  einige  OrtsbcßimmnDgen  'Aegyptens* 

bis  ich  Ihnen  das  voilßändige  Tableau  fchicken  kann : 

1 


>»  r  • 


-  • 


Mittaus- 
<lTnte*fch: 
von  Paris 

in  Zeit 


tu  58  ü 


2 

2 

2 
2 
1 
2 

L 
% 
t 
I 


I  «I 

1  17 

'  I  It 

1  O 

o 

5^  »9 

2  15 
55  5» 
55  «9 


Breite 


40*  31  57" 

26  10  20 

24  8  * 

as  44  30 

29  59  6 

31  19  44 

25  »9  39 

26  22  ao 

24  3  45 

30  3  ao 

a9  59  49 


&fi  fS^we Ä  Je,  Nil,  (Ruinen  de. 

alten  Te.ntyris )         •  •  4 

VaUft  Memnon's  (Alt -'Theben  am  weiU.  Ufer 

desNHs)-  •  -  ; 

Suez  •  ♦         •  .* 

Abukir 

Esne  •  ; 

Pnii?Phile  (oberhalb  dem  erften  Waflerfall) 
Cairo,  Haiisdes  Inftitnts  • 
Pyramide  von  Djize  . 

Man  hat  geglaubt»  dafs  die  Pyramiden  vollkom.- 
men  orientirt  find*);  man  hat  aber  eine  Abweichung 

"  Diefer  Glaube  war  fehr  fchlecht  gegröndet;  Meinet 
Wiffena  hat  kein  Äftronom  die  Orientirutfg  diefer  Pyra* 
miden  unterfucht ,  al»  *m  J.  1694  De  Cfiazettes.  FontenelU 
In  der  Lebana  -  Befchreibung  diefee  Aftronomen  <Hiftoire 
de  .VJfccad.  1710  S.  U9)  ftg«.fr«r^»  d*fi  CÄowifaf  die 
vier  Seiten  der  grofceu  Pyramide  Vrecifement  nach  den 
f  Tier  Welt.  Gegenden  gerichtet  fand.     Allein  im  J.  1761 

"  '  wurden  Chazelles'%  fämmtüche  hinterlaflcne  Handfchrifc 
ten  dem  berühmten  Abbe  La  Caille  zur  Unterfu. 
chung.  und  zur  Herauagabe  übergeben  CMem.  de  TAcad. 
1761  S.  l6o>  Da  heifat  es  nun,  Chazelles  habe  fich  einea 
graduirten  Gompaflea  mit  einer  vierzolligen  Magnet.  Nadel 
stL feiuer  Unterfuchung  bedient»  auf  die  Abweichung  die- 
ler Nadel  Rücklicht  genommen,  und  die  Tier  Seiten  der 
Pyramide  orienürt  gefunden,  autant  qu'il  efi  poffible  de  le 
diterminer  avec  une  pareiUe  Bouffole.  Man  weile  auch , 
wie  genau  man  sro  den  damahligen  Zeiten  die  Abweichung 
einer  vierxolügen  Magnet-Nadel  finden  konnte;  Chazelles 
fand  fie  mit  swey  Bouffolen  45  Min.  rerfchieden  f 

Die 
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von  19'  $8*  von  den  wahren  Weltgegenden  gefunden. 
Picard  glaubte;  in  TycWs  Mittaga  -Linie  einen  ebea 
fo  groben  Fehler  gefunden  zu  haben :  Bugge  hat  aber 
bey  feioer  AnWefenheit  zu  Par*  diefen  Fehler  er» 
klärt.  Man  hat  nämlich  zu  Picard'*  Zeit  einen  Thurm 
zu  HeLjeneür  ( Hclfingöer )  geändert ;  fo  dafs ,  Tycko 
und  Picard  zw ey  verfchiedene  Thürme  beobachtet 
hatten  *).  M.  ß  AugvfihCs  Menü  m  XI I  Band  der  iär 
tern  Memoiren  der  Acad.  zu  Kopenhagen.  . 

Horm- 

t  , 

Die  beße  und  xuverläffigfte  Befchreibung ,  welche  je 
über  diefe  Pyramiden  erfchienen  ift  v  wird  nächftene  in 
Paris  unter  dem  Titel  erfchcinen.  «•  Defcription  des  Pyrar 
mides  de  Djize  ,  de  la  Fille  du  Kairo  et  de  {es  environs, 
y  cornpris  Djize  ,  le  Mekia  et  Visle  de  lihoudaparJ.  Grober t , 
Chef  de  Brigade  d1  Artillerie.  I  Vol.  4.  mit  drey  grolsen 
Kupfern,  und  mehreren  Vignetten.  Grober** ift  latlgft ala 
ein  vortrefflicher  mechanifcher  Schriftfteüer  bekannt,  und 
derfelbe  ,  der  mit  To  vieler  Run  fr  Coa/to^iÄjdfäuleil 
nach  Paria  tiansportirt  hat.  Er  ift  Verfaflfer  des  vortrefHi- 
chen  Werks  -*'  über  die  befie  Einrichtung  des  Fuhrwerks" '$ 
wir  haben  fchon  im  I  Bande  unferer  J.  G.  £.  S  485  f«t 
ner  zu  erwähnen  Gelegenheit  gehabt,  Grobert  hat  ein 
grofses  Modell  einer  diefer  Pyramiden  aus  den  Materialien 
felbft  ,  di*  ^r  aus  Aegypten  von  den  Pyramiden  toitge* 
bracht  hat,  verfertiget,  welches  feine  Befchreibung  um  fo 
mehr  erleichtert  hat.  Diefa  Werk  wird  nicht  mehr  ab 
7  Francs  koften.  Die  Vignetten  /teilen.  Auefichttn,  den 
Pallaft  von  MmratBeyt  Waflerleitungen  u.  f .  w.^  vor. 

.  ....  * 

Aber  diefs  erklärt  den  Fehler  nicht  ganz.    Ohne  auf  den 
r     Thurm  von  Helfeneur  QHelfingöer^  Rücklicht  au  neh- 
men ,  fand  Ticard  den  Kirch -Thurm  von  Helfenburg 
8'  iV  weftlich.    Nach  Tycho  tollte- er  17*  30"  öftüch 

feyn. 
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Ilanisby  hat  in  der  Einleitung  zu  Bradlcy  s  Beob- 
achtungen die  geraden  Aufßteigungen  von  24  Sternen 
für  das  Jahr  1798  segeben;  faramt  den  eigenen  Bewe- 
gungen diefer  Sterne.  Ich  habe  He  auf  1800  reducirt 
und  mit  Maskelyne  verglichen  ;  folgende  Tafel  ent- 
hält in  Taufendrheilchen  von  Zeit -  Sekunden  die 
Gröfee,  welche  man  zu  den  Maskelyne Tchen  geraden 
Anffteigungen  addiren  oder  davon  fubtrthiren  mufs, 


um  IIornsby\ 


Aldebaran 
Capella 

gl  OVion 
Sinus 
*  'Caltör 
Procyon 
Pollnx 

ß  Lor  we 


» 1 


o,  0^7 
e,  020 
o,  015 
b,'  062 

.  p>  gg 

—  o,  OV3 

*■  2« 


zu  erhalten: 


Arctnrus  •+•  o,"i$o 

<x  Krone  -H  o,  ifq 

«Schlange  —  o,  099 

Antares  —  ot  231 

«  Ophiuchus  -Ko,  217 
«  Leyer  o,  264 

7  Adler  —  0,223 

£  _  —0,013 


•  1 


o,  0991«  Schwan     •+■  o,  131 


>  : «  '    ß  Jungfrau    —  o,  033  Fomalbaut   —  o,  3«  * 
a  Jungfrau    H- o,  o#| 


Der  grftfate.  ünterfcl^ißd  beyder  Aßronomen  geht  auf 
fünf  Raum  Secunden;  aliein  unglücklicher  Weife 
find  diefe  Fehler  zwischen  den  hohen  und  tiefen  Ster- 
nen in  entgegengefetzter«  Richtung,  welches  auf  die 
Lage  eines  Mittags  Fernrohrs  einen  grofsen  Einflufs 
hat,  wenn  man  fie  durch  diefe  Sterne  beßimmt. 

Einige  auf  der  Kriegs -Schule  angeftellte  Beobach- 
tungenUefseu  lieh  auf  keine  Weife  mit  den  Maskelyiu?- 
fchen  Beftimmungen  vereinigen;  ich  habe  fie  mit 
Homsby -verglichen,  und  die  Beobachtungen  Oimmen 
fehr  gut.  Aliein  ihre  Anzahl  iß  zu  gering,  um  über 
einen  fo  fchwierigen  und  äuCserß  wichtigen  Punct 

ent- 

i    ...     l    .       \  ,  ■ 

feyu.  Dielt  gibt  gar  einen  Fehler  von,  25'  40".  Die 
wahrfcheinlichfte  Erklärung  bleibt  wol diejenige,  welche 
Picard  felbft  in  feinem  Voyag*  f  Uranienbourg  Art.  V 
gibt.  v. 
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entfchetden  zu  können.  De  Lämbret  MSchain  f  Le 
Francis  und  ich  werden  fleifs ig- Beobachtungen  über 
die fen  Gegenftand  aufteilen.  Am  leichterten  kann 
man  Antares  ,  Capeila  unter  dem  Pol  f  «  Leyer, 
a  Schumi^  und  Fomalliqut  mit  „einander,  vergleichen ; 
der  blofse  Uuterfchied  .der  geraden  Auffteigungen  ift 
liier  hinreichend,  um  zu entscheiden «  Ob  Muskelyne's 
oder  ffornsby's  Beftimmung  vorzuziehen  iii  Da  Afo.r- 
kelyne  und  Horns  by  über  difeärfcy  Stern*  Capella, 
Higeland  Sirius  fehr  wenig  verfchicden  find,  fömufs 
man  fich  diefer  Sterne  Vorzugs  weife  zur  ßeftimniung 
der  Lage  des  Mittags  Fernrohrs  bedienen  *). 

In  der  Connoijfance  de  terns  Tan  XI  p.  503  findet 
mau  für  die  Maforilche  Mittelpuncta  -  Gleichung  des 
Mondes:  ,  u 

6°    18'    1^/3    fin.  an.   h-  13'   0/1  fin.  2  •  an. 

— '  37/2  fin.  3  an.  -4-  2/0  fin.  4  an, 
Ich  finde  aus  Ma[onya  Tafeln : 
6°   18'    1.4/2  fin.  an.        12/    56/9  fin.   2 '  an, 

—  36/2  fin.  3  an.  .4-  q/o  fin.  4  an. 
Ich  habe  zweymahl  gerechnet  und  meine  Formel 
ftimmt  mit  9  Gliedern  der  Mafon'f eben  TafeL  . 

Hornsbyhat  die  Praeecjfion gleich  50/07  gefunden, 
welches  biw  auf  o,woi   mit  Ihrem  Refultat  über- 

eiu- 


*>  Am  Oelierften  ift,  fich  su  diefem  Behult  der  untern  und 
-  obtrn  Culmination  von  Ciroum  -  Polaifternen  au  bedienen  ; 
dabey  hat  weder  die  gerade  Aufftcigung  des  Sterns,  noch 
die  Zeitbeftimmnng  an  der  Uhr  einen  Einflufi.  Allein 
freylioh  nicht  alle  Mittags  -  Fernröhre  haben  eine  (blche 
«rwünichlo  Stellung 

f.  2, 
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eioftimmt*)  ;  auch  De  Lainbre**  und  PiazzVs  Reral- 
täte  entfernen  lieh  nur  äufserß  wenig  von  diefer  Be- 

*  ßini- 


<  >* 


•  *)  Meine  Ünterfachang  Über  die  Praecefßon  ,  welche  ich 

fchon  Tor  mehreren  Jahren  angeitellt  habe,  gründet  (ich 
auf  folgende  vier  Verfahren.  O  Veigkichung  der  Barry'- 
Ichen  Definitionen  Zur  i?93  nait  den  ßradley' Tonen  für 
1760.  AUe  Sterne ,  welche  nicht  über  300  von  den  Cola* 
Yen  entfernt  waren ,  ünd  weggelaüen,  weil  bey  30°  die 
jährliche  Aendcrung  der  Declination  nur  die  Hilfte  des 
Maximums  beträgt.  Daa  Mittel  gab  die  jährliche  Bewe- 
gung 20/05.  2)  Eben  fo  wurden  Barry'*  Declination en 
mit  T.  Mayer'*  feinen  verglichen;  üe  gaben  19/99.  3) 
Verglich  ich  meine  beobachteten  geraden  Auffoigungen 
mit  Tob.  Mayer'*  feinen  .  fo  folgte  der  conftanta  Theil 
der  Praecefüon  in  AR  =  45/885.  4)  Endlich  verglich  ich 
meine  geraden  Aufft.  rok  Bradley,  und  es  kamsumReful- 
tat  45/890«  Hieraus  berechnete  ich  nun  für  die- beob- 
achtete jährliche  Praeceifion  in  der  Länge: 
aus  ZäcTi*  und  Mayer"*  AR  50/056 

—  Zacli*  —  Bradley'*  AR  50,  062  1 
-     —    Barryy*  —  Mayer'*  Deel.       50,  013 

—  Barry'*  —  Bradley**  Deel      5°.  164 

*  Folglich  im  Mittel  50/054 
De  Lambre  hat  gefunden  50.  10, 
Piazzi         ...  50,  05 
Hornsby     •       •       •  50,  07 

Da  aus  der  Theorie  erhellet ,  dafs  die  beobachtete  Gröfse 
der  Bewegung  der  Sterne  in  der  Länge  nicht  die  wahre 
Piaeceffion  ift ,  die  aus  den  Wirkungen  der  Sonne  und  des 
Mondes  auf  den  Aequator  der  Erde  entftehen  würde; 
(diefe  Gröfse  enthält  nämlich  auch  die  Störungen  der 
Pianeun,  deren  Wirkung  auf  die  Ebene  der  Ekliptik  eine 
vorwärts  gehende  Bewegung  der  Aequinoctial -Puncto  be- 
.  .  .  wirkt 


-»  
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fUramung. ., .  Diefe«  fp  fcfawierige  Element  ift  alfb. 

1  endlich 

-  Wfrit,  w.kt.jrtrtich  ^^i^-  .„faerEklipttk, 

*der  *fin    0bl  jjjjrjjj-  anf  dem  Aequator  gezählt ,  bo- 

„    lra§1' )  ;  ,  «ach  mir  .'die  beobachtete  Praecefßon 

J    ^o.wo54   iß:    fo    ift    die    wahre   Praecejßo  lunofolaris 

50/054  -H  0/1849  =  50/2389.    Die  Praeceffion  in 
Deel  ift  demnach 

5o. "2389  fin.  Qhl  Bclip%  Cof.  AR  *  =  20/005  Cof.  AR  * 
Der  conftante  Theii  de,  Praeceffion  in  AR  ift  =  5o^38p 
;  .  Cofiiv   Obl.  Ecijpt,  -  0/2016  .==  46)*o38  -  0/201$ 
rn.  =  45^881.,    Und  der  raüable  Theil  diefer  Praeceffion 
=  50/2389   Gp.  Obl.  Ecj.  fin.  AR*     Tang.  Deel,  * 

~  ^W°°5  [filL^  *  T'96;  *•  «ün  die  W 
kr.  Abnahme  der  Praeceffion  jn^ferm  Jahrhundert  nach 

,       Place  8/0333  iß;  ferner  die  Secular- Abnahme  der 
*  j  Schiefe  der  Ekliptik  nach  den  'neueften  Unterfuchungen 
CConn.d.t.  AnneeXI  p-sioj,  4*1/0;  So  ift  die  Secuhf.Zu- 
nähme  der  nördlichen  Breite  *  =  +  J/0333  Cof,  Long. 

,0  *    ^    4I'  °   ßn'   W  ift  5.41/ 78-  fin. 

CLoBg-;/ "°  5*  9*)  und  die  Secnlar.  Abnahme  der 

h  Länge  41/78  Cof.  ([Long.  *  -hu°  5'  3  ttflg^Latit. 
Man  könnte  vielleicht  glauben  ,  daf.  diefe  Formel«  für 
die  Veränderungen  der  Lange  ,  JSreite  Und  Schiefe  rer 

mJ)  Ekliptik, .auch  einen  Zufau  fflr,  Qbige  Formeln  der  Pjae- 
ceffion  in  AR  und  Deel  nöthig  machen  durften;  und  in 

y    der  That  könnte  man  dafür  die  grobe  Autorität  einet  La 

^  Place  CMem.  de  l'Acad.  de  Paria  Annee  178p  S.  17)  'an* 
führen;  allein  et  fpbeint,  dafi  La  Place  fich  hier  geirrt 
habe,  und  man  kann  für  diefe  Meinung  die  Autorität  ei- 
net Euler  und  De  ^m&rVentgegenftellen.    Aber  ea  erhellt 

IJ^^I^S™  d*r  $.cj,e,  daf.  die  Veränderung  der 
Schiefe  der  Ekliptik,  die  doch  aus  eigener  Bewegung  der 

Jtfbn.  Com  1800  If.B.  Mm  Ekliptik 
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endUch  durch  die  Veifcinigten  B6nnihufa'gen  von  vier 

'  berühm- 

Ekliptik  entliehet,  auf  die  Lage  »de;* ^Swine.  gegen  den 
Aequator  keinen  Einflufs  haben  kann. 

Eben  da  ich  im  Begf  iff  war  t  gegenwärtiges  Bla  tt  dem 
Druck  *u  übergeben erhalte  ich  ein  Schreiben  von  Dr. 
1  Triesnecker,  worin  diefer  vortreffliche  Afttonom  mir  feine 
fchäubare  Arbeit  über  denselben  Gegenftand,  und  feine 
lehr  merkwürdigen  Refnltate  raitfcutheilen  die  Güte  hat. 
Ich  fetze  feine  eigenen  Worte  her :  '''Weine  Arbeit  über 

"*  Praeceffton  habe .  ich^  ebenfalls  vollendet,  und  dreyerley 
Vergleichungen  angeftellt,  Die  erfte,"  da  ich  Flamfteed 
mit  Ihrem  Stern  Catalog  vön^goo  Verglich  ,  gab  mitteilt 
534  Sternen  im  Mittel  50/1955;  die  zweyte,  diFlamfieed 
mit  Mayer  QLa  Caiüe  und  Bradley  eben* auf  1756  redu- 
cirt>  verglichen  wurde,  raiitelft  433  Sterben  5o,"23o4; 
and  die  dritte ,  aus  Oer  Vergleichung  von  1*756,  mit  Ihren 
Beftimmungen    1800  ,  mittelft  456  Sternen  ==  50/0982. 

r  '-Merkwürdig  ift  ,  dafs,  wenn  man  diefe  Refultate  in  vier 

-  Quadranten  t heilt,  boy  allen  drey  Vergfeichungen  die  Prae- 
ceHion  im  erften  Quadranten  der  Länge  jederzeit  gröfter 

•  in,  als  in  den  folgenden;  ja  bey  der  dritten  fcheint  fia 
von  einem  Quadranten  zum  andern  Hufen weife  "abzuneh- 

.      irien.    Eben  fo  merkwürdig  ift  es '  aafa ,  wenn  irgend 

-  ein  Stern  eine ;  von  «  den  beriachbarten'Sternen  fehr'ver. 
fchiedene  Breite  oder  Abweichung  hat  »  auch  feine  Frae- 
ceffion  von  jener  ^lör  benachbarten  gemeiniglich  fehr  ver- 
fchieden  ift,    Man  könnte  faft  fagen,  dafs  jeder  Stern  eine 

-  eigene  Praeceffiorr'nabe.    Ich  Hefa \  iüch  den  Dnterfchied 
-eines  jeden  von  der  mittlem  PraeceTuön  für  eigene  Bewe- 

•  •  ^ung  in  der  Länge  gelten ,  verwandelte'  fie  in  eigene  Be- 

wegung gerader  Auffteigung,  and  da  ich  diefe  mit  Mas» 
lietync'r  und  Hornsby't  Beftimmungen  zufemmen  hielt» 

•  fo  fand  ich  grofse  Üebeieinßimmung ,  nur  ein  Paar  Sterne 
1-  ausgenommen." 
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berühmten  AßronamW,  wetelwK  Ye*f^ie4eiie  TData 
wnd  verfchieäenc> Mathaden  .angewandt  Imben  yf*hrrge~ 
nku  beßimmb?   *  ...  ,v„.v  ; 

'  v  Baudin  wirdj  tleri  I0  Vend<miiaijre  (2.jQtU*4j 
Von  *HavreL  abCegfelcu ,  #«7tt<fr  jßlfatf  al$  ^ ftr<*? 

nom  mitgefcfiiokt  word«u ,  da  ^tR»eTrilie  R^f^i^ 
mehr  machen  wölke.  ,  Der  berühmte  Weltmpfegler 
Bougainviüe  hat  fernen  Sohu 


■  '1  ; :i 


Dr.  Drlesneckcr**  Bemerkungen  geben  tum  Naehden- 
'     kemStoff,   Ich  für  meinen  Theil  habe  bey meinen  U»t«fr 
fuchungen,  nach  reifer  Ueberlegung  p  den  neuern  Beob- 
achtungen vor  )den  altern  den  Vorzug  gegeben.  Obige 
Üebereinflttnmung  mit  drey  Aftronbmen  ;  die  aus  gan« 
:     verfebiddenen  Datif ,  und  auf  verfchiedehen  Wegen ,  das 
•Nämliche,  wie  ich,  gefunden  haben  »rechtfertiget  hin- 
1 .    feogHch  mein  Verfahren.   Ja  felbft  Dr.  TrUsneckeh Rimrnt 
'  mit  uns  allen  überein, !  wenn  man  fein  Refuhat  aui  der 
*  .   Vergleichung  ronf  ifttf  mif-'ijföb  in'KwigÄtfgtieht^ond 
1     die  ältern  Vergleichungen  mW  FtämfieeA  bey  Berte  fetst. 
In  der  t hat ,  die  Unficherheit  der  altern  Beobachtungen, 
im  Verhiltnifs  gegen  ihr  Atter,  ift  gröfser  als  bey  den 
neuem  Beobachtungen.   Die*  Gfite  äer  Inftrumente  er fetat 
hier  vieles,  "öie  Fenlsr  gehen  bii  70' ;  diefs  maeht  für 
die  Mmffioa  feton  zt  2'  aui.    Die  eigene  Bewegung 
der  Sterne'  hat  ebenfalls  einen  fehr  geofaett  Elnflafs  bey 
den  altern  Beobachtungen,  und  man  kann  nicht,  wie  bey 
der  Menge"  neuerer  Beobachtungen  ,    annehmen  dafs 
die  eigene  Bewegung  ücb  felbft  «erftoren  Wird;  End- 
lich "bat  die  Ünfrcherheit  aber  die  Abnahme  der  Schiefe 
der  Ekliptik  ebenfalls  einen  beträchtlichen  Einflute  auf  die 
alteren  Beobachtungen*     Eben  fo  merkwürdig  als  ent- 
fcheidend  Bleibt* mdeflen  doch  T>il>  Tr,  drittes  Und  tber- 
iinftimmendei  ReTulttr  der  Praeceffion  ron  so/ooga, 
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•-'EStf^*  rfeicb*  lUttflciite  haben  *u  Marfeille  eine* 
Qefellföhaft  zur  Mntdechmtg  dts  Uaürn Afrika1 's  ge- 
flirtet; fie  haben  zwey  Millionen  Li vr.  zu  die fer  Reife 
bÄint.  ■X^-«ltofcr-a  au  derSfiixi*  diefer  Uoner- 
xfen»u<%.  Er  hat  den  Plan  gemacht  v  eine  Cölonie 
auf  d*r:  örtlichen  Rtifte  Afrika?*  in  einer  groben  fadU- 
chen  Breite  auzütegöir;  Von  wo  aua  he  Paülant  meh- 
rere Reifen  ins  Innere  wird  machen  und  Unter* 
fcützüng  erhalten  können.  Man  wird  lieh  in  ei- 
nen  nentralen  Hafen  begeben  (z.B.  Uvvrnp),  uro  nicht 
dnreh  die  Englifchen  Kaper  an  diefem  Unternehmen 

gehindert 


*\  Dfcfe  Societäü.nV  VJfriqwMerieure  hat  den  7  Frucudor 
dem  Capitain  Bauditt  nnd  feinen  Reif«  Gefihuen ,  10 
Paria  im  Hotel  de  la  Rochefoucanh .  im  Verfamminnga- 


FarU  im  Hotel  de  la  Rochefc 

Stander  Gefellfchaft  Les  Objervateurs  de  fnomaf*.  einen 
...  .  prächtigen  Ab(chie4l  Schmaa»  gegeben.  t  Mehrere T  Mit- 
elie4fr  det  National  •  Inftitute  and  der  Gefellfchaft  des  OU 
fervateurs-  de  Thomm»  waren  dazu  gebeten ;  es  waren  mehr 
"     alt  50  Perfpnen  verfammelt.   l?er  OpU.  Baudin  ,faU  awi. 
\    /fchen  le  Vaiüant>  der  die  Honneurs  det  ßanquett  machte  , 
1     w»d  dem  ehrwOrdigen  Wehumfeglet  BflU£(dnville,^  Oa- 
ter  prächtiger  Mufik  der  Confolar- Garden  wurden  meh- 
rer* Toafis  angebracht;  unter  andern  Jpu£ajnviÜu  «  au 
1-    Retour  du  Capit.  Baudin  et  des  Qb/ervatturs  qui  font 
partie  de  fo«  YayßS*?       Fourcroy     '* M  Voyageur 
>V   Boßgainvüle.      Puiffe  fon  fils,  en  heripant  de  .fort  nom. 
heriter  un  jour  Je  fa  gloire."    Der  Pr*ßdent  der  Gefell- 
fduft  des  Obferv.  de  Vhamme  Maimieux  :    "Au  Retour  da 
Dohmieu,  domicilii  dons  cet  höteW    U  Herminier  erhob 
fich,  und  fagte:  ätaFdroufe  .  .  .  •  Ein  ehrfurchtarollea 
und  tragendes  StiiUchweigcn  verbreitete  fich  ^iber  die 
gante  Gefellfchaft  .  die  Mufik  verftummte ,  jeojer  über- 
Uefa  fich  feinen  Empfindungen  in  Äiller  Betrachtung.  .  . 
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C^kune  zu,  A«^u|t       V^de^ir^ö^fh,  Itajteu  aty- 

t  ?  f?y.  '-'Uli  Hrt'^^^^^j^  *>m  n<\  » 

-  O  ^  .: "        aoj-'io     .^IlfettsT  ••^ö"'     .  ^  i  -a  i  » 

...  Producta  »der-  Jküwder  zwifchen  4emr:-.ft 

Terök  und  Rur  am  Caspi-    -  »ä. 

7r>>-  ^  (Zu  S.^8:f.,rt(l  "     J'  '  'l  ^J'> 

o'iO-:  r  l      )JOV     .tur,   m   ■ , : ii.  t  nrrrJi"  •    -      :ü  ti^1;-*l 

Eß  i^k  &hr  «ttkte»i*beriw«i!gfe  heifc;  =ate4Ä  CiidB- 
chenti Europa  ftofer  gleichen  Br^to -Graden ^ilteeK 
che*  man  der  Lage  des  Landes  am  .Meere»  und  einer, 
auf  der  Nordfeite  deJTelben  vom  Caucafus  aasgehen- 
den Gebirgskette  ,  deren  fcochßer  Rücken  mit  ewigem 
Scbnee  bedeckt  iftf  zuzufchreiben  hat.  Wegen  reiner 
Verltiderlichkeit  ift  es  für'Premrfe  ,  Welcfc 

beobacritfenäe^-  Voriichts'- Regeln  tfic^t  Uli 
tet-fiädv  angfrnnd^Ge^^ 
die*  Frühlings  - W«r«HtügbetfändJ|f '  nnd  fehon  vorder 
Mitte  dös  Mkf*  ßitet  die  Hitze'1 ii/  berchwärlicfc  zft 
beteten,  welch*  uW ^  fttgendeh  Monate ^  fÖTtdauwt; 
'und  ^ri  d^öHuürUti^erram  weni|ffen  unterbrochen  unä 
äm'heTtt^n^»,  ^^ächtf 50na;/ancn in  ^jitf- 
ftSfeen  JarrVfteit1,  kfihl.7  W^eda^r :iSbrim$i^ 
r  M  m  3  nata 


- 
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iWSe-ö^  in  u«*%»^i^SÄgff^«m 

R,egeÄ|'/Gewhterti5D'd  aber  zato  VetWwiicrti  feiten. 
Vtt^^^o'i^hfi^^ntlAdet^ch  ^-ft«>»-£iir  »eit  der  gre- 
isen Hitze ,  ihrer  Dünfte  ohne  Blitz  und  Donnen  Gtih 
gejijdi^Jö^xbß^J^^  Stürme, 
mit  veränderlicher  Witterung,  ein,  ohne  dafs  es  an 
einzelnen  heifcen  Tageujfcblt.    Gegen  die  Mitte  Oo 

-  tobeis  föllt  häufiges ,  öftv  lange  anhaltendes  Regenwet- 
ter1' m\x^M^\mi  x&üzY^mem^kJa 

SLcUmbstmk&^m  ltöwtäftfttid  fl^trtöfteWh 
leiten,  um};»rß  gegen  jdjtf  Mitte  JtewnVbers  laßen 
die  m eiften  Bänrae^^^j^u^.fp^en.  Hierauftreten 
Nachtfröße  und  hin  und  wieder  Schneegeftöber  ein; 
aber  der  Schnee  ble^tsaufeeri^alb  de«  Gebirges  fehr 
feiten  über  ein  Tage  liege»*  Von  der  Mitte  Fe- 
bruars bis  Mitte  Märä  tx^t  gewöhnlich  heftigerer 
Froß  und  Schneegeftöber  ein,  als  felbß  im  Novem* 
-tftvf  d7ewinberi<'ttnri;^  JBititrfti  der 

^ottkounnerienf;^^  die  Whut&ng 

dann  veränderiicB^iiß  ^A:uu}        3£fcJ  u     -f * 

i:i'>;  .•„;  >  , LU^/f  V>'JProducto*  >h  t*Tl»  Cll'U  ft*i> 

% 

•<-.       .        ;  .um  (i3dis-.f::;.i:--:f.\  ,ai  *.:.  .       •  ihtL'' 
ajt,  apgefüllte  Schlauche  naoh  d«7flpjigmiftM|ro 
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fp  einfach*  a^üfcer  di.efea.  £ unct :  entfcbeideode  Vet- 

fuche  angeftellt  wurde».  t;«  >iV:r!  a.      >  ^  > 

WenD  .man  Uj.dieÖfFuuug.eljrei»  folchen  Schlauchs . 
eine  Röhppßecl^  unclein t  Licht  ao  deren  Mündimg 
hielt,  Ca  fing  die  darin  enthaltene  luftartige  Subftariz 
;fj(jgleich  Feiipr*5supd  banxite  mU,  einer  Traten  oder 
beffigen  Flaujuie  fort,  je  nachdem  man  mehr  oder 
^;§ßiger  l^f^aus  dem  Schlauche»,  mUtelft  eines  fiär- 
l^grn  od^c^  dßt  Öffnung 

^racbt/?,;  daty$y;  v^aj  vi?eder  Rauch,  .noch  ein  unange- 
nehme^ ■  i  , 
k\  \  ß^VSol.^^^^aphtha^Quel^i  ^uud  gegen  das  Meer 
<jUMy  ^eCor^dew^uJf.der,  JfalkinfeJ 4bfcharon tehr  faäa- 
3/ig._  Eb^daTejlb/i  trifft  man  auch  die  meißen- Salz- 
Seen  an.  *  -JQas.  Glauber « und  Bitter  (alz  lande  t  man 
.gräbt  ift.  Verbindung  rnit  dem  Kochfalze,  theUs  für 
Vieh;  das  Glau.berfaiz  bat  überall Oberhand ,  und 
^dasJHtterfalZj  ift  ihm  nur  in  kleiner  Quantität  beyge- 
jmjfcK  ..An^eifiigen  Stelle«  trifft  man  Thon-  Quellen, 
nämlich  kjejn,£  couitche  Erhöhungen ,  an,  aus  deren 
.Mündung  Luftblafen  und  ein rnrt  Schlamm  vermifchtes 
WaJTer  hervorkommen.  Sie  find  yöijig  denen  gleich  , 
.\velcbe  mant^u,ibeyd:eB  Seiten  den  Taurifchen  Meer- 
.SSPge.  häufiger,,^  wei^grpfcer  als.  hjer  findet,  und 
y^rZattas  ifp^  Tableau  de  la  :t$auride  v&llliändig  be- 

,i^h  ^ PjtyW1* i^renMannjchfalügkeit  fehr  gro& 
4ft ,  haben.  mU  tde^eja  der  Tqurifcken  Halbmfel  vi  el 
^nUchk*^  wk%-#a  einer  guten  Anzahl 

yo»  Gattungen^  fohlty  di^  raan  49  XiuriewergdhYtch 
ftt$h£U  yvür^#r,  ijig  Anbange  Aod  74,  theils  bisher 
ganz  :  linl^lwn^  jheijs ;  felaroro  Pflanzen^  Aitern 
n;  M  m  4  genau 

■  > 
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genau  diaracterüirt  -und  ein  Name* Verzeichnis 
von  vielen  andern  beigefügt. 

Unter  den  Zahlreichen  [Bäum'JJHim,  die  man 
in,  Ifen  Wäldern  antrifft  v  deichen1;  - Wd&bncheÜ , 
Ulmen  ,  wilden  Pflaumen  V  Äpfeln ,  befindet  lieh  in 
grofser  Menge  der  gemMne  und  der  Birnbaum  mit 
Weidenblättern  (JPyms fdiicifoliit) ,  3er orient^lifche 
Baftardi-Ölbaum,  fowo^mit  dem  fchmaien  als  fyel- 
ten  Blatte  ,  (  Elueagnus  ängußiföl^ 
Kaßanienbäume,  deren  Früchte  imn  im'öctoberüber* 
all  fehr  wohlfeil  verkauft  ,  Terpentin  -  und  Pi/bzieu- 
bäume,  der  Granatapfelbaum  ,  fbwof  mit  füfsen  als 
feuren  Früchten,  der  fenwarze  untf^ 
bauni,  der  Weinftock , :  der  gani  ungenretn  bkutig iM 
und  fitfi.bis'zu  den  h&chften  Gipfeln  dvr  Bäume  atit- 
fch wingt .  Feigen  -  und  Wallnufs^ume^  nur  feiten  ; 
Birken  und  Tatinen  findet  man  nirgends«" 

Nicht  weniger  zahlreich;  als  jene ,  find  die  Strauch» 
Arten,  Salzpflanzen,  öconomifche ,  Färbe-  und  Meüi- 
cinaUKräuter,  und  die  wild  wach fen den  Blumen- Bir- 
ten, deren  viele  in  Europäifche  Gäfteir  verpflanzt  in 
"Werden 'verdienten*  \  *  r  *  ~ 

J^ierpjfsige  Thiere  von  verf ehre  denen  Arten ;  wof* 
unter  viele  dem  heiften  Himmeisrrrithö  eigene,  find 
in,  grofcer  Menge  vorhanden.  Von  reifsenden  Thie> 
ten  trifft  man  folgende  an :  den  Panther  (la  Panther* 
4e»  :&0m.)  längs'  dem  Kur.  Die  Unge  deflelben , 
von  de*  Schriautze  bis  an  die  Sch  wanzfpitze ,  betragt 
iöchftens  r  Füfs;  wövön  4  aü*f  nWltörper  und -3 
*uf den  Schwanz  sü4e3hnen  find.  Den  Cafpifchen 
Luchs  oder  Chans  (  Felis  Chaus)  in^e»2fcH«ngen»ie> 
derungea  nnd  fca^toäldern  am       ifc  Die  Schate» 
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eibelfeÄr^  Äaren ,  Hyäned VW&lfe'i  WlfdeRatzeto  urfd 
tfficntt; ^^4Waldtir%en 4i^^ö5t  Hirfchtn  >iiid  Re- 

M^hÄiiüg*^^  Äo//?*7  ltadr*ttr  Xär,  fitidermab  ei- 
'ÖS  Äfehgtf^il^8chwcih«K  -Inf  Ourrtt»  fafeigeJi*?!«- 

fori  und  N*u- Schamachi  lieht  man  garizet'HleerdÄj» 

ljfjbg7tmtroßk  ).  - k  -  Haa  feo^  von  4er  $ra  lihfce  Fat- 

Dicht vfe^dernrfttt  Art;  hltöfchr getnefo.i  BecErrf- 
Haäte,  Me^  iert,e#,  de*  fith-  däYth  ftttä«>  feilda-tatfe 
©eftal*  auszeichne^  ifr&äei"vrö§  de*  Besioiuiarnuler 
'dfh^(teh,G#^dM  rn htle*  <N*&riÄVfch*ft  ^iBcrgöK 

Aas  der  €laffe -der  F^i^  ^Aet  mälAl^Mier 
Von  WfaVrÖÄteiitlkher '  G¥&f^  utid  V*fch«dene, 
den '  hei<Wb  ^MhirmeUftrJchöti  eigen*  grofre  .  Gdyer- 
Arfen 7  den  EdeflfalfceibV1  kaubtegel  aller  Art;  fo  wte 
grWfse  ttWd  kleine  Waffer  -  nüd  Sumpfvogel  t  ah 
Schwäne?  tjgtifö,  En**ti>*  Wafiferrabeto*  Keapfgänfet, 
Taucher;  Waffer  Irahne*/  SfÖfehe ,  Rrmichfc ,  »ei- 
hei*,  kfbitxe  ondMeven  itraufeerördentHeher  Menge. 
Der  ColehifcHe  Fatia  (  Phaßfinus  GoUMmr^7  tft  hier 
fehr  gernelo;  Mao  findet-  titer  kttch  aweyfcrley,  JCeld- 
liünner-  Mteiiy  Äe  mangln  fiujsland  nirgends'  antrifft, 
und  welche  überhaupt  wi  dem  fehnem  gehören ,  mani- 
sch das  PyreuäKche  Hafelhuhn-,  (  Tetraoalchata  oder 
T.  :GmSatuT-ßindi^  t  und  d*9  JüatUanjfche  {iah»  oder 
den  Fratteolin  des  Twrnßfort  {Wertm  IfruWolm  Lin. ) 
Der  Auerhahn  und  das  Birkhuhn  komitten  rn  dielen 
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I  Gegenden,  nicht  vor?:  Trappen  "$ht  mau  teUcn ,  d^fto 
<härifige*c  hiogegpa  .^s-  .Jfcebh««».  &f>Ak/*«#«*  *) » 
I  Wachtfllm  zTauben.! !  Staate  ^  manpbailfiy  i.erqneo,-,  At- 
ten ,  darunter  die  gsofoe  Ler*hc,J»a&h^ze(n,Hals- 

•  band# ty,<rfte<i4«yrC(tätti<>aJ^inrh  $9*9^*-. Raben 
b.  fün«^!.lm  ,N(J*ei»teer  hieben  ung^eflse.Sfdwwen 
ZaafrögeUiirtreJ»  ,di«fe,  Gegenden;  .na&iidenvgwM^erji 

-FiüffenA#*i;/w<*|u»d  ZKkqfiMs,.  uo^^SÜWwg*0 

*diiKäaHffeißwj&^,!!^--:...i  i.V-  f>n     .  vi 

*  \iiA'u^d'rfiCUffe  den^wA^'ift^ip^ewöMjUche 

-FlAfs&biWtotöre, ,(  T^&^tqM-&ii.  >v  $P(M»8g;. man 
trifft  flä  xjicbt.  Mg*  Mi LWaffer , .  fondem  a.afb  ifl 
Gebenden  o  felbGlimHenu»  4§tdurr<^SakfcEbeog(*»3 
J£wt  au ;  die  Eid^hfftObnfcEüJs*,  ( 
tterWnieÖ  »wb*  felten^uwlMlerley  ^angWfeA^o 
find ,  haapträchlich  in  der  Mugqi»jchenßi\>miy}^^-  , 
geWöh»lichei>'Menge  Vpab»nden,   0  ■?,  jeb  tpA 
,«»'.   VxmrJnfectw  Hpi  di^  -Heufchrefi^r^WePt  £>- 
cadetl ,  <jerp«nftr JTb»ete..(  iWß««if  £«*t> .  i&9*R>o«»ei>.» 
ScordionrJSpinnen  upd  Tarpn^ln  b^afig.,, jPie.Seor- 

lieh  >  Sie.wiid  bia  3        !?»8»  vor°  8BrK°pfe  beßn- 
fich .  aweyi  GiftWafe«  von  ,der  Gröfoe  des  Kopfes 

 deren  jede  wUßiner,  vertiqal  ltegen4e»,ipitzen 

Zunge,  verfeben  iß  ,  d*e  ,4era  Thiere  znm  Beiisen 
dient,  indem  es  zugleipfc  etwa*  von.deminder Blafe 
enthaltenen  Gifte  invoie  uWwnde.  lau&rn  lälst.  Von 
allen  thierifchen  Giften,  v^leicbt  d^ft  dflr  Klapper- 

*•)  Ttttoo  perdix  helfet  Ä<*fc«Äi* .  Otis  tetrox  hingegen 
*/«»»  Tr*pp<  °d«  Zwergtrappe,  petit*  outenU*  Ruffifch 
Stepfienbtßtwu.       aÖlfdjt:  1  »,,.■     ••<  n.^ 

1  **}  Knandet-Lerche,  grobe  Ringlerche. 
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fchlapge*  ajHgenonattien  ,<  iftocai-das  g/efäliHiohfte.  Die 
Tarantel  ift  hier  weit  fehener ,   als  die  ScQTpion- 
^pinne und  auch  nicht  vOtt  d«i?rGröfse^  u4e  «an  fie 
in  der  Moldau  b  ud  iu  verschiedenen  Gegeuden  dea 
•fndhchpn  Ihtßlalids  fintiert.       ,    ;     .     .  - 

Die  Bewohne*  diefor  Gegenden  bauen  fo^viel  Ge> 
treide>,  ^1s.m  ihrem  und  ihres  Viehes  n£thdficfttgei& 
Unterhalt  erfordertkjh  ift, T3  Di*  .ftfeij*  wel- 
che mau  gewöhnlich  b*att. ünd;  Weiten  zur  «Winter, 
laat  •  und  Gerüä  zur  Sörtimerfaat.  Roggen-  und  Hafer 
fleht  man  faft  nirgends.  Hirfe  baut  map  auch;  ,  man 
bereitet  daraus  ein  ftn^rlidi€»-Ge^^:i  ge- 
wännt; basfet^  wnl  ifitoddarana,  .und  in  ^Gei- 
genden, wo  kein  Wein  wachs  iß,  wird  B  raunt  wein 
darau»  gfbranut. .;  Re^ecwird  feft nur  in. (der , Ebene 
.zwifchen  denfctfiw&tt  und  der  uita  gebaut ;  .«map  fphrj: 
daher  viel  Reis  a  us  •  Gdmh  ;ein.  laufen  .  werden  ,in 
ateuaieher!  Menge  gebajtf ,  %f§4  man  /ie  z^ßejeitnng 
des  Filawt,  oder  /»/(w^  f< ,  de&  LieblirAfsgexichnj .  der 
iOriön taler,  unter  den  IWt^zu  imfchen  pßßgt^  *^ia^j- 
.erb&nv^Xa^yrttj  fatipu^n^  ^e^resbfen,  (.ßküf 
arietinum')  fäet  mau  hin  und  wieder;  gewöhnliche 
Erbfen  faft  gar  nicht,  Türkifcher  Weizen  ,  Feld- 
bohnen uud  Kartoffeln  find  gänzlich  anbekannt. 
Man  baut  etwas  Sefajn,  und  Baumwolle  ,  aber  Hanf 
und  Flache  gar  nicht.  Melonen  und  Gurken,  von  aj- 
Jen  Arten  und  von, de/ 

hie^r  gezogen^  eine  vorfiel*  J^inaxkJ^f^  und  fej- 
tene  An  ift  die  Melone,init  glaMr.Ifa^t^^grajHgr^ 
nem :  !•  leifcht    Safran  wird  &  viel  genant,  .du  ^.man 
'  0  .  n^och 

/  4 
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Wöch  ****  ;Au5r*br  hr  -entferntere  Cregcöden  .übrig 

<  *®enkisgörten  haben  feft  nundie Mm tnwr.  c Aafoer 
^*n  -gfeWt^trticken  GerftüfenM  wird  »MoIh* » :  deffien 
Samen  auf  allerley  Backwerk  ,  felbft  auf i  das  ge- 
wohnliche  weifce  ßrod  ^eltreuet  wird  ,  Spani- 
fcher  Pfeffer  ,  und  eine  Art  Naehtfchatten  («So- 
nuUm^^':^kcbe  längliche*  MS  Vio- 
lette faltende*  Frucht  ,  vor*  der  Gröfaeoeinfer  ,Gürkff 
üefert  Y  die  unter  der  'Benennung  Potttifchan  eine 
lehr  btttebteSpeite  iftv  häufig  gezogenv  ;v  - 
j  . De*^  Weinbau  iß gleichfalls  in  den'HÄnden  der 
xxm*d#1«  *>er <  SthamtühZfth*  Wein  ift  tat  Lande  der 
bwühtrkefte  {  ^Ganten  ift  aber  die  Art;  de*  Weiri- 
itoxfc  *rid  die*  Weine ^tu1  behandeln ,  aufaerordentlich 

r'  fa  <äitoLObßgärt6rt  Verden  yaufeer  denJgewöhnii- 
chen  Arten  <  auoh  Adlkofen  Pfirfchett*  Mandela, 
Fei£fcn  ütfd  Granatäpfel  gebogen ;  die  rneiften  Obft- 
arten^  k^ratnen  aber  weder  Jan  ManntehYähigkeU  der 
Sorten >*oct*  an  Feinfceit  dea  Gefchflaacks ■;  den  im 
töYdlichefr&rätikreith »  ito  füälichea  Döutjchland  und 
Telbft'  in  öföJgen  Gegenden  Rufslands  erzeugter* 
gleich;' 

■ 

j  ■  Dite  Viehzucht  fteht  in  dieTön  Gegenden  mit  dem 
Ackerbau  ungefähr  auf  Reicher  Stufe  ,  f  und  ift  daher 
^n^der  Vbilkomm^nhWt  ;  Welcher  fie  hier  fähig 
tfärb,'  ntich  fehf  weit3  Ätfernt.  Biib  Pfirdezucht 
Wird  Itn  ©amen  genorometi-wrnachlälBgt,  und  nir- 
gendsrundet  ittWgröfoere  Stuttereyen;  man  zieht  da- 
u  •  her 
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her  die  tauglichen  Reitpferde  aas  Lesgißan  oder  dm 
füdlichen  Gegeudeu  Pexftmffu  Die  Eiu  wohner  voa 
Schirwan  bedienen  fich  felbft  zum  Reiten  ineiiteus  der 
Elel  und  der  Ochfen  ,  manchmahl  auch  der  Büffel. 
Die  einheiimfche  Fferderace  fcheint  da*  Mittel  zwi- 


fchen  der  Circajjijchen  und  Ttirkijch-  Anatolifclien  zu 
halten.  Die  Pferde  lind  von  ^mittlerer  Gröfse  und  ha- 
ben  eineu  fchöuen  Kopf,  lebhafte  Augen  und  weit 
offene  Nafenlöcher  mit  einem  mehr  als  gewöhnlich 
erhobenen  Rande.  Sie  lind  fein  von  Leih  und  Sülsen, 
gelehrig  ,  gute  Läufer  ,  aber  zu  lange  anhaltenden 
Arbeiten  nicht  gefchickt ,  befonders  wenn  lie  nicht 
regelmäfsig  und  gut  genährt  werden  können. 

Die  Ejel  find  fehr  häufig ,  und  befonders  im  Ge- 
birge fehr  nützlich«  Thierse.  Maulthiere  erh^t  vo^± 
um  billige  P reife  aus  der  Landfchaft  am  rechten  JUfer 
des  Jiur.  Da^  t  ßoruvieh  ilt,  fo  wie  in-  Taurien ,  klein , 
aber.  ftark,  ,,  und  meißens  von  dunkelbraune*  oder 
fchwarzer  Farbe.  Die  Ockfen  werden,  befchlagen, 
mit  Packfätteln  belegt  und  fo  zum  Lafttragen  und  Rei- 
ten, gebraucht.  Büffel  find  überall  fehr  häufig  , 
zwifchen  dem  Rubas  und  der  Ata  häufiger,  als  da» 
gemeine  Rindvieh.  Kamele  mit  zwej  Höckern  fieht 
inan  nur  feiten«,  in  der  Nachbar fchaft  vqii  Baku. 
3  Für  die  Schaf tucht \ü.  die  Lage  des  Landes  ungo- 
mein  günftig;  die  Heer  den  find  aber  nicht  zahlreich 
genug,  und  mehr  zum  Schlachten  als  zur  Nutzung 
der  Wolle  beftiramt.  Die  Schafrace  ift,die  Tatarijch^ 
KaUnuckifche  mit  dem  Fettfehwanze.  Ihr  Fleifch  ift 
rchmackhaft,  die  Wolle  hingegen  fchlecht.  Im  Wiu- 
ter  lieht  man  in  allen  niedern,  dem  Meer  nahe  gele- 
geuen  Gegenden  eine  gtofce  Menge  Schafe  und  ZiegaL 

Die 
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t)ie  möliten  gehörieri  !aböt  deil  tesgierh,  welche  der 
Schuee'im  6ebirge  'n8thrgt,  mit  ihren  Heerden  in  die 
Ebene  herälSzükomnieri.'' ?:<i,,J,T 

■ 

»      « . 


•  •  •  > 


LIV. 


Uber  die 


öft  liehe    Kü  1t  e    v  on    K  o  r  e 

Aus  einem  Schreiben  von  Julius  Kläproth* 

.    tfu  n  '  »   Berlin,  den  2&  Septi  i8oo„ 

Die  neuen  Entdeckungen,  welche  deir  un glückliche 
LaPeroijfeaii  den 'Kütten  von  Korea,  Japanutid  Tun* 
gußen  gemacht  hat ,  find  für  die  Kennfnifc  dfcs  ößli- 
chen  Aliens  eben  fo  wichtig','  als  Vaiicouv*r*i  für  die 
der  nordweßlichen  Amerikanifchen  Kütten.  "Durch 
XaPSroufe  haben .  wir  die  Währe  Gettalt  der  füdlichen 
kuriUn  und  des  Landes,  welches  die  Holländer  im  Jahre 
1643  entdeckten,  und  das  man  unter  dem  Namen  Jefo  auf  . 
den  altern  Karten  angegeben  findet ,  kennen  gelernt. 
Die  Beobachtungen ,  die  er  an  der  Südbft  -  Spifie  von 
Korea  gemacht  hat,  lallen  uns  auf  die  Genauigkeit 
fchlieTien^  mit^ Väcner  die  lefuiten!  in  den  Jahren 
inio  bis  i7iÖ,  unter  der  Regierung  des  Kaifers  Kang- 
Jii\  China  und  die  Tartarey  vermeiTen  haben.'  —  Vor 
La  Peroüfe  \varen  wir  in  einer  völligen  Unwiffenheit 
über  die  Ufer  des  Japamfchc?i  Meeresl  —  Die  Kutte 
von  Tzwgußeh  kannten  wir  ebenfalls  nicht;  denn  fo 
weit  waren  die  Multen  in  der  Tartarey  nicAt'  gekom- 

men  *) , 


Digitized  by  Google 


,  *  y  iflr£  ^™*ittäßcüi&dgih  W^ttt  den 
Flecken  iZb/^i^gli^^nTi£h<  'Weifst  dieftär  *Ort  Tora. 
Jbii-  CaJair?J8tii$  <SrfäAutieäBlinit  im  M^nttchuifchpa 
einen  Fiö&en)  am-^ÄaH^^Ö/a  -taxit^  4^  24'  20* 
NVB^  iÄrf  '19"^  4^  öltir^ge  von  Peking, **)> 
lind  dem  See  Ä^'Wv^^ter-^0 '50'  N.  B.  und 
16*  36'  O.  Länge Von  Pe»h£*^  :  Was  über  diele 
beiden  Puncte  nach  O&difiäiiB&P  liegt,  'wurde  von 
Täftärirch'en  mihemTit&crn'  ^tai!^  ,;  dfe"  v6n  der 
Südofif:;Sprwe,  bey  dei^  Strafse  'Tdjjäi,  Danach  dem 
Ausflufs  d W^^^^-Wja^ISiniSen. J  Kurz,-  vra? 
fixten  'fö'  uilvöflikonimenfeTKennUj'rfle  vön»  dielen  Län- 
*   dern , r  dälV  alle  Cönjectüffen  ^der  -G^bgräf  heh  gleich 

falfch'Te'yn  itufsten.   *    *  ' «-   '  , .  

In  'unfern  ältefteri  Karten  türi  CHini^irdft  Kö~ 
r'ea  faß  Trümer  wie  eine  rrifd  aftgibildet-3  fein  Fehler, 
welcher  den  ältern  Miffidnarien ^  ruzuffchrei'benAlt,  in- 
dem  iie  entweder  den,  in  den  (Chlnenfcheh  Karten 
fchlecnt $mij&&ttn9 ' TJi W klang ? 'fÜr^m^'ktW 
res -Arm  hielten  ,  dcr'miPSfen  Turnen  -  zi&r ;  8&£  des 
Nord^eft-SfeitevonÄ'or'ira;  z'^Tdm,raenhitfgÖ:;,  dder 
iv«il  üe  den  Cnara'cter  *  fagr^ig^ntlich'  einen 

Arm  des  'ÄlereUßs ,  rrerharh  • aberMiuch  einirf^^grofsen 
Flufs  bedeutet,  zu  wörtlich  überfetzten. 

Die 

Lettre  an. P.  Caßel,  par  £Anville  $\  22  t.  ^  ^ 

**J  S.  Hißoire  generale  de  la  Chine  ,  traduit  da. Ten g .  kien. 
kanz-mpu    par  le         Maiila.   Paris  17Ö3.    Tom.  XU 

i  iaC  -*-  '  '  *4  **  '  *  "     -^"\  * 

*  *  *)  loh  nehme  die  Länge  yon  PeAi/i g  mit  fAnvilk  und  dem 
P.  Kögler  1340  20'  o"  O.  L.  v.  Ferro  an  *) 

n ,»)<«tt*4ift '  a'bw  nachten  nitteTteÄ  Beühxunun^ea  134*, 
7*  30".      *».         4*     'liA  ,r*"  — «§8 


1 
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ein  Theil  4*»  jffiodefl rat>g^iid$t  iß^  findet  lieb 

bpyra  Pur<hqs*$)*  Do^bJkao  nte  und  ^rauchte  mau  die-, 
feii  außerhalb  England*»,  wenig ,  und  yerbefferte 
den  akeu  Fehle*  mct|*  ehpry  als  r^lr  ^in  welchem 
Jahre  Martin  Martini,  tfipqn.^ t las  Sw'tfis**) *  der 
aus  der  Chinellfch<Hi*GeqgTaphie T<U-;tniHgrye.tong> 
tjfbi  gebogen  ittt  l^ewu^ga^u       f .. 
-:■    Die  ain.  GelUft Meere,  gelegene  Külte  von  Xore* 
kennen  wir  blofd  an,«  Chineiir^heu  uud  j^oreainfchen 
Quellen.    Der  Pater  iUg*x,  der  mit  dera,^  Jartou* 
vpd  lridelli  ,.$ie  Pro  vjn£  X*4o  -  *<wi£  uud  <las  tynd  der 
Manpfcfieu  aufnahm ,  erhielt  die  Copie  eiuerj^arte  von 
Korea,  welche  von  inländifchen  Geographen  entwor- 
fen w>ar  uu4  deren  Original  zu  King-ki  Jap  im  Pal* 
lafte  des  Kpnig«  auftswahr^  wurde.   Diffe  fachte  er 
feiner  Karte  vo^£eäo*lpgfg,.  dem  Lande  der  Man- 
lfcheuK  und  den}  npr^l^hqp  Theile  von,  Jiqrea,  au* 
zupaffen,,  welches  ihm  anch siem lieh  gut  gelang ***)- 
.     Au«  Pico» [Ja  Beobachtungen  willen  wir,  dafs 
diefe  Karte  nicht  fo  unrichtig  ift,,  al^  mau  wpl  glü- 
hen möchte.   Auf .derfeiheu  liegt  das  Cap,flonaud et. 
wa  unjer. i47g  53'  O.L,  voa  ferro,  u^d  }/;^'  N, 


c  .  -L 

*)  Purchas  his  PilgrirnfS.  London  1625  Fol.  IV  VoL  — 

Tora.  III.  S.  400  —  oder  in  Purclias  Filgrimages.  London 

JC26  Fol.  &  436. 
...  .  ... 

**)  Amftelodcmiu  FoL  max.  160*1  mit  Karten  aller  Chinefi- 

fchen  Proyinten.    Franzötifch  macht  er  auch  einen  Theil 

d'iö  grofaen  BlauTchen  Atlades  aus. 

«■  *  *     LßfßfpuJ*  irrut  wenn  er  fant,  die  lehnten  hitten  Koren 
vermeffea.  —  Tom,  III.  6.  24.       ,  *  -  „ 
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B.  —  Nach  feinen  Beobachtungen  aber  anter  147*  34' 
O.  L.  von  Ferro  Und  36"  4'  N.  Breite*).  Auch  in 
anderen  Stucken  weicht  diefe  Karte  wenig  von  den 
neueften  Entdeckungen  ab.  ■»  * 

Einer  der  wichtig  flen  Puncto,  welchen  La  PSrou- 
Je  auf  feiner  Fahrt  nach  Korea  btüimmt  hat**),  iß 
r"   .   .  .■  \  die, 

;    *)  S.  Attas  de  La  Peroufe  Num.  4$. 

Bekanntlich  hat  La  Peroufe  auf  feiner  Entdeckung*. 
Reife  alle  feine  Längen  auf  dreyerley  Art  beflimmt.  Er- 
•   .    ftena,  nach  eine^^eyliorigfln  Schätsung  des  SchifFilaufes, 
(  Eftime  ) ;   zwey  tens  auf  dem  Gange  der  See  -  Uhren ; 
,     drittens  ,   auf  ^meffonep  AbÄUdeo  des  Monds* ;  von 
der  Sonne.     Da  nun  niefit  eu  «wedeln  ift  .   dal*  die 
,  auf    den   gemeinen  Abftandea   «rchloffenen  L&ngen 
auf  der  Vetgleichung  mit  dem  Eognfchen  Nautical  Alma- 
riac ,  oder  welches 'einer ley  ift,  mit  der  Connaijfance  de 
'  temst  welche  fie  aus  dem  Naut.  Alm.  entlehnt  hat,  ent- 
-      ihnden  lind:   fo  entfchlofs  floh  Dt  Triesnecker,  diefe 
fämmtlichen  Längen,  weil  die  in  dem  Almanac  berech. 
neten  Abftände  manchen  Fehlern  unterworfen  feyn  köe* 
nen,  durch  die  um  diefeibe  Zeit  in  Green  wich  angebell- 
ten Sonnen*  und  Monds  -  Beobachtungen  zu  unterfuchen 
und  su  berichtigen.    Im  III  Bande  diefer  Reife  befinden 
fich  Tabellen,  in  welchen  täglich  der  Standpunct  einer 
jeden  Fregatte  nach  Längen  und  Breiten  angegeben  ift. 
Die  tägliche  Stellung  der  Fregatte  Boußole  (  weil  die  ge- 
rn eflenen  Abftände  auf  die  fem  §chuTe  von  dem  berühmten 
und  gefchickten  Aftronoraen  Dagelet  gemacht  wurden) 
hat  nun  Dr.  Trietnecker  gans  umgearbeitet ,  und  uns  be- 
reits in  einem  Auf fatza  mitgetheilt  44  Geographifcbe LäiK 
gen  aus  La  Peron fe's  Entdeckung*  ?  Reife ,  durch  gleichzei- 
tige  aßronottu  Beobachtungen  berichtiget"  welchen  wir 
nächftena  in  die  M.  C.  einrücken  Warden.   Diefe  verdient 

liehe 
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diey  fchon  163 5. von  den  Holländern  entdeckte  Infel 
.Qüelpaert  (unter  144?  15'  O.  L.  von  Ferro  und  33* 
14'  Nv  B.  *y  tfFilferi  gibt  uns  folgende  Nachricht 
da*on :    ** Op  de  Ku/i  van  dit  Karea^  13  myl  mit  de 
.  fVal9   leit  een  Eilanb,   by  de  Neederlaenders  Quel~> 
paerts-EilanJt  >  en  by  £Eüaenders  zelfs  Moefc, 
ejit  in  de  Sineefclie  Kaerte  Fung-ma  genoemt.**) 
Hei  is  een  Voikryk  een  vrugtbaer  Eilant  lieft  14  pfi5 
mylen  irttronde *  dfler  is  een  Sta$t  Mo  g-  gan  gehee- 
Un  etc^  .    ,    ,  .  t.,.'..t-  ,r'f-,; 

.  .    ,         .  •  ,  .  .  ,  V  ......  . 

t  _  Die  Holländer ,  welche  ul^  dein  Schiffe  Sparroio- 
,hawk  an  der  Kuße  diefor  Infel  ftrandete»,  waren  hier 
»*>8Jatore  in  Gefetigettfehaft ,  bis fi<& Gelegenheit  hatten, 

ifec*  Japan  zu  eriTwifcberi;  '      \  1 

^  £.a"  Peroitjß  j&hildert ,uns  die^qiiehrolichkeU  die« 
Ter  In  fei  mit  folgenden  Worten  :  "  IV  Tieft  euere  pof- 
Jihle  de  trouver  yiie  isle  qui  offre  un  plus  bei  aspect:  un 
pic  d'envirou  millc\to$fe$ ,  qiCon  peut  apercevoir  de  diso* 
Jtuit  d  ningt  Ueuei*  sJLave  au  milieu  de  Visle,  dont  il  cß 
Jans  dmte  le  refervoir  ;  le  tetrain  descend  en  pente  trhs- 
doue*>  jusqitä la  iner ,  dtou  les  habitations  paröifent 


■  *  \  Ii 


rÜche  Arbeit  ift  ein  fchönet  und  wichtiger  Bey trag  nur 
Berichtigung 'une?  Vervollkommnung  ünferer  geograpbi- 
Icheu  KenntnuTe  diefer  Wehgegenden.      v.  Z. 

^  V$y.  <i*7.  Fi  Tom*  III  S.  24*  ^—  Auf  der  Karte  diefer 
Infel  Nr.  45  wird  die  Lage  derfelben  ändert  angegeben  % 
nämlich  143*  5g»,  42»  O.  L,  und  330  7'  49"  N.  B. 

**}  Hier  irrt  Wu/en,.  dann  die  Infel  Fong-ma,  die  gm» 
und  gar  nicht  mit  Quclpacrt  einerley  Ut,  liegt  beynaho 
2°  weßlioliec. 
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en  amphithertire*  etc.  *)  Sie?  fchi*i  ihm  gut  angebaut 
zu  feyu  und  freut  unter  Korfan ifcher  OberherrUchaft. 
-üttA  Von  4er  nörcMichen  Küfte*diftf«r  In  fei  ,  die  ßuache 
tSheJwe  nemxt+ty;  bi*  ah  dieRöreanifcheKüfte,  fiegt 
«ine  Infelgrappe,  zwifchen  ^welcher  die  Strömung 
Äh'r  ftat  k  ift.  »j.  wirj  \  .:.»-vw7L- 

j  '^achX/j'JPfffto^sEn^  fich  die- 

fer  Archipel  noch  weit  naeh'Öfte«4imVDi8  an  dieStra» 
Jsevaiie  Korea*  voöJapan^tTcnnt.  '.  Hier  geben  die  Kol 
reanifchen  Karten  blofs  die  Jpier  grofsen  In  fein  Nywu 
hai,  Xu~tfi9.  iOame  tfifd^Ä -mg  ah;-.  Die  edte  S^adt, 
w^kbie  La  Mrouje  au*f  Korea  zu  G^fichte  >  bekamt 
fcheiDt  diejenige *zu  feyn^  Welche  f>beyin  äAnvilU 
-Tjo+jchui  h0h;^J  JH^l^  »i-*  J  iü?t  ".  r,;:..lu«>'> 
o;  %t  Cette  partie  de  la  cote  eß:  tres- helle  pour  la  na* 
ibgätioh ,  <  aar-  mifymppWf&t^ikfif  ditriger, k  itote  y 


fcz  jz*?/°£  n  eiott  pas  entierentent  mnaiie  dans  certameS 
yqppies  t  etti  la  tente  j^-^l^P^^^ceptible  de  cuU 
iure  *  t>  La&rpufc  fetzt  ab*r     Lage  des  Fort«  und 

der 


*0  Voy.  <fc  Ldferpufe.  III  S.  25r    ppltfen  fp rieht  auch  von 


boomeru  — 


•  1  fj 


n*Q  s«  $ar'*      *oy*m*  des  isles  <fc         -  Ideou.    Pari*  1752. 

34*  *>  *f  7//*f»  IS.  46  b.:  —  -««  Korba  looptinZ&e  een 

zeer  Jnelle  Jtroom%  Zuideri  Noorddjh*    1  .  * 

'Wk^rünU^  Corij,  par  *J&B.'t  dans  VMas  *  U 
Chine.  —  Paus  1736. 


s 
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derSt|tdtS^.^fe/iÄi)drffe&*)  toGairanbeftmunte 
etdMtnütvondiorcä\n*  $7°  20.MH.  Br.iund  1470  16! 
O.  L.  von  Ferro;  was  weiter  nacb  Norden.  liegt,  ken- 
nen wir  blofs  aus  -»nnfener  Koreanifchen  -  Karte ,  die 
bis  zum  Ausflufe  dls*  Lumen iula  ( bey  den  Chinefen 
Kuen-tong-kiwig)  unter  42°  30'  N^Br.t,geh*.  .  Mit 
einiger*  Abweioknngen  ei:ßreckt«Ti«h>/4ie  Küfte  von 
Süden« ;  nach  ?  Norden* -:>>  Ztoifchenv  39°  . und  40^  der 
Breit*  ift  ei*  titefHn?d**kand$ehende*  Meerbnfen, 
den  eine:  In  felgra^pQ  anfüllt:  ;  4 
,»?•.■  Unter  27t  zz'k  i*\~*JiiJLt*tosJUk&  148*  36'  ,r8* 
O.  L.  von  Fejfcö  ;fandv<£ö  P&ozif*«&a  30  May;  1*787 
eine  Intel ,  die  weder. auf  (der?Korjeamfchen ,  nocix  in 
k  den  Japanifchen  Karten  verzeichnet!*};  **)  —  ernann- 

.  *])  Ja  doch !  Die).  &filjo)**  Küflt  von  ^prea ,  die  Stadt 
v  undFeftung  ^^^/(fo.r^rM.b^fif  ^Piroufe)  liegt, 
hat  Dagelot  nach!  £«jrneßwen  Abfanden  in  1470  12'  30* 
der  Linge,  und  in  35"  29'  nördl.  Breite  gereut.  Derbe« 
rühmte  Geograph  Buache  hat  auch  einige  VerbefTerungea 
angebracht«  ütfoVct  letzt  diefen  Ort,  nach  Conti,  d,  tems 
AnWe  XI  S.  264  nackter  chionotnetrifchen  Beftimmung 
1  in  1470  23'  der  Lange  und  350  30'  der  Breite.  Allein 
nach  Triesnecker't  verheuerten  Mondi  -  Beobachtungen 
wäre  die  Länge  nur1 147* ~i '  36**.  v. 

**)  Allein  auf  der  Karte  von  Japan  ,  die  tieland  in  1m- 
ßerdam  herausgab findet  (ich  ein  grofses  Land  ■  Namens 
Han-  tang  9  in  Norden  der  beyden  Japanifchen  Provinzen 

.     TA;tfwia  und   Tango,,  wekhei^ber  diefe  Infel  nicht 
feyn  kann ,  weil  ei  wefthVn  yon  Oki-Sitiia  liegt. 

%  Auf  Kampferöl  ]\larLvn%  und  der  Karte  von  Japan» 

die   Hans  Sloane  *  aua  London  an  de  Guignes  Ichickte, 
lieht  man  keine  Spur  diefei  grofsen  Landet. 

Auch  bey  Chinefifchen  Geographen  findet  uch  der 
Name  Han*tang  nicht» 
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te  ßeD«^k  ,  nach  dcrä  Aftrbhoraeu  dreier  Ex- 
pedition, der  üe  «uerft  fah.  tMe  Abweichung  der 
3Vk*guetuadel  war-V*  rj'  nadh  Ofteb.  So  wert  diefer 
berühmte  helfende  das  Meer  um  dtefeibe 'nnterftfchi 
te,  fand  er  keinen  Gruud.  Sie;  beftcliet  aäs  ftefleÄ 
FelfenroaiTen ,  die  ganz  mit  Bäuraeu-  bewacrrfen-find  t 
doch  ilt  fieniclu  unbewohnt,  wenigftehs  fah  La  Fe- 
roufc  Menfehen  auf  derselben  ,  dre  er  aber  für  Korea^ 
»ifche  Ziraraerleute  hielt,  die  dahin  gekommen  wa* 
rCn,  um  Holz  zu  fallen.  **) 

Auf  der  Fahrt  durch  die  Strafse  zwifcben  Köre* 
und  ftpan  fand  La  Pefouj*  ztfr  flechten  ,  etwa  no* 
ter  340  30'  N.B.  einen  länglichen  Bergrücken,  den  er 
rpit  Recht  für  die  Infel  ffus  (erewähnirch  7ßis-ßma***) 
hielt.  Wir  kannten  diefelbq  fchon  vot  dem  Jähre 
173^  (in  welchem  ä-Anville  feinen  Atlas  de  la  Chine 
herausgab)  aus  Japauifchen  und  Hollandifchen  Karten. 
Auf  der  Carte  du  lioyaume  de  Coree ,  in  (liefern  Atlaf- 
fe,  findet  man  eine  längliche  Infel  mit  Namen  Tai» 
ma-too^),  Diete  hieltder  grofste  Theil  der  Geogra- 
phen für  Tfus-fima;  einige  wenige  aber  für  eine  be» 
fondere,  von  diefer  verfebiedene  lilfel.  Man  findet 
aber  auf  allen  Japauifchen  Karten,  aufweichen  die 

Chi- 

*)  Dia  wahre  Ortsbeflimmung  der  Infel  Da  geht  ift  nicht 
obige  ,  fondern  folgende:  nordl,  Breite  370  25'  ,  öftL 
Länge  149*  2*  o\       v.  Z. 

**)  Voy.  HI.  S.  32. 

Sima  ^Xima")  bedeutet  im  Japanifcheq  eine  Infel :  S. 
Didacus  Colktäo  dictionarium  Japanicum.      Romae  1632. 

4.     ß.  65.  ^     .....  ^. 

f)  Tao>  Chineßfcb  Infel. 

■  •     .  -.- 

Nn  3   "*l  1 
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CMnefiCchen  .V&ll^e^r/und  Ländernamen*  den  Japani- 
fcheu;  peygefügt  üad,  daf*  die  Japaner  felbft  ijfoj- 
/wraa,  Tui  roa,  fchreibeu,,  welche*. «die  erfte  Mei- 
nung ,  welcher  auch,  d'Anville,  Bwcte und  mehre* 
re  vorzügliche  Geographen  gefolgt;  ünd* '  befiätigt. 

D'Aiwille  veränderte  nachher  die  Lage  diefer  In- 
tel, indem  er  Jße  *.)*nehr  nach  Süden  rückte,  wel- 

ches  aber  den  neuen  Entdeckungen  und  den  Japani- 
fchei^  Karten  wixjerlp riefet.         -»•.••,  ■,.  .: 

Die  Infel  au  fich  ifl  bergig  und  das  Meer  um  die- 
selbe gefahrvoll  .  Ihre  füdliche  Spitzte  liegt  nach  I^a 
Tirauje'*  Karte  ** Runter  i47°  29  (XL.  von  Verro 
und  34«\2 '  N.  Breite, (;  Auf  der  Nordfeite  von  Tfiis» 
ßma  liegt  eine  andere  kleinere  Infel  unter  147°  37' 
0. 1*  von  Ferro  und  340  43'  30"  N.  Breite, 


:  ■ 


*  * 

•      1  '  ■  • 


.      1        <,-''.  ' 


* 


«0  Carte  de  tAße  -  Pm.  II.  Fol.  * 
**)  8.  Atlas  aeLaPerotfö,  -  Nam.43. 
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Nachrichten 
über  das 

Dänifche  Bureau  des  Longitudes 

und  verfchiedene 

geographische  Unterhefonüngen. 

«     • .  •    •  <    *  •  .*  * 

Aus  einem  Schreiben  des  Commandeur  -  Capitainc 
und  Ober  -  Lootfen  Ritters  v*  Löwenönu  . 


Kopenhagen ,  £  /o  &7>'.  rite* 

^       -  ..  . 

 Sie  hahen  vollkommen  Recht,  wenn  Sie  fa- 

gen,  dafs  wir  mit  unferm  neuenjSchiffer-Kalender  nicht 
cjlen  follen ;  denn  vorerfi  find  wir  gefonnen ,  die  von 
Ihnen  vorgefchlagenen  und  verbrochenen  verbeffenen 
aftronomirchen  Tafeln  za  diefem  Behüte  abzuwarten  ;*) 

,  zwcy- 

*)  Diefe,  zur  Berechnung  3er .  DSnifchm'nwaMAm  Ephe- 
meriden  vorgeblasen«»  neuen  aft*onomifche»  Tafeln 
find:  O  WC»«  verheuerten  Sonnen- Tafeln,  weichein 
den  Epochen,  und  in  vermiedenen  ander»  Elementen 
und  Gleichungen  kleine  Coirectionen  erhalten  haben» 
welche  Sie  mit  dem  Himmel  überein^ in raender  machen. 
2}  Neue  Monds-  Tafeln  nach  Bür^t  Elementen.    3)  V+> 

,  nus-  Tafeln ,  «n  Welchen  De  La  Lande  einige  Vcrbefiferun. 
gen  angebracht  hat.  4)  Gan«  neue  Mars-  Tnjel^  deren 
Elemente  Dr.  Twnecker  mir  Zuziehung  de«  Omni'* 
fchen  Störunge  Formeln  entworfen,  und  zu  «liefern  Se- 
hn/ um  gefällig**  mitgetheih  hat.         Jupiters^  uü^  6) 


-. 
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zwey teiis,  muffen  fich  auch  die  zu  diefcn  Berechnen** 
gen  ernannten  Männer  erft  vorbereiten  und  au9biU 
eleu ,  womit  fich  bereits  unfer  vortrefflicher  Profeffor 
Bugge  befchä  füget.    Hier  zu  Lande  gibt  es  wenige 
Perfönen  ,  welche  fich  mit  der  Sterukuude  beschäfti- 
gen, und  in  den  aftronomifchen  Calcuh  Übung  ha- 
.  ben ;  denn  es  ift  nicht  genug ,  dafs  man  Fähigkeiten  und 
Gefchraack  für  diefe  Willen fchaft  habe,  fondern  man 
Iiiufa  auch  die  Mittel  und  dieMufse  haben,  fich  damit 
abzugeben.    Bey  uns  find  leeine  Auslichten  zu  Beför- 
derungen damit  verbundeu  ;  wir  haben  nur  einen  ein- 
zigen  Profeffor  der  Agronomie,  folglich  ift  der  Jleitz, 
fich  auf  diefe  Wiffenfchaft  zu  legen  ,  nicht  fehr  aulo- 
ckend    Ich  habe  bey  dem  Vorfchlage  unfers  neu  zu  er- 
richtenden Längen -Bureau's  diefe  Betrachtungen  vor- 
züglichgeltend zu  machen  gefucht,  dafs  man  auf  einen 
gefchickten  Nachfolger  Buggc'a  bedacht  feyrf  muffe; 
flenn ,  obgleich  der  J.  R.  Bugge  noch  fehr  rü(Ug  und  thä- 
tigift,  foifter  doch  kein  junger  Mann  mehr,  und  mau 
muffe  feinem  Nachfolger  nicht  nur  Zeit  laffen ,  fich 

unter 

Saturns- TMn,  nach  den  neue  flexi  Unterfuchungea  und 
Elementen  det  Dr.  Burckhardt  C  A.G.  E.  III  Band  S.409.) 
7}  Länge  und  Breite  der  Sterne,  weiche  sur Berechnung 
<ler  Monde  •  Abftände  gebraucht  werden  *  nach  Dr.  Horns- 
ty-  C8  gegen w.  Heft  S.  498  )  Man-  ficht,  dafs  mit  föl- 
chen  Tafeln  und  Hilfsmitteln  die  Dänifchen  nautifchea 
Ephemeriden  yör  allen  übrigen  ,  welche  für  die  Jahr« 
I803,  1804  und  weiter,  nach  den  altera  Tafeln  fchon  he« 
rechnet  And,  einen  Vorzug  haben,  welchen  fie  auch  fo 
lang«  behaupten  werden  ,  hie  nicht  nur  die  künftigen 
Jahrgänge  mit  folchen  yer  belferten  Tafeln  berechnet  find, 
fondern  auch,  alle  die  Rubriken  enthalten  ,  womit  die  Dä- 
nifchen EpheffleriUen  besichert  fey n  worden,  e».  Z 
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unter/ihm  gehörig  auszubilden,  fondern  ihn  auch  in 
den  Stand  Tatzen,  folches  forgenfrev  und  mit  belferen 
Aasfichten  than  za  können;    Da  man  einen  folchen 
Mann  zugleich  zur  Berechnung  der  iMuüfchetft£phe* 
meriden  gebrauchen  kann ,  fo  erreicht  man  id*du  reit 
einenfdoppelren  Zweck.  Glücklicher  weife  hat«6ch  hier- 
zu ein  gefcbickter  Mann  gefunden ,  Namens,  f#e- 
Herg,  ein  ehemahl iger  Schüler  des  Prof.  ßugger'  wel- 
cher an  der  trigonoraetrifchcn  VermeflJong, «md-att 
den  geographifchen  Karten  unferer  Academie  der  Wif- 
fenfchaften  gearbeitet  hat.    Er  hatte  immer  eine-gro- 
fse  Neigung  zur  Aftrouomie,  uud  hatte  Geh  auch  mit 
vielem  Erfolg  darauf  gelegt ;  allein  da  Aöh  in  diefem 
Fache  keine  Ausfichten  für  ihn  ,    weuigftens  mir 
fehr  entfernte,  zeigten,  fo  fing  er  an,  diefe  Laufbahn 
zu  verlalfen,   und  legte  ßch  auf  raechanifche  Wif- 
fenfchaften.    Er  ift  erft  kürzlich  von  einer  Reife  gjis 
England  zurückgekommen,   wo  er  durch  Uutcrüüt- 
zung  unferer  Regierung  die  Mechanik  ftutürte  ,  die* 
Englifchen  Werkftätten  befuchte,  und  alle  merkwür- 
dige  Malchinen,   Werk-  und  Kuuft- Zeuge  befehen 
hatte.    Dieler  Farbierg  ift  demnach ,  nach  unters  K ii- 
uigs  Verordnung,  zum  aufserordcut liehen  Profrffjr 
der  Aftronomie  beym  Rängen  -  Bureau ,  jino^als  (J-d* 
culatorder  nautifchen  Epheraeriden ,  tni&^uein  Jahr- 
gehalt  von  6öo  Rthlr.  Dänifch  Couraüi  ;    und- mit 
der  Anwärtfchaft  auf  flügges  Stelle  ernannt  worden. 
Ein  Sohn  des  Juftitz -Ruths  und  Prof.  Bngge  ift  mit 
300  Rthlr.  Jahrgehalt  zurn^  erften  Adjuricten  "beftcllt 
worden.  Diefer  junge  Mann  verfpvicht  fehr  viel;  er 
hat  fehr  grofse  natürliche  Anlagen  zu  ipatliemaU-rci 
Wifleiifchaften  überhaupt,  und  er  wird  dereinli  dem 

N  n  5  <  •  u  •  berühm- 
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berohttftto  Nameu  ,  den:  *r  prägt,  gewife  Ehre  ma- 
cben^Der  zweyte  Adjonct  rnit  200  l\thlr.  Gehalt  ift 
noch  rächt  ernannt.  Ich  glaube,  dafs  wir  mit  dem, 
Jahrgangs  i  80$  unferer  »autifchen  Ephemeriden  den 
Anfang  machen  werde«;  '■ 

Es  fehlt  uns  hier  au  Laude  nicht  an  gute»  An* 
Aalten  *  unrgefchickte  Seemänner  zu  bilden!  Es  könn- 
te freylich  noch  manches  daran  verbelle«  werden ; 
allein  wo  findet  man  in  diefen ,  wie  in  allen  Dingen  , 
tesnonplus ultra?  Wirhabeu  hier  eiuen  fehr  gefchick- 
ten  Profeffor  Lous$  welcher  Oirector  aller  Na vi<*a* 
tions  -  Schulen  im  Lande  ift  ,  und  die  Aufticht  darü- 
ber führt.  Er  hat  fehr  gute,  und  fafs lieh  gefrhriebe- 
ne  Bücher  über  die  Schiffahrt*-  Kunde ,  Tafeln  und 
Marin  CaLenders  in  Dänifcher  Sprache  herausgegeben. 
Jetzt  ift  er  fehr  alt**).  Die  Englifchen  Table s ,  re- 
quißte  ho  be  ujedwith  the  nautical  Epherneris  find  auch 
ins  Dänifche  überfetzt  worden.  Man  kann  bey  uns 
picht  Steuermann,  oder  Schiffer  werden,  ohne  (ich 
einer  Prüfung  unterworfen  zu  haben.    Ja  einige  iaf- 

[  *•  fen 

*)  Chrißian  Carl  Lous  hat  fich  durch  feine  vielfältigen  nau- 
tüchen  Schriften  und  See- Karten ,  welche  er  herauagege- 
ben  hat,  um  die  Schiffahrtakunde  in  Dänemark  fehr  ver- 
dient gemächt.  Es  iß  jetit  mehr  ala  ein  halbes  Jahrhun- 
dert verflogen ,  dafa  diefer  verdienft volle  Gelehrte  fich  in 
diefem  Fache  rahmlicbft  bekannt  gemacht  hat ;  dennfebon 
im  J.  1745  gab  er  feine  erfte  Schrift  :  Dere  nautica  vete- 
rum.  Havniat  in  4  heraus.  Im  J.  17^3  gab  er  einen  Schif- 
fer -  Ratender ,  unter  dem  Titel  heraus;  Styrmands  Haand. 
ho«  elhr  en  fa  Kaldet  Marin  Calender  hl  4,  welcher  mehrere 
Jahre'fott^efetftt  worden  ift.  Er  und  feine  Erben  befitsen 
ein  ausfohliefalicheS  Privilegium  in  Dänemark  fax  den 
Seekarten  -  Handel»  v.Z. 
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fco  ficb;  wM.aoch  über  die,  Berechnung  dar  Länge 
durch  Monds  ;Abftände  exarpimreu;  nngeathiet  deflen 
ill  der»  Gebrauch  diefcr  Methode!  äii Cserft  feitet*.  Nicht 
aller  guter  Swnegeht  auf.  Diefe  Gattung  Meöfchen, 
(wenigttens  find  die  Ausnahmen  höchfi  feltne  Er- 
fcheinnngen  )  überftehen  ein  folches  Examen  ledig- 
lich nur,  uro  in  den  Beßtz  der  Vorrechte  zu  kom^ 
rnen,  welche  die  Regierung,  damit  verbindet.  Haben  fie 
diefe  einmahl  erlangt ,  fo  bekümmern  fie ßjoh  um  nicht» 
weiter,  vergehen  daa  wenige,  wae  fie  gelernt  haben, 
vollends  ,  und  überlaßen  ficlv.  der  allergröbften  Rou- 
tine und  dem  täglichen  Schlendrian.  Dies  hat  nun 
in  mancheriey  Ur fachen  feinen  Grund,  vorzüglich 
aber  in  den  unendlichen  VerhältnüTen  des  bür^erii- 
cjien  Lebens*  So  zum  .Beyfpiel  find  die  meiften  Ca- 
pitata* von  unferen  Kauffahr  tey-Schiffen  von  gemei- 
nen Matrofen  emporgeftiegen ,  und 'daher  gröfeten- 
theils  ohne  alle  Erziehung.  Ihr  Stand  wird  folglich 
nicht  genug  geehrt  und  ausgezeichnet.  Ein  reicher 
Kaufmanu  hat  oft  weniger  Achtung  für  den ,  dem  er 
einen  Theil  feines  Vermögens  anvertraut,  als  für  fei« 
nen  Ladenpurfchen ,  oder  feineu  Schreiber.  Aber 

diefe. Betrachtungen  führen  zu  weit  

Wir  gehen  immer  ganz  fachte  einige  Schri  tte  vor- 
wärts in  der  Geographie.  Jetzt  kommen  wir.  mit  un- 
terer Arbeit  an  den  Polar  -  Zirkel.  Von  Island  i(t  nur 
ein  Theil  der  Küfte  aufgenommen  worden,  wovon 
ich  eine  Karte  herausgegeben  habe*).  Nunmehr  find 
zwey  Perfonen  ernannt:  worden,  welche  künftiges 

"  '  •  Früh- 

'  *)  Eine  nähere  Befchreibung  davon  findet  man  im  Hl  Ban- 
de unferftr  A  G.  £  S.  528  aus  einem  Schreiben  des  Hit- 
teri  v.  Lowenorn»  u.Z. 
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Frühjahr  das  Fehlende  noch  aufnehmen  ,  ein  trigono» 
inetrifchea  Netz  von  D*ey*cken  verfertigen,  die  er- 
forderliche**  aftronomiEchen  Beobachtungen  machen, 
und  mttfltfndige'  See  -  Karten  von  diefcr  Jnfet  entwer- 
fen follet*  i  Diefe  JeTfbnen  find  zwar  mit  derglei- 
chen Arbriten  fchon  bekannt,  und  ziemlieh  geübt, 
doch  folietr  fie  diefen  Winter  bey  Prof  Bugge  noch 
einen  Citrfus  mächen  ,  und  '  floh  in  den  aftronotni- 
fchen  Beobachtungen  üben.  Dies  wird  aber  eine 
höehft  befchwerliche  und  mühfame  Arbeit  werden, 
nicht  nur  wegen  de»  rauhen  Cliraa's,  foüdern  auch 
we*en  öiner  Menge  locajer  Befchwerlichkeiten*  Sie 
fragen  nach  der  Breite  von  Krageröe  in  Norwegen?  *) 
Nach  pfäbe'vmd  TT  Anberg  Beobachtungen iftfie  für  die 
Kirche dUres Orts  $%*  $\' Nächftens  Ichicke  ich 
Ihnen  noch  mehr  Beoba  oh  tungen  von  diefen  Herrn. 

Karten  von  den  Amerikanijchen  und  Afrikanischen 
Küften  ift  eine  fehr  fchöue  Sache;  dafs  die  Spanier 
aber,  wie  Sie  mir  fehreibeu *  eine  neue  und  verbef- 
fnrte  Karte  vom  Mittellümlifchcn  Meere  herausgeben, 
ift  von  einem  unfehätzbaren  Nutzen  für  die  Schif- 
fahrt, deriu  die  Karten  diefesfo  fehr  befahmen  Meeres 
find  unbegreiflich  fchlecht.  Vou  den  Spaniern  läfct 
ßch  etwas  gutes  erwaiten.  Ihr  Arlas  maritima  de  £x. 
panna  ift  ein  gar  prächtiges  Werk.  Den .  Derrotero  , 
welcher  dazu  gehört,  habe  ich  ins  Dänifche  über- 
fetzt; wahrfcheinlich  wird  er  immer  in  der  fland- 
fchrift  bleiben,  denn  wie  follen  die  Druck-Koften 
gedeckt  werden?  Es  war  ein  alter  franzöfi feher  See- 
Officier  inToulou,  deffen  Name  mir  aber  entfallen 
ift,  ich  weifs  aber,  dak  er  nach  Engiaud  ausgewau- 

,.,1—.  t  dert 

*        »    <..  •  • 

*  ^  Vergl.  M.  C.  Septbr.  Heft  S.  31&.   t>.  Z. 
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dertift;  dreier  hatte  fehr- viel  »gearbeitet  und  gefiun» 
meit,,  Utopie  harten  deaMiUeUaDdifche^i  Meeres  zu 
verbeffein*),  -  Ith  möchte  wol  willen  „  was  aus  (ei- 
nen Papiere  geworden  ift  ?  "j.a-la^M;"  -1 
Ich i.wetde.mioh  (liefen  Winter  mit  einem  Auszuff 
aus  meinen  Tagebüchern,  beschäftigen  ,  welche  ich 
während  meiner  Expedition  im  J.  17S6  zur  JUnterfu- 
chung  der  Küfien  von  Grönland  geführt ,  und  wovon 
ich  noch  nichts  öffentlich  bekannt  gemacht  höbe.  Ich 
habe  zwar  von  den  RefuJtat^o  .und  den  nautifchen 
Beobachtungen  bey  unferen  See- Karten  Gebtauch  ge* 
macht,  :i»zwifchen  glaube  ich  doch,  dafa  ich  noch 
einige  nicht  unwichtige;  u.»d  nützliche  ßemerkungeu 
au»  m eine u  I  Eapieren  fammeln  werde ,  wel/qhß  Yipl- 
lekhtMeiner  Bekanntmachung  werth  feyn  durfte».  Ich 
überlaffe  Ihnen  den  ganzen  Auffatz,  um  davon  den 
Gebrauch  zu  machen  .,  Ihnen  gut  dünfe./  $q  ha. 
be  ich  z.  B.  eine  Menge  Beobachtungen  über  den  See- 
Corapafs  und  die  Magnet  •  Nadel  angeftellt;  diefeWeg- 
weifet  Inn,  welche  uns  zwar  weit ,  aber  nichfcirntner 
lieber  führt,  und  auf  weifcbe  wir  uns  ib  oft}  nnd  in 
den  nördlichen  Weltgegenden V  wo  der  Htm  bei  Wo- 
chen lang  bedeckt  und  Iii  Nebel  gehüllt  ift,  anlange 
Zeit  ver  lallen  müITen.  '  Die  Seefahrer  geben  auf  die 
verborgenen  Wirkungen,  die  von  dem  ^gemeinen 
Phänomen  der  Misweifuug  verfchiedeu  nud,  noch 
nicht  gcnugfym  Acht,  Ich  fehe  ans  deu  Entdeckuogs- 
Beifen  eines  Cook,  Fancouver,  La  Peroiife ,  und  an- 
dern ,  dafe  fiediefe  Irregularitäten  in  ihren  See -  Com- 


*}  Id  vielleicht  der  Marquia.  De  Chabert  damit;  gemeint? 
Man  fehe  dal  Julius  -  Stück  der  M.  C.  S.  107»  log.   v.  Z. 
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pälTcn  wohl  bemerkt ,  aber  ihre  wahren^  UrTachen 
nicht  immer  errathen  haben.  Gewife  , '«liefe  ift  ein 
wichtiger  -  Gegen  ftaud  y  auf  *  welchen  man  die  Au £- 
merklamkeit  der  Seefahrer  ,  und  felbft  derjeni- 
gen ;>Svfelche  fich  der  Magnet  «Nadel  «iiLüttde  bedie- 
neu  ♦  nicht  genug  hinlenken  und  erregen  kann.  So 
behaupte  ich  z.  B.  daft  'es  durchaus  Jtiumöglwh  ift  , 
lieben?  •  irgend  eine  Weife  in  Island  mit  einer  Bouf* 
folezu  ofientiren.*)  ich  habe  die  Ehr*  gehabt ,  Ih- 
nen Vor  einiger  Zeit  «inls'  Abhandlung'  über  diefen 
Gegenftand  iiaitzu*h'eiieii';  **) ^es finden  flöhen  den  dort 
angeführten  Beobachtungen  viele  BeMtiguoge^  mei* 
ne&  Satzes,  Ich  war/diefetf'Soinmer  wieder  Ahr  uit* 
glücklich ?  Ich  hatte* Wir  vdrgebommeö  i-B*^*ttchtun* 
gen  ü^^ie  Wirkuhgötf  grofser  Eifeoriitfen  die 
Magnet  nadel  anzuftellen  ;  alle^VoiPrtchtuti^en  zu 
cfiefeÄ  V^fuchen  warett  4choü  vcrtfnftirttec ,  allein 

<  ■  •  '>  Amts- 


j  .  :..»  i » '  - 1 . '   a:  ' ' 


-  *7  Dki  hatten  auch  TcWätt  ^y^efchriett  Minder,  Eg* 
i     gert  Ologfeu  and  Piame  Bimelfen,  auf  ihrer  Reife  durch 
IsUud  bemeckfe,  wiche  fie  in  den  J.  1752  bis. 1757  auf 
kön^L  Befehl  r  und  unter  der  Veranffitung  der  k.  G* 
lellfchaft  der  Wiffenf.  in  Kopenhagen  unternommen  hat- 
ten.    W  ihrer  Reife  nach  dem  Sneefiäls-  Jockel,  dem 
1     höcfeften  Berge  auf  der  Infel ;  bemerkten  fie?  DerCompafs 
i     war  fitzt  ganz  venvirrt.  '  Er  kehrte  ßch  nicht  beßandig  nach 
einetley  Seite  %  fondern  bald  nach  der  einen ,  bdd  nneh  der 
andern.   Zuweilen  zeigte  er  unrecht,  und  blieb;  fiehon,  D*C-  , 
felbe  fitiqei  auf  der  Ifola  delb.Elfo  im Toacafufche*  Meera , 
Statt,  welche  viele  EiCeugruben  und  einen  Magnetberg 
hat.    v.  Z. 

1 

*)  SolUach  nÄchftens  in  unterer  M.C.  arfcheineav 


Digitized  by  Google 


/  * 


LV.  Da«.  Bwfate  dl.rLoÄ^iiMirK 

Amts-  GercMFte ,  W«<*F1cBiBfö"  Äiiflchtfb leiden , 
Reifen  im  höchften  Herru  Dienft,  hinderten  mich, 
diefe*  Vorhaben  aui  ;z u iuhren.  Ich  hoffe  doch  noch 
einmahl  daran  zu  kommen  

Die  in  dem  September - 

Stöck  der  Monatl.  Corre«pon-~ 

denz  Seite  315  verCprochcne    ,  . 

Zeichnung,  ,wie  man  nach 

des  Ritters  v.  Lowenorn  voif- 

fchl ig  Nacht  Fernrohre  beyl&<^ 
^Haaie^'rcrMin-Spiegel  Sextan-  iW 

ten anbringen  könne  ,  liefern 
yyir  hierl|eY.  J}ie  gewöhn.  :tt  4 
liehen,  bey  SexUnten  be-<  w£r 
^udhcM^Fer^vöhre  wer,;  ^ 
den  durch  den  Ring,  der  ho 
trä^t  ,    emgeichoben ,  und 
dann   eingefchraubt.       Die     **  ' 
Öffnung  dee  .Ringea  ift  als-  *   *  ^ 
dann  beynahe  fo  grofa,  wie 
jene  de§  Objectivs  ;  da  aber 
bey  Nacht  Temtöhren  ,  um 
ein  grofses   Feld   und  viel 
Licht  zu  erhalten,  die  Off.  ' 
nung  dea   Ohjectiva  etwas 
grofa  feyn  mufa,  fo  kann  ein 
folchea     Nacht  •  Fernrohr 
nicht  auf  die  obige  Art  in 
dem  an  dem  Sextanten  be- 
findlichen Ring  angebracht 
weiden.      Ritter  v.  Löwen- 
örn  (oblagt  demnach  eine  co- 
nifche  Faffung  a  dea  Objec- 
üvs  vor,  welche  fich  in  ei- 
nem 


«•  >  t      i  •'  I 
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J,  G.  Käßner's  Ehren-Denkmahi 
.  ■    in  Güttingen. 


]Vtan  hat;  es  fo  oft  wiederholt ,  -data  Öeuttchlandf 
verdieuft^llefttn  Gelehrten  ,  welchen  die  Dankbar- 
keit  des  Vaterlandes  gdmhrt*  und  welche  nur  eine 
Stimme  des  Ruhms  des  ganzen  gelehrten  Europa  fich 
erworben  haben*  bey  ihrem  Leben  Ehren -Denkmä- 
ler zu  iffrfiienen  ,  üach  ihrem  Tode  aber  nicht  zu 
effimf  wüfeten.  Käßner'i*  unvergeßlicher  Name 
itflrtti*  mit  kaltem  $iute  ins  papietne  Todten  -  Re- 
gifter  eingetragen  wofrden.  Ein  edler  tieutfcher  Für/t 
bat  die  Dankbarkeit  feiner  Zeitg  en  offen ,  die  Lehre 
für  künftige  Generationen  übernommen«  in  Erz  und 

>        >  :  Mar- 

nem  Schrauben*  Gewinde  h  endiget,  das  in  den  Schraü. 
beniGang  des  Ringet,  oder  Fernrohr-  Trägeis  eingreift; 
c  ift  dal  Öcular- Stuck  #  welche*  von  der  andern  Seit« 
duich  den  Ring  in  das  Objectiv-Stück  i  nach  erforderli- 
cher Brennweite ,  eingefieckt  werden  kann.  Jeder  Zir- 
kel -Schmidt  kann  eine  folche  Fällung  und  Gewinde  ma# 
chen.  .An  meinem  Troughton'lchtn  Sextanten  hält  das 
achri>matifche  Objectiv  .4**  dazu  gehörigen  Fernrohrs  io 
Franaöf.  Duodeciroal.  Linien  Oeffoung  ;  wird  aber  der 
Träger ,  fo  weiter  geht,  in  die  Höhe  gefchraubt,  fo  läfat 
lieh  ein  Objectiv  von  2  Zoll  4 Linien  anbringen«  wobey 
für  die  Alhidade  des  grofsen  Spiegels  noch  Spiel- Raum 
genug ^bleibt,  um  unter  dem  Nacht  -  Fernrohr  ungehin- 
dart  vorbey  zu  kommen«  s*.  Z. 
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Marmor  graben  Mao,  dafs  man  auch  bey  uns  das 
Verdienft  zu  ehren,  und  den  künftigen  jungen  Pa- 
trioten zu  lehren  wiffe,  welche  Zierde  die  Deutfche 
Nation  an  diefera  unvergeßlichen  Namen  befitzt. 

Friedrich  Augufi  Herzog  zu  Braunfchweig  -Oels 
hat  diefenfchÖnenEntfchlufsgefafst,  Käßner'a  rühm- 
liches  Andenken  der  Nachwelt  zu  übergeben.  Auf 
Befehl  diefes  grofsen  und  erhabenen  Verehrers  und 
Befchdtzers  der  Künfte  und  Wiflenfdiaften  wird  die 
Büße  diefes  grofsen  Lehrers  an  der  Georg- Auguft 
Univerlität  zu  Göttingen  in  Cararifchera  Marmor  ver- 
fertiget, welche  dem  Wunfche  des  Herzogs  gemäfs 
auf  dem  untern  Saale  der  Göttinger  Bibliothek  auf. 
geftellt  werden  foll.     Auf  das  marmorne  Poftament 
kommt  folgende  einfache  und  fchmeichelhafte  In- 
fchrift : 

Käßnär  dem  Einzigen  ferner  Art;  geboren  den 
2<j  Sept.  j7i9,  geßorben  den  2o  Junüis  igoo 
Errichtet  von  feinem  Verehrer  und  Freunde* 
Friedrich  Ai%ufi  Herzog  zu  Braunfchweig. 

Zu  merkwürdig  und  zu  ehrenvoll  für  den  y 
«wigteu  iß,  wie  diefer  erhabene  Fürft  fleh  felbft  in 
einem  Briefe  hierüber  ausdrückt,  als  dafc  wir  dem 
Drange,  einige  Zeilen  aas  demfelben  hier  mitznthei 
Um.  Widerflehen  könnten.   Käßner  fcheute  nicht  bei 
Jauern  Leben,  (fo  fchrieb  der  Herzog  an  einen  Ve7 
wandten  Käftner's)  aus  Freundfchaß  meinen  Hanl 
hmgen  mehr  ff'enh  beyzulegen  ,   als  fu  verdienten.  ' 
Drum  will  ich  nach  meinen  Kräften  ihm  die  ErkJZ 
lichAeit  Jülich  beieigen,  die' er 

t   IL1""  ^  *  Wreu>i^f^n,  der  durch 

Jet* 


Digitized  by  Google 


534.     Monatl.  Carrefp.  18*0.  NOVEMBER. 

feine  tiefen  Kenntnijfe ,  feinen  feinen  PFitz ,  und  fehles 
torejfUchen  Characters  wegen  eine  Zierde  von  ganz  Eu- 
ropa war. 

KäßncrxB  Büße  wird  gegenwärtig  hier  in  Gotha, 
von  unfern*  gefchickten  Hof- Bildhauer  undProfeffor 
JDöll,  nach  einem  fehr  ähnlichen  Portrait  des  Seli- 
gen verfertiget,  welches  der  Herausgeber  diefer  Zeit- 
schrift wenige  Jahr«  vor  Käßnev%s  Tode  von  dem  hie- 
iigeu  Hof  -  Mahler  Specht  hatte  verfertigen  laßen. 
£u  Ende  Octobers  war  das  fehr  gleichende  Modell 
bereits  fertig,  und  mit  Ende  Februars  wird  die  mar- 
Büfte  ganz  vollendet  feyn. 
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JJedeckung  des  Sterns  43  im  Schlangen- 
träger,  den  4  Jul.  igoo  auf  der  Seeberger 

Sternwarte  beobachtet 

i.  ■»  • 

Eintritt  des  Sterns  in  den  dunkeln  Monds  -  Rand 

•v 

um  11  Uhr  23'  4>»*J4  rb.Z.  Prof. Pasquich  fah  die- 
len Eintritt  eine  Secunde  früher. 


INHALT. 
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XLVIII.  Beytrag  sur  Bayerifcken  Topographie,  Verfeich* 
nifs  der  Bayerifchen  Stidte  und  Märkte,  mit  Anzeige 
ihrer  Bevölkerung  nach  der  Volkszählung  im  Jahre 

1794      v7  •  *  421 

XL  IX  Nächrichten  öber  Bat  ah  und  Tibet,  Aus  Sam,  Tur- 
nens Account  o  f  an  EmbaJJy  to  the  court  of  the  Teshoo 
Lama  m  Tibet,   (  Fortfetzung  su  S.  277  f.)  435 

L.  Carte  reditite  de  la  mer  dea  Indes  et  une  Partie  de  «eile 

du  Sud,  dreflee  par  J.  D,  Barbtt  du  Docage  466 

LT.  Nachtrag  zu  geograph  Längen -Beßimmungen.  Von 
t     Dr.  Fr.  de  Paula  Triesnecker  474 

LH.  Vermiflbhte  geograph.  und  aftronomw  Nachrichten  aus 
Aegypten  und  Frankreich.  Aus  zwey  Schreiben  des 
D.  tturchharjt.    Pari*  d.  28  Aug.  und  25  Sept.  igoo.  492 

LJ1I  Von  der  phylifchen  BefchafFenheit  und  den  Pröduc- 
ten  der  Länder  zwifchen  dem  Terek  und  Kur  am  Cor- 
•pifchen  Meiere.  Q  Zu  S.  378  f. )  5o3 

LIV  Ueber  die  öftliche  Küfte  von  Korea.  Aus  einem 
Schreiben  von  JuL  Kläproth,  Berlin  dea  25  Sept. 
1S00  314 

tV*  Nachrichten  über  das  Dunifche  Bureau  des  Longhu- 
de! und  verfohie*Jene  geograph.  Unternehmungen. 
Aus  einem  Schreiben  des  Commandeur-Capitatna  cet, 
von  Lü>venörn,    Kopenhagen,  den  19  Sept.  1S00  523 
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LVJL  Bedeckung  des  Sterns  43  im  Schlangen  träger  den  4 
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8.387  Z.4  Belboh  anfUtt  Betbck;  Z.7  und  3  von  unten 
Naphta  ft.  Naphtha;.  S.  38p  Z~9  fruchbar  ft.  fruchtbar ;   s.  491 
Z.  12  und  15  Naphtaft.  Nopjjtha;   S.  392  Z.  ip  flaffem  ft. 
Kaßem  t.  Tijid  letzte  Z.  Gaufcha  ft.  Gan/cha ;  S,  3525  Z.  8  von 
u.  Poblacoin  ft.  Poblacion;    S.  397  Z.  18  das  ganz  neue  ft.  das 
gö/iz*  neue;  S.  399^  in  der  tJeberfchrift  Partugal  ft.  Portugal i 
Z.  13  mufszwifchen"zufammen>  man"  ein  Punct  gefetzt  wer- 
den; und  Z,  2  von  u.  nach  "Blättern"  einComma;  S.  400Z.7 
Sieft.yU;  S.402  Z.  5  in  der  zweyt.  Anmerk.  I540.ft.i5i4,  und 
Z.I5  Meleapina  ft.  Malespinä  ;  S.  403  Z.7  Pocoe  ft.  //ocoj; 
Z.  21  da  ft.  de  ;  S.405  Uute  Z.  in  der  Anmerk.  uouvelles  ft. 
Nouvelles ;  8.407  in  der  Ueberfcbr.  Spaniea  ft  Spanien;  Z.  10 
vonji.  gehört  zwifchen  " ausmacht,  nachdem11  ein  Punctum, 
und  Z.9  von  u.  mufa  in  zwifchen  ''ihn  der'1  gefetzt  werden; 
S.408  Z.3  in  der  Anmerk.  Wert  ft.  Pf  ort;  S.  409  Z.  3  von  u. 
ihm  ft.  ihn  ;   &  410  Z.  3  Antonio  de  Nebrifa  ft.  Munnoz; 
8.  411  Z.4  und  5  in  der  erßen  Anmerk.  Folgenreicher  ft. 
folgenreicher;  S.412  Z.7  innigen  ft.  innigften';  S.413  Z.  1  und 
2  Diejo  ft.  Kejo  ;  Z.4  Isla  ß.  Ysla;  Z.  10  Shafta  ft.  S.hafia: 
Z.  12  Regno  ft.  Reyno;    Z.2I  extrada  ft.  entrada;  Z.  25  und 
26  S.  N.  ft.  Sn. ;  Z.  2  vonu.  Frabajosft.  Trabajos;  S.  414  Z.  14 
Komet  ft.  Comet;  S.415  Z.  12  find  nach  der  Zahl  22  die  Wor- 
4e:  November  und  erfien  ausgeladen;  S.  416  Z.20  dieler  ft. 
diefe ;  &3  von  u.  des  ft.  das. 
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LVIII. 

Auszug 


aus 


einem  aftronomifchen  Tagebuche> 

■ 

geführt 

< 

auf  einer  Reife 

.  « 

nach  Celle,  Bremen  und  Lilienthal 

im  September  1800. 


Schon  lange  hatte  ich  mir  vorgenommen,  es  zu  ei- 
tler meiner  an  genehm  den  und  zugleich  nützlichften 
Erholungen  zu  machen  ,  eine  kleine  Reife  nach 
Nieder- Sachfen  zu  unternehmen,  und  dreyen  mei- 
ner verehrteften  aftronbmifchen  Freunde,  mit  wel- 
chen ich  feit  vielen  Jahren  durch  einen  freundfchaft- 
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liehen  und  lehrreichen  Briefwechfel  innigß  verbun- 
den war ,  dem  Ober  -  Appellations  -  Rath  von  Jhide  in 
Celle,  dem  Dactor  Olbers  in  Bremen,  und  deraOber* 
Amtmanu  Schröter  in  Liüenthai  einen  Befuch  abzu- 
flauen;  die  fo  lange  gewfinFchte  perßynliche  Bekannt» 
fchaftdes  letzten  zu  machen,  und  ferne  merk würdi* 
gen  afironoraifchen  Anfialten  and  Laßrumente  in  Li* 
thal  zu  bfefehen. 

Auf  wiederholte  gütige  Einladung  di«rer  veTeh- 
rungswürdigen  Männer  entfchlofo  ich  mich,  die  in 
unfcren  nördlichen  Gegenden  fieutfchlands  gunßigße 
Jahrszeit,  den  Herbft,  zu  wäblen,  um  fowol  auf  die* 
Ter  kleinen  aßrouomifchen  Keife  einige  neue  geogTa- 
phifche  Örts-Beßimmungen  machen  zu  können ,  als 
auch  (welches  ein  vorzüglicher  Zweck  meiner  Keife 
war)  die  ewig  merkwürdigen  optifchen  Werkzeuge 
in  Lilveiühal ,  welche  keinem  Afironomen,  keinem 
Freunde  der  WhTenfchaften  mehr  gleichgültig  bleiben 
dürfen,  nachdem  durch  Tie  die  Wiffenfchaften  fo  feht 
bereichert,  Und  die  Gränzen  untrer  KenntnUfe  de* 
Welt- Ordnung  To  anfehnlich  erweitert  worden,  mit 
eigenen  Augen  zu  fehen,  ihre  bewünderungswürdU 
gen  Wirkungen  am  Himmel  lelbß  zu  erfahren ,  und 
dasmannichfaltige,  für  mich  fo  lehrreiche ,  Vergnügen 
zugeniefeen,  welches  mir  eine  fo  zuvorkommende 
freundfehaftliche  Einladung  in  To  vollem  Mafse  ver* 

fprach. 

Ich  hatte  mich  *ü  diefer  Reife  mit  meinem  g** 
Wohnlichen  aftronomifchen  Reife  -  Apparat  verteilen» 
der  bekanntlich  aus  Hadley'fchen  Spiegel -Sextanten» 
EmeryTchen  Tafchen  -  Chronometern ,  künßlichen 
Horizonte» ,  und  aftronomifchen  Ferwöh^en  beßeht* 

Dies- 
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biesmahi  hatte  ich  Doch  9  zum  Verfuch ,  eine  ganz 
neue,  eben  erhaltene  Reife -Pendel -  Uhr  mitgenom- 
men, welche  der  gefehickte  geheime  Finanz- Secre- 
tair  Seyfftrt  iu  Dresden  nach  meinem  Vorfchlage,  als 
eine  Probe  von  Secuqgen-  Pendel  -Ühren  verfertigt 
hatte  ♦  die  man  bequem  nnd  ficher  auf  allen  Reifen 
bey  fich  führen  ,  angenblicklich  aufteilen  und  in  Be- 
wegung fetzen  kann,  ohne  dafs  fich  ihr  täglicher 
Gang  merklich  verändern  folL    Und  in  der  That* 
meine  auf  diefer  Reife  gemachten  Erfahrungen  haben 
es  durch  ziemlich  harte  Proben  bis  zur  Evidenz  be- 
währt und  beftätiget,  dafs  diefe  bequeme  aftronomW 
fche  Reife  -Pendel  -  Uhr  durch  ihre  zweckmäfsige  und 
finnreiche  Einrichtung  ihrem  Zweck  auf  das  vollkom- 
men fte  entfprochen  hat.   Denn,  nachdem  diefe  Uhr 
auf  dem  Rückßtz  meines  Reife-  Wagens  ,  der  zwar 
ganz  auf  Stahlfedern  hängt ,  durch  die  ziemlich  rau- 
ben und   fchlechten  Gebirgs  -  Wege  des  Harzes  ge» 
fahren  und  fehr  harten  Schlägen  ausgefetzt  worden 
war,  fo  hat  fie  doch  bey  ihrer  erßen  Aufftellung  in 
Braunfchweig,  welche  in  nicht  vollen  drey  Minuten 
gefchah,  nicht  nur  fogleich  ihre  angeregte  Bewegung  ' 
fortgefetzt,   fondern  auch  ihren  vorigen  täglichen 
Gang,  welchen  fie  auf  der  Seeberger  Sternwarte  an- 
genommen hatte,  un  verrückt  beibehalten,  Bey  mei- 
ner Ankunft  in  Celle  wurde  fie  eben  fo  fchnell;in 
Gegenwart  des  Ober  Appellation*- Raths  von  Ende auf- 
geftellt,  und  lie  fetzte  auch  da,  vom  erften  Augen- 
blick der  Anregung  an ,  ihren  alten  Gang  ungeßört 
fort.     Nach  einer  Abwefenheit  von  vier  Wochen; 
und  nachdem  diefe  Uhr  diefelben,  nur  noch  fchlech« 
ter  gewordenen  Wege  zurückgefahren  worden  war , 

?M        ,  faud 
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fand  ich  bey  meiner  Zurückkunft  auf  dem  Seeberge, 
dafs  alle  gewaltfameErfchütterungen  weder  dem  Wer- 
ke  den  geririgiten  Schaden  zugefügt,  noch  den  vor- 
mahligen  Gan^  merklich  geftört  hatten ;  die  kleinen 
Anomalien  blieben  immer  *ur  in  folchen  "Gränzen , 
welche  mau  diefer  Pendel -Uhr  ohne  Zwang  eben  fo  . 
gut  zufchreiben  konnte,  wenn  lie  an  Ort  und  Stelle 
un verrückt  liehen  geblieben  wäre. 

Diefe  vortreifliche ,  äufserft  bequeme  aflronorai- 
fche  Reife  Uhr,  welche  nicht  durch  Gewicht,  (rin- 
dern durch  eine  Feder  mit  Kette  und  Schnecke  in  Be- 
wegung erhalten  wird  ,  hat  ein  fr ey e  s ■  Ecliapp erneut , 
von  der  Erfindung  des  geheimen  Finanz  Secretairs 
&  das  aber  fo  eingerichtet  ift,  dafs,  obgleich  der  Pen- 
del nur  ein  halber  Secunden- Pendel  ift,  und  halbe 
Secunden  fchwingt,  dennoch  der  Secunden  -  Zeiger 
die  ganze  Jeconde  morte  und  d  Rcpostö  precis  und  oh- 
'  ne  merklichen  Üiachfali,  wie  bey  einem  Graham  [chen 
Anker,  ein fchlägt.  Allein  man  kann  auch ,  wenn  man 
will,  fehr  bequem  halbe  Secunden,  fowol  aus  den 
Schwingungen  des  Pendels  *  als  auch  aus  den  abwech- 
selnden Schlägen  des  Steig -Rades  und  der  Auslöfungs- 
Feder  fehen  und  zählen. 

Diefe  Uhr  ift  an  fich  nicht  mehr,  als  12  Parifer 
Zoll  hoch;  der  Durchmeffer  des  ZifFerblattes t  um 
welches  fich  drey  Zeiger,  für  Stunden  ,  Minuten  und 
Secunden  excentrifch  drehen  ,  hält  3!  Par.  Zoll.  In 

.  ■        r      r  I 

ihrem  Mahagony- Gehäufe  ,  das  auf  drey  mefilngenen 
Stell-  Schrauben  ruht,  beträgt  die  ganze  Höhe  der 
Uhr  16  Zoll ;  ihre  Ereite  oben  $J  Zoll;  uuten  wegen 
des  Auswurfs  des  Pendels  9!  Zoll;  die  Tiefe  diefes 
Ührgehäufe«  iß  3  Zoll. 

Die- 
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Diefe  Uhr,  in  ihrem  Mahagony- Gehäufe  auf  im- 
mer befeftigrt  ,  pafst  iu  ein  Kärtchen  von  Eichenholz, 
<las  17 Zoll  lang,  10 4  Z.  breit,  und  5  Zoll  hoch*,  und 
eigentlich. zu  dem  Transport  im  Reifewagen  benimmt 
ift;  wo-  es  auf  die  fchmale  Seite  ah  den  Kaften  des 
JVückfitzcs  geftellt,  und  die  Tuch -Klappe  des  Kiffens 
darübergezogen  werden  kann,  ohne  dafs  dadurch, 
wie  es  wenigftens  der  Fall  bey  meinem  Wagen  ift, 
Unbequemlichkeit  im  Sitzen  erfolgt/  Zwey  einge« 
paftte  Querhoker  befeftigeu  die  Uhr  in  dem  Kaften, 
ein  Deckel  mit  einem  Schlöffe  verfchliefst  {ie;  das. 
Ganze  hat  die  'Grüfte-,  nnd  das  Anfehen  einer  gewöhn- 
lichen fogenannten  Reife- Chatouile.  Diefer  Kaßen 
kann  auch  zugleich  dem  Werke  au  dem  Orte,'  wo  es 

zum  Gebrauch  auf^eftellt  werden  foll ,  zum  GeftelL  die- 

•  ... 

nen  ,  weshalb  auf  dem  Deckel  drey  metallene  Quadrate 
mit  conifchen  Vertiefungen  für  die  drey  Fufs«  Schrau- 
ben  eingelaufen  iindbefeftigct  find.  Diefe,  zurErfpa- 
rung  des  Raumes  beym  Einpacken,  einwärts  unter  dea 
Gehäufe  -  Boden  gekehrten  FüTse  muffen  alsdann  her- 
ausgenickt  werden  ,  bis  fie  auf  die  Entfernungen  der 
metalleneu  Quadrate  paffen  ,  welches  leicht  dadurch 
erhalten  wird,  dafs  diefe  Füfse  To  weit  herausgedreht 
werden  ,  bis  iie  auf  die  in  den  meffingenen  Fufs- 
Schicnen  befeftigteu  Anfchlage- Stifte  treffen,  Jeder 
£ufs  wird  dann  durch  das  Anziehen  einer  Lappen- 
Jkhraubcn  -  Mutter  ,  (den  gewöhnlichen  Englifchen 
r^ilklobeu  ähnlich  )  R-ftgeltellt.  Diefes  forgfältige 
Feftmachen  der  Füfse  Ht  ha npt fachlich  deswegen  uö- 
thig,  weil  auf  den  feften  Stand  des  Werkes  alles  an- 
kommt. In  diefer  Abficht  ift  dann  auch  dem  Gehäu- 
fe nicht  allein  durch  das  Ausfpreitzen  der  Füfse,  fon- 

lJp  3  dem 
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dem  auch  durch  die  im  Boden  angebrachte,  über 
acht  Pfund  fchwere  Bleyplatte  ein  ficherer  Stand  ge- 
gebenworden. Die  Fufs  -  Schrauben  find  noch  über- 
dies mit  befonderen  Brems  -  Schrauben  verfehen,  um 
die  Spielerey  eines  Unbefugten  zu  verhindern,  der 
fich  etwa  die  Tändeley  erlauben  wollte  ,  die  Fufs- 
Schrauben  zu  drehen.  Wenn  die  Breinfe  nach  dem 
feinftellen  cinmahl  angezogen  worden,  fo  wird  die 
Verrückung  der  Fufs  •  Schrauben  faft  unmöglich. 

Der  an  der  Uhr ,  an  zwey  Stahlfedern  hängende 
Pendel,  wodurch  die  Seiten -Schwankungen  verhin- 
dert, und  die  Sufuenlion  defto  ficherer  und  unwan- 
delbarer gemacht  wird,  iftein  Compenfations  -  Pendel 
nach  Köhler' [eher  t  Manier  ,  und  zum  Transport  auf 
folgende  Art  verwahrt.  Peym  Eröffnen  der  Thüre 
des  Gehäufes  erblickt  man  den  Pendel  zwi Lehen  zwey 
hölzernen  Klötzen,  worin  die  Linfe  in  einer  Nuthe 
liegt,  befeftiget.  Will  man  ihn  daraus  losmachen, 
fo  zieht  man  zur  Linken  einen,  mit  einem  Ring  zum 
\  Anfallen  verfehenen  hölzernen  Keil  heraus.  Den  ei- 
neu  Klotz,  der  dadurch  Luft  bekommen  hat,  fchiebt 
man  an  die  Stelle,  die  der  Keil  zuvor  innc  hatte, 
und  nimmt  ihn  aus  dem  Gehäufe  heraus.  Der  hier- 
durch auf  diefer  Seite  frey  gewordene  Pendel  wird 
nun  aus  der  Nuthe  des  zweyten  Klotzes  herausgeho- 
ben, und  auch  diefer  Klotz  aus  dem  Gehäufe  heraus? 
genommen,    Soll  nun  die  Uhr  gangbar  gemacht  wJB 

den ,  fo  ift  zuvörderft  der  Pendel  zur  Ruhe  zu  brin* 

•  •  • 

gen,  und  zu  vifiren,  ob  die  unten  an  der  Linfen- 
Scliraube  befindliche  ftähleme  Spitze  auf  die  im  Ge- 
häufo  feßfteheude  ähnlich^  Spitze  trifft.  Das  Feh- 
lende  wird  durch  die  drey  Fufs -Schrauben,  gerade 

wie 
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wie  beym  Nivelliren  eines  Glas- Horizonts ,  berieb- 
*iget.  Doch  »aufs  man  fich  nicht  allein  mit  der  vor- 
deren Vifirung  der  beyden  Spitzen  begnügen  ,  fondern 
diefelbe  auch  von  der  Seite  betrachten  ,  damit  der 
möglichß  genau  perpendieuiar  gegen  die  Spitzo 
des  Gehäufes  in  allen  Riebtungen  eingeteilt  fey, 
ehe  man  ihn  feine  Schwingungen  anfangen  %  und  dio 
Uhr  gehen  läßt. 

Daß  der  Pendel  fo  unverrückt  feine  beßi mm te 
Länge,  nnd  folglich  die  Uhr  ihren  Gang  immer  bey- 
behält ,  wird  nicht  nur  dadurch  bewirkt ,  dafs  die 
Liufe   raitteift  einer  über    derfeiben  befindlicher! 
Brems -Hülfe  am  Stabe  feftgehalten  wird,  damit  fich 
derPunct,  worauf  fi*  regulirt  worden ,  beym  Trans- 
-  port  nicht  To  leicht  verfchieben  kann ,  fondern  dafs 
auch  felbft  die  Schrauben -Mutter,  welche  die  Linfe 
trägt,  mit  einer  be  fondern  Brems -Schraube  vqrfehea 
iß,  wodurch  die  Schrauben  -  Mutter  hinlänglich  feil- 
gehalten wird  ,  um  fich  nicht  von  felbß  zu  dreheu. 
Jedoch  kann ,  im  Fall  eine  Regulierung  exforderlich 
wird,  die  obgedachte  Brems  -  Hülfe,  und  die  untere 
Brems -Schraube  immer  gelüftet,  die  Linfe  höhet 
oder  tiefer  geftellt,  hernach  aber  wieder  fo  befeftiget 
werden  ,  dafs  nicht  leicht  eine  Verrückung  «aög- 
lieh  wird. 

Ich  hatte  den  Wunfeh  nach  folchen  gefchmeidi- 
gen  ,  transportabel*!  und  wohlfeilen  Reife •Pendelr 
Uhren  fchon  mehrmahl  geäufsert,  und  hauptfächlicb 
defswegen  in  Vorfchlag  gebracht,  weil  doch  die  mei- 
ften  Altronomen  und  die  practifchen  Liebhaber  diefer 
Wiffenfchaft  auf  Reifen  nicht  immer  koft bare  Chro- 
nometer mit  lieh  führen  können  ;  die  Zeit •  Halter , 

Pp  4  wenn 
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wenn  fie  den  Namen  in  der  That  verdienen  follen, 
gegen  7  bis  800  Rthlr.  zu  lieben  kommen,  und  daher 
nie  allgemein  eingeführt ,  und  jedermanns  Sache 
werden  können/  Secunden  Tafcheo  Uhren  aber, 
fo Ilten  fie  auch  die  Hälfte  diefes  Preifes  kofteu  ,  und 
mit  Coinpen  Prionen  verfehen  feyn  ,  bleiben  noch 
immer  ein  Gegenftand  der  Oeconomie,  der  lieh  nicht 
mit  jedermanns  Beutel  verträgt  /  und  taugen  am  Ende 
zur  ficheren  Längen  -  Befhraraung,  befonders  entfern- 
ter Orte ,  doch  nicht.  Zurblofsen  ^Z/r^ziZeitbcftira- 
numg  find  fie  viel  zu  koftbar,  und  dieten  Preis  nicht 
werth,  da  man  diefen  Zweck  auf  eine  viel  bejjcre% 
ipohlfeilere ,  und  dabey  eben  fo  bequeme  Art,  durch 
eine  folche  tragbare  Pendel  Uhr  erreichen  kann. 

,  Ich  kann  nicht  umhin,  bey  diefer  Gelegenheit 
den  beraittelteu  Liebhabern  der  Sternkunde  über  den 
Ankauf  der  Chronometer  einen  wohlgemeinten  Rath 
zu  geben,  den  ich  aus  der  Fülle  meiner  vieljährigen 
Erfahrungen  hier  ramheile,  und  den  ich  mit  Bewei- 
fen  und  Thatfachen  unterftützen  könnte,  wenn  nicht 
die  Exewpla  odiofa  wären.  Wenn  irgend  das  Sprich- 
wort, aut  Caefar  aut  nihil ,  mit  Wahrheit  angewandt 
werden  kann,  fo  ift  es  im  gegenwärtigen  Falle.  Wer 
nuneinraahl  Luft  und  Vermögen  hat,  fich  einen  Chro- 
nometer (verftehtfi<h  zum  geo^raphifchen  Gebrauch, 
nicht  zum  Schritt- Zähler,  oder  zu  Pferde- Rennen) 
anzufchaffen,  dem  rathe  ich,  fich  durch  keine  wohl- 
feilen Preife  anlocken,  und  durch  Anpreifnugen *) 
neuer,  unbekannter  Künftler,  die  noch  keine  Pro- 

ben 

*)  Vergl.  einet  competenten  Richters  Urtheil  und  Beneh- 
me« ün  Septembr,  StQck  der  M,  (J  St  312» 
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ben  befanden  haben ,  bethören  zu  laflen.  Ich  glau- 
be  den  heutigen  Zuftand  der  Chronometrie  fo  ziem«* 
lieh  zu  kennen«  Ich  habe  in  meinem  Leben  wol 
mehr  als  50  Chronometer  von  allerley  Werth  und 
Caliber ,  vonMudge ,  Emery ,  Arnold  f  Gratit , ,  Brook, 
baiiks,  Le  Royy  Berthoud ,  Bregrnb ,  Demoles  und 
andern  minejer  bekannten  Künftlern  in  Händen  ge- 
habt,  Tie  beobachtet,  und  das  End .  Rcfultat  gefunden, 
dafs  unter  100  Pfund  Sterliug  (gegen  600  ttthlr. )  fich 
kein  dauerhafter  und  guter  Chronometer  erwarten 
läfst.  Dies  hat  mir  der  ehrliche  Schweizer  ,  der  fei. 
Jnfiah  Emery  in  London,  fehr  oft  betheuert,  und 
felbft  auch  vorgerechnet.  Dies  beweift  zwar  nicht  ^ 
dafs  man  dennoch  einen  fehr  fchiechten  Chronome- 
ter kaufen,  und  ihn  fehr  theuer,  auch  mit  mehr  als 
100  Pfund  bezahlen  könne.  Aber  der  Wahrheit  zur 
Steuer  mufs  ich  auf  mein  Gewiifen  aufrichtig  beken» 
nen  ,  dafs  die  beften  und  vorzüglichfteu  Zeit  -  Haller, 
von  100  bis  120  Pfund  das  Stück,  welche  mir  bisher 
vorgekommen  find,  ohne  Ausnahme  die  MudgeU  heu, 
£///£7y'fchen  und  AnioUVichen  waren  ;  alle  übrige  (Lin- 
den ihnen,  mehr  oder  weniger,  aber  jederzeit  bej 
weiten  nach.  Chronometer  unter  diefeu  Preifen  ,  felbli 
von  60  Pfund*),  gingen  eine  Zeitlang  einen  vor- 
trefflichen Gang,  etwa  6  Wochen,  $  Monate,  ein, 
halbes  Jahr,  nachdem  es  war,  aber  mit  einemmahl 


war 


*)  Der  fei.  Uhrmacher  Arnold  verfertigte  Chrono m.  füt 
25  »  3o »  35  *  40  Pfund ;  et  war  aber  auch  Waat«  darnach« 
Ich  nannte  fie  fcherxweifo  Plce  »  Chronometer.  Man  fehe, 
was  ich  hierüber  in  dem  ?erl.  aftrop.  Jaluhucf*  für  iy$> 
9,  I2q  bekannt  gemacht  habe, 
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war  es  aus ,  und  der  hochgepriefene  und  wohlfeile 
Chronometer  Tank  zu  einer  ganz  gemeinen  Sfccunden«* 
Uhr  heTab.  Einen  folchen  Fall  habe  ich  erß  kürz- 
lich htj  zwey  neuen  Chronometern,  voü  vfcrfchie* 
denen  Küußlern  (deren  Namen  ich  hier  verfchwei* 
ge  )'  gehabt,  welche  anfänglich  einen  febrVchönea 
Gang  angenommen  hatten ,  in  der  Folge  aber  gar  häTs* 
liehe  Sprünge  machten,  den  Tränfport,  auch  im  be- 
cjueraßeri  Wagen  ,  nicht  vertrugen,  und  dergeßalt 
hafpelten  ,  dafe  fie  zu  Längen -Beßimmungen  gan* 
und  gar  unbrauchbar  waren ;  der  eine  that  es  fogar 
ßillliegend,  und  machte  Sprünge  von  20  bis  30  Se- 
kunden. Und  doch  follten  diefe  Chronometer  das 
Stück  auf  100  Louisd*or  kommen!  Mein  Emery^cliex 
Chronometer ,  den  ich  zur  Oß  -  undWeßpreufsifchea 
Vermeffung  geliehen  habe,  kommt  auch  auf  100  Gui- 
neas zu  ßehen  t  allein  er  geht  13  Jahre  lang  einen  vor* 
trefflichen  Gang  ununterbrochen  fort,  ohne  da fs  das 
Werk  feit  feiner  Enlßehung  gereinigt  worden  iß;  nie 
hat  er,  fo  lange  ich  im  Befitz  deffelben  bin ,  gehaf* 
^elt,  und  feinen  vortrefflichen  Meißer  verleugnet. 

Es  ift  nicht  genug ,  dafs  ein  Chronometer  8  bis 
14  Tage  IanS  cinen  guten  Gang  geht  (worauf  fich 
mancher  Künßler  etwas  zu  gute  thut)  fondern  er 
mufs  ihtx  unter  allen  Umßänden  t  in  allen  Lagen  und 
Temperaturen,  hängend  und  liegend  ,  beym  Reiten 
und  Fahren,  wenigßens  12  Monatelang  gehen.  Diefs 
iß  der  Termin ,  den  die  Englifche  Barliaments  -  Acte  für 
diejenigen  Zeithalter  ,  welche  den  ausgefetzten  Preis 
gewinnen  wollen,  als  Prüfungs-  Zeit  auf  der  königl, 
Sternwarte  aüsfetzt ,  wobey  die  zwey  See -Keifen 
poch  nicht  mitgerechnet  find ,  welchen  diefe  Uhren 

fich 


Digitized  by  Google 


LVIII.  Jßronom.  Tagebuch.  547 

^  ...»     1  *   ■  •  *»  -  r* 

fich  anfserdem  unterwerfen  raüflen  ,  und  die  noch 
eiu  Jahr  dauern.  Man  kann  daher  von  keinem  Chro» 
noraeter  ein  zuverläffiges  Unheil  fällen,  bis  er  ein 
ganzes  Jahr,  in  der  grinsten  Hitze  und  in  der  ßreng- 
ften  Kälte  forgfältig,  das  heifst,  mit  einem  Paffagen- 
Jnßrumente  beobachtet  worden  iß.  Denn  alle  8  oder 
14  Tage  eine  Zeitbefiimmung  machen  ,  und  den  tät- 
lichen Gang  4c$  Chronometers  durch  die  Divißoiü 
herausbringen,  das  heifse  ich  keine  Uhren  -  Prüfung ! 
Mit  einem  mittelmäßigen  Chronometer  iß  man  fchlim- 
wer  daran,  als  mit  jeder  andern  Uhr;  denn  tlnfreyes 
Stofswerl^  iß,  wenn  es  nicht  mit  der  gröfcten  Genauig« 
keit  und  Kenntnifs  ausgearbeitet  iß,  viel  gefährlicher, 
als  jeo>$  andere,  das  nicht  frey  iß.  Ich  kenne  einen 
Chronometer ,  der  in  Zeit  von  einer  Stunde  fo  oft  ge~ 
Jchlagen  hatte,  dafs  er  einen  Zeit- Gewinn  von  2  Min« 
hervorbrachte.  Zu  was  foll  nun  ein  folches  koßbares 
Werk?  Sobald  man  nicht  verfichert  feyn  kann,  dafs 
es  die  Zeit  hält,  fo  kann  es  nicht  nur  zu  keiner  Längen* 
fondern  nicht  einmahi  zu  einer  richtigen  Zeit  -  Beßira- 
xnung  dienen.  Denn ,  wenn  es  einer  folchen  Mafchine 
ankommt,  z.  B.  zwifchen  der  Beobachtung correspon- 
dirender  Sonnen-Höhen  zu  hafpeln ,  welche  Zeit  erhält 
der  Beobachter  alsdann  ?  Wie  findet  er  den  täglichen 
Gang  feiper  Ubr  ?  Wie  reduclrt  er  feine  in  zwifchen 
gemachten  Beobachtungen,  da  er  das  Moment,  wenn 
der  Chronometer  gehafpelt  hat,  nie  willen  kann,  es 
fey  denn,  dafs  er  andere  zuverlaflige  Uhren  bey  der 
Hand  hat,  und  diefe  immerfort  vergleicht.  Manfieht 
Hieraus,  welche  Vorficht  diejenigen,  die  ßch  folche* 
koftbare  Werke  anfchafFen  wollten  ,  anzuwenden 
haben,  wenn  ihnen  daran  gelefen  iftA  folche  Uhren 
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aCtronoipilch  und  geogTaphifch  za  gebrauchen;  foof^ 
ift  der  Nutzen  eines  folchcn  Halb-  Chronometers  bey 
aller  feiner  VVohlfeilheit  viel  geringer  und.gefahrvol- 
ler,  als  qer  einer  fchjechten  JPendel-U.hr,  die  nur 
wenige  Thaler  koftet. 

Der '  Preis  einer  transportabeln  aftronomifchen 
Reife -Pendel-  Uhr,  nach  des  geh.  Finanz  -  Secretajrs 
Seyjferl's  Erfindung  f  koinmt  auf  das  wohlfeilfte  einge- 
richtet nicht  üher  30 .  b'ip  40  v I\ tHlr*  zu  Rehen.  Die  mei- 
nige Jcorarnt  freylich  et\va9  höher,  da  ße niedlich  und, 
gefchmackvoll  ausgearbeitet  ift,  ein  fchönes  Zifferblatt 
von  Emaille  hat,  das  Mahagony  -  Gehäufe  rnit  Glä- 
fern  updhVhlen  Uht-BrUlon  verfehen  .  und  mit  Rei- 
fen  von  Bronze  verziert  ift.  Allein,  wenn  fich  jemand 
mit  einem  gravierten  ZiiFerblatte  und  einem  fchlech- 
teu  Gchaufe  von  iulandifchera  Holze  begnügen  will, 
dann  laftt  lieh  allerdings  Snarfamkeit,  der  Güte  des 
Werkes  unbefchadet,  anbringen;  diefe  wird  nur  den 
äufseren  materiellen  Werth,  nicht  den  inneren  der 
Uhr  vermindern.  Eine  Secunden  -  Tafchen  •  Uhr  für 
den  vierfachen  Preis  würde  nimmermehr  die  pienfte» 
einer  folchen  Pendel -Uhr  erfeuen  ,  welche  auf  jeder 
Sternwarte  als  ein  fehr  bequemer  und  brauchbarer 
JZeit  melier  Dienfte  leiften  leann.  Man  hat  dabey  den 
grofcen  Vortheil,  welchen,  man  hey  Beobachtungen  , 
die  eine  belchräukteAusUcht  aus  einer  Stube  hindert, 


an  w 


senden  kann,  dafs  man/girie  folche  Uhr  aus  einer 
Stube  in  die  andere  tragen ,  in  ein  Paar  Mlnuteu  auf- 
ftellen,  und  in  Gang  fetzen  kann ,  ohne  etwas  daran 
zu  verrücken,  und  ihren  täglichen  Gang  zu  flu  reu, 
welches  bey  den  gewöhnlichen  aftronomifchen  Pen- 
del- Uhren  nicht  gelchehen  kann,  wo  mau  den  Pen- 
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del  ausheben,  die  Gewichte  abnehmen,  und  das  Ge- 
häufe an  eine  Wand  erft  befertigen  raufs.  Den  Zeit- 
veTlufl  ungerechnet,  wird  eine  folche  transportirtie 
auseinander  genommene  Pendel- Uhr  ihren  Gang  al« 
lemahl  verändern,  und  es  werden  24  Stunden  Zeit 
erfordert,  ihren  neu  angenommenen  Gang  tu  error- 
fchen,  und  abermahl  24  Stunden,  wenn  man  erfah- 
ren will  ,  ob  fich  diefer  gleich  geblieben  hl.  Mit  Vor-  ' 
ficht  und  Behntfamkeit  kann  man  fogar  unfere  klei- 
ne Reife- Pendel- Uhr,  wenn  fie  im  Gange  ift,  aus 
einer  Stube  in  die  andere  tragen ,  und  ich  habe  den 
Verfuch  gemacht,  fie  eine  Treppe  hoch  hinauf  tu  brin- 
gen, und beydiefera  Transport  hatte  ich  fie  glücklichan 
Ort  und  Stelle  gebracht,  ohne  dafs  ihr  Gang  im  ge- 
ringften  gefiört  worden  war  ,  welches  ich  aus  dem  Ver- 
gleich mit  meinem  Chronometer  erkennen  kotinte. 

Auf  afironomifchen  und  geographi fchen  Reifen , 
2ü  welchem  Behufe  diefe  Uhren  eigentlich  ausgedacht 
worden ,  follen  fie  zu  Längen  -  Beftiramnugen  dienen. 
Zwar  nicht,  wie  fich  vöu  felbft  verfteht,  durch  die 
tibergetragene  Zeit,  wie  bey  Chronometern,  fondern 
durch  die,  in  unteren  Tagen,  ihrer  Vervollkommnung 
fonahe  gebrachte  Methode  der  Monds- Abftände  von 
der  Sonne,  den  Planeten  und  Sternen ,  öder  wenn  fich 
der  Fall  ereignet,  durch  Verfinfterung  hiramiifcber  Kör- 
per, und  durch  Sternbedeckungen  vom  Monde.  Da 
hierzu  bekanntlich  eine  genaue  Zeit- Beftimmung  da* 
Haupt- Erfordernifs  ift,  fo  kann  fie  eben  fo  augen- 
blicklich, wie  bey  einem  Chronometer,  entweder 
durch  einzelne,  oder  durch  correfpondirende  Höhen 
gefunden,  and  da  der  tägliche  Gang  der  Uhr  lieh 
gleich  bleibt,  auf  jedes  Moment  der  Erfcheiuung  re- 
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ducirt  werden,  ohne  dafs  man, nöthig  hat, Mf  Ral- 
fen lieh  24  oder  48  Stunden  an  einem  Orte  aufzuhal- 
ten, nur  blök*  um  zu  erfahren,  welche«  der  Gang 
der  Uhr  war ,  und  ob  er  gleichförmig  geblieben  ift. 

Ich  werde  bey  einer  anderen  Gelegenheit  von 
noch  wohlfeileren  brauchbaren  aftrpnomifchen  Secun- 
den- Pendel- Uhren  mit  Gewichten  fpreeben,  wel- 
che nicht  höher  als  auf  10  Rthlr.  zu  liehen  kommen , 
und  die  damit  angefleliten  Verfucbe  bekannt  machen« 
Von  dergleichen  Uhren  find  bereits  ein  Dutzend  an 
verlchicdene  Liebhaber  der  Sternkunde  ver fendet  wor- 
den ,  welche  damit  fehr  zufrieden  waren.  Ich  hatte 
fie  anfänglich  bey  Klindworth  in  Göttingen,  da  die- 
fer  aber  die  Arbeit  nicht  förderte  ,  bey  dem  Hpf -Uhr- 
macher Auch  in  Weimar  verfertigen  lallen* 

Freytags  den  5  Sept.  1800,  nachdem  ich  zu  Mit- 
tag den  Durchgang  der  Sonne  au  meinern  Paffagen- 
Inftruraente  beobachtet  hatte,  umauch  aadiefemTage 
meiner  Abreife  den  Stand  und  Gang,  meines  mich  be* 
gleitenden  Chronometers  zu  erhalten,  trat  ich  meU 
ne  Reife  über  Langensalza  %  Sondershaufen ,  Nordhau» 
\fen>  Blankenburg  u.  f.  w.  an»  Da  ich  fchon  auf  diefe* 
Toar>  weicheich  im  J.  1793  nach  dein  grofsen  Brocken 
machte,  die  obbenannten  vier  Städte  geographifch 
beftimmt  hatte ,  fo  hielt  ich  mich  nirgends  auf,  fetzte 
meine  Reife  bey  Tag  und  Nacht  fort,  und  kam  Sonntags 
den  7  Sept.  früh  um  9  Uhr  in  BraunfcJaveig  an ,  und 
trat  in  der  breiten  Strafse ,  im  Hotel  d'Anglelerre ,  ab. 

Ein  prachtvoller  Aufgang  der  Sonne ,  die  aus  ei- 
nem reinen,  dun  ftfreyen  Horizonte  ernporftieg,  hatte 
mir  fchon  vor  Braunfchweigs  Thoren  einen  herrli- 

chen 
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chen  Tag  verkündiget ,  und  verfprach  mir  in  ihren 
IVTauern  eine  ungeftÖrte  und  vollftäudige  aftronomi- 
fche  Erndte.  Mit  Glocke  10  UJir  war  meine  kleine 
Wandel -Sternwarte  in  dem  Garten  des  HöteU  Und 
des  dortigen  literarifchen  Clubs  fchon  in  Ordnung 
gebracht,  die  Reife- Pendel-  Uhr  in  Gang  gefetzt,  und 
der  künftliche  Horizont  auf  das  Poftament  eines  /Blu- 
men-Afches  aufgettellt.  Um  10  Uhr  2  Min.  nahm  ich 
bereits  meine  erßen  correspondirenden  Sonnen -Hö- 
hen ,  deren  ich,  in  Zeit  von  einer  halben  Stunde > 
»wanzig,  nach  drey  verschiedenen  Ruhepuncten,  nahm» 
Ich  habe  öfters  zu  bemerken  Gelegenheit  gehabt,  dafsv 
Beobachter,  welche  ihre  Sache  recht  gut  machen  wol- 
len, in  einemweg  eine  Menge  Sonnen- Höhen  neh> 
roen,  Stunden  lang  dabey  verweilen ,  um  ja  ihre  Zeit« 
beftimmung  recht  genau  und  ficher  tu  erhalten,  auch 
aus  Vor  ficht  t  wenn  ihnen  etwa  Wolken  einige  der- 
felben  Nachmittags  rauben  Tollten.  An  diefeta  Vor* 
haben  finde  ich  zwar  nichts  auszuätzen ,  aber  feht 
vieles  an  der  Art ,  wie  dabey  verfahren  wird*  t)a 
ich  von  mehreren  Kennern ,  welchen  ich  meine  Be- 
merkungen  über  diele  Gegenftäude  mündlich  mitge- 
theilt  hatte,  öfters  und  dringend  aufgefordert  worden 
hin  ,  diefelben  öffentlich  bekannt  zu  machen*  indem 
diefe  einfichtsvollen  Freunde  der  Meinung  waren  s 
daTs  dadurch  den  vielen  ,  und  lieh  ßets  vermehrenden 
Beobachtern  mit  diefem  vortrefflichen,  nicht  genug 
anzupreifendeu  Inftrumente ,  ein  wichtiger  Dieuft 
geieiflet  werden  konnte«  ich  auch  felbft  in  der  Thafc 
gefunden  habe,  dafs  man  auf  alle  diefe  Kleinigkei- 
ten ,  welche,  fo  geringfügig  und  mikrologifch  ßeauch 
fcheinen  mögen ,  doch  fehr  grofse  Wirkungen  her* 
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vorbringen ,  nicht  genug  achtet :  fo  theile  ich  hier 
einige  Vorlichts  Regeln  mit,  welche  man  bey  Beob- 
achtungen mit  Hadley  fchen  Spiegel  *  Sextauten ,  be- 
fouders  bey  foicheu ,  wo  von  Secunden  die  Rede  fcyn 
kann ,  in  Acht  zu  nehmen  hat.  i  )  Werden  viele  Son- 
nenhöhen, z.  B.  zwanzig/  in  einemweg  beobachtet, 
fo  ermüdet  am  Ende  nicht  nur  das  Auge,  fondern 
auch  der  Arm  des  rüftigften  Beobachters,  wenn  er  ei- 
ne halbe  Stunde  einen,  wenn  auch  noch  fo  leichton 
Sextanten  immerfort  in  fr ey er  Hand  halten  foll,  zu- 
mahl  im  Sommer  bey  ftarker  Sonnenhitze,  wo  ich 
Beobachter  gefehen  habe,  welche  fich  die  Arbeit  im 
Schweifse  ihres  Angefichts  fo  fauer  werden  liefsen , 
dafs  das  Waffer  zur  ÖfFuung  des  Oculars  hinein  trief- 

» 

te,  und  die  Augen  «Gläler  verdunkelte.  Die  letzten 
Beöbachttt'iigen  werden  daher  immer  die  fchlechteften , 
und  da  bey  correspondirendeu  Sonnenhöhen  die  letz- 
ten mit  den  erfteu  combinirt  werden ,  fo  werden  fowol 
bey  den  Früh  als  Nachmittags '  Höhen  immer  die  gu- 
ten Höhen  durch  die  fchlechtern  verdorben.  Allein 
nicht  nur  der  Beobachter ,  wenn  er  lauge  Zeit  der  Son- 
nenhitze ausgefetzt  iß,  ermüdet  und  erfchöpft  feine 
Kräfte,  fondern  2  )  auch  der  Sextant,  den  die  Sonnen- 
Strahlen  io  lange  unmittelbar  treffen,  wird  einer  Aus- 
dehnung aufgefetzt,  auf  welche,  bey  einem  fo  klei- 
nen Initrumente,  deffeu  Vcruier  10"  angibt,  und  wo 
man  noch  die  Hälfte,  das  Drittel,  das  ift  5  bis  3  Se- 
cunden fchätzt,  allerdings  Rückficht  zunehmen  ift. 
Folgende  Berechnung  wird  das  Gefagte  noch  beffer 
ins  Licht  fetzen.  Auf  einem  zehnzolligen  Sextanten 
von  Tronghton ,  wie  derjenige  ift,  deffen  fich  v.  jEh« 
de,  OlfetS,  Schröter  und  ich  bedienen ,  beträgt  die 
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SteW*  von  feinem  Englifchen  Zoll  auf  dem  Gradbo- 
gen des  Inßruroents  ntt  27'  58*  =  41278*.  NacH 
lehr  genauen  Ver fachen  mit  einem :  ftamsden'fchen 
Pyrometer  (  Philofofhicai  Transast.  *j$$~S.  4*1)  hat 
tnan  geFunden,  dafs  ein  $>  EngliSche»  Fufc,  oder  60 
Zoll  langer  Stab  Von  Englifchem  Möffing  lieh  fiir  fe  < 
den  Grad  der  Temperatur  nach  Fahr<*ihett  um  0,001 26Y 
eines  Zolle»  ausdehnt.  Mithin  beträgt  die  Ausdehnung 
äüf  i  Zoll  Länge,  öder  auf  41278*  des  Sextanten* 
für  f eden  Grad  des  Fahrenheit'fcheü  Thermometer! 
6,000001033  eines  Zolles,  oder  0/0866$.  Demnacjt 
werden  u,°7  Fahrenh.odet  4$ 0  fteaum.  eine  Auadeh> 
toung  von  einer  ganzen  Secünde  auf  einem  Bogen  von; 
ii£  Grade  des  In  ftrumfents  bewirken.  Da  nun  ein  § 
den  Sonnenftrahlen  äusgefetzter  Sextant  fehr  leicht- 
ein*,  3  bis  4  mahl  wärmere  Temperatur  annehmen? 
kann,  To  kann  dadurch  allein  fchoh  ein  trtthum  von 
4  bis  5  Secunden  hervorgebracht  WerderJ.  Läfst  man 
vollends  Sextanten  Viele  Stunden  lang,  wie  ich  ÖF- 
ters  bey  einigen  Beobachtern  gefehen  habe,  in  der 
Sonne  liegen  *  fo  kann  diefe  grofse  Erhitzung  des  Ii** 
ftruments  fehr  leicht  Fehler  von  io  tiöd  mehr  Secün* 
den  bewirken.  Bey  Iberpia  ttirten  Gradbogen  kann' 
diefe  Ausdehnung  noch  gröTser  feyti }  fre  trifft  nicht 
allein  den  Limbus*  fondern  auch  did  Spiegel,  ihre 
Faltungen ,  ihre  Stell  fchräuben}  der  fenkrechte  Stand , 
der  Parallelismns  derfelben  wird  dadurch  verrückt  t 
und  es  entlieht  eine  Quelle  Von  Irrth'üxnern ,  welche) 
bis  auf  eine  halbe  Minute»  tind  auch  mehr,  anwach- 
sen können.  Wer  fich  Von  felbft  überzeugen  will» 
kann  es  fehr  leicht  durch  folgenden  Verfuch  thun, 
Welchen  ich  öfteis  wiederholt  habe.  Man  beftirame 
Motu  Corr.  xQqq.  II.  6*  Q  q  den 
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den  £oHinaat}o»s» Fehler  eines  Sextanten,  fo  Wieder- 
au** einem  temperirten  Orte  kommt,  lalTe  ihn  dar- 
auf  mehrere  Standen  lang  an  der  Sonne  erhitzen, 
und  beftimme  aUdann  die  Collimation  wieder,  und 
man  wird  ans  dem,  bisweiUn  alle  Erwartung  übertref- 
fenden Unterfchiede  die  Betätigung  meiner  Behaup- 
lung  finden.  Ich  habe  Beobachter  über  die  Veränder- 
lichkeit des  Qo^iimations  *  Fehler«  bey  ihren  Sextan- 
ten ,  und  tiber,  die  Wandelbarkeit  der  Spiegel  klagen 
hören.  Sie  mausen  die  Schuld  der  Erfchütterung  beym 
Ttrausport,  oder  andern  Zufälligkeiten  bey;  aber  im 
Grunde  lag  fie  meißens  in  dem  Mangel  der  hinläng- 
lichen Vorliebe  und  Behutfamkeit  in  Behandlung  ei- 
nes To  delicaten  Werkzeuges,  auf  welchem  10"  einen 
Kaum  von  einem  T<jfoö  Theil  eines  Zolles  einneh- 
men. ,  -  • 

rr  Wie  fehr,.unci  wie  ungleich  die  Spiegel  in  ihren 
in e (fingen en  f^JTungen  bey  grofser  Sonnenhitze  aus- 
gedehnt werden  muffen,  beweifen  fchon  die  vielen 
Riffe,  welche  man  an  den  Zinnfolien  bemerkt,  wo- 
mit diefe  Spiegel-  belegt  find.    Tabellen  über  diefe 
Ausdehnungen  zu  verfertigen ,  und  als  Correctionen 
l^ey,  .  Sextanten  nach  vorkommenden  Temperaturen 
anzubringen,  linde  ich  nicht  rathtain;  das  belle  und. 
ficherfte  Mittel  ift,  zu  grofse  Ausdehnungen  zu  ver- 
hüten,  fo  viel  man  kann.    Das  Verfahren,  welches 
ich  hierzu  anrathe ,  auch  felbft  befolge ,  ift  kürzlich 
diqfes;  dafs  rnan  fowol  die  correfpondirenden ,  als 
auch  die  Circumoaeridian •  Höhen  der  Sonne,  inklei» 
nen  Zeit  -  Intervallen ,  und  nach  mehreren  Paulen  be* 
obachte.    Dabey  erhält  man  eben  auch  eine  grofse 
Menge  Beobachtungen ,  ohne  alle  Erhiüdung  ,  und 
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ohne  dals  der  Sextant  den  Sonneu-  Strahlen  fo  lange 
ausgefetzt  zu  bleiben  braucht.    Wenn  ich  corresp. 
Sonnen -Höhen  beobachte,  fo  pflege  ich  fie  von  10 
zu  10  Minuten  zu  nehmen,  und  Fahre  To  einen  gan- 
zen Grad  fort.    Dies '  gibt  ßeben  Beobachtungen ;  da- 
zu brauche  ich  nicht  mehr  (nachdem  die  Jahres •  oder 
Tages  -  Zeit  ift,  wenn  diefe  Beobachtungen  gemacht 
werden)  als  5  bis  8  Minuten  Zeit;  fo  lange  verweile 
ich  bey  jedem  dbjatz,  oder  wie  die  Engländer  zu  Ta- 
gen pflegen ,  bey  jedem  Set  oj  obfervations^   Der  Sex- 
tajot  wird  fodann  gleich  in  Schatten  gebracht,  und 
"wenn  die  Beobachtung  in  freyer  Luft  gefchieht,*mi$ 
einem  Ttrche  zugedeckt.    Nach  einer  Kühe  von  ei- 
nigen Minuten  nehme  ich  abermahls  einen  Grad 
durch,  oder  mache  einen  zweyterf  Set of  obfervalions* 
dann  laffe  ich  wieder  eine  Faufe  rolgen ,  und  wieder- 
hole  diefe  Oper^tion^  fo  lange ,  bis  ich  die  gewünfch- 
te  Anzahl  von  Beobachtungen  beyfammen  habe.  Mit 
diefem  Verfahren  ift  noch  ein  anderer  wefentlicher 
Vqrtheii  verbunden ,  der  nicht  genug  empfohlen  und 
bedacht  werden  kann,  folglich  auch  hier  eine  Erwähn 
nung  verdient. 

3  )  Man  ireriafle  fich  ja  nicht  zu  leichtfinnig  auf  dem 
wagrechten  Stand  des  künfilichen  Horizonts.  In  $ 
bis  8  Minuten  verändert  er  fich  wol  nicht  leicht* 
aber  bey  einer  halben  Stunde,  der  Sonnenhitze  ausge- 
fetzt ,  läuft  man  mehr  Gefahr.  Bey  jeder  Raufe  hat 
man  daher  Zeit  genug,,  feinen  Horizont  mit  dem  Ni- 
veau zu  prüfen,  und  das  etwa  Fehlende  zu  rectificU 
xen.  Ich  pflege  mein  Niveau  fo  lange  auf  der  genau, 
nivellirten  Glasfeheibe  im  Schatten  eines  Parafol* 
ßeheu  zu  laflen  1  bis  d$r  Augenblick  der  Beobachtung 
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beginnt;  dann  hebe  ich  das  Niveau  behutfam  ab,  und 
nehme  meine  obgeraeldeten  Heben  Sonnen  -  Höhen ; 
fo  wie  die  letzte  genommen  iß»  ftelle  ich  das  Niveau, 
wieder  auf  die  Glasplatte  ,  und  überzeuge  mich  von 
dem,  während  den  Beobachtungen  unverrückt  geblie- 
benen  Stande  meines  Horizonts.  Circummeridian* 
Höhen  der  Sonne  nehme  ich  von  Minute  zu  Minute 
in  Zeit.  Nach  drey  vollbrachten  Beobachtungen 
unterfuche  ich  jedesraahl  den  wagrechten  Stand  des 
Horizonts.  '  Ich  führe  beßandig  zwey  Vollftändige 
Apparate  zu  künftlichen  Horizonten  bey  mir;  tfaeüs 
aus  Vorficht  bey  dergleichen  zerbrechlichen  glä fernen 
Waare ,  theils  Helle  ich  lie  bisweilen  beyde  heben  ein* 
andet  auf*  Mit tlet weile  ich  auf  dem  einen  beobachte, 
bleibt  der  zwey te  mit  dem  darauf  geßellten  Niveau  im 
Schatten  eines  Parafols  ßehen.  Dauert  die  Beobach- 
tung  zulange,  oder  befürchte  ich,  dafs  der  Horizont, 
auf  welchem  ich  beobachte,  fich  verrückt  habe,  fo 
werfe  ich  nur  einen  Ölick  auf  den  nebenßehenden ; 
ßeht  das  Niveau  richtig*  fo  hebö  ich  es  ab,  ßelle  es 
auf  den  beargwöhnten  Horizont  ,"  der  indeiTen  unter 
Schatten  gebracht  wird ,  und  fetze  meine  Beobachtun- 
gen auf  dem  neuen  Horizont  fort.  In  den  2wifchen- 
Augenblicken  fehe  ich  nach  dem  vorigen  Horizonte; 
hat  er  fich  verßellt,  fokann  ihm  bald  mit  einem  klei- 
nen Ruck  der  Stell  -  Schraube  nachgeholfen  werden. 
Auf  diefe  Art  wiederhole  ich  diefes  Manoeuvre  nach 
Belieben  ,  ohne  meine  Beobachtungen  zu  unterbre- 
eben. 

Meine  Horizonte  verßellen  fich  fo  leicht  nicht, 
da  ich  die  Porte  -  horizoiis  aus  groben  Stücken  Cara- 
rifchen  Marmors  verfertigen  lalTc,  die  daher  ein  Ge- 
wicht 
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wicht  von  6  Pfund  haben,  welches  zu  ihrem  feßen 
Stande  bey trägt;  die  SteUfchrauben  daran  find  von 
Gren^diU-Holz,  das  fehr  dicht  ift,  und  in  welches 
eben  fo  zarte  Qe winde,  wie  in  ftjeffiug,  geschnitten 
werden  können.    Da  alles  MeUU  bey  diefen  künftii- 

r  1 

ch^n  Horizonten  forgfältig  vermieden  ift  ,  10  kann 
auc^  die  Sonnen -  Wärme  keine  grofse  Ausdehnung 
pd$r  Verrückung  bewirken,  Bpr  Mechanicus  Jlaas 
in  London  verfertiget  die  Forte  -  horizpns  von  Holz, 
wUwefüpgerienStellfchrauben;  allein  man  Geht  leicht 
ein ,  wie  fehr  man  Urfache  bat,  dagegen  mifstrauifch 
zu  feyp,  Die  Glas  -  Horizonte  müiTen  jederzeit  im 
Schatten  nivellht  werden;  befonders  mufs  map  ver- 
hüten ,  dafs  das  Niveau  von  der  Sonne  befehlen en 
werde.  Den  marmornen  Porte  -  korizout  lege  man,  be- 
vor  man  ihn  aufteilt,  einige  Zeit  in  die  Sonne,  be- 
sonders wenn  er  vorher  an  einem  kalten  oder  f euch- 
ten  Orte  geftanden  hat ,  damit  die  bqlzernen  Schrau- 
ben erft  abtrocknen  t  und  der  fchnelle  Übergang  von 
einer  Temperatur  sur  andern  erfolgt  ift.  Ich  habe 
nämlich  gefunden  *  dafs  ein,  folcher  Horizont  fich  an- 
fänglich mehr  und  leichter  verzieht,  aU  wenn  er  ei- 
ne  Zeitlang  in  der  Sonne  geftanden  hat,  wo  er  als- 
dann Stunden  lang  mauerfeft  fleht.  Jedoch  mufs 
man  die  Glas -Platte  felbft  nie  einer  grofsen  Hitze 
ausgefetzt  lauen.,  Diefe  verändert  dadurch  ihre  Ebe- 
ne, befonders  wenn  die  Scheibe  von  dünnem  Glafe 
^ft.  Kaum  follte  man  diefes  glauben;  dennoch  ver- 
hält es  fich  fo,  und  mein  Verfuch,  diefes  ausfündig 
zu  machen  und  zu  beftätigen,  war  folgender :  Von 
zwey  Englifchen  vollkommenen  Plan*GIäfern ,  mit 
welchen  ich  die  Seeberg  er  und  andere  Polhöhen  viele 
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huudertmahl  imitier  ganz  genau  beßhnmt  liatte, 
würde  die  eine  in  fear  heifsen  Sommer  -Tagen*  der 
Sonne  ausgefetzt,  4  bi9  5  Stunden  laug  von  mr  pe- 
Tchieneu,  und  ganz  durchhitzt.  Die  zweyte  wurde 
Jcurz  vor  der  Mittags  -  Beobachtung  an  die  Sonne  ge- 
bracht, neben  der  erften  aufgeßellt,  und  bev'de  fehr 
'genau  niveilirt.  Die  auf  der  erhitzten  Glas-Pfatte 
beobachtete  Polhöhe  gab  eine,  zwifchea  20  und  40 
Secunden  von  der  Wahrheit  verfchiedene  ,  mittler- 
weile die  auf  der  temperirten  Glas  •  Scheibe  die  wahre 
Breite,  bis  auf  ein  Paar  Secunden  gab.  Auch  zfeigfe 
es  lieh,  dafs  der  directe,  am  Himmel  dem  Sex- 
tanten gemeffene  Durchmeffer  der  Sonne  ,  derfelbe 
in  dem  temperirten  Horizont  war,  aber  gegen  eine 
Jialbe  Minute  auf  der  von  der  Sonne  erhitzten  Platte 
verfchieden. 

Noch  von  zwey  Vorfichts- Regeln  mufs  ich  die 
genauen  und  forgfältigen  Beobachter  mit  den  Spiegel. 
Sextanten  benachrichtigen  ,  welche  ihrer  Aufmerk- 
famkeit  entwifchen  könnten ,  und  von  einigem  Be- 
lange  find.  Jede  Alhidacle,  wenn  fie  auch  mit  einer 
Regle  de  champ  verteilen  iftf  federt  mehr  oder  we- 
niger.  Von  je  gTöf9erera  HalbmelTer  der  Sextant  ift, 
je  langer  folglich  die  Alhidadeift,  und  je  mehr  fie  mit 
einer  Loupe  und  einem  llluminateur  befchwert  iß, 
deßo  leichter  kann  eine  Beugung  derfelben  Statt  fin- 
den. Ich  fetze  den  Fall:  Ein  Beobachter  nimmt  ein* 
zelne  oder  correspondirende  Sonnen  -  Höhen  mit  dem 
Sextanten;  fo  ift  gewöhnlich  ,  dafs  er  die  Alhidade, 
oder  vielmehr  deffen  Venücry  auf  eine  runde  Zahl 
von  Graden  oder  Minuten  des  Theilungs  -  Bogens 
ftellt,  und  dabey  fo  fcharf  als  möglich  verfährt.  Bey 
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diefer  Verrichtung,  indem  er  dürcn  die  an  äer\<47&£» 
daäe  angebrachte  Loope  lieht,  hält  er  äie  fläche  des 
Sextanten  entweder  horizontal,  oder  aufrecht  vor 
"iicfi.  Wenn  er  fich  nun  anfehickt,  die  Beobachtung 
felbft  in  dem  künßlichen  Horizonte  zu  machen,  to 
'raufe  er  natürlich  dem  Sextanten  eine  halbe  Wendung 
geben  ,  und  die  vorhin  in  einer  Horizontal  -  Lage  be- 
findliclrgewefene  Fläche  des  Sextanten  wird  jetzt  in 
eine  verticale  Lage  gebracht.  Allfein  ,  fobald  der 
Beobachter  diefes  gethan  hat,  fo  fteht  der  fo  fchar£ 
eingeteilte  Vomier  fchon  nicht  mehr  a!uf  dem  Thei* 
lungs- Strich;  die  Älhidade,  welch«  vorhin  horizon- 
tal auf  dem  Grad* Bogen  zu  liegen  und  zn  ruhen 
kam,  wird  nun  in  der  Vertical- Stellung  ihrem  eige- 
nen  Gewichte  überlaffen  ,  und  fo  fcharf  auch  die 
Druck- Schraube  der  fei  ben.  angezogen  feyn  mag,  fck 
wird'  fich  dennoch  der  Vewüer'  durch  diefe  Beugung; 
10  ,  20  und  roehr.Secnncren  verftellt  haben.  Det 
Beobachter,  der  kein  Arg  hat,  und  fich  bewufst  ift* 
den  Vevnittr  auf" eine  runde  Zähl  der  Theilung  haar- 
fcharf  geftellt  zu  haben,  wird >  ohne  es  zu  willen, 
eine  io%3Q*  gr&ßfere  Höhe  beobachten  ,  als  die  er 
eingefteHt»  aufgefchrieben  und  bieobaehtet  zu  habea 
wannt. 

Diefer  üraftand  hat  dnrehgehends  bey  allen  zehn* 
zoUigen  Sextanten ,  deren  Verniere  io"  angaben ,  und? 
-  welche  ich  zu  unterziehen  Gelegenheit  gehabt  habe,, 
mehr  oder  weniger  Statt  gefunden;  er  hat  fich  gleich- 
ftlls  an  den  z>;  Jfo^fchen  »  CWforj'fchen  und  Schröter» 
■■  fchen  Sextanten  gezeigt,  wie  fich  diefe  vortrefFiichea 
Beobachter  felbft  davon  überzeugt  haben.    Bey  eini- 
'gen  Sextanten*,  mit  Welchen  die  Verwendung  fehr 
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rafch  gemacht  wurde,  wie  man  bcy  eiligen  Beobach- 
tungen ,  wo  man  das  entfcheideude  Moment  za  ver- 
Täumen  befürchtet,  wal  zu  thun  pflegt,  ging  diefe 
willkührliche  Verrückung  der  Alhidade  bis  auf  eine 
halbe  Minute.  .Das  Mittel ,  deffen  ich  mich  bediene, 
diefem  Fehler  zu  begegnen,  beßebt  darin:  dafa  ich 
die  Druckfehraube  der  Alhidade  fcharf  anziehe ;  doch 
gehört  auch  dazu  ein  gewiffes  Mafa,  weil  fonß  durch 
die  allzuftarke  Klemmung  der  Femier  gehoben  wer- 
den kann ;  er  liegt  alsdann  nicht  fcharf  auf  dem  Grad- 
Bogen  auf,  die  Qoincidenz  der  Theilftriche  l^fst  fich 
nicht  mehr  genau  beurtheil$n,  und  es  entliehet  eine 
Parallaxe.    Nach  der  Einftellung  des  Feniers  auf  ir- 
gend eipe  Zahl  der  Theiiung,  bringe  ich  den  Sex- 
tanten, durch  eine  kurz  abgebrochene  und  gleichfam 
fchnellende  Wendung,  von  der  Horizoutal -Lage  in 
die  verticale.    Hieraufbringe  ich  den  Sextauten  wie- 
der zurück,  febe  auf  dem  furnier  weh,  und  verbef- 
fere  mit  der  fanftep  Schraube  daa  Verrückte,  Alsdann 
verwende  ich  üßn  Sextanten  langfam  and  behutfera, 
mache  meine  Beobachtung ,  und.  (ehe  nach  derfelben , 
ob  die  iilfüdadc  auf  dem,  beftimmten  Puncte  liehen 
geblieben  war.   Dies  wird  alsdann  ail*raahl  der  Fall 
feyn,  YtQ  nicht,  fo  *nufe  das  Fehlende  bemerkt  und 
in  Rechnung  genommen  werden, 

Eine  zweyte  Vorficht  ift  bey  dem  Gebrauch  der 
Loope  anzuwenden ,  welche  an  der  Alhidade-  befefti- 
'-  get  ift,  und  fleh  an  einem  lueffiugenen  Stifte  4  frofr 
Umei\t<lur  dreht,  Jch  fetze;  ein  Beobachter  nimmt 
Mittags- Höhen  de?  Sonne.  Nachdem  er  die  beyden 
Ränder  der  Sonnenbäder  *nf  <ks  fchärffle  zur  Berüh- 
rung g$braeht  tetf ,  fo  lieft  $r  vq»  Gradbogen  und 
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furnier  den  beobachteten  Höhep. Winkel  a&  Sfeht 
die  Loope  zufällig  nicht  gerade  über  dem  zutreffen- 
den Theilupgsßrich,  fo  dreh?  fie  der  Beobachter  da- 
hin; je  härter  aber  die  Reibung  an  dem  Stifte  iß,  um 
welchen  fich  die  Loupe  dreht,  je  mehr  yerßelU  der 
Beobachter  dadurch  in  feiqgr  Unbefangenheit  fei* 
nen  beobachteten  Winkel ,  weil  die  AlhidatAe  federt  f 
die  Schraube  zur  fanften  Bewegung  einen  fcxfc*«  Gowg 
Jiat ,  folglich  ailemahl  eitlen  Kleinen  Spielraum  zu* 
yückiäXst ,   worin  fich  di$  ^Ihidade  bewegen  kann  * 
wenn  fie  durch,  den  Seitendruck  der  Loupe  dazu  ge- 
bracht wird.    Viele  Beobachter,  $ie  auf  dem  Vernier 
picht  gefch winde  lefen  können ,  ond  darin  nicht  ge- 
nug geübt  find,  pflegen  fich  lange  dabey  zu  verwei- 
len ,  die  Loupe  hin  und  her  zu  drehen ,  um  die  Coin- 
cidenz  der  Striche  ,  oder  die  Zahlen  der  Grade  auf- 
^ufuchen,  Diel?  verftellen ,  ohne  es  zu  willen /durch 
ein  folche«  Manoeuvre  ib*S  Beobachtungen  oft  fehr 
beträchtlich,  verwundern  fich  alsdann  über  die  Schlech- 
te Übereinftimmung,  da  fie  lieh  doch  keiner  Verab- 
fäumung  ,  vielmehr  aller  Anwendung  von  Sorgfalt 
und  Fleifs  bewufst  find,   Ein  behutfamer  Beobachter 
mufs  flaher  feine  Loupe  ailemahl  vorher,  ehe  er  (eine 
Beobachtung  beginnt,  an  ihren  Platz,  über  die  vor« 
läufig  coincidirenden  Theil-Striche  des  Furniers,  brin- 
gen.  Wenn  er  die  Beobachtung  vollbracht  hat,  mufs 
$r  die  Loupe  nie  berühren,  oder  daran  rücken»  fon- 
dem  den  beobachteten  Winkel  in  der  Lage  des  Sex- 
tanten ablefeut  in  welcher  die  Beobachtung  gemacht 
worden  ift,   Auf  diefe  Art  kann  man  allein  von  fei* 
per  Beobachtung  ganz  verßehert  feyn.   Es  liefsen  fich 
noch  viele  nicht  unwichtige  Bemerkungen  und  Vor* 
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fchtäge  über  Sextanten,  kün  (Hiebe  Horizonte»  und 
ihren  ööbrauch  machen ;  ich  werde  fie  aber  bey  ei- 
ner andern  Gelegenheit  nachholen«  und  kehre  nua 
zu  meinen  Braun fchweiger  Beobachtungen  zurück. 

Die  Läge  des  Gtfrfens  ,  in  welchem  ich  meine 
Früh- Beobachtungen angeftellt hatte,  war  nach'Oßen* 
und  verfiattete  mir  daher  nicht  ,  weder  die  Meridian- 
noch  die  KTa'Chmittagi- Beobachtungen  dafelbfl  zu  raa- 
chen; beyde  konnte  ich Jäber  Ifehr  gemachlich a us  mei- 
ner Stabe  beobachten.  Bey  Annäherung  des  Mittags 
nahm  ich  eine  halbe  Vierfelßuhde  vor  und  nach  dex 
Mediation  der  Sonne  14  Circo mraeridian- Höhen  der- 
Felben,  Diefe  gaben  nach  geführter  Berechnung  der 
Höhen  •  Änderungen:  folgende  Polhöhen  fflr  Braun* 
(chweig;  ' 

52*  15*  43 \n6     Bey  Berechnung  derfelben  bediente 
43»  6  ich  mich  der  Abweichung  der  Sonne, 
^  nach  der  neueßen  Schiefe  der  Eklip- 

39,  o  t»k,  wie  fie  erft  kürzlich  mit  ganzen 
39»  5  Kreifen  iri  Paris  Von  Z)<?  Lamlre,  Mi. 
4®'  9  chain9   Lc  firan^ais  und  Burckharät 

'  %\\  beftimmf  worden  iß,*)  nämlich  die 

40,  7  mittlere  Schiefe  für  den  1  Januar  1S00 
4*'  2  230  27'  5^*o<'uDddieIoojährigeVer• 
£^|  l  änderun^derfelbeu  =  4 i/o,  weiches 
40,  4  für  die  fcfieiuhare  Schiefe  ffar  den  1  Sep- 
tember 1800  gibt  23*  *8'  6,"$.     Obige  14  BeöbacÜ- 
tungen  geben  im  Mittel  für  die  Bramijchweiger  Pol- 
llöhe (Hotel  d*Angleterre)  52°  15'  42/8  oder  in  run- 
der Zahl  53°  15'  43%   Der  Oberappelfaüoua  -  Rath  v. 

\:  %'   '  •  Bude 

•)  Conn.  d.  temi  Anaee  Xl  5.  2x7  u.  510» 
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Ende  hatte  den*4  Juniüs  1^99  3ieK  Breke  gefunden 
<tf/.  £.  I  B.  S.  342)  52"  15'  34#;  nur  ^  Von  der 
ineinigen  verfchieden.  A  He  in- fein  Beobachtung  t)rt 
war  In  eitiöra  ändern  Triette  der  Stadt,  hi'ite*  Ge- 
gend des  Zeughaufes,  gemacht;  werden  diefe  beyden 
Palhöhen  ääf  einen  Puiict  reducirt,  fb  findet  v,  En- 
*fenur  einen  Unterfchied -von  2/8.  '        ?  1 

:  Die1  breite  von  Brawiftfiwelg  fcheinf  ekrdlich 
ffeirilicti  genau  feftgefetzt  zu  feyn und  weicht  dem- 
nach  vtfn  der  Graf  Sc?tmeltau'tchen  Bettimmtrng  über  * 
'Minuten  ib/  Denn  nach  derfelben  wäre  die  Breite  der 
"St.  Andreas -Kirche  52*  19'  12*  •  der  St.  Katharinen- 
Kirche  52"  19'  18".  Ich  habe  nach  einem  Plan  der 
Stadt  Braonfchweig,  vom  Lieut.  Culemann  1798  ent- 
worfen ,  meine  Breite  auf  diefe  bey den  Haupt- Kir- 
chen reducirt.  '  Nach  der  letzten  FranzÖf.  Gradraef- 
fung  und  der  Erd-  Abplattung  T}5 ,  beträgt  der  Brei- 
ten -  Grad  in'  52 0  15'  der  Breite  29536,8  "Rhein.  Ru- 
then. Die  Andreas -Kirche  ift  im  Meridian  94,  und 
die  Katharinen- Kirche  112  Rüthen  nördlich  *om  Ho- 
tel (FJugletetre  entfernt.  Hieraus  berechne  ich  eine 
Breiten  -  Änderung  von  11  m\  für  die  erfte  ,  und  14* 
für  die  letzte  Kirche,  Daher  wird  die  ans  meiner 
Beobachtung  gefolgerte  Breite  der  Andreas -Kirche 
Teyu  =r  s?°  *s'  54*>  der  Katharinen- Kirche  52*  i?' 
57";  folglich  immer  ein  Fehler  von  3^  Min.  in  der 
Schmettau*fch#u  Beftimmung  übrig  bleioen.  Diefe 
beyden  letzten  Reductionen  kann  ich  indeflen  nicht 
verbürgen,  weil  der  Cktsmamifche  Plan  nicht  gehö- 
rig orientirt  iß,  und  auf  demfelben  nur  eine  kleine 
Magnet -Nadel,  ohne  Anzeige  ihrer  Abweichung, 
oder  ob  fie  den  wahren  Norden  andeuten  foil,  ver- 
zeich- ' 
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zeichnet  Aucb  war  ich  bey  dem  Mafsuab*  unge» 
wifs ,  ab  4aqiit  ßraunfchweig.  Ratheu  von  *6  Schuhe 
oder  Rheinl*  Ruthen  gemeint  find,  da  diefes  auf  den» 
PJan  njcfct  bemerkt  iß,  :Ich  habe  das  letzte  angeuonv 

iue»t  ;  :  : 

\  Nachmittags  bekam  ich  fäm ratliche  Früh  -  Höhen 
correspondirend ;  nach  angebrachter  Mittags- Verbe  f. 
ferung  erhielt  ich  Voreiluug  nieinea  Chronometer« 
vor  mittle  Sonnen. Zeit  in  Brauufchweig  5'  35/04, 
Pen  5Sept.t  am  Tage  ineiuer  Abreife,  war^ach  der 
letzten  Beobachtung  der  Sonnen  -  Culmiuatio»  au 
meinem  Paffagen-Inftrumente  die  Voreilang  diefee 
Chronometer«  vor  mittler  Seeberger  Zeit  2'  23/854. 
Da  »ander  mittlere  tägliche  Gang  deffelben  6, "834 
ift,  fo  wäre  den  7  Sept,  im  Mittage  die  Voreilung  die- 
fes Chronometers  vor  mittL  Seeberger  Zeit  gewefen 
?'  37/522.  Diefe ,  mit  jener  in  Braunfchweig  beob- 
achteten verglichen ,  gibt  den  Längen  •  UfHerfchied 
zwifchen  Brawifchweig  und  der  Seeberger  Stern  warte 
in  Zeit  57/49  weftii<ih.  Da  n hu  der  Meridian- Uu- 
terfchied  swifchen  der  Seeberger  und  Parifer  Stemr 
warte  33'  35 "  iß»  (o  folgt  Meridian * Differenz  zwi- 
fchen  Braunfchweig  und  Paris  32'  37/5*.»  oder  geo- 
graphifche  Länge  von  der  Jnfel  Ferro  gerechnet  28* 
9'  22/6,  Auch  diefe  Länge  weicht  von  der  Schmet- 
tau'fcben  3^  Min,  abt  denn  die  Andreas*  Kirche  liegt 
nicht  über  3  t>is  4  See,  öftlicb  von  dem  Meridian  mei- 
ne? Beobachtung*  •  Planes  entfernt. 

(  Die  Fortfetzung  folgt  im  wchßcn  Hefte. ) 
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&jmk  jförfri?r*s  Account  qf  an  EmbaJJy  tö  the*  Court 
of  the  Teskoo  Lamd  in  Tibet. 


— 


( Befchtuft  in  S.  477  i  ) 


Käurn  hatte  f  urner  mit  feinett  Begleitern  <Uö  ihnen 
angewiefenen  Gemächer  des  Kl  öfters  in  Tethoo  Loom- 
boo  bezogen  *  als  to\Vol  von  Seiten  des  Regenten 
Chan j 00  Coöshböi  ein  Brüder  'des  letxt  verfförbenen 
Lama  ,  als  auch  Von  Seiten  feines  Mundfchenken 
Soopoon  Chöörilhöö  Abgeordnete  erfchienen  ♦  welche 
die  gewöhnlichen  Bewillkomrafcuögs-  Complimente, 
und  von  beyden  eine  feidene  weite  Schärpe  iura  Ge- : 
fchenk  tiberbrachten  ,  welches  auch  Vött  Seiten  der 
Gefandtfchift  auF  diefeJbe  Art  et  wieder  t  wur  de.  Die- 
Tes  ift  allgemeine  unnachläfsliche  Sitte  in  Butdn  fo- 
wol  als  in  Thibet,  Man  berchenkt  lieh  bey  allen  Ge- 
legenheiten iand  Züfammehkünften  weclifeisweifa 
mit  Schärpen;  fogaf  in  Briefen»  es  feyen  nun  Ge* 
fchäfts-  oder  blöfse  Complimenten- Briefe  »  werden 
auch  aus  den  entfernteren  Gegenden  dein  Briefe  fei- 
dene  Schärpen  beygelegt  und  unter  einem  Couverf 
verfendet.     Perfonen  von  gleichem  Range  Uafchen 
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gegen  einander.-  Der  Vornehmere  ßreckt  feine  Hand 
gegen  den  Niedern  au4,  um  die  Schärpe  in  Empfang 
zu  nehmen.    Dagegen  wirft  ein  Aufwärter  des  Vor- 
nehmern  Jbeyra  Abfchiede  dem  Geringem  ebenfalls 
eine  Schärpe  über  die  Schulter.  /  Die  Schärpen  find 
gewöhnlich  von  weifser  oder  carraoiiin  rother  Farbe« 
Der  erften  Farbe  gibt  man  den  Vorzug.     So  lächer- 
lich diefer  Gebrauch  einem  Eüropäer  fcheineii  mag, 
fo  iß  er  doch  hier  zu  Lande  von  der  gröfsten  Bedeu- 
tung.   -Turner  konnte  weder  deflen  Urfpruirg  noch 
Bedeutung  erfahren  i  genug,  daty  diefe  §itte  allge- 
mein iß.  Sie  iß  nicht  allein  in  Butan  .und  Thibetherr* 
fchend,  fie  erßreckt  fich  auch  von  Turkifian  bis  an 
die  grofse  Wüße.   Auch  in  China  kennt  man  diefen 
Gebrauch  ■«  welcher  fich  yermuthüch  tys^an  das  Ge* 
biet  der  Mantcheoux  (fllantfcheu)  erßreckt. 

Wir  übergehen  hier  dje  Befchreibung  des  Palla- 
ßes und  der  feierlichen  Aufnahme.     Wir  bemerken 
nur  aus  der  Unterredung  fo  viel ,  dafs  fiph  zu.  der  Zeit 
der  junge  Lama  nahe  an  dem  Orte,  wo  er  entdeckt 
worden,  im  Thale  vQn  Paüiom  aufgehalten.  Der 
Regent  war  aber  entfchloffeo ihn  nach  . einigen  Ta- 
gen nach  Terpaling,  einem  für  feine  Aufnahme  zube- 
reiteten ,  und  zwey  Tagereifen  von  Teshop  Loomboo 
entlegenen  Kloßer  zu  bringen.     Der,  ganze  Hof  war 
mit  den  nothigen  Anßalten  befchäftigt,  und  der  Re- 
gent gab  Turnern  zu  verfielen,  dafs  er  ihu  während 
diefer  Zeit  nur  fehr  wenig  würde  fprechen  können» 
Soopoon  Choomboo,  die  zweyte  Perfon  am  Hofe 
von  Teshoo  Loomboo  ,  war  von  Geburt  ein  Mant* 
cheoux.     Er  erhielt  feine  Erziehung  am  Hofe  des 
Teshoo*  Lama ,  an  welchen  er  durch  feinen  Lands« 
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mznn  Chwjeii  Lama  in  feigen  jünger»  Jabjen  eav 
pfohlen  wurde.     Er  hatte  daß  ganze  Vertrauen  de«* 
verdorbenen  Lama ,  und  wurde  von  4hm  zu  den,  er* 
Ifen  Stellen  befördert,  in  deren  Belitz  er  fi^baucb  nach 
dem  Tode  des  Lama  fortdauernd  erhalten  hat!  Der 
gegenwärtige  Regent  behan^eltq  ihn  wie  feme,sglei- 
chen »  und  das  Vertrauen » .mit  welchem  er  dielen  be- 
ehrte,  war  fo  grofs*  dafs  beyuahe  nichts  ohne  feino 
Zuftimtnung  unternommen  wurde.   Soopoon  Choom* 
boo  hatte  noch  zur  Zeit  nicht  über  30  Jahre.  Bey 
dem  verdorbenen  Lama  vertrat  er  die  anfehnjicho 
Stelle  ejnes  Sadeek;  als  folcher  empfangt  und  ertheilt 
er  alle  Befehle  des  Lama.   Er  veranftaltet,ajje  grofse 
xeligiöfe  Feyerlichkeiten.     Er  verlieht  auch  ver- 
f^hiedene  Dienfte  bey  und  um  die  Per  fon  des  Lama; 
er  ift  fein  Mundfchenk  und  Garderobeme^fter.  Der 
ganze  Schatz  des  Lama  ift  feiner  Obforge  -anvertraut. 
Der  Lama  nimmt  keine  Speife  zUlich,  ^lche  ihm 
nicht  von  feinem  Sadeek  yorge fetzt  und  dargereicht 
wird.    Vorzüglich  iß  diefer  verbunden ,  den  Thee  zu 
bereiten  ,  und  ihn  vorher  zu  koften. 

Da  die  bevorftehende  Verfetzung  d$s  juagen  La- . 
ttia  nach  Terpaliug  mit  aufserordemlichejra  Gepränge 
gefeyert  ward,  fo  hatte  Turner  fehnlich  gewänfeht, 
den  Regenten  dahin  begleiten  zu  dürfen«  Er  hatte 
zu  diefetn  Ende  um  dieErlaubnifs  nachgefacht.  Seiu 
Gefuch  wurde  ihm  aber  nicht  bewilligt,  aus  Furcht 
vor  den  Chinefen,  welche  de*  Kaifer  von/  China  zu 
diefer  Feyerlichkeit  abgeordnet  hatte.  Die  Thßeta* 
ner  ftehen  zwar  nicht  unter  der  unmittelbaren  Herr- 
febaft  der  Chinefen;  aber  diefe  mifchen  fich  in  alle 
Angelegenheit«*  der  TMetmiu  Die«  verurfacht  bey  ' 
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denfelbten  eine  Art  von  Behuttamkeit  und  Schüchtern* 
heit/  wobey  fie  fich  Wi*  wirkliche  Untergebene  be- 
tragen. Obgleich  das  lock*  welches  atif  ihnen  liegt  * 
von  der  leichteften  Art  iß  *  fo  bemerken  Tie  es  doch 
nicht  ohne  UnWillen  tind  Eiferrucht.  Die  Zurück- 
haltung, nnd  dadMifsträuehj  mit  welchem  fie  dieOf- 
ficiere  titid  truppett  behandelten ,  welche  dem  Lara* 
zu  Ehren  aus  China  nach  Thibet  abgefchickt  wurden  9 
waren  davon  augenfcheitoliche  Beweife.  Denn  kei- 
nem von  ihnen  wurde  geftattet  f  innerhalb  den  Ring- 
tnauetn  des  Klofters  zu  wohnen.  In  ihren  Augen 
würde  dies  eine  Art  von  Entheiligung  gewefen  feyn  J 
denn  fie  betrachten  alle  Chineßn  als  eine  unreine  Ra- 
te von  Menfchebi  Sie  waren  auch  Während  ihre* 
Aufenthalts  in  einer  Achtbaren  Unruhe*  thaten  fehr 
geheimnifsvoll ,  und  wichen  auf  alle  Weife  bis  zum 
Taäe  ihrer  Abreife  aller  nähern  Erklärung  in  Betretf 
ihrer  Angelegenheiten  fofgfältig  aüs. 

Während  der  Abwefenheit  des  Regenten  befah: 
Turnet  i  zu  folge  vorhergehender  ftewilligung,  das 
Innere  ded  von  ihm  bewohnten  Kloßers.  Die  Kapel- 
le *  in  welcher  fich  die  Gylortgs  täglich  verrammeln  * 
tun  ihr  Gebfct  zu  verrichten  >  war  in  geringer  Entfer- 
nung von  Teinem  Wohnzimmer.  Sie  verrammeln 
fich  dafelbft  mit  Aufgang  der  Sonne  *  gegen  Mittag 
tilid  Abend  ;  2506  Gylöngs  find  für  den  gewöhnli* 
cheti  Dienft  des  Klofters  belUmmt.  Eine  noch  größe- 
re Antähl  erwartet  den  Wink  *  um  bey  jeder  Gelegen  • 
heit  zu  errcheinen.  leden  dritten  Tag  Morgens  wer- 
den die  feigenrchaftett  des  höchften  Wefens  mit  lau- 
ter Stimme  hochpreifend  verkündigt.  Dies  gefchieht 
mit  einem  entfetzlicheii  Gefchrey*  Wetehes  der  Wür. 
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ßerdem  werdeil  i»  den  Wdhniktrmerh  der  geringem 
Lamas  Priva*-  Aödadht^ÄJ|f«a1t«b  ;  Wefth^ro^  MÜ> 
fik^begteit^  ^dfeü.    Jedfcn  ^  fSeüt  eine^erlii 

OyioTi^  Welche  Wer  <wbhn*n^  felÄlinen  mdhv  irn* 
glück  Heb -au  feyn.  Sie  ßiidtftlttir fich Peinig;  uttdrll0£ 
ben  i4ind  'Wfekrta  einander. Üie  Zimmer  y ^welche 
2w  in d*#fem ^  Kloßer  ^ötotfe,  waren  *oi> 

X^w  gefeaiH  Und  belohnt.   Er  zog  fich  in<v$i- 
fett  <d*»h  knrtickv  um  die'fcäne  nrid*  Einsamkeit  zu 
gen it  fseöv  i  In  ei*era  taftotonden'  Gebäude  int  riech- 
ibn  rftfecfe  feine  R«rblichfeÄ  tJberreße.    In  elnem'&U 
dexn  *ur  Linien  werden  Jüne  eineirfrühera ,  VOr  tün^ 
dert  Jäh&n-*erfto* benen  Lamas^  at*£be#ahrt.   An  dioi 
&*fcrt»heßätt^  feines  Vorgäfigtrs  <nat*e  f  wfc  man  ragt  y 
2hskov  /  ^/^*prrof(JeGeidfftitiTatTi  verfehlender.  Sein 
^im-Grabrbahiy  welche#nbch  vor  feiner  Abreife 
ia*h'  tCAife*  v ölten der  wtfrd*, :  *ft  feitdera  dnrck  die 
reichen  Gefofcenke i  welche  er  Während  feiner  Reife 
erhalten , > (ft>  fthr  verherrlicht  worden  ,  und  über* 
triff*  daa  erfte  an  Köftbarkek^tiua  Ptacht    Turner  er- 
biÄr  vom  Regierten  die*  BäwtBigongv  feevde  GräbßätK 
te»      btfuch**  rDie  B«fchriÄbng>davon  verdient 
^MTen  fcu  weraen.    Dtae  Körper  des  verßorbenW 
Lamra  'fuht  am  Fnfcö  «nter ^ItyräÄide ,  in  ein^la  fe>|.HI 
dtfnt'n  Sarge.  I^m^U^^b^e)^}^'^^  ftP 
nW  Abßerben  In  •  China  verfertigen ' i  'und  ♦  dann I 
dete  Ceichnam  nach  TÜtbet  abfilhren.    ©tes  :gefchä* 
mtt'dfet  gröfcteW  F#y  ertkhkeiV  **dri  2VAft  aus  durch 
gfcn*  Chini*  ui»a  Thibet  bis  fcshoo  Loomboo.  Aller 
Ort«  y *  wa  As BegWtnrig  dufdrzög ,  begegne*** ß 
-JKm.  Cbrr.  jö<*.  II.B.  R  r  der 
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<^$r  d^Sarg  iia  VtotatföMeb*»  berühr  egjkonnten.  : 
\  Aäi  IJole,  W  XA*M .JnRiu^Mnd  teerten  * 
map  ift,  überdeck  v*a:d*5  fcaget  andere*, I&ndeti  feb* 

zu:t*pde  bei&t) ,;ta»M»tfi»  Wbetaner  ue,eigeMtf* 
dahin  ^Pgeßelitf*  ifteifej**  fie  wuf*te*e,abor  apch  did 

nvfaefttoa«t.»   lhre,gr#fc*e  Ali&nsdtfw^eit  # 
Bengalen  gerichtet,  tbaifo  megm  fo*. SÄbpnheit  <m4  § 
E*ttchO**Mt  dea>Land*e* tbi*U«  i*  religiöfe*; Hiu^ 
ficftt.  Ifi^Sww,^iDWWÄÄa  nuö  vef  ödsten  Stada*  foii 
die  ^iedcrgcbiiTt^^  *f^r  frühei*  fca»**a  St*tt«*> 
habt  h*ben*-  wnd  <?y#,  Meimrts*  Mahmx  uud  jUatobad, 
nebftdV»  heilige»  Gemäßem  dca  ,Ä4^t  find»dei* 
^^«^  oich*  ^wcit^^elirwöriBgi^.ato.  de©  gebore 
neu  IßndoQs.    Rußland  und  die  damahle  regierend* 
Caan»  wäre»  ibwn^nipht  weniger  bekannt..  Denn, 
von  Afiffifcbec Seite  harte  man  es  verficht,  den  Han-> 
del  bis  »ach  TJubet  au  «weitem ;  abet  tbjnU  die  Abu 
neignng ,  ßcb  M        auewärtige  Verbindungen  ein- 
zulaufen, Ibea«  4»e  ^a  vwcWamft  Eiferfedu  der  G«tl 
nefen  erfcbweiten  diefe  UtoternÄmung.    Alle*,  Yttet 
kehr ra*fcb*u  JRw/i^^iid  befchränkt  Ifcfc- 

heut  Tage  auf ;dWL^Tkt.^^ÄWto.:  AuchvcW 
dem  EögUfchvAm«i*a»ircih«i  Rfifg*.  defleo  WA^ 
Hopgea  Tieji  Jus  n*ch  Indien* vetbrelte*  baten»  ¥rar. 


4er  Regent  in  etwf  s  umcmwwu 
ü,ber  umßändJicb  b^bren  ,  und  er(lwate;  nicbr>w^; 
nig  darüber,  dafe  Unruhen,  welche  an  einem  Orte 
a^bieUien,     totem*  Wogegen**  ergreife*.  . 
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Thrner  hatte  von  einem  Volkegehört ,  welche«  itt 
den  friiheßen  Zeiten  der  Welt  die  Uhr  fa*  Baikal 
bewohnt*.  &sh  von  da  aus  über  Aßen  nach  Europa  ' 
»verbreitet,  und  den  erßen  Grund  zu  uuferer  (pätgnji 
.Caltqr  gelegt  habe.   Die  Gelegenheit»  da  er  fich  hier? 
g lekhfom  an  -  de*:  <?ue}le  befand  f   fchie»  ihm,  er- 
WOnfcht,  um  ;  t#here  Auffchlüfle  *u:  erhalten.  - 
wandte  fich^n.  diefera  Ende  an  den  Regenten;  un4 
au  Soapoon  ptoanfao,   DieTer  hatje^lbtt  auf  feinej 
Helfe  nach  China.  ;d^( Baikal  -  $ee  bereift.   Er  vyolltf 
aber,  von  der  iCul^n*  der  d^Tt^ea; Nomaden  nichts 
-wijTep,   De^  Aufseruag  de$:Jiegen$n  und  Soompepn 
Choonibo(>9s  z^  Folge  ,  ift  die  heilige  S#dt  Benares  di? 
■eigentliche  Qu^le,  al^er,  &eligh>n  und jvilfen fchafdi- 
4ben<  Be>hriH2g«    Von  da/au*  h$|ten  ßsh  beydeübjß* 
Chiw  naqh  Europa  verhrei W. ,  In  der?  Folge,  hätte* 
e$  ^war  4ie.  ^wrö^nlp.  :^ünaea. wad  Wiffenfchaf tea 
unplcjch  weiter  gebracht;  aber^ej:  Grund  davon  lie» 
ge  in  der  Ve^fchie4enhei«;der  HjmureUßriche  und  de* 
Ungleichheit  der  Bedürfariffe  f .  welche .  ein  Vplk  vor 
dem  andern  gefulUv   Sic  felbft  hätten  da vpn  nur  To 
viel  hfybfjiaiten,  als  für  ihre  JUge:  und  ümßande 
nützlich  und  nmhwendigiwäre, ,lVfar*  kftqne  vqn.ei? 
»em  Volke,  welches  mitten  im  feftenJUnde  liege  ,  mit 
fremden  wenig  Vermehr  habe,,  #nd  vpjn  der  ^ijrige^ 
Weh*  durch  d^e  unzugänglichen  Gebirge  des  Jwaus 
und  die  Wüße  (;QiK)  €e^aot  ward*,  ke*ne^grQ^ 
fortfchritte  iivder  Philofophie  oder  den  mechanifchen 
Kynften  erwarten.    In  den  nördlichem  Gegenden  t 
auf  welchen  die ;  Hälfte  des  Jahxea  hinclurc}i  eine  tie- 
fe Nacht  und  Finfterjuk  liegt ,  wovdie^Eiuwph^er  lieh 
gegen  die  Strwfee  cUte  Himtnels  in  dunklen  Höhiea 
cii  «1  K  t  %  fer- 
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*rerwährten ,  kann  an  eine  entCbh'tidMde  Entwicke- 
ln^ des  Geißc*  noch  weniger  gedacht*  werden.  2um 
Beweis  Von  dem  Alterthora  \hxtt  eigenen Cultnr  föhä* 
ten  fie  die  gTofee  Ähnlichkeit  ihrer  Buchßabe*imrt 
der  Sänfcrit-  Sprache  an.   Sie  läugrtttfti  däbey  öitfc*, 
daf«  ihre  Büchftaben  durch  die  Anwendung  auf  «*n$ 
gänz  Tertchtedene  Spräche  einigt  Abänderung  erli* 
ten  bStteii,  Es  ifc  auch  fo  viel  gewif^mafo  ibrä  hite- 
«ge  Schrift-,  Uchtn  genannt,  deifetliiefich  bey  ihren 
hdligeti  Büch^n  berfienen ,  *«i4ti         Sprache  eine 
grofsä  un3  äiiffalMtfde  ÄTmlftlilteit  hat  ;  und  von  * 
Sdhrift  Ümin,  diöfeiö  imaö  Iii*  "b^ 'Weltlichen^ 
Tchäfieti,  bedient  r  gäiil*  «dd  gar  VerfclHeden  ift;    :  * 
>     Sonderbar  tind  auffallend  wufe  e*  jede*  unterer 
LeRr  fcheinen  ,^  iÜife'  k*  dem  räuhen'Witi  kalten  27i/- 
0t*  eiiie  fo  allgemeine  Verehrung  für  die  Löwen ,  als 
ob  diefe  Thiere  hier  tu  liride^heknifch  wären; 
än  allen  Orten  hervorleuchtet!  ?AÄe  öffentliche,  g*»ft- 
liehe  und  wettliäte^W*ude  füfer*Ä'an  jeder  Ecke  ei* 
nen  Löwenkopf.    Der  Löwe  hetfsr  In  der  Landen 
Tprache  Siiighi.  JDifefes  Thlrir  fowoi  Ms  Aegypten  (in 
0m>  ThibetanifchÄ-!SpT&che  kununU)  war  der  Gegen- 
Hand  einer  kn^^  tJnterred^fe^^wIfcTien  Turnet^xvA 
Soojmon  ChocMüo;       fcheint  in  der  THat ,  ala  6b 
iwifchen  Thtbet  titid  Aegypten  eiri  früheres  Verkehr 
Statt  gefunden  habe  ,-iron  welclr^ifrTiöh'  vielleicht '  Sfc 
re  grofse  Verehrtiög  für  den  K^ni^allek'/rhiere  he¥* 
fchreibt.    So  viel  fcheint  weriigßfenÄVdsgemacht 
feyn  ,  däfs  der  Löwe  weder  in  Thibiti  noch  in  eÜ 
nem  der  angränztaden  Länder  zu  irgend  -einer ^Zeit 
änheimifch  war.   Es'foll  zwar  deren',  Wie  man  Tur* 
wer^  Wrichtet  hätte,  afc'  See  MaunßWr*  gegeben  la- 
ben, 
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LUfc  .flwfWfH  von  BfOm  uHd  m*.  $7$' 

t^n^  aber,  ^fjfi^r^äblpng  Ed^nt  eme  in  der  Abficht 
^fund^e  Fab^i  z,a  feyn,  nqi  di*  Quellen  des  #07^ 
$tfi  *»A  ^fÄaww^r  noch,  mehr  zu  erhehen.  Wa* 
derl^we  hi^t}  Ljvnde  einheimifcb;,  jfo  kann  ernur 
cip  ^itgenoff^^  ungeheuren  ,Thiere  feyn,  der^ 
Jochen  iu  ganz,e^  Ha ufea  in  vermiedenen  Theilea 
^tTaJygr  un^&biriejis  noch  heut  zu  Tage  gefun* 

werden.  N^hte  war  bey  diefer  Gelegenheit  na, 
türUcher  ,  ab  d#r  Übergang  in  de#  Unterredung  zwir 
fcbenden,  b$y4<»,  a$£  eine  frühere  Revolution  unr 
feraJLrdbails,  und  von  dipfer  am  JEndej  auf  die  Come» 
^Hftd,  VerfinReriii^gep  der  Gg%\tw,  auf  den  Vor* 
zyg  der  Europäische^  Agronomie,  Zu  r«rwr>  gro^ 
fs£jrivVerYVunderu«g  kannte  Soopoßn  >Choomboo  fowo^ 
dis i.$atcl^nt.äffkjupiur9  als, den  itf/fg  Sabwi, 
Da  die  Begriffe  und  Kenntniffe  der  fyüetatier  mit  de? 
uep  ihrer  füdlicfyj?|i  Nachbaren  lehr  über einftfhimeni 
fo  yerrathpn  lie;  dadurch  eine,  beyden  gemein  fchafOi: 

Quelle.  Nagh allem,  was  Tuiper gehört  oder  er* 
fahlen  hat,  fc^int  hier  der  Glaube  allgemein  ,*it 
feyn ,  ReUgioa^uud  Wiirenfch^fteytt  fcyen  .^irft.au* 
Weßeu  nach»  Thibet*  gebracht  worden.  Ob  ihrerfter 
Law  4er  Stifter  ihrer  Religion,^?  Qja  CPurgteMny 
gder  Benares  (  Oorpojwffe  )  aW^#Hpe; , « ,  ift ,  noch  nipbt 
a**gem*cht,  deffw  ungeachtet  ift  derjenige; 
Qrt,  wichen  man  heut  a;u  Tage  vor  *ljen  andern  al% 
heilig  und. ehr jyürdig  >etracR^.   ^,    it  if , 

gethoo  LjwkB?.  0&&  l^hmr^ M  Sit*  des  .r^ 
sheo  lsom^,  ujid  der  Haupprt       feiner  Herrfchaft; 

lptprwprfenen  «Bezirks ,  liegt  ^u^  tf,  4'  20!.  N. ßf 

e         20".  nördlich  von  CaU#ta.  n  ßeine  pßlicho 

J^upge  von  ■Qremggfcb  btfrfcgli  a^aL*  TOH  Ctf&tffy 
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Jülich.  Der  ganzfe  Ort  ift  Öfa  ei^fe^ Wttttedföl 
gesKfofier;  welches  aus  3  bis  400  'Häufern*'/'  deä 
vVcmnongen  Aer  Gylon^s,  verfchiedenen  Tempern 
Bf äufoleen  und  VtemPallkft  desjLaWa  bteßeht  Die  G£- 
YmrAe  find  von  Stein ,  und  habfcn  nicht  rbebr  älszwey 
Stockwerke.  Die  Ebene  von  lesfo& Loomboo  ift  von 
allen  Seiten  her  mit 'heilen  Bergen  umgeben,  Sie  zieht 
Äch  von  Nofcferi  g^ri  Süden ;  und  beträgt  ihrer  Läng* 
mch  gegen  1 5  EngKfdie  Meilen;  BieFeßung  Shigäü 
zet.  jeung  liegt  auf  dem  Rücken  eines'  überhängenden 
Feirens,  und  beßreicht  d^Wegi  In  den  trbbkAeÖ 
Monaten,  vom  OctÖBer  bis  ztfmvM*y;-  herrfkm^M 
diefem  ThsnV  heftige  WrberWöäev^elühe7  -iin^ 
heure  StairbWolk^h  übter  die  umliegenden  Berge 
heben  und  hiriwegfthrfen.  Der  Felfen  von  feshoö 
M*ÜAoo  ift  unter  allen  nmKeghictei  der  höchCre!  Er 
fchützt*  das  ah  feinem  ' Fufse  'Weende  Klafter  in  der 
kalten  Jahrszeit  g*gen;  die  heftigen^  Nordweftwinde. 
Turner  erßieg  Miefen  Felftn;  er  tarid  darauf  nut  fehr 
Ich  wache  Spurexi  dteV  VegetätiBn1,'  äb^flum  fo  hetfrlii 
eher  ift  die  ÄnsRch*y  'öbgleicb  dasn^tf  Hegende  Land 
aus  der  Ür fache,  weil' die  Wohnringerl-  fehr  verfteck* 
liegen  ;  und  gegen  3W  Kälte  von  den  «ergen  gedeckt 
find ,  nicht!  fehr  bevölkert  fcheiht '  )  Von  hier  W 
entdeckt*  maii  den  Lauf  des  Berh&npöoter v  oder  wie 
er  in  TMbet  neiftr,  desf '  Erechoomboo.  Er  fiftfet  iri 
einem  weiten  ausgedehnten  Bette,  und  öfoet  lldiy 
trotz ^mmaerm^  feewaltfam  einen  Weg  clurch 
das  umher  lieg^de  €-and ,  welches  'er  durch  feineir 
Laur  in  ganze  Jnftlgfuj>pen  HieHt:^  Hier  in 'dief6r 
Steife  erliefst  fich  der  Fainomtxkiw  in  den  Berham. 
poöter  , s  und'  verlief  feinen  Namen,    Er  nimmälatw 

1    •  '  mm         '  f 
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I  -Korden  und  Süden  noch  inehtWe  Flüffc  auf ,  ehe  er 

fjQßmi  trenrtöl." » '  tediefcWletoeri  tinde  ;erhätt  der 
'^*>-A«»i^*F-feibeii: aii ähnlichen  Zuwachs  durch:  die 

geheiligte*  v^m*  ä^sMäpäd^  ;;üntejtll«^»- 

•Ätdwy a  n  '  de r  G  r nz e J  Von'-  Bengalen ,  werden '  ihn 
!die  Europäer  -zum  erßcn mahl  gewahr.  fcr'erfcKelnt 
*drf-iU  eto^^alWgerTläß ,  Weither  in  der  Wefc  We- 
•iUgB*»lh*s:%lKeKen-  haf»  Von1  daFauS  eilt  er  feinem  * 

«ih-^efleri*fi«fflV  de«  öro^^  in; '  Denn  diefe  be£ 
.deii  grofseri  Pfiffe  haben  •«Gneii  gemcinfehafttichcn  Ur- 
wand  vetteren  S&Hfoelf  ineinander; 1  Nach 
^WVereiul^mg  letzen  Tie  ihren  Lauf  noch  fineUei- 
»e  Streck«  liliter  dem  Namen  Megtut  oder  BuMu  fort , 
anal«  eile»  der  See  tn,  indem  fie  noch  vorher  einen 
fehnlichen  ;  n im  entvölkerten  Lan dftri ch  in  täufend 
-eariäten^ofchfchneideri.:  Scfcüför,  welche  ndi  in  die- 
«BJlMtfAto Verirre»,  kftftm  ]gro&*  Gefahr  i 1  thei6 
we^en  der  da  auf  Eeute  lauernden  Seeräuber^ theils  1  4 
utfegen  des  fchww  za  Endenden  Ausganges.  Selbfi  die 
Landungen  auf  den  um  her  liegenden  Tafeln  we- 
gen  der  invgrofser  Menge  uraherßreifenden  Tiger  im 
MchßenG«ade  gefährlich  *  41  1  "V 

c«v\  Die  Jahrs  -  Zeiten  folgen  iü  Tlubet  gleichförmig 
«Ädiregek^fdg  aaf  einander.  Ihre  fcefchaffenheit  ift 
lie^nahediefelbige  wie  im  füdlichen  Bengalen.  Vom 
Mirk  bis  zum  May  ift  die  Atmbsphäre  fehr  veräuder- 
ifc*.*  Im  JuniunÄnfet  die feuchte  Jahrszeit  än,  und 
dauert  bis!  ram  September.  Während  diefer  Zeit  fal- 
len ftark*  uuä  anhaltend*  Regen ;  durch  welche  die 
Fiüffe  anwachfen  und  Bengkten  ugter  WaiTer  fetzen. 
Vom  October  bis  xum  März  ift  der  Himmel  heiter, 
■     \    *  R  r  4  und 
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und-  nur  (?l^r  d^^^^pl^l^^t..  Aber 
drey  .Monat?  hindurch  ,iublt.  ^n^, ei»^, ,(5/2^1  y.ojp 
IÜlte,w.elcben  paa^Ei«QpainV*tkewf,,.n^e  faffig- 
ite  Kälte  empfindet  i^^^fiidl^ieBi^Gränz,«  von 
»fPlfe  auf  den  1^^««^  welche  diefee  Laod 
.von  Jßam  ,  Ihaauuud  %^.tfh^^ä1.X6*ü  Q*kj* 
§eÄen  »wifchjwi. defl^n»»*  ^„»«fc,,  und  lind 
4a?  gan*e,  Jahr  hin^^  ^^S^ft  ^deffetaM^n 
fühlt  jiu?  NäheM  ^^h^f^^n^fch^^ 
de  und  austrocknende  Winde.  Durch  HüLfe  dieler 
Windestrocknet  man  i^mi^C^^^ Uhie*, 
ohne  ee  einzuralzen  ,  ruqd  ^erführt,  es  |o,ftnd««ft.  Wä- 
genden,. Die  Thibetaner;v*rzehren  die^Jkawgew**- 
dene^usgetxocknete  Fleifcl^  gleich,  nnjfein  ©fi&fMjhet- 
ten  Schinken  ungekocht  Wd  roh»  Während  d  er  oben 
angeführten  kalten  Jahrs*ejt  bringt,  dieuTWtfeenhek 
der  Atmosphäre,  mit  den  brennenden  und  veren- 
genden Winden ,  auf  dem  händigen  Boden  von  Hin- 
doßan,  oder  längs  .der  Jfcüfte  XQnt&rpmtmdek  gle*. 
che  Wirkungen  hervor..  Alle  VegeMÜdn  winfedris 
*um  Zermalmen  ausgetrocknet ,  und  jede  Pflanze 
kann  zugehen  den  Fingern  zerrieben  werden.  Zn 
diefera  End©  bedecken  die  Thibetmter.  ihre  Säulen 
und  Verzierungen  an  den  Gebäuden,,  ja  felbtt  ihre 
Thüren  mit  groben  baumwollenen  Decken,  um  das 
Holzwerk  gegen  Zerfpütterung  zu  verwahren.  Daa 
wenige  Holzwerk  von  Kiften  und  Koffern,  welch*» 
Turner  mitfich  führte,  fprangoft  mitten  in  der  Nacht 
durch  einen  heftigen ,  Piftotea  ähnlichen.  Knal^«* 
einander,  und  dies  dauert* <£o  lange»  bis  endlich  alle 
Fugen  getrennt  wurden.  .  ...    an  1 

.  .1  m- 
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-r*  Thibeh  heifitt  bej  den  Eifiwahnfcrri  irr-  der  Landest 
tpracheLP,**  Oder  ;Jta<^dÄ///i*<  Joder  dasgegto  Görden 
gelegen«.  Schnee-  Land.  ^  V* nmithlUh  -eriüelr  e*  die* 
fen  Nammi  Wc^eit  feines  kalte» '  Climas  *on  feinen 
erften  Lehrern,  welche  ans  Hindöftan  dahin  türmen! 


1  _  1 

t 

Religion  legten*-  iidw.:^  .  ^  f         «!ti.}  :I 

Anhänger 


Buäha  nach  TAifotf  verpflanzt  worden  «zu  leyrii  De* 
Theü  Tkilmt ;  welcheran-In  dien  ^Tänzt,iftheint 
den  früheren  Unterricht  >  üaein *  erhalten  .  zal  haben  # 
andsift  anliefern  Grundet&r  Sfcz  des  ioberfcm^ma 
geworden**  "-,  Von  da  auliat  ßch  diefcr\G4anbe  *u 
den  Maritcheonx. , »  und  in  der.Eolge :  .aber  Ohin»  im4 
Japan  veifcritfe*.  Die  Religion  der;  Thfotvne*  'ift 
iwar  von  i €disr><  der  Hindoos  merklich  verf chieden \ 
doch  fchei»t-fie  hiit  der  Religion  de*  JBr^W 
Ähnlichkeit  zuhaben.  DieiUj^e.G^ttBieii d^ .^a 
betörter  hei£it  in  der  Son  fmtJS^raehe  Mahamoonie  odef 
der  grofs*  I&ilig*,  und  ift       Per fon  mit  dem 

in  Bengalen  ,  weicht  dürch  die  {ganze^Tararey) 
und  von  Alten  Nationeti,  w«U«e  dem  Berkampoottr 
öftlich  liegen^  «roter  vetfehiedenen  Namen  angebetet 
und  verehrt  wird.  Er  heiföt  in  ^Jw»  *uid  Ava^Ooda* 
ma,  Sankmäia  Siäm,  Jmida  in  Japan,  Fohiitx  Cfc*. 
na\  Buäha  und  Shuhamima^iw&engalen  und  Hikdofi 
tan,  Dhmna  Maja  und  imtitrtoonie  in  Butan  irnd 
ZÄBfcfc;  Sie  nämlichen  Plätze v  weiche  in  Bengalen 
ftb  heilig  verehrt  werden ,  find  den  2Ätf* AttterW  nicht 
weniger  h*iii&'  Selbft  gäöW4-äßito;vbn  ^n>  heiligen 
Walforn:  do&'-Gäng'es  werben tfüf  Menfcheii^  Scboltern 
über  die  Gebirge  nat*  VliiM  gÄck*8u   Bte  Vnibst* 
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ner  entferberr  fch  hr  deii  ÄufyerlitÄTOt  d«4;©bttes- 
dienftrt 'darin ,  dafo  fie  ^ in ^rbf^AnÄShWto^ 
pellen  »vtrfamraeln ,  und1  «Äter  dem  9cha$l*tä*rriärrtte? 
Inftrumente  in-  abwechfelndeh  Choxgef  ängrn  'ihren 
Gottesdienft  verricfetenv  welcher  mit  der  höhen  Mef- 
re  derEÄraifch'>,Katholifcheii  grafre  Ähnlichkeit  häti 
pie  Inftrumente,  deren  fie  fich  (bbey, bedienen;  find 
vrin  trnÄehcnrerGrÖjfee^v/Ihre  Trompeten  diabenz.  B. 


feefcs  Pute  Länge. 


um 


.  ..  Dfen  \n  JJiadaftan  fo.merkWn  «fad äußallehdfeä 
Unter  fdiied  der.  Terfchie denen  Qafhnt  kennt  man  in 
Zfli&eU  gar  nicht.  Nfo  &*>Qrdeö  der  Prießer. macht 
hier  einfcJAumÄhiiieg  wddier  rächt  äilemf«fc«v^ 
genen  ,  irtm  den  Laien  ganz  getrennte  ^ftrper  bil* 
det  ^fond^ri  auch  hieraf  cMCch  leherrAht^iTd^vvAii 
d«»:,$pltze,  der:  Ihxbctanißihefr  QeiMtciikeitiftehtrder 
höchfie*  unbefleckte s  uhfthrbUcke ,]tilge$e?ii*är$ige . und 
allwiffmJ*  JLama.  Erift^ter  StrtlV»ri»reteHdw  dinzi- 
i,  Gottes ,  niad  dfcr  ^fcrraittie*  zwifcheä.Gntt  und 

ngelegenheiten  d$*s  Steligum  find 
fei«  „  61*80$  >  und :  vorzüg&cbftes:  <fcfchftfk iEx\  ift  &w» 
xu  giekfeer  Zeit  das  obtertfe,  Haupt  der  flvfcWichenÄe- 
pierdngv;  aber  er  unterzieht  fich  diefetn  ,a»Mh  weltH* 
chen  Gefchäf  te  Mof*  in ;  der  Abßqht ,  .««  Gluck  *  Licht 
und  Troß  allenthalben  alttzufpenden „  und  die  wähl- 
thätigen  Wirkungen  feiger  filacixt  dadurch  z*  ankern  % 
dafö  er  begnadigt  und  vergifct.  Unter  Jew  hSchften 
£^ma  ftehen  in  ver,f€hi^nen->fchairf  b Weichsten 
Abßuf ungen  alle  übrige  •  Gyhngfi,  *  w»#Ueft<m ,  und 
erßeu  his.taoiJeteten,  N*«itzen.  fed^r  VQtfteher  ei- 
nes Klpfters^fuhn  denTiSel»«»»?*  ,Lam<*+  xafctemjßeji 
bu  vm  <kmNaiM<i  dwKtafter»i  WAltytm  «iwxfteht« 
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^Äfcein  tätlicher*.  Kircrrendicnft  in  der  Goomba 
öder*Kape!le-von  Teifiöo  Loöitiböo ''find' ' ^bfe1  Gylong i 
Beftimmt.    Vier  Lamas  führen  dabey  die  Oberaufsicht.1 
Unter  den  Hylon^s  wird  jährlich  einer  erwählt,  wel- 
cher während  der  Dauer  feines  Amtes >Atäv  die  Ord- 
nung arid  Regelmäfsigkeif!  des  Dienftes ,  To  wifeauclf 
Für  die  Anstheiluug  der  Lebensmittel  zu  forgen  hat. 
Er  hat/  das  Votrecht,  die  Gemächer  der  Priefrer  zn 
betreten.  Er  wohnt  allen  gottesdien Glichen  Verfamm- 
lungen  und  Proceftlonen  bey,  und-ift  mit  einem  Merk- 
mahl  feines  Amtes  bezeichnet.    Erführt  zu  diefem  En- 
de in  der  einen  Hand  eine  Ruthe,  in  der  andern  trägt 
er  ein  an  drey  Ketten  hängendes  RäüeTifafs  Mit 
liefen  Zeichen  feines  Amtes  i'ft  er  befugt ,  jede  merk- 
bare Unachtfamkeit  zitalinden,  indem  er*  dem  Schul- 
digen entweder  einen  Schlag  mit  der  Ruthe  gibt,  oder 
ihtöbtetint.    Junge  Leute  werden  zuraDi^nft  desKlo- 
fters  im  achten  oder  zehnten  Jahre  aufgenommen ,; 
und  herfseri  fodann  Tttfipft.    Sie  erhalten  eineri,  ihrem 
Alter  fowol  als  ihrer  künftigen  ßeftimmung  ange- 
iueflencn  Unterricht.    Im       Jahre  werben  fie  zum 
Tohba ,   der  erften  hierarcM  fch  cn  Stufe  ,  befördert. 
Nach  einer  fernem  ftrengen  Prüfung  werden  fie  zwi- 
fchen  dem  zwey  und  vier  und  zwanzigßen  Jahre  in 
den  Orden  der  Gylongs  aufgenommen.    Als  folche 
können  fie  in  der  Folge  als  Vorfteher  von  einem  der 
zahlreichen ,  durch  ganz  T/übet  verbreiteten  Klöfter 
gewählt  Werden ,  wo  fie  fodann  Lama  heifsen.  Die- 
len Larnas  werden  eigene»  dazu  gehörige  Landftre- 
cken  zu  ihrem  Unterhalt  angewiefen.  ^ 
ittlflWby**ßAi*  fich  zum  ,  geiftlichen  Stande  beken- 
nen,  find  zur  Nüchternheit  und  einer  ftrengen  Ent- 
tfvfl  *  halt- 


*  '  • 

^fchjecht.,  A>^eauch  zu •.wW»Wm* n£e* 
iVflligiQ^.l^blWW^.Wf^^^^^^  DwAn^W  de» 
^n^^M«*»,, &öftes.iprgan*an  ^de,  ift 

fcS^Hfc  4flr  ,^w«flen  .Strafe,  «eine  «o^ww 

^b^l^ftffc  zubringen,  .  9afab|g«Ä#!*'«IÄ 

Itcr. . ,  Dj?  tfitfion. fclbft  ift%> ,*U        *»  in,?iwe^  öalf- 

andere  mit  der-Erde  befcb^fligt^  Di«  I^en  jj^eiten 
V  n d  bauen daa  Und  „  diß ßfltöUche«  he  ten  und  ,K«lh 

£r^er,iftjge^;  :d$dflf  cfc  e^Af^r .^^449%  Jf^  :^cb:6TO^ 
einer  andern.,  durch  di«^^,  Ja^^rTVÄjbwjtf^n 
Secte  dec  Geiüli.chen ,  w^hejficb  verheAwtbfD  f  md 

ben  Mönche,  werden  aber  als  HeiMge  apgefflhen;,  und 
haben  a  uch  weitläufigere  Behtzungeu  und  einen  grü- 
fscr  n  Einfl u fs.    De*  K  aifer  ROtt.  China  llt  ein  VOrzugr 

Ucher^r^iwer  diefet  gelb?«  Mönche.  Beyde  See 
ten  haben  eigene  Benennungen  und  jet^e  derfelben 
hat  drey  Lamas  zn  QbsrfaäMpfcar».  Die  gelben,  Mön- 
che heifsen  Gyllookpa  ihre.  Oberhäupter  iind.  dei 
ßalai  Lama,  ■■  Teshoo  JLam,  und  Tarwau$  Lptia* 
welche  in  PootuLah, ,  Teshoo  Loomboo , und  (XA/wA* 
wohnen.  Die  drey .Vorfteber  der  Shamars,  ljnd. ßjun* 
Bjkmbochay ,  Lam'  Sofort  r&awangnamhi ,  «ffP&ifelrf 
Ghaffatoo.  Ihr  Hauptatz  iftin  verfchiedenen  KUöftern 
von  Butan.  Der  Vornehrafte  Von  der  SflCtfi  der  Sim- 
mars in 

»e  Relide»^  zu  Sakia. . ,  j.aiij  >m  W  tffr  fcbth  ?fi*fc 

Digitized  by  Google 


i 

>  w  Diefe  beyden  Secteir  ilebteim  vordemigegeneinarv 
der  in ; einem  förmlichen  Zußaode  des.  Krii&fies.  In 
den  elften  »Zeiten  hatten  äie<Shamars  die. Oberhand , 
wurden  aberain  der  Folge  von> den' Gy/itfoj^frnbeiS 
wunden V  «ßd«  in  ihre  heutigen  Gräozeri  rawiefeif. 
öat^  heutige  Klofter  YOti  -lexÄoa  Lßomboo  liSb  <a»fc  den 
Il^nwrti^aidö  -der  Erdte  gleich  ^emaehten^Äiwwr. 
Kloßehf  «rbaut  worderii  . «  Ben  Sharrvacs^  ^ttirdchdie 
gegen  vSwrtea  laA  rA^^.ftoftende  rauhe  Genend  x«lr 
Wohnuig;  aöj^w«fenit  wo  (ie  /ich  a*ch  i^kjich 
häuftliclr  niederhefaeir  v*  wähteftd  aoAiie  .ww  dtofet 
Sectei  welche  Duhbas,  genebne  werden ,  *n>  Helten 

1  leben,  and  mit  ihren  Heelden  von  einer  St  eile*  ter 
andern  ziehen*  .  »  tri  ■  i  \  V  ti 
f  ^In  gafie  l^e^  wivd  ketee  Leich**t*£rde  be'- 
ftattet ;  nttr • die  kdrperlichen^Überreße  rde»  > tilöctift* n 
oder  Datoi  Lama  werden  in  Waem  *igeift»:äfeu4&* 
Üirtinkan^Sarge  über  der  Efrde  zur  Ve*6jhrt&g'»aüft>e£> 
warrrt  utotf  heilig  «Dgöfehen.  Die^Morj>er  der 
'niedrigem  >  Lamas  werden  ^wöhniiöfr  verrann*. 
Ihre  Afcb^lft- nicht  weniger  heilig.  ManlföWakrrße 
in  kleinen  tnetallenen  G  ö  tzenfcildern , '  reichten  rttaa 
te  ShVen  heiligen  Öewäche«  eine-  Steile?  ttfivröffe 

,   Mit  deii^^ibttgett  Ttäbetmietn  macht  man  ^Weniger 
UttftSnde:   EWjig*de*fel^  , 
fted  Bergfpititen  ^ebrät^c  ,  <  »  %o  man  &6  W  Stücke 
zertheilt  und  den  Raubvögel« "tttüd  H«^i*r7effenaeii . 
ThieffeÄ  zur  Bettttfto^  das  ' 

gewöhnliche  Tödtfan  Utehältnifs  gefchafft.  <r5Ztftt*eiIen> 
aber  nur 'feiten,  werden  dfc  Leichen  iü  ^Wafför 
gewdrfto;  In  der  Nähe^de^^Kaoßerftynflrfl^Ädd 
Loembo*  ift  folcher  iö|feiltticbe»  BegSäbnife.  Ort; 
u.\  welcher 
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weichet  übt  zeixmn  Seite  durch  einerf  ftniftecht 
pirmorfiyhenden  Fellen.  undvon  der  andern  Seite  von 
hohen  dauern  urafdiloflen  ift»;  inneren  Inner«  die 
Raubthiere  durch: einige/  Öffnungen  hineinkommen^ 
Man  wirft  die  Körper»  in  einer  nberharigendeo  Platte- 
Forme  in.  das  untenftehende  Tödteri- ßehaltniCs  hin* 
unter;  und  man  glaubt  liefen  feiner  Pflichten*  gegen 
.Verftoibeneam  beOen  zu  entledigen ,  wenn  die  Am 
ftalten;  lo  getroffen  werden1,  dafa  der  Körper  bald 
mägikhß  *ojfcden  Raabthieren  verzehrt  wird.  ,  ^rti 
liehe  und  gefahl  volle  Freunde  fc  Meppen  daher,  lieber 
ihre  Tobten  nach  den  Gebirgen,  v*o  &e  in,  Theile 
zerlegt  und  umhergeftreut  werden.  i,.tu 

In  Thibet  fowol  als  in  Bengalen  ii$t  in  jedem 
Jahre  ein  eigner  Tag  zur  Todtenfeyer  benimmt.  Den 
29  October  mit  Anbruch,  „der  Wacht  werden;  die  hol 
heü  Spitze*»  von  den:  Klofter-  Gebäude*  erleuchten 
Diefem  Beyfpiel  folgen  aH*  Wohnungen  in  den  Eben© 
«ind  auf  degn^Lande.,  welche*  ein  prächtige*  Sohau* 
fpiel  gibt,  da*;dureb  ifin  Schall  gewtffer  Inftrument* 
jund. Glonken»  To  wie  dur^h  die  lauten  Wag- G «fange 
»ftch  mehr  erhöht  wird.  Tuiwr  war  *u  der;  £eit 
gegenwärtig,, ,  Die  N  acht  war  .dunkel ,  da*  W»tter 
ßill»  und  die  Lampen  brannten  ruhig  und  hell..*  Man 
lieht  es  nngetn  ,  und  MU  ea  för  «ine  *We  V<fcbedeur 
fcungv,  wen*  daa  Wetter  ^ofifch  e4er  xegnerifeb 
ißi  fo  dafs  die  Lampen vergehen,  -  s 

.  ,  T>i*>TMk*tan*r  haben  auch  gleich  an4ar^  lfetif> 
nen  ih?ev glücklichen  und  unglücklichen  Tage;  In 
ihren.  Ahttanacha  oder  üatms  find  alle  diefc^Tag* 
genau  bemerkt.  Der  Tag  hMFat  in  ihrer  Sprache 
(CA*  Ihre, Monate  vaa  ^Tagw  wenden  vnm  Neu- 
/  >w  Mond 
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Moniten  gerechnet.   ihre*  lahgei  find  Monden*  Jahre. 

m$  JUmASfo/i*  ihrer\Sprohe£ö,  der  MöndTD*. 
*l>«v  die  SottD^td^fftcif  de*  «Abend  PAmiA,  die  Nacht 
Ä^^y^er  Mar^  Sie 
bertchii^iLito»  Zeit  Bach^nemCycUis  vcto^  Jahren. 
Dt6  ßkchtknekferej»  i&U  feit:«iide(iiklicheaZcvitcu  in 
«tiefem  hmto$tavtgt§fw^nh&en. ,  Marihdt  fi<*  aber 
ihrer  iforfciun  jPiüdk.derjheiügea  Buchet  foedienk  : 
©fifff  zufepfer  Becemher-  wte  der  Tag  der  Äb- 
TeH#a  dem  £ä£i&hea  :i  Abgeordneten.,  .  -  ©er «  ganze 
Rückweg  war  «mit,  Bettlern .angefüllt,'  welche  rheils 

in  iRwftfhri»  tfrtUs  in^tf^^^P^1*^  *Um* 
{enflebie^  aJDitie  Bettler  waren  groüwntbeiJa  ent- 
weder FafcirftÄu«  jder  il/o/^oirj  ^  oder  lie  ka«^b  aus 
^bfltämnfrGtfhmfa  .i)er  Wcfe  führte  über  Xm/:- 
äjz4  »a§httF^<^i^g;#  eine»  igroffeien  Kloüei ,  w-elchea 
fcü  .flittigej&iZei*  fifr  den  iteslm  Lam*  zugerichtet 
worden,  .»nd Reffen  Uöifaqg.^me  Meile  betr^gr.  Tur- 
»<inxla»fftlltefti»icht,  dem  <Texhüo  Lama  feine  Aufwar- 
tung ^Hjöeheq.  Er.  be/aüd  fioh  aber:  in  keiner  gerin- 
gen  Vejlegenbe*t,.Wie  ejr,ütftab|  feiner  Wurde  gegen 
ein  Kifld  ^oa^i8  Mesmte^tfidejD«  fo  alt  wa*  der  jnn. 
ge  Lawalol 4e>>  folglich  »Utes  'da v0»  v.erßafld ,  be- 
«eJtÄien  folJiei  Alan  Jcann  ÖieTe  Anredeiiw<2tf,leieu, 
obne  dabe>  tUfUcbeln.  /Jndefli*»  war  daj«  Kiud  von 
feinen  J&lt&Kb  fehr.  gut  äbgeiiduer. *  ixmA  benahm  lieh, 

dabey  mit  vortrefflichem  Anftand.  Turner  Uie|t  den 
Kein«itorta;fMr  eins  der  fcho4>ften  Rinder,  das  er  je 
gerehe»<  ^eine^Mutter,  welche  öebenjihm Aand  f  war 
klein»,  Und  gK*hM>>2$  UhteMteu.  G^ap,  fein  Va-} 
tejr  *War  ift  gelben  4nk  Gold d  u  r  ch  wirkten  £^tingeklei», 
der,  aif  welch*  in  der  )mhr}k^fk^^^Ü^\i  war. ; 

T)J  Auf 
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/  dfAufofainer  Weitem.  ReifibL  ftiefc?/E«7wr  auch  auf 
ein>  ThibSiainfches  NmärniUbßmijAMmt&GQoinba.  Et 
hatte  viel  von  diefett  Nomen  gehört^  aber  nie  wel- 
che gelehen,  Sie-  verfam  mein  fich*  gleich  den  öy» 
Zo/*gx,  des  Morgans  «uro.  Andacht ,  XisgencihreMiti 
tags  -  Meile  Vi  und  Cchlielseri  mit  dertVefpwv^Ea  darf 
niemand  befreinden,  da fs  man  di*fer  Nonnen  fb  vie- 
le  in  T*#**^d^  i^dex  Schwie- 

r%keh>*  fich  zu  vevheira theo j  ^  Denn  die  unzählba- 
ren Gyto*%s ,  nebft  dlen-Höhemlatoft Y^mehinern ^ 
lebeil  ifnf  Jihelofen  .Stande/- » Aufserdem  tindef  in  '77w* 
nicht  ;>>wie  in  dem  übrigen  Aneny  dievVielweibe- 
tey  *9tinltf f  <  *Un  üebr  hie»  vielmehr  (Iis  Gegentfaeil, 
Eine  FfÄü^vÄheirathet  Heb  mit  allen  Brüdern  In  der 
Familiär  ohn*  RncWiclit üuf  ihre  Mengender  Alter, 
und  diefs  nicht -nach  -  und  nach,  fondern  2u  gleicher 
Zeit,  und  auf  einraahi;<  Der  ältere  Bruder  b»t  in M± 
chen  Fällen  das  Vorgeht,  fich  die  F*au  lu  Wähle». 
Diefe  Weiber  find  att£ihre  natürlichen  Rechte  nicht 
minder  eiferfüchtig*  «und  halten  eben  foffreng  dar^ 
afuf  ♦  aJfr'itt  dem  übrigendlVIorgenJande  die  Männer  in 
ihren  Harems; :  Man  fieht  ürtter  folchen  Umßänden 
deutlich dafe  ßch^sTtf  enichengefchlecht  in  TA*- 
beb  h*i&k  außerordentlich  r*ermehräu  könne:*  Man 
betrachtet  in  diefem  Landeten  EheftarJd  als  eine  nie« 
drige  liaftT^därtm  fich' bient,  fei  cht«  ein'  Vornehmer  nu« 
terztdhet*  Will.  T  :. .  ?  <   .";:nrr>  m  . 

*'\  Turntr  will  bemerkt  haben,  dafs  die  te  Sitte  auf 
das  Betragen  der  Thibetaner  einen  fehr  guten  Einflute 
hnbe.  Hein  anderes  VöftHbll To  leatfeilg  und  auf  ei- 
ne fa  utigfektoulehe  '»Art  ^gefällig  feyn^' ^ÄreDürf- 

tigkeit  h«  nichts  vomlem  knechtifchen  Anftheinan- 
?*A  -  .  derer 
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derer  Nationen,  Di«  Weiber  geniefsen  in  TMbet  aU 
le  Achtung;  fie  leben  in  einer  ungebundenen  Frei- 
heit ,  und  find  Herrinnen  in  ihrem  Häufe.  Turner 
entfchuldigt  die  Vielmännerey  in  Thibet  9  und  fucht 
davon  einen  Entfchuldigungagrund  in  der  Befchaffen- 
beit  diefes  uicht  fehr  fruchtbaren  Landes  zu  finden, 
für  weiche«  eine  übcrmäfsige  Bevölkerung  leicht  gro- 
llen Nachthoi*  haben  könnte.  In  dem  benachbarten 
Chiup  Heuert  man  ebenfalls  der  überm  äfsigen  Ver- 
mehrung, nur  aber  auf  eine  andere  Art,  durch  Aus- 
retzung  der  Kinder.  Auch  gefchehen  alle  Heiratheu 
in  Thibet  ohne  grofse  Umßände,  ohne  Dazwifchen- 
kunft  eines  Prießers.  Der  ältefte  Bruder  wählt,  wie 
obetf  gefagt  worden,  und  das  ganze  Gefchäft  wird 
unter  den  Anverwandten  abgethan.  Eheliche  Untreue 
ift  hier  feiten*  Sie  wird  durch  körperliche  Züchti- 
gung beftraft,  und  der  begünfiigte  Liebhaber  tilgt  fei* 
ne  Schuld  durch  Bezahlung  einer  Geld.  Bufse, 

Der  übrige  Theil  der  Reife  enthält  wenig  hierher 
gehöriges.  Nur  klagt  der  Verfafler  fehr  über  die  aus- 
geftandene  Kälte.  Die  Luft  war  aufser ordentlich  rein 
und  fchaif.  Während  feines  drey  Monat  langen  Auf- 
enthalts in  Thibet  erlebte  der  Verfaßer  keine  drey 
umwölkte  und  trübe  Tage.  Der  grofse  Staub  fällt 
Jiin  und  wieder  Reifenden  zur  Laß.  Um  fich  dage- 
gen zu  fchtifzen,  fetzt  man  l^urz  vor  Anbruch  des 
Winters  das  Land  in  den  Thälern  unter  Waffer,  weL 
ches  fddann  friert.  Man  behauptet ,  dafs  zugleich  der 
Boden  dadurch  gedüngt,  und  beym  Eintritt  des  Früh- 
lings mit  dem  Pflug  bearbeitet  werden  könne.  Die 
häufigen  Regen,  und  die  Stärke  der  Sonnenftrahlen 
MoruCorr.  1800.  II.B,  S  •  machen 
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machen ,  dafs  die  Frucht  in  kuTzetf  Zeit  znr  Reife  ge» 
bracht  wird.  .?  * 


-T  .  i  . 

LX. 


D^fcription  des  Pyramides  de  Djise, 
de  la  ville  du  Kaire  et  de  fes  envirdns,  y  compris 
Djize  ,   le  Mckia  &  Pisle  de  Rouda  ,  par 
<8.  Grobert,  Chef  de  Brigade 
d'  Artillerie. 





Diefe  im  November -Heft  der  M.  G  S.  497angektin- 
,  digte  Befchreibung  der  Jegyptifchen  Pyramiden  ift  er- 
rchienen ,  und  befindet  fich  bereits  in  unfern  Hän- 
den ,  indem  der  VerfalTer  die  Gefälligkeit  gehabt  hat, 
uns  die  Aushänge  -  Bogen  diefe«  Werkes  zu  überfchi- 
cken*).    Es  ift  nicht  wohl  eines  Auszuges  fähig, 

indem 

,  «•  ■ 
Der  Brigade -Chef  Grobert  hat  uns  auch  einige  Nach- 
richten über  den  Canal  zwifchen  dem  Rothen  und  Mittel* 
ländifchen  Meere  xnitgetheilt.  Es  folgt  nämlich  aus  den 
bisher  angeheilten  Nivellemens  ,  dafa  die  Stadt  Herott 
QHieropolis')  54  Fufa  tiefer  als  das  Rothe  Meer  liegt* 
Grobert  glaubt,  dafs  dies  der  Abfr.hr  ta.Punct*  (Point  dm 
Deport)  war,  und  dafa  von  hier  aua  der  Canal  gerade 
in  den  M/ging,  weil  in  diefer  ganze»  Richtung  daa  Ter- 
rain eine  Ebene  ift ,  hingegen  in  der  geraden  Richtung 
nach  dem  Mittellandifchen  Meere  fich  ziemlich  beträcht- 
liche Hügel  befinden,  welche  hätten  durchftochen  wer- 
den müflen.  Üebrigens  hat  Grobert  nie  Spuhren  eines 
Canals  zwifchen  Heron  und  dem  Mittelländifchen  Meero 

Huden 
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indem  das  Auszeichnende  und  Beweifende  diefer 
Schrift  in  dem  Detail  liegt ,  mit  welchem  der  Verfaf* 
fer  diefen  fo  oft  befchriebenen ,  beynahe  abgenutzt 
ten  Gegenßand ,  •  behandelt.  Den  Liebhabern  und 
Freunden  des  Alterthums  mufa  aber  diefe  kleine 
Schrift  ein  fehr  willkommene«  Gefchenk  (eyn ,  denn 
lie  enthalt  znverläflig  die  beften  und  ausführlichßen 
Auffchlüife  über  die  Lage,  den  Bau,  den  Umfange 
die  Höhe  und  die  Steinarten ,  aus  weichen  diefe  merk- 
würdigen Denkmäler  des  Alterthums  beliehen,  und 
man  kann  von  nun  an  hoffen,  dafs  der  in  unfern 
Tagen  fo  herrfchend  gewordene  Hang  zu  paradoxen 
Behauptungen  keinen  Schriftfteller  fernerhin  verlei- 
ten werde,  Tie  ab  vulcanifche  Producte  zu  betrach- 
ten. Das  Lächerliche  und  Ungereimte  diefes  fonder-  ' 
baren  Einfalls  liegt  nun  in  feiner  ganzen  Blöfse  jeder- 
mann vor  Augen« 

Dafs  aber  Grobert  mehr  gefehen  und  richtiger  be- 
obachtet ha t*,  als  die  meiden  feiner  Vorgänger,  darf 
niemand  befremden,  da  keinem  der  frühern  Reifen« 
den  folche  Erleichterungen  und  Hülfs  mittel  zu  Gebo- 
te ftanden.  Für  einzelne  Reifende  find,  wegen  der 
in  Haufen  umherftreifenden  Araber ,  die  Gefahren  zu 
grofs,  als  dafs  lie  die  zu  einer  ähnlichen  Unterneh- 
mung nöthige  Zeit  und  Mufse  in  Ruhe  benutzen 
kennten.    Diefe  Araber  (vorzüglich  die  aus  Bahire) 

find 

finden  können ,  ob  er  gleich  diefe  Gegend  in  allen  Rich- 
tungen ,  und  su  wiederholten  mahlen  durchgreift  hatte* 
Monga  i&  Inden»  nicht  von  detfelben  Meinung;  er  glaubt 
an  einen  Canal  $  der  die  beydeu  Meere  unmittelbar  vei- 
-    bunden  habe,   v*  Z< 


-  * 
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find  die  unverfohnlichfien  Feinde  der  Chriften,  und 
felbft  der  in  der  Nähe  der  Pyramiden  wohnenden 
Landleute.    Sie  find  es  ,  welche  die  Felder  von  Ghize 
verheeren,  das  Vieh  wegführen,  nnd  felbft  der  Einwoh- 
ner nicht  fchonen.  Der  Verf.  felbft  wurde  auf  einer  Rei- 
fe nach  Rofette  von  diefen  Räubern  zweyraahl  über- 
fallen.     Der  Fränzöfifche  General  JDommartin  fiel 
durch  ihre  Hände,  und  ein  junger  hoffnungsvoller 
Officier wurde  gefangen,  und  weil  fie  unter  fich  über 
die  Vertheilung  des  von  Bonaparte  angebotenen  Lö- 
segeldes nicht  einig  werden  konnten,  von  einem  aue 
ihrem  Mittel  auf  der  Stelle  erfchoffen.   Aus  diefera 
Grunde  konute  man  in  frühem  Zeiten  die  Pyramiden 
uicht  anders,   als  unter  einer  hinlänglichen  Bede- 
ckung von  Janitfcharen  und  Mamraelucken  befuchen. 
Um  der  grofcen  Sicherheit  willeu  wurden  noch  über* 
dies  die  Ckeiks  aus  den  umliegenden  Dörfern  beyge- 
zogen.    Dabey  gewann  niemand ,  als  die fe  zahlreiche 
Begleitung,    welche  fich  fctir  gut  bezahlen  Jiefs. 
Denn  die1  Begleiter  drangen,  auf  die  Rückkehr,  und 
eilten  davon ,  noch  ehe  die  Wifsbegierde  der  Reifen- 
den zur  Gnüge  befriediget  war.    Dazu  kam  noch  der 
außerordentliche  Grad  von  Hitze,  der  Mangel  an 
WafTer  und  Lebensmitteln/  nebft  den  Ungeheuern 
Staubwolken  ,  welche  durch  die  Winde  unaufhörlich 
herbey  geführt  werden.    Selbft  die  Franzofen  konnten 
nur  feiten  fo  viele  entbehrliche  Mannfchaft  aufbrin- 
gen,  als  zu  Unternehmungen  diefer  Art  erforderlich  ift 
Kein  Wunder  alfo,  dafs  in  diefer  Schrift  manche 
der  frühern  Reifebefchreiber  berichtigt  oder  zurecht 
gewiefen  werden.     Per  meifte  Tadel  fällt  auf  MaiU 
let ,  ungeachtet  .feines  langen  Aufenthalts  in  Aegyp- 
ten 
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teju  Dagegen  erweckt  es  eine  eigene  Art  des  Vergnü- 
gens, dafs  der  wegen  feiner  Glaubwürdigkeit  fo  oft 
beftrittene  Vater  der  Gefchichte,  JJerodot,  beynahe 
durchaas  Recht  behält.  w 

Der  Verfafler  fpticht  zuerft  von  den  Pyramiden 
von  Sakhara.  Diefe  werden  von  wenigen  Reifenden 
befucht.  Die  Reife  dahin  ift  mit  gröfsern  Schwierig. 
Reiten  verbunden.  Ihr  Aufs  eres  verfp rieht  auch  au- 
fserdera  weniger;  einige  derfelben  find  von  Backftei 
nen  gebaut.  Sie  find  von  roher  Bauart,  und  ftehen 
auf  einer  Anhöhe  von  ungefähr  50  Schuh;  die  gröfs- 
te  derfelben  hat  an  Höhe  ungefähr  500  Schuh.  Der 
Y^rfaüer  hält  fie  aus  fehr  fcheinbaren  Gründen  für 
die  Pyramide  des  4/ychis,  deren  Htrodot  erwähnt. 

An  fehnlicher  find  die  Pyramiden  von  Ghize.  Sie 
Und  aber  nicht,  wie  man  glaubt,  ganz  vollkommen 
orientirt.*)  Auch  von  ihrer  wundervollen  Höhe 
mnfa  etwas abgelaufen  werden.  Die  Pyramiden  befin- 
den fich  in  diefer  Hinficht  mit  den  grofseu  und  be- 
rühmten Männern  in  gleichem  Falle.  Sie  fcheinen 
grofs  in  der  Entfernung,  und  verlieren  in  der  Nähe. 
Die  Anhöhen,  auf  welchen  fie  erbaut  worden,  verur- 
fachen ,  dafs  fie  in  der  Ferne  ungleich  höher  erfchei- 
nen.  Am  Fufse  derfelben  hört  diefe  Täufchung  auf. 
Die  Balis  imponirt  am  meiften ;  ;aber  eben  dadurch 
vermindert  (ich -der  Eindruck,  welchen  ihre  Höhe 
aufserdem  machen  würde.  EUn  Menfch  ,  welcher 
auf  ihrer  Spitze  fteht,  .bleibt  noch  jmmer  kenntlich» 
Iv  wie  feine  Stimme  vernehmbar.  ,  Die  Pyramide 
des  Chcops,  welche  über  alle  änderte  hervorragt,  ift 

r    ^  aus 
.  *)  Vergl.  M..  C.  II-B.  S.  496  u.  f, 
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aus  208  Reihen  von  Quaderßeiüen ,  zu  einer  Höhe 
von  448  Schuh  und  zwey  Zoll  aufgethürmt.  Die  des 
CJiephrenbetvSgt  in  ihrer  fen  kr  echten  Höhe  398  Schuh  ; 
die  de»  Mycerinus  zählt  deren  nur  162.  Die  übrigen 
find  verhältnifsmäfaig  kleiu  und  unbedeutend.  Die 
Pyramide  des  Ckeops  kann  nur  mit  grober  Mühe  er- 
fiiegen  werden ,  denn  die  Steine  haben  unmerkliche 
Sprünge;  einige  der  Felben  weichen  fodann  unter  dem 
Tritt  und  reiben  fich  los.  In  einem  der  Steine  ent- 
deckte Grobert  zwey  verfteinerte  Hummer  oder  See* 
Krebfe.  Was  mag  Aegypten  ,  was  die  übrige  Erde  , 
zu  der  Zeit,  als  diefe  Thiere  lebendige  Gefchöpfe 
waren,  gewefen  feyn  ?  Von  welchem  erftaunlicheu 
Alter  zeugen  diefe  Thiere?  ' 

Jeder  Blick  von  einer  beträchtlichen  Höhe  auf 
die  in  der  Tiefe  gelegenen  Gegen  ft  au  de  erweckt  in 
der  Seele  des  Menfchen  ganz  eigene  Gefühle.  An 
einem  folchen  Standorte  fühlt  fich  jeder  Stolz  gede- 
müthigt  und  klein ;  der  Geilt  reifst  fich  von  der  Erde 
los,  und  wagt  einen  hohem  Flug.  Denn  alles Grofse 
da  unten,  um  derentwillen  fich  die  Menfchen  be- 
neiden, verfolgen  und  die  Hälfe  brechen  ,  ift  von 
hier  aus  kaum  fichtbar,  oder  erfcheint  in  einer  kl  ei- 
»en  ärmlichen  Geftalt.  Bey  dem  Blick  von  den  Py- 
ramiden herab  in  das  umher  liegende  Land  gefeflen 
fich  zu  de»  obigen  noch  ganz  eigene  Empfindungen. 
Zur  Rechten  fchweift  das  Auge  über  die  Libyfcke 
T^üße  hin.  In  diefe r  wird  man  einzelne  Araber  ge- 
wahr ,  welche  umherftreifen.  Vorwärts  fchlängelt 
fich  der  ma jeitätifche  iVzi  in  verfchiedenen  Krümmun- 
gen durch  die  Ebene,  an  der  Stelle  vorbey  ,  wo  ehe- 
mahls  das  prächtige  Memphis  ftand,  welches  der  Blick 
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des  Wanderers  nun  vergeblich  facht.  Zur  Linken 
entdeckt  man  das  weitläuftige  Cairo  mit  feiner  erha- 
benen Barg,  und  fieht  im  Geiß  den  Zeiten  entgegen, 
wo  auch  Cairo  gleich  Memphis  von  der  Erde  ver- 
fch winden  wird.  Neben  feinen  Füfsen  erblickt  man 
endlich  das  ältefte  Denkmahl  der  Welt,  dcllen  ftolzer 
Gipfel  noch  immer  der  Vergänglichkeit  trotzt.  Aber 
welcher  Reifende  kann  von  diefer  Stelle  aus  den  Blick 

r 

gegen  Norden  kehren  ,  ohne  an  das  ferne  Europa, 
ohne  an  fein  Vaterland  und  feine  Freunde  zu  denken? 
Wo  iß  derMenfch,  dem  nicht  bey  diefer  füfsen  Erin« 
nerung  ein  webmüthiger Seufzer  entfährt?  Hierfiand 
noch  kein  Sterblicher,  ohne  im  Innigßen  gerührt  zu, 
werden.  Dies  be weifen  die  zahllofen  Auffchriften 
an  den  untern  Steinlagen  ,  in  allen  Europäifchen 
Zungen ,  aus  den  verfchiedenften  Zeitaltern,  mit  ihren 
modernen  und  gothifchen  Schriftzügen.  Der  Platz* 
auf  welchem  die  Pyramiden  ßehen  ,  iß  vielleicht  in 
diefer  Hinficht  der  merkwürdigfte  aufErden.*)  Zu» 
verläQig  iß  kein  anderer  fo  gefchickt,  fo  zufammen« 
gefetzte  und  heilfame  Empfindungen  zu  erwecken* 

*  QtXß  Fortfelzung  folgt.-) 

S  s  4  LXL 

*)  All  La  Lands  im  J.  1788  in  der  t.  Parif«  Acad.  der  W. 
ein  Memoire  über  die  wahre  Läoge  der  Stadt  Rom  ablaf, 
welche  er  ans  einer  den  16  Anguft  1765  dafclbft  im  Col* 
legium  Homanum  beobachteten  Sonnen finfieroi ff  herleite- 
te, fo  befchlofi  er  feine  Abhandlung  mit  der  Bemerkung, 
,  data  er  fein  Rcfultat  auf  die  grofae  Kuppel  der  Peterav 
Kirche  des  Vaticanireducirt  habe,  weil  diefer  Punot  nicht 
nur  der  merkwürdigfte  in  ganz  Rom»  fondern  vielleicht 
euch  auf  der  ganzen  Erde  wäre.    Dies  veranlagte  in  de* 

>V  Acade- 
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Au* 

einem  Schreiben  des  Dr.  und  Bibliothecars  Ebeling. 


s  Hamburg,  den  12  Oct.  ißoo. 

Clern  hätte  ich  Arien  öfter  und  früher  gefchrieben, 
wenn  nicht  meine  Lage  inir  beynahe  allen  Briefwech- 
fel  verboten  hätte.  Die  lange  Krankheit  meines  fei. 
Freundes,  Prof.  Büfcft,  hat  mir  fünf  Monate  hin- 
durch faß  alle  Kraft  und  Zeit  geraubt  ,  und  was  ich 
von  der  letzten  übrig  habe,  nimmt  mir  jetzt  die  An- 
ordnung einer  öffentlichen  Bibliothek  weg.  Selbft 
was  ich  zu  meinen  geographifchen  Arbeiten  brauche, 
mufs  ich  gieichfara  ftehlen.  Dies  alles  würde  ich 
nicht  fchreiben,  wenn  nicht  mein  Wunfeh,  Ihnen 

öfter  etwas  neues  Amerikanifches  zu  fenden,  fo  leb- 

-*  .  '  ■ 

haft  wäre,  und  ich  alfo  gern  gegründete  Entfchuldi- 

— 

gungen  geltend  machte. 

Nächftens  hoffe  ich  Ihnen  von  einer  neuen  Kar- 
te von  New  -  York  etwas  näheres  zu  fagen,  die  jetzt 

gefto- 

Academie  die  Frage,  ob  nicht  etwa  die  grofae  Pyramide 
in  Aegypten,  St.  Sophia  in  Conftantinopel  n.  f.  w.  viel 
merkwürdigere  Pancte  der  Eide  wären.  Die  Meinungen 
waren  getbeilt,  und  man  hat  in  Sem  Journal  de  Paris  viel 
dafür  und  dagegen  gefchrieben.  Viele ftirnmten  für  Rom, 
comme  ayant  ete  la  capitalede  P  Empire  du  monde ,  et  comme 
ilanl  encote  ceUe  du  monde  chretien.  8.  Mem.  de  l'Acad* 
R.  de  Sc.  pour  l'Annee  1788  S.  239.   v.  Z. 


1 

Digitized  by  Googl 


»> 


LXI.  Litemr..  gBQgr.  Nachrichten..  593 

geftochen  wird,  und  die  mir  der  Gouverneur  Tay  all 
lehr  zuverläifig  zum  voraus  hat  empfehlen  lallen. 
Der  Verfaflerift  jetzt  erfter Land  meifer,  oder»  wie  man 
es  dortneünt,  Geographen  Mit  der  Sotzmarm'khen 
von  New-  York  iß  man  dafelbft  feht  zufrieden,  "fie 
hat  Fehler <t,  fchreibt  mir  ein  gefchickter  Mann  f  der 
eine  Qefehichte  diefes  Staats  nach  einem  fchönenPla- 
»e  ausarbeitet,  "die  ein  Ausländer  nicht  vermeiden 
konnte,  aber  keine  wefentiiche  oder  beträchtliche; 
"Die  uufrigen  find  lange  fo  gut  nicht.  Z>e  Witt'* 
Karte  nur  wird  fie  übertreffen,  weil  fie  aus  lauter 
Landmeffungen  zufammengetetzt  iß,  di«  erft  neuer* 
"  lieh  zum  Theil  gemacht  wurden  <t.  Ob  dabey  aftrono« 
mifche  Beobachtungen  zum  Grande  liegen'  werden \ 
weit  ich  nicht.  Es  können  ab  er  nur  wenige  Heyn,  die 
älteren  des  Gouverneurs  Burnett  ny  teingerechne t ,  diö 
fchon  Pownall  benutzt  und  angegeben  hat  ,  die  aber 
faft  bio fs  auf  Breiten  gehen.  >  ^  -« 

Jetzt  fange  ich  endlich  wieder  mit  dem  Druck: 
der  Fortfetzung  meiner  zweyten  Auflage  von  Nord* 
Amerika  an.  Der  unglückliche  Krieg  macht  es  fo 
fchwer ,  die  Materialien  zeitig  zu  erhalten. 

Was  die  Muthmafsung  betrifft ,  die  der  Recenfent 
von  Olmedilla?*  Karte  von  Süd- Amerika  ,  Welche  Fa* 
den  nachgeftochen  hat,  in  Ihrer  M.  C.  Octb.  Heft  S, 
368  wegen  ihrer  Unterdrückung  äufsert,  fo  .kann  ich 
Sie  verfichern,  dafs  die  Spanifche  Regierung  ile  wirk- 
lich unterdrückte,  blofs,  weil  fie  diefelbe  fo  fcklecht 
und  unzwerläffig  fand  *).   Was  ich  mit  haadfehrift- 

S  <  5  lieben 

■ 

•)  Diu  rechtfertiget  untere ,  mit  Gründen  und  Bewerten 
belegte  Recenfion  diefer  elenden  Karte,    v.  Z. 
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liehen  äufeerft  detaillirten  Nachrichten  ,  die  mir  der 
feL Rohertfan  mittheilte,  und  die  ganz  aus  Berichten 
der  Corregidores  an  den  Vicerey  von  Peru  beßehen  9 
verglichen  habe ,  zeigte  fchon  die  Unfichefheit  der 
Angaben,  in  der  Karte,  was  Örternaraen,  Abteilun- 
gen der  Provinzen  o.f.  w.  betrifft.  Die  Platten  lind 
dem  Herauageber  genommen ;  das  einzige  Exemplar , 
das  mir  ein  Freund  auftreiben  konnte,  wurde  mir 
für  50  Piatier  feil  geboten.  Zum  Glück  verhinderte 
meine  CalFe  ,  dafs  ich  die  Reue  fo  theaer  kaufte. 

Ich  füge  noch  etwas  hinzu,  durch  deflen  Bekannt* 
machung  Sie  nicht  nur  mich,  fondern  auch  die  mir 
immer  fehr  werthe  Familie  des  fei.  Pr.  Büfch  verbin- 
den werden ;  auch  iß  es  verwandten  Inhalts  mit  ih- 
rem Journal.   Der  fei.  Büfch  hinterläßt  eine  fehr  an* 
fehnliche  ausgefuchte  Bibliothek ,  worauf  er  fein  gan- 
zes literarifches  Leben  hindurch  gefarnmelt  hat.  Ea 
find  darunter  zwey  Abtheilnngeu  von  befonderem 
Werth  und  VolUländigkeit.    Die  eine  ift  die  com m er- 
pelle  Bibliothek,  wovon  der  Catalog  gedruckt  wird  f 
weil  fie  zwar  an  fehnlich,  aber  der  Natur  der  Willen, 
fchaft  nach,  nicht  fo  fehr  zahlreich  iß.   Der  zweyte 
Tbeil  ift  der ,  worauf  Büfch  über  40  Jahre  lang  ge* 
fammelt  hat,  der  mathematifch •  phyfikalifche.  Die* 
fe  Bibliothek  befteht  aus  436  Bänden  in  Folio,  1289 
in  Quart,  1063  in  Octav  und  38  in  Duodez,  wenn 
ich  anders  nicht  zu  wenig  aufgezählt  habe;  alfo  aus 
2 800 Bänden.    Büfch  hat  einen  fehr  genauen»  gut  ge- 
ordneten, Catalogen  davon  verfertigt.   Seiüe  mathe- 
raatifche  Encyclopädie  kann  fchon  zeigen,  dafs  die 
Sammlung  ausgefucht  (ey#    Sie  enthält  viele  koftba- 
re  ausländische  Werke  in  allen  Sprachen.   Die  Me- 
chanik 

f 


Digitized  by  Google 


1 


t 

LXI.  Literat,  gcogr.  Nachrichten^  595 

chanik  enthält  allein  40  Fol.  und  42  Quart  B.  die 
Hydraulik  u.  C  w.  13  Folio,  83  Quart  und  87  Oct.  B.  die 
Aftrouomie  59  Fol.  719  Quart,  und  70  Oct.  B.  ( Waf- 
ferbaukunft,  Geographie  und  Chronologie  find  befon- 
ders  ). 

Die  Erben  wünfehen  diefe  Sammlung  ungetrennt 
zu  verkaufen.  Für  eiu$  Univerfitäts*  Bibliothek  wä- 
re es  eine  herrliche  Grundlage.  Sie  willen,  gute  raa- 
thematifche  Bibliotheken  find  jetzt  in  Deutfchland 
fehr  feiten. 

Eine  nicht  minder  ausgefuchte  und  koßbare  In- 
firumenten  -  Sammlung  iß  auch  aus  der  Hand  zu  ver- 
kaufe u.  Auch  von  die  fer  hat  Büfch  felbft  ein  Ver- 
zeichnis gemacht.  Es  fin&fcUöue  Sachen  von  Nair- 
ne9  Cary9  Blunt,  Culpeper  u.  a.  m.  Viele  Modelle, 
auch  zur  Schiffsbaukunft ;  zwey  vierzehnfüfoige  Eng- 
lifche  Teleskope,  eins  mit  Gläfern  von  Alscough  und 
Mann,  Zum  Unterricht  eines  Gymnafiums  f  oder  felbft 
zur  Grundlage  einer  Sammlung  von  phyiikalich  -  ma- 
thematifchen  Inftrumehten  für  eine  Univerfität  wäre 
diefe  lehr  brauchbar.  Die  Preife,  fowol  der  Biblio- 
thek, als  der  Inftrumehten -Sammlung,  würden  fehr 
billig  feyn  ,  und  lange  nicht  an  das  reichen,  was  Tie 
dem  fei.  £.  kofteten, 


> 
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A  correct  map  of  the  flate  of  Vermont  from  actual  Sur- 
ve.y  exJiibiting  the  County  and  Town-lines  ,  Rivers 
Lahes ,  Fonds,  Mountains*  Meeting  houf es ,  Mills ,  Pub- 
lic- Roads  etc.  bij  gfames  Wh itelaw  Esq*  Surveyor- 
Generalijßo.  Unten  fleht:  engravedby  Arnos  Doo- 
little.  Newhaven  1796  i\  Bogen  Landkarten- 
Format    43^  Zoll  Rhein,  hoch  und  30 

Zoll  breit. 


»  -  1 


r  ■ "  » 

iefe  Karte  ift  von  gleicher  Gröfse  mit  der  von 
Jttodgetv.  J.  1786,  welche  bey  der  Sotzinann'fchea 
von  Vermont  vom  J.  1796  zum  Grunde  liegt  t  die  aber 
aus  IVilliairis  und  andern  Karten  und  Nachrichten 

f  A 

beträchtlich  verbeffert  und  vermehrt  worden  iß.  Dafs 
diefe  ^u Tatze  nicht  irrig  waren,  beweiß  fJ'hibclatvs 
Karte  an  vielen  Stellen.  Oer  Mafsßab  derfelben  ift 
fall  4  Englifche  Meilen  auf  einem  Rhein.  Zoll.  Die 
Längen -Grade  find  fowol  von  Washington  City  als 
von  London  aus  gerechnet.  Dafs  irgend  aftronomi- 
fche  Beobachtungen  zum  Grunde  liegen  ,  erhellet 
nicht;  wo  und  von  wem' Tollten  diefe  auch  in  einem 
fo  neuen  Lande  gemacht  feyn?  Jedoch  ift  die  Länge 
und  Breite  von  Darmouth  College  in  Neuhampfhire 
doch  ziemlich  genau  beßimrat.  Darin  weicht  aber 
diefe  Karte  ab,  indem  fie  es  unter  43°  42'  ßatt  44' 
N.  Br.  und  unter  72'  24'  der  Lange  vom  Londner 

Meri- 
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Meridian,  ftärt  72 °  14'  vom  Greenwi eher  fetzt,  welches 
eine  Harke  Differenz  ift.,  Allein '  Blodgcl9*  ',  PPiltiam9* 
und  Allen'*  Karte'  ftimmen  darin  ziemlich  überein, 
fo  dafe  Sülimami  Ihnen  folgen  mnfete.  Die  mathe^ 
matifche  Genauigkeit  läfst  fich  in  einer  AmerikaniJ 
fchen  Karte  von  einem  Lande  ,  das  ganz  aus  dicht- 
bewachfenen  Waldbergen  befteht,  freylich  nicht  ver- 
langen. Gegenwärtige'  ift  aud  Ländermeflungen  jeder 
Ortfchaft  entßanden,  deren  tchon  ßlodget  viele  hatte. 
Daher  ift  auch  die  Figur  und  Gröfsä  der  Ortfchaften 
iin  Ganzen  ziemlich  gleich.  Da  die  feltön'gefchick- 
ten  Landmeffer  in  Amerika  bey  der  Beftimurung  der 
Gränz- Linien  gewöhnlich  der  Magnet- Nadel  folgen» 
ünd  iu  den  Wäldern ,  als  der  leichteßen  und  wohl* 
feilftenArt,  noch  folgen  müflen ,  fo  können  die  Gr  änz-* 
linien  wegen  der  Abweichungen  der  Magnetnadel 
nicht  genau  feyn  ;  und  nach  vielen  Jahren  :werden  ' 
manche  Veränderungen  in  unfern  Karten  von  jenem 
Lande  Statt  finden.  Jetzt  ift  man  zufiieden  mic/dfcm, 
was  man  haben  kann.  Die  Regierung  liefe  dem  Verf.. 
v  alle  Landmeflungen  des  Staats  zum  Behuf  diefer  Kar- 
te übergeben,  nachdem  fie  im  J.  1793  durch  ein  eig* 
nes  Gefetz diefelben  zufammen  gebracht  hatte.  JVhite- 
law  felbft  hatte  unter  feiner  Aufiicht  die  nördlich 
von  etwa  44°  45'  gelegene,  vom  J.  1783  bis  1790!» 
ausmellen  laßen.  Er  klagt  aber  ,  dafs  vdrfchie» 
dene  Ortfchaften  und  Landbefitzer  keine  Karten  * 
oder  doch  unvollkommne  eingefandt  haben  ;  daher 
find  nier  auch  mehrraahls  die  Wege  und  Landftra- 
fsen  unterbrochen  vorgeßellt.  Dies  ift  auch  wo! 
Schuld  ,  dafs  die  Landesgeßalt/  das  Hauptgebirge  in 
der  Mitte  ausgenommen  ,    ziemlich-  vefnachläfligt 

fcheint ; 
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fcheint^  denn  die f er  Karte  nach ,  Tollte  man  den  öfc 
liehen  Theil  faft  für  eben  halten ,  fo  data  nur  einzelne 
Berge  und  Hügel  hervorbringen .  womit  auch  tVH- 
Uam's  Karte  übereinßimmt.   ;  In  der  fVfutelaw'tcheii 
findet  man  die  neuern  Veränderungen  und  Abthei- 
lungen derGraffchaften  fowol  als  der  Qrtfchaften  ge- 
nau bemerkt ,  fo  wie  die  vielen  neuen  Aniiedelejen , 
eine  Menge  neuerlich  erbauter  Kirchen  ,  Schulen  9 
Qerichtahäufer.   Manche  FlülTe  und  Bäche  bat  man 
bis  zu  ihren  Quellen  verfolgt  und  ausgezeichet- 
Wefentlich  ift  in  der  naturlichen  Geftalt  9  fonderlich 
was  der  FlülTe  Lauf  anbetrifft ,  wenig  verändert« 
Der  Connecticut  geht  oben  unter  dem  31°  38'  w.  L. 
von  London  über  die  Gränze.     Einige  kleine  Seen 
find  hinzu  gezeichnet.   Der  Champlain.  See  ift  ziem- 
lich in  der  Geftalt  dem  in  Sotunami*  Karte  gleich; 
doch  zeigt  fich.  dafe  fV.  die  Sotzmann'fche  Quelle 
(ßrafßns  Karte*)  fchwerlich  gekannt  hat.   Defto  beffer 
f\ir  beyde!  Der  Mcmphremegey*  See  ift  von  Sotzmawi 
nach  brieflichen  Nachrichten  richtig  genug  dargeftelit ; 
JV%  hat  ihn  nach  Meffungen  gebildet;   Der  Seymour- 
See  in  Orleans  fliefst  füdlich  aus  in  die  Clyde.  Ein 
PaaT  Ortfchaften  fehlen ,  ein  Paar  haben  andere  Na- 
men ,  andere  neue  find  hinzugekommen.     In  Salis- 
bury  (Addifon  County)  iftder  Eunmore-  See  zwifchen 
dem  Otter  R.  und  Bergen  5  Engl.  M.  lang  und  2  breit. 
In  KiUington  (jetzt  in  RutUtnd  C.)  ift  der  Peak,  wel- 
cher der  höchfte  Berg  in  Vermont  feyn  foll,  angege- 
ben.    Alle  Mühlen  werke  fcheinen  forgfältig  ange- 
merkt ♦  oft  mit  den  Namen  der  Be titzer.    Der  Stich 
ift  ziemlich  gut,  was  die  Schrift  betrifft,  und  fehr 
correct  in  den  ^amen.  .  Die  Zeichnung  der  Berge 
,-\  aber 
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aber  iß  fehr  unvollkommen  ,  and  bezieht  lieh  gar 
nicht  auf  ihre  verfchiedene  Höhe ,  oft  nicht  einmahl 
auf  ihren  Zufaramenhang. 


LXIII. 

•  •  •  ..  ' 

Uber   eine  1 

neu  entdeckte  Durchfahrt  oder  Meer-Enge, 

welche 

1  * 

.       van  Diexnen's  Land  von  Neu  -  Holland 

trennt. 


JLJie  Gefchichte  der  erßen  Entdeckung  von  Neu* 
Holland  iß  noch  einigermafsen  in  Dunkel  gehüllt. 
Lange  hielt  man  den  Spanier  Pedro  Fernandez  de  Oui- 
ros,  dpr  in  den  Jahren  1605  und  1606  von  Callao  aus 
*ineEntdeckuugs- Reife  in  das  Süd-  Meer  machte,  für 
den  erßen  Entdecker  deHelben«  indem  man  feine 
Tierra  außrale  delEspiritu  fanto  (welche  man  zu  den 
damahligen  Zeiten  nur  die  Terra  außralis  incognita 
nannte)  fürdie Oftküfte  von  Carpentaria hielt.  Allein, 
nachdem  Bougainville  1768  diefelbe  Tierra  de  Qui- 
tos* welche  aus  einer  Infelgruppe  befteht,  die  er  les 
grands  Cyclades,  und  Capt.  Cook  im  J.  1774,  welcher 
fie  die  Neu  -  Jlebridifchen  Infein  nannte,  befucht  hat» 
ten,  fo  war  es  ausgemacht ,  dafs  diefe  Küße  nicht  die 
des  grofsen  Continents  von  Neu -Holland  feyn  konn- 
te. Indeffen  iß  es  nicht  unmöglich,  dafs  die  Spanier 
fchon  um  diefelbe  Zeit  Kenntnilfe  von  diefem  Lande 
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gehabt  haben.  Den  Lids  Vaez  de  Torres  ^  welcher 
das  *weyte  Schiff  UAbniranla  von  Quirns  Flotte  com- 
mandirte,  wurde  von  ihm  ,  als  fie  die  Tierradel  Es- 
piritu  f.  verliefsen,  durch  einen  Sturm  getrennt,  und 
es  Tcheint  nun  ziemlich  gewifs,  dafs  Torrcs  feinen 
Weg  zwifchen  Neu  -  Guinea  und  Neu-  Holland  genom- 
men' habe,  folglich  durch  die  Meerenge  gefchifft  fey, 
durch  welche  Capt.  Cook  nachher  gekommen  ift,  und 
die  er  Eudcavours  -  Strajse  genannt  hat.  Es  ift  daher 
nicht  u  n  wahr  fcheinl  ich ,  dafs  Torres  die  uördlichfte 

■  <*  ■ 

Spitze  von  Carpentaria  zu  Gefichte  bekommen  habe. 
Juan  de  Torquemada  in  feinem  Berichte  von  ßuiros 
Entdeckungen  *)  fpricht  zwar  nicht  von  diefer  Fahn, 
aber  Chrifloval  Suares  de  Figueroa  **  )  in  reiner  Ge- 
fchichte  des  Marques  de  Canete  erzählt  im  VI  Buche 
S.  2Qo*  dafs  Torres  längs  einer  Küfte  eine  Strecke 
Von  800  Spanifchen  Meilen  ***)  hinabgefegelt  fev, 
auch  einige  Einwohner  mitgenommen  und  nach  den 
Philippinen  gebracht  habe.  Joh.  Luis  Arrias  erzählt 
mehrere  Particularitäten,  welche  lieh  nicht  in  Torque* 
inadas  Bericht  befinden,  unter  andern,  dafs  ein  O- 
berhaupt  der  Infel  Taumaco  ( eine  von  Cook's  Char- 
lotten-Infein)  dem  Qiuros  ganz  beftimmt  zu  verde- 

hen 

Monarchia  Indiana.    Madrid  1723.  NicRodrig.  Franco. 

**)  Echos  de  Don  Garcia  Hurtado  de  IVttndoza  quartoWlarm 
ques  de  Canete.  Por  el  Doctor  Chrifloval  Suares  de  Figue» 
roa.    Madrid  1633. 

***)  17J  auf  einen  Grad.  Um  Span  i  (che  See -Meilen  in 
FranzÖ&Tche  zu  verwandeln ,  braucht  man  nur  J  tu  den 
erften  hinzu  zu  thun ;  obige  800  Sp.  Meilen  machen  unge- 
fähr 93oFrtnzohf.  See-Meilen,  20  auf  einen  Grad* 
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hen  gegeben  habe,  dafs  er  gegen  Mittag  ein  fehr  gro* 

fses  fettes  Land,  da«  lieh  tief  nach  Süden  erßreckte» 
finden  würde.  So  weit  gehen  die  Spuren  *  welche 
die  Spanier  von  Neil  -  Holland  hatten«  \- 
-.  Im  J.  1616  den  25  Oct.  kam  ein  HoliändircherCa- 
pttain  QirZk  Hartog  nach  JMeu»  Holland ,  und  ent* 
deckte  einen  Theil  der  Wcft-  Hüfte,  welchen  er  nach 
dem  Namen  feines  Schiffes  Eendragts^Land  nannte«  ' 
Im  J.  16 18  entdeckte  der  Capit.  Zechaen  von  ArnV 
heim  den  nördlichen  Theil  der  Küfte,  den  et  auf 
der  Weftfeite  des  ßufens  von  Carpentaria ,  Anthelms* 
Land§  und  den  Küßenßrich  weltlich  davon  f  van 
Diemeris *  Land  nannte  ,  nach  dem>  damahligen  Gnu? 
verjueur  von  Batavia  Anton  vart Dienten ;  welche  Be- 


T 

von  i\ eu  •  Holland  von  Abel  Tasman  erhalten  hat« 

Im  J.  1619  fah  lan  de  Edcls  töetü.  ein  Stück  der 
weftlüdweßlichen  Küße*  und  nannte  es  nach  feinem 
Namen  Edels-  Land. 

Im  J.  1622  wurde  die  füdweftl.  Spitze  diefe*  Lan- 
des entdeckt,  und  wahrfch  ein  lieh  nach  einem  Schiffe 
Leuwirts  •  Land  * )  genannt»  Dü  Quesnc  fah  diefeKü> 
ße  im  J.  1687  wieder.  1  ' 

'  Zwifchen  den  Jahren  1623  und  1628  Wurde  dergfo*- 
fse  Meerbufeu  auf  der  Nord  -  Küße  entdeckt ,  und  nach 
dem  damahligen  Holländifchen  General  -  Statthalter 
von  Batavia«  Peter  Charpentier  >  der  Bufen  fowol  »  als 

*  <  *  das 

*}  Iä  Billardiere  in  fein«  Relation  du  Voyäge  ä  ta  R*J~ 
.    chexche  de  la  Piroufe  •  .  .  Tom.  I.  S.379  macht  eine  Per- 
fon  darauf;  cöte  .  .  •  decouverte  en  1622  vor  Leuwin. 

Mon.  C<?rr.  j^(7.  II.  D-  T  t  c 


Digitized  by  Google 


I 

I 

602  -  ■  MonaM.  Cortr^fp.  igöo.  DECEMBER. 

das  oftwärts  gelegen©  Land  felbft  Carpentaria  ge- 

•  .  J.  ifoy^efuhr  .Puter  Nuyts  den  weltlichen 
Theil  der  Siidküfte,  die  daher  feinen  Namen  führt. 
Wa*  ein  Schweizer,  Joh.  Pet.  Purry  im  J.  1718  dar- 
über' herausgab  **),  ift  eine  blofee  Erdichtung;  diefer 
Roman  foll  auf.  B/efehl  9  und  vermuthlich  auf  Specu- 
lation  des  berüchtigten  Franzöf.  Finanz  •  Miniliers 
John  Law  gefchrieben  worden  feyn. 

Im  J.  1628  entdeckte  TVdh.  de  Witt  einen  Theii 
der  Nord weft-Küfte,  welche  nach  ihm  genannt  wur- 
de; an  derfclben  litt  in  demfelben  Jahre  der  Ca p it. 
Viancn  Schiffbruch. 

*  Im  L  1629  den  4N0VD.  fcheiterte  der  Capit.  Franz 
Peffaert  auf  der  Weft-Küfte  bey  Edels- Land.  Ein 
Sturm  hatte  ihn  auf  feiner  Reife  nach  Oft -Indien  an 
diefe  Rufte  verfchlagen.  Er  ift  nicht,  wie  ßroffe  tagt, 
eigens  auegefchiekt  worden,  A/eu- Holland  aufzuzi- 
ehen. 

Den  24  Noyb.  1642  entdeckte  Abel  Janfen  Tos- 
man  füdöftkche  Spitze,  .welche. er  nach  dem  Ge- 
neral- Gouverneur  der  Oft  -  Indifchen  Compagnie  van 
Diemen  $  Land  nannte.  Den  1  Decbr.  kam  er  in  ei- 
ner geräumigen  Bay  vor  Anker,  weiche  er  nach  dem 
Prinzen  von  Oranien  die  Friedrich* Heinrichs  Bay 
nannte.  r"*v;t 

Pen  4  Jan.  1688  kam  der  berühmte  Seefahrer 
PPill.  Dampier ,  unter  Capit.  Read,  au  die nord welt- 
liche Küfte  von  Neu -Holland,  und  verliefs  fie  den  iz 
Mätz  wieder.   <  .  *  . 

«Q  Memoire  für  U  Pays)  de,Caffre  et  de  la  Terre  de  Nuytt. 
Amßerdam  1718*      4  1 
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mih.  Fläming  wurde  1697.  ausschickt,  ein 
Verlornes  Holländifches  Compagnie  -  SchifF  aufzuzi- 
ehen ;  er  kam  an  diel  Weft  -  Küße  von  Neu  -  Holland, 
und  entdeckte  die  In  fei  Rattenneß.  , 

Im  J.  1699  fchickte  die  Brittifche  Regierung  ^ 
Dampier  als  Comraandahteu  eine»  kleinen  Schiffes  auf 
feine  Entdeckung* -]\e(ife  nach  Süd  «  Indien  aus.  Et 
befachte  den  20  Aug.  znm  zweytenmahl  diefe  Weft- 
Küße  von  N.  H.  und  auch  das  De  Wtt*8  Land  auf 
der  Nord  weft -  Küße.     Er  war  der  erfte,  der  zuver* 
läflige  Nachrichten  von  diefem  Siidlande  öffentlich 
mfttheilte.    Er  hat  auch  fchon  vermuthet,  dafa  Neu* 
Giänea  und  Neu- Holland ,  Neu  -  Holland  und  van  Di** 
wen' s  Land  hiebt  mit  «inander  zufammen  hängen.*) 
Cook ,  Forfier  ,  D'Enerecafieaux,  Vmcauver  und  an- 
dere geben  ihm  allenthalben  daa  Zeugnifs  eines  ge- 
nauen und  iichern  Beobachters. 
/ Im  J.  1705  fchickten  die  Holländer  von  Timor: 
aus  drey  Fahrzeuge  nach  N.  H.  um  die  Nord-  Küfta 
genauer  zu  unterfuchen ;  aber  der  Erfolg  diefer  Reife 
ift  Co  wenig,  als  diedabey  entworfenen  Karten ,  weU 
che  fehr  genau  aurgefallen  feyn  follen,  zur  Kennt-  ; 
nifc  des  Publicum»  gekommen.   Sollte  man  bey  jetzig, 
gen  Zeiten  nicht  erwarten  können ,  dafs  man  in  Hol* 
land'  diefe  Papiere  ausfindig  machen,  und  die  ErxU 
Kunde  damit  bereichern  werde  ?  Möchte  doch  ge- 
genwärtige Anzeige  eine  Nachforfchung  bewirken. 

Von  diefer  Zeit  an  blieb  diefes  grofse  Contineat 
bis  in  die  neueßen  Zeiten  von  Europäifchen  Seefah-  ' 
rern  unbefucht.   Erft  im  Jahr  176^  wurde  es  vonEu- 

'  <  ropäern 

*)  Voya&s  de  Dampfe  Vol.  3  S.104— 125« 

i.  T  t  3 
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rbpäern  wieder  betreten.  Der  unfterbliche  Erd  r  Um- 
fegler  Cook  entdeckte  auf  feiner  erften  Reife  die  oft- 
liche  Küfte  von  Neu  -  Holland,  befchiffte  und  unter* 
fuchte  fie  auf  das  allergenauefte,  betrat  fie  an  vielen 
Orten  felbft, nannte  diefen  öftlichen  Theil  von  N. 
H.  •  um  ih»  feinem  Vaterlande  vorzubehalten ,  Neu* 
Süd- Wallis ,  and  nahm  es  im  Namen  des  König* 
von  England  freyerlichß  in  Befitz.  Seitdem  bat  .die 
Britttfche  Regierung  auf  diefer  Külte  die  bekannte 
Botany  •  Bay  *  Golonie  anlegen Jaflen ,  welche  nunmehr 
eine  Englifche  Stattbalterfchaft  bildet,  die  fich  nicht; 
nur  über,  ganz  Neu  •  Süd  •  TVallis^  fondern  nach  des 
Gouverneurs  Philipps  Beftellungs- Briefe  fogar  über 
van  Diernerfs  Land,  und  landeinwärts  bis  zum  135 
Grad  öftlicher  Länge  von  Greenwich  exfheckt.  Man 
kann  in  der  That  lagen,  befonders  wenn  die  Colo*. 
nie,  wie  fchon  jetzt  der  Fall  feyn  foll,  durch  lieh 
felbft,"  und  ohne  das  Mutterland  beliehen  kann,  und 
die  begonnenen  Englifchen  Million«- Anßalten  in  der: 
Südfee  gedeihen  ,  dafs  die  Britten  nnn  auch  die  Herren 
und  Gebieter  über  diefe  ganze  Infei»  Welt,  Polyiur^ 
ßen,  feyn  werden»  Cook  brachte  auf  diefe  Art  die 
allgemeine  Kenntnifs  des  Umriffes  diefes  ungeheuer 
grofsen  Gontinents  zu  Stande,  welcher  nach  feiner 
eigenen  Berechnung  einen  gTöfseren  Flächenraum  als 
ganz  Europa  einnehmen  mufs; 

.Erft  nach  130  Jahren,  nach  -Tasmans  Zeiten, 
kam  wieder  ein  Europäifcher  Seefahrer  nach  der  Süd- 
Küfte  oder  van  Diemen's  Land.  , 

Im  J.  1772  kam.  der  Franz.  Capt.  Dufresne  Mo. 
rion  an  diefe  Küfte,  hielt  fich  einige  Zeit  an  derfelben 
auf,  und  verließ  Tie  den  10  März  wieder.  Bekannt* 

t     \  lieh 
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ich  brachten  ihn  nachher  die  Neu  -  Seeländer  ums 
Leben.   -  %. 

#  Capit.  Fourneaiix,  CoolC%  Begleiter,  auf  derzwey* 
ten  Reife  durch  einen  Sturm  von  ihm  getrennt,  befe- 
gelte  einen  grofeeuTheil  diefer  Küfte  mit  feinem  Schif- 
fe the  sldventurc  im  J.  1773.  Als  im  J.  1777  Cook  auf 
feiner  dritten  Erdumfegluug  hierher  kam,  glaubteer*) 
irrig ,  feit  Tasman  der  dritte  Seefahrer  zu  feyn ,  der  die 
Kü&evonv.  Diem*ns  befu  cht  hätte.  CboÄwufs* 
tedaraahle  von  Marion* s  Fahrt  **)  noch  nichts.  Aber 
diefes  Verfehen,  dafs  man  Cflo£\r  Befuch  diefer  Küfte 
für  den  dritten,  ftatt  den  vierten  hält,  finden  wir  in 
den  mehrßen  und  neueßen  Deutfchen  and  auch  Fran- 
zöfifchen  geograph.  Handbüchern.  ***)  /  ' 
Des  Commodors  und  Gouverneurs  Arthur  Phi* 
lipps'e,  des  Wundarztes  White  und  des  jetzigen  Gou- 
verneurs Capt.  Bunter**  Reifen,  zur  Stiftung  der  Co* 
lonie,  gehören  zwar  auch  hierher;  es  find  aber  nicht 
fowol  Entdeckung*- Reifen,  als  vielmehr  Befohrei- 
bungen  diefer  neuen  Brittifchen  NiederlaiTungen. 

Im  J.  1788  lief  auch  der  FraozöOfche  Erd-Umfeg- 
ler  La  P&roufe  mit  feinen  beyden  Schiffen  Jßrolabe 
und  BouJfoU  in  die  Botany-Bay  ein.  Es  war  ihm 
in  feiner  königl.  Inßruction  aufgegeben ,  die  weltli- 
che Küße  von  N.  B.9  vorzüglich  4ber  die  füdliche 
von  van  Diemen 's  Land  genau  zu  erforfchea.  f  )  Be- 

•  T  t  3  kannt* 

*}  Tom.  I  Chap.  VI. 

**)  Nouveau  Voyag*  a  la  Mar  du  Sud  de  M.  M.  Marion 
et  le  Chevalier  tkt  Clesmeur.    Paris  1783. 
■  ü.  Forßer  allein  fahrt,  in  der  Einleitung  zu  feiner  Reife 

um  die  Welt ,  Dufresne  Marion**  Reife  nach  van  Diemen's 

Land  an.    "  »-*  ' 

Memoire  du  Roi9  im  Voyage  de  la  Peroufe. 
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kann tl ich  reichen  die  Nachrichten  diefes  unglückli- 
chen WelMJmfeglers  nur  bis  zum  Febroar  1788.  Er 
kam  den  26  Jan.  vor  Botany-Bay  vor  Anker.  In  fei- 
nem letzten  Briefe  an  den  Franz.  See -Mi  nifter,  da- 
tirt:  Botany  .Bay  den  7  Februar  1788  »  fchrieb  er , 
dafs  er  den  Plan  gefafst  habe,  im  Septbr.  und  Octbr. 
den  Meerbufen  von  Carpentaria*  und  die  ganze  welt- 
liche Küfte  von  IV.  H.  bis  zum  van  Diemen* s  Land 

• 

zu  urufchiffeu.  \ 

Im  J.  i789befuchteCapit.  John  Henry  Cox  auf  fei- 
ner Fahrt  nach  Nordwofu  Amerika  diefe  Küfte.  Da 
er  in  die  Adventurcs  -  Bay  einlaufen  wollte  ,  gerieth 
er  zwifcheo  die  Marien  -  Inf  ein  ,  und  ankerte  darauf 
in  einer  unbekannten  f  fiebern  und  wohl  ge- 
fcbloJTenen  Bay  ,  die  er^die  AußerwBay  nannte,  auf 
der  Weftfeite  einer  kleinen  In  fei.  Morlimer,  Gox's 
Lieutenant,  lieferte  ein  Kärtchen  von  derfelben.  In 
deinfelben  Jahre,  und  beynahe  zu  gleicher  Zeit,  fuhr 
der  berühmte  Capit.  PFill.  Bligh*  nachdem  er  von 
den  Aufrührern  feines  Schilfs  mit  feinen  wenigen  Ge- 
treuen in  einem  offenen  Boote  ausgefetzt  worden  war, 
an  der  Nordküße  von  Neu- Holland  hin. 

Im  J.  1791  fchiffte  der  Capit.  Edwards,  nachdem 
die  Fregatte  ,  welche  er  comraandirte,  gefunken  war  , 
iu  Booten  um  die  Nordoft-  Spitze  von  N.  H.  durch 
die  Jindeavours-  Straj se.  Zu  gleicher  Zeit  hatte  auch 
min  Böot  mit  entflohenen  Verbrechern  aus  Port- Jack- 
Jon  diefe  Fahrt  durch  die  genannte  Strafee  gemacht. 

In  dem felben  Jahre  1791  den  b 60c tob.  kam  George 
Vancouver  an  die  füdliche  Kijfte  von  Neu* Holland 9 
wo  er  unter  andern  King  Georges  the  Third  Sound  ent- 
deckte» und  6  Monate  darauf,  den  zi  April  1792» 
. .  ,  ;:\  ../,  «  j  t  .  kam 
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Icam  Bruny  c? Entrecaßeaux  mit  feirien  bcyden  9  a«  La 
JPeroi/fes  Auffuchung  ausgefchickten  Schiffen  ,  La  Re~  . 
cherche  und  U Esperaiice  t  hierher ,  und  befchiffte  die 
ganze  Küße  von  Lemvin'*,-  Nuyts*  uud  van  Diemen'* 
Land.  Am  6  December  deffelben  Jahrs  befoobte 
-      Entrecaßeaux  zum  zweyteninahl  diefe  Küßev 

So  weit  reichten  bisher  untere  Kenntnifle  von  Neu* 
Holland.  Van  DiernenB  Land  wurde  uns  am  wenigften 
bekannt:  daher  wißen  wir  nicht  beiiiinmt,  ob  es  ei« 
neHalb-Iofel  ift,  und  mit  Neu-  Süd-  IValli  s  zufam- 
rnenhängt,  oder  ob  es  durch  eine  Meerenge  davon 
getrennt,  und  eine  für  fich  beftehende  Infel  ift.  Dia  ' 
Meinungen  der  verschiedenen  Seefahrer  lind  hierüber 
getheilt.  Schon  Dampier  vermuthete  auf  der  weil« 
liehen  Küfte  von  N.  JL  eine  Durchfahrt;  er  glaubte 
überhaupt,  dafs  diefes  grofse  Continent  aus  mehre- 
ren Infein  beßehe.  Cook  war  diefer  Meinung  nicht» 
In  feiner  dritten  Keife  I  Theil  VI  Gap.  lagt  er  aus- 
drücklich: "Ich  habe  nicht  erft  nötbig  zu  fagen,  dafs 
„van  Diemen's  Landdie  füdlichfte  Spitze  von  Neu-HoU 
nland  ift ,  das  nicht  ein  Continent»  fondern  die  gTÖfa- 
„te  In  fei  der  bekannten  Welt  bildet?.  Der  SchiftV 
Wundarzt  Jnderfon,  der  Cook  als  Naturforfcber  be- 
gleitete, Schliefst  feine  Muihraaftungen  über  die  Art,, 
wie  van  Diemen's  Land  mit  Menfchen  und  Kangu- 
roos  bevölkert  worden  feyn  mag,  mit,  diefen  Worten: 
« Wenn  meine  Bemerkung  richtig  ift,  fo  wird  fienoch, 
„ eise  zweyt«  Frage  entfeheiden  r  welche  Capt.  Cook 
„und  Fourneaux  fchon.  aufgelöß  zu  haben  fcheinett; 
„es  wird  nämlich  daraus  folgen ,  dafs  N.  ff  nicht» 
„wie  einige  Schriftfteller  Geh  eingebildet  haben ,  in 
^mehrere  kleine  Infein  durch  das  Meer  abgptheilt  ifc" 

T  t  4     .  ;  Aeiuh. 
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Reuth*  Forßer*n »der  Cook  auf  feiner  zweiten  Reife  be- 
gleitete ,  fchien  eine  Durchfahrt  zwifchen  Neu-SfuL- 
Wallis  und  van  Diemen*  Land  nicht  uuwahrfchein* 
lieh.*)   "Alaine,  (die  Englifchen  Seefahrer)  endlich 
»»('dtfn-  19  May  1773)  zu  Mittag  290  20'  füdl.  Breite 
„  erreicht  hatten  y  und  «das  Land  fich  noch  immer  nach 
„  Nord wefteu  hin  erltreckte,  fo  fchloffeu  fie  daraus, 
„dafs  van  Diemen'*  Land  mit  dem  feiten  Laude  von 
„  N.  H.  zufaminenhängen  muffe.    Da  nun  Capit.  Four* 
„neaux  blofs  zur  Entfcheiduug  diefer  bisher  ft  reit  ige  q 
i9  Frage  hierher  gegangen  war,  und  feine  vorgedachte 
„wahrfcheinliche  Vermuthung  ihm  zur  Auflöfuug  der- 
selben genu^  zu  feyn  dünkte,  To  liefs  er  das  Schilf 
„umwenden.  ....  .  Es  bleibt  iudeffen  noch  eini« 

„  gern  Zweifel  unterworfen ,  ob  jene  beyden  Länder 
i,  wirklich  zufammen  hängen :  denn  ein  mahl,  hatte/ich 
„Capit.  F.  der  Untiefen  wegen  oft  fo  weit  vom  Lan- 
„  de  entfernen  mMen,  dafs  er  die  Küfte  gänzlich  aus 
„dem  Gefichte  verlor,  und  folglich  könnte  es  an  ei- 
„ner  oder  der  andern  diefer  Stellen  vielleicht  eine 
„Durchfahrt  geben,  ohne  dafs  er  folche  hätte  bemer- 
„  ken  können ;  z  weytens ,  ift  ven  der  letzten  Land« 
„Ecke,  die  er  gegen  Norden  hin  gefehen,  bis  zum 
„  Point  Uitks's  ,  als  der  füdlichften  Stelle ,  welche  Ca- 
99 fit.  Cook  auf  feiner  vorigen  Reife  im  J.  1770  erreicht 
„hatte/  noch  eine  unbefahrne  Strecke  von  20  ftarken 
„See  Meilen,  mithin  Ratim  genug  zu  einer  Strafse 
„z\rifchen  dem  faften  Lande  von  .ZV.  JI.  und  van  Die- 
„mens  Land  übrig*'1  Wie  richtig  und  wahr  Forfter 
hier  als  Geograph  urt heilte,  wird  man  in  der  Folge 

,( '•  *  M  g^gen- 

•)  Forfter**  R<ifr  um  die  tält.     B«ö«  i>«y  Haude  unc* 
Spener  1778  4-  ITheil  S.  14*. 
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gegen  wärtiger  Nachricht  fehen ,  aber  nicht  To  glücklich 
als  Naturforfcher  und  gerade  fo  wie  Ander jon ;  er  fährt 
nämlich  in  feiner  Erzählung  alfo  fort:  "Wae  hingegen 
,;diefe  mögliche  Trennung  beyder  Länder  wiederum 
„ unwahr fcheinlich  macht,  ift  diefes,  dafs  man  auf 
„letzterem  vierfufsige  Thiere  gefunden  hat,  dergleU 
„  eben  es  doch  fonft  feiten  auf  In  fein  20  geben  pflegt." 

La  Biliar dihre  hat  dagegen  aus  der  Richtung  und 
Heftigkeit  der  Meeres  «Strömungen  nach  Wellen  das 
Dafeyn  und  die  Rieht nug  der  grofsen,  nunmehr 
wirklich  entdeckten  Meer-Enge  Baffe  gemuthmafst, 
wenn  er  im  I  Th;  S.  425  feiner  Reifebefchreibung 
fagt:  «»dafsdie  ßarken  Meeres -Strömungen  vielleicht 
von  einem'  Canal  herrühren,  der  Neu -Holland  von 
van  Diemen  s  Land ,  zwifchen  der  Hicks's»  Spitze  und 
den  Fourneaux  Infein,  trennt.  —  Vielleicht  (  fo fährt 
La  B.  fort)  fängt  an  diefem  Theile  der  Küfte  die 
Mündung  des  Canals  an,  welcher  nach  vielen  Krüm- 
mungen unter  derfelben  Breite  in  Weiten ,  wo  wir 
eben  fo  Harke  Strömungen  gefunden  haben,  feinen 
Auegang  hat.  **  Es  ift  wirklich  zu  verwundern,  wie 
La  Billardiere  die  ganze  Richtung  diefer  Strafse  fo 
genau  gefchloffen  hat. 

In  der  Tbat,  zwifchen  dem  39  und  40  Grade  der 
fiidl.  Breite  zeigte  fich  auf  der  Oft -Küfte  diefes  Lan* 
des  zwifchen  Hicks%*  -  Point  und  den  Fonmeawx  •  Infein 
ein  weiter  Bufen,  der  fleh  tief  ins  Land  hinein  zog, 
und  welchen  man  für  eifce  Öffnung  eines  Canals  oder 
einer  Strafse  hielt ,  wie  wir  fogleich  fehen  werden. 
Gap  it.  Fourneaux ,  der  En  tdecketf  diefer  Infein,  -welche 
feinen  Namen  tragen»  hat  fie  nur  in  einiger  Entfer> 
nung  vom  Schiffe  aus  gefehen.    Als  Cook  den  19 

T  t  5  April 
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April  1770  von  Neu  •Seeland  her  an  diefe  Külte  kam  , 
fo  war  diefe  Hicks's  Spitze  das  erfte  Land,  das  fein 
SchinVLieut.  Hicks  zuerft  erblickte;  füdwärts  von 
derfelben  konnteer»  obgleich  das  Wetter  (ehr  helle, 
lind  Cook  bekanntlich  mit  einer  a  uf*  er  or  deutlichen 
Gefichts-  Schärfe  begabt  war»  kein  Land  mehr  fehen. 
Cook  hatte  aifo  wirklich  feine  Blicke  in  die  nun  ge- 
fundene Meerenge  geworfen !  So  nahe  war  er  bcy  in- 
xer  Entdeckung,  und  doch  entwifchte  fie  ihm !(  Merk- 
würdig bleibt  es  dennoch,  dujs  Cook,  nach  feiner  ei- 
genen Begri'nzuug,  diefe  Hickfa  Spitze,  als.  das  füdli- 
che  Ende  von  Neu-  Süd-  IVallis  angibt.  . 

Hier  endigen  fich  alle  unlere  KenntniiTe  und  Ver- 
muthnngen  über  den  Zusammenhang  von  van  Die» 
meiC*Land>  und  über  eine  Durchfahrt  z\vif qhendem- 
fclben  und  Neu- Süd-  Wallis. 

Der  jetzige  Gouvernear  der  Colonie  von  Bota- 
«y-Bay,  John  Hunter ,  liefe ,  um  diefe  geographifche 
Frage  ganz  zur  Eotfcheidüugzu  bringen,  zu  Ende  des  J. 
1798  eine  Shop ,  the  Jackjon  genannt ,  von  15  Tonnen» 
die  auf  der  Irifel  Norfolk,  gebaut  ward,  ausrüßen,  and 
fchickte  den  zweyten  Lieutenant  Fünders>  und  den 
Schiffs- Wund- Arzt  Baffe  von  dem  königh  Kriegs- 
Schiffe  the  Retiance  aus  f  ort  Jackfon  ab ,  um  eine  Um- 
fchiffung  von  van  Diemeifs  Land  zu  verfuchen.  Und 
in  der  That ,  FUnders  umfehiifte  es  ganz  9  entfehied 
auf  immer  diefe  geographifche  Frage,  und  fand,  dafs 
van  Diemen' s  Land  eine  ganz  für  fich  begehende  In- 
fel fey ,  welche  durch  einen  ziemlich  breiten  Mee- 
res -  Arm ,  voll  kleiner  Infein ,  von  Neu  -  Süd  -  fVaU 
Iis  getrennt  iß,    .      ,      -„j  M   /:  , 

•  im 
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Hindert  entwarf  von  diäter  neuen  Meer-  Enge, 
von  der  Infel  van  Diemen  und  der  gegen  über  liegen- 
den Süd^Küfte  von  Neu  -  Süd  -  Wallis  eine  Karte, 
welche  der  Gonverneur  Iümter,  mit  den  dazu  gehö- 
rigen Berichten»  nach  England  fchtckte.  Die  Karte 
wurde  da  in  Kupfer  geßoehen,  und  der  durch  feine 
liberale  Denk-  und  Handlunge  -  Art  Aich  auszeichnen- 
de, zu  allen  Zeiten»  und  unter  allen  Uraßänden  lieh 
immer  gleich  gebliebene  berühmte,  und  um  dieWif- 
fenfehaften  unfterblich  verdiente  Ritter  Banks  fchick- 
te  ein  Exemplar  der  Felben  mit  einem  Parlamentair- 
Schiffe  nach  Frankreich.  Das  Depot  gineral  de  la 
Marine  in  Paris  iiefs  fogleich  davon  einen  Nächtlich 
beforgen ,  zum  Behuf  für  die  eben  veranstaltete  Ent* 
deckung* •  Reife  dea  Capit.  Baudin,*)  welcher  gegen- 

wär- 


: 


*)  Cep.  Bandin  hat  fchon  zwey  merkwürdige  Reifen  auf 
Oeßreichifcben  Schiffen ,  naefc  Amerika ,  nach  Indien , 
und  um  die  Welt  gemacht.  Die  eine  in  den  Jahren  1788 
bis  179 1;  die  zweyte  von  1792  bia  1795.  Dae  Journal 
feiner  Reifen  betrigt  in  der  Handfchrift  zwey  dicke  Fo» 
lio- Binde,  und  enthält  fehr  intereflänte  Beobachtungen 
über  die  Geographie,  Aftronoraie,  Schiffahrt  und  Na- 
tnr-Gefchichte.  E§  find  eine  Menge  Karten ,  Plane,  An- 
flehten dabey,  auch  verfchiedene  Zeichnungen  von  Völ» 
kern  und  naturhtftorifchen  Gegenfiänden ,  welche  er  alle 
felbft  mit  vielem  Flein*  und  grofier  Genauigkeit  gezeich« 
net  und  illuminirt  hat.  Man  hofft,  die  FranaöE  Regie- 
rung werde  diefe  Tagebücher  tum  Druck  befördern  laf- 
fen.  Das  Parifer  Hlufeuni  hat  er  mit  einer  zahlreichen 
und  vortrefflichen  Sammlung  fremder  Infecten  bereichert» 
Bey  feiner  gegenwärtigen  Expedition  hat  er  gegen  viele 
Feinde  und  gegen  grobe Cabalen  in  kämpfen  gehabt,  bia 

•  s'  **  ^  fi  fie 
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wältig  vor 'uns  aasgebreitet  liegt,  und  den  Titel 
/  fuhrt :  Carte  du  Detroit  de  Baffe ,  entre  la  notwelle  Gal  - 
les  mcridioualc ,  et  la  Terre  de  Diemen.  Levee  par 
M.  Flinders*  Lieutenant  du  Vaijjeau  anglais.  la  Re- 
tiance.  Par  Ordre  de  M*  le  Gouverneur  Hunter  en 
1798  et  2799.  31  Parifer  Zoll  hoch,  2o£Z.  breit. 
Sie  erftreckt  fich  von  35°  36'  bis  44*  20'  füdl.  Br. 
und  von  142°  bis^o0  jo'  öftl.  Länge  von  Paris. 

huwtfchen  fch einen  Flinders  und  Baffe  nicht 
die  erden  Entdecker  diefer  Meer -Enge  zu  feyn;  die- 
fe  Erkennung  ift  fchon  im  J.  1794  mit  zwey  Schiffen 
von  Bengalen  aus  gemacht  worden.     Hier  find  die 
eigenen  Worte,  mit  weiohen  diefe Entdeckung  in  der 
Zeitung  von  Madras  vom  21  und  28  Jan.  1795  er- 
zählt wird.       Das  Schiff  der  Herzog  von  Clarence, 
,*Capit.  Hayes,  und  das  Schiff  die  Herzogin  v.  C.  Ca- 
„pit.  Court,  welche  auf  eine  geheim  gehaltene  Expe- 
„ditiou  auegefchickt  worden  find,  haben,  wie  wir 
„erfahren?  ihren  Lauf  gegen  denjenigen  Theil  von 
„  van  Dienten* s  Land  genommen ,  welchen  der  Gapit. 
„  Cook  in  feinen  Reife  •  Be  fear  eib  tragen   von  Neu- 
v$üdr  TVallis  getrennt  glaubte.    Nachdem  fie  diefe 
n  Meer  -  En  »e,  aufgesucht,  haben  fie  Cooh's  Vermu- 
„  thung  wirklich  gegründet  gefunden.    Diefe  Meer- 
„  Enge  ift  ungefähr  9  Englifche  See  -  Meilen  breit.  Sie 
„  ift  für  Schiffe  von  einer  gewiflen  Gröfse  tief  genug, 
„  und  von  allen  Klippen  frey ,  fo  viel  wir  wenigftens 
>f  gehört  haben.    Das  Land  hat  Überflufs  an  grofsen 

w 

* 

fie  iti  Sonde  ktm ;  er  hat  aber  gefiegt ,  und  ift  bekanntlich 
mit  feinen  swey  Schiffen  Le  Geographe  and  Le  Botaniße 
fchon  ausgelaufen.  Seine  Inftrucüon,  obgleich  nur  wif* 
fenfchafdichen  Inhaltt,  wird  bis  jetzt  geheim  gehalten. 
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„Bäumen,  davon  eine  Gattung  grofee  Ähnlichkeit 
„mit  der  EngUfchen  Eiche  hat.  Der.  Capit.  Hajes 
,rhat  die  Ter  Meer- Enge,  dem  Schiffs -Capitata  Pruen 
„in  Dienften  der  Oft -Indifchen  Compagtfie  zu  Eh- 
„  ren  f  -den>  Namen  Pruen's  Strüfse  bey gelegt.  '* 

Diefer  Nachricht  zu  Folge  fcheint  dij&fe  Meer- 
Enge  nicht  nur  vor  ttnders's  Reife  bekannt  gewefen 
zu  feyn,  fondern  fogar  'fchon  einen  Namen  gehabt 
zu  haben. ^  Nor  fteh*  obige  Nachricht,  welche  die 
Breite  diefes  Canals  auf.  9  Meilen  fetzt ,  in,  einigem 
Widerfpruch  mit  der  Breite  der  Meer- Enge  Baffe% 
welche  über  einen  Grad»  gegen  70  Englifche  See^ 
Meilen ,  breit  iß»  Um  diefes  zu -vereinbaren,  mufs 
man  annehmen ,  daXs  Capit.  Hajes  nur  die  kleine  Meer- 
Enge  an  der  nord  oft  liehen  Spitze  der  lnfel  van  Diemen 
zwifchen  Cap.  Portland  dnd  dßr  lnfel  Clark ,  gekannt 
habe,  welche  auf  Flinäers'$'  Karte  Banks**  Meer- Enge 
heifst,  und  wirklich  nur  9  Meilen  breit  ift;<  aber  nicht 
den  grofsen  Canal  9  den.  Bajffe  befahren  hat,  welcher 
zwifchen  den  nördüchßen  Fotarneaux  -  Iiifein  und  der 
füdöfti.  Külte  von  Neu -Sud-  Wallis  duTchjgeht.  Da 
uns  aber  fowol  von  der  Bengalifchen^  ab  auch  von 
der  Expedition  aus  Part  Jackjon  alle  Nachrichten  feh- 
len ,  fo  (teilen  wir  diefes  nur  ahv.unfere  eigene  Muth- 
mafsung  auf.  So  viel  ift  indeflen  gewiß ,  dato  zu  Fol- 
ge einiger  Bemerkungen ,  welche  in  einer  Ecke  die- 
fer Karte  befindlich  find  r  FUnders  nicht  5b ur  von  der 
Bengalischen  Expedition/ Nachricht  gehabt hat,  (viel- 
leicht hat  Ce  den  Gouverneur  Hunter  wol  gär  zu  der 
feinigen  veranlafst,)  fondern  auch  eine . Handzeich- 
nung von  Capit*  Hajes  in  Händen  hatte,  nach  wel-1 
eher  er  den  füdöaiichen  Theil  von  van  jßUmen^  Land 
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in  feiner Karte  gezeichnet  hat ,•  ohne.fich»  wie  er 
tagt,  für  ihre  Richtigkeit  xu  verbürgen.  Nur  hat  er 
lieh  einige  doppelte  Benennungen  wieder  herzufiel- 
len  erlaubt;  To  war  z.  B.  die*  von- Abel  Tafman  fchon 
fo  benannte  Fridrieh- Heinrkh! s Buy  ,  anf  diefer.//ay*j- 
fchen  Karte  Henjckaufs  Bay*  und  das  Cap  FUlar, 
(Jap  Hanfon  genannt ;  auch  hauen  verkuiedene  Spit- 
zen  andere  Namen  u.  f.  w.  ■        t.    :  ;";  . 

So  viel  wir  aus  der  vor  uns  Hegenden  Karte  er- 
leben und  fchlieben  können,  fo  läfotüch  daraus  fol- 
gendes Schiffs  -  Tagebucbxombiniren.  Lieut.  Flhiders 
iß  mit  Anfang  Octohers  093  mit  feiner  Shop  aar 
Port  Jackjon  in  See  gegangen ;  die  oftliche  Küfte  von 
Neu-  Süd~  PVallis  gerade  nach  Süden  hinabgefahren , 
und  in  37°  5'  ludl.  Breite  in  eine,  wahrfcheinlicb 
noch  unbekannt  gewefene  Bay,  welche  auf  der  Kar« 
te  r«;c>/^x.Bay  (zweyßitigeBay)heibt,  eingelau- 
fen. Von  hier  aus  fetzte  er  feine  Reife  in  einer  En  r- 
fernung  von  40  bis  50  Meilen  von  der  füdöftJicben 
Küfie  fort  »  Aeuerte  gerade  nach  Südweft  auf  die  ver- 
muthete  Meer*  Enge  zu$y  fahr  zwifchen  den  Four» 
neaux*  Infehixmd  der  füdlithen  Küfte  von  Neu- Süd- 
Wallis  durch  ,  fegelte  zwifchen  einer  kleinen  In  fei- 
Gruppe  ,  welche  er  Kent's-  Group  nannte,  und  kam 
fomit  glücklich  den  ^October,  durch  die  gegen  70 
Engl.  Seemeilen  breite  Meer  Enge,  welcher  auf  der 
Karte  der  Name  Detroit  de  Baffe  beigelegt  wird. 
Hier  richtete. er.  feinen  Lauf  wieder  nach  Süd-Oft  ge- 
gen die  Fourneaux- Inf  ein ,  entdeckte  den  i3  October 
mehrere  kleine  Infein ,  Sandbänke  and  Klippen.  Eine 
kleine  lnfel  führt  den  Namen  Isle  Frifervation  ;  füd- 
oßvon  ihr  liegt  eine  gt öftere,  OarAV  InfeL 
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Von  hier  fegelte  liinders  wieder  gerade  nach 
Süd  weit,  längs  der  ganz  unbekannten  Nord- Küfte 
von  vanDiemen's  lnjel>  und  kam  nach  vielen  Zick- 
zacks den  3  Novbr.  in  einen  Hafen,  welcher  auf  der 
Karte  den  Namen  Fort  Dalrymple  führt.  Es  her  rieht 
hier  ui  Bezekhüung  des  Schiffa-  Laufs  von  Ftindersy& 
Sloop  einige  Verwirrung,  aus  welcher  wir  uns  auf 
folgende  Art  heraus  zu  finden  glauben.  In  der,  in 
einer  Ecke,  der  Karte,  geftocheueu  Bemerkung  heifst 
es,  dalY  mau  auf  der  QÜJUcheu  Spitze  der  Infe*  Fre* 
fervatijon  den  Anfang  und  das  Ende  einer. Monds- Fin- 
fternifs  beobachtet  habe;  der  Tag  wird  nicht  angege- 
ben. Nun  kann  dieler  kein  andrer  feyn,  als  der 
8  November,  wo  eine  folche  in  dieferu  Weltiheil 
fichtbare  Finfternifs  fich  ereignen  konnte;.,  hieraus 
fchliefsen  wir  ,  dafs  Ftinders  mit  feiner  Sloop  von 
Fort  Dulrywple  wieder  nach  der  Jnfei  FrSfervatioji 
xurückgefegeit  fey,  den  8  Novbr.  die  Beobachtung  der 
Monds- Finßernifs  dafelbft  angeftellt  habe,  und  den 
21  Novbr.  zum  zwey  tenmahl  nach  Port  Dalrymple  * 
gekommen  fey.  Uns  fcheiut  überhaupt ,  dafs  Fliitders 
diefen  Hafen  dreyraabl  besucht  habe  ;  vielleicht  find 
anch  Stichfehler  vorgefallen;  wir  haben  mehrere, 
wenigdens  einen  offen  baren  gefunden.  Es  wird  nära» 
lieh  in  der  geftocheuen  Nachricht  gefagt ,  dafs  die 
Beobachtung  der  Monds  -Fiufternifs  für  die  Länge 
der  InW  Frejervation  gegeben  habe  14g0  37'  30* 
Öftlich  von  Green  wich,  oder  148°  17'  30"  öfü.  von 
Paris.  Diefe  Beftimmuug  kann  aber  auf  keine  Weife 
Statt  finden  ;  die  letzten  Zahlen  könnten  wol  die 
ößl.  Länge  von  <?reenwich ,  aber  nicht  .von  Paris , 
anzeigen ;   dafür  rnüfste  diß^QÜK  Länge  von  Paris 
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~  I45r  57'  30"  feyn*  Nach  der  Karte  käme  die 
öftl.  Spitze  dierer  Infel  in  145*  54'  der  Länge  zu 
liegen,  folglich  um  3*  Min.  von  diefer  aftronomi* 
fchen  Befttaunung  vqrfchieden. 

Dea  4  "December  verlier»  Flinders  .den  Hafen  DaU 
rymple  wieder ,  und  fetzte  feine  Reife  längs  der  nörd- 
lichen, noch  nie  befahrneu  Küfte  von  van  Diemens- 
Infd  fort.*  Er  fegelte  zwsy  Vorgebirge  vorbey,  die 
er  Gap  Ihble  und  Cap  Mond  nannte.     Dea  7  Dec. 
kam  er  auf  die  äufeerfte  n«rdweßiiche  Spitze  diefer 
Infel,  und  ftiefs  dafelbft  auf  eine  Infel  -  Gruppe  ,  wel- 
cher, er  deo  Namen  Hunter'a*  Jhfeln  beylegte.  Die 
beträchtlichfte ,  auf  welcher  er  einen  guten  Hafen, 
faud,  heifst  Isle  de  trois  Mondrains  *)  (Infel  derdrey 
Hügel,  weiche  auch  auf  der  Karte  angedeutet  find.) 
Den  9  DeC.  hat  er  in  40°  24'  füdl.  Breite,  und  in  1420 
41'  öftl.  Länge  das  Ende  von  van,  Diemen'*- Infel  er- 
reicht.    Von  da  richtete  er  feinen  Lauf  längs  der 
Welt  -  Küfte  gerade  nach  Süden ;  den  12  Decemb.  er- 
reichte er  das  füdliche  Ende  der  Infel ;    nun  Heuerte 
er  wieder  nach  Often,  fuhr  zwifchen  de  Witt?**  Infel 
und  der  Küfte  das  Süd- Cap  vorbey,  zwifchen  Ed- 
dyflone  und  der  Sturm«  Bay  %  gerade  nach  Norden  hart 
an  Cap  Tasman  die  Adventures-Bay  vorüber ,  und  kam 
den  14  Decbr.  in  der  Friedrich  -  Heinrichs-  Bay  vor 
Auker.    Hier  verweilte  Flinders  einige  Zeit;  er  un- 
ter fuchte  die  Bay  und  den  Hafen  ;  in  derfelben  fin- 
den wir  eine  Infel  Baffe  uüd  eine  Infel  Cove  ange« 
'    -     «     •       '  -  '  *       ::•«»•     #  •  .*    1  t  "■  .  zeigte 

<  .<  m 

•*)  Mondrains  bedeuten  in 'der  Frentöfifchen  8ee  -  Spreche 
kleine  Hügel  oder  Erhöhungen,  welche  man  auf  See  .Sa- 
ften erblickt. 
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zeigt,  Beobachtungen  der  Magnet  -  Nadel*,  des  Anker* 
Gruudes;  er  befuhr  den  Derbent-  Flufs  einige  Mei- 
len ins  Land  hinein  u.  f.  w.  Den  3  Jan,  1799  ver* 
liefs  er  diefe  Bay,  umfchiffte  dstsCap  Pillar%  fuhr  die 
öftüche  Külte  der  van  Diemen* s  Infel  gerade  nach  Nor-* 
den  hinauf,  kam  den  7  Jan.  ins  Geliebt  der  Fourneanx* 
Jnfehi,  und  den  8  wieder  vor  die  Mündung  des  Ca* 
nals  Raffe,  in  welchen  er  vor  n  Wochen  zuerft  ein- 
gelaufen war,  und  nachdem  er  4  Wochen  mit  der  gänz- 
licheu  Umfchiffung  der  Infel  van  Diemen  zugebracht 
h  atte.  Den  9  Jan.  bekam  er  die  füd weltliche  Külte 
von  Neu -Süd'  Wallis  zu  Geliebte,  verliefe  lie  bey 
Ham  HeaA%  und  trat  von  da  feine  Rückreife  nacti 
Port  Jackjon  an* 

Aus  diefer  Unterfüchung  ergibt  fich,  dafs  die  J?f 
fei  van  Diemen  lieh  von  dem  nördlichften  Cap  Port- 
land,  oder  von  de*  nördlkhften  Küfte  bey  den  Hun* 
ter's  Injeln  bis  zum  Süd  Cap ,..  von  40°  44'  bis  zum 
430  44'  der  füdlichen  Breite,  und  von  der  oberften 
Öftlichen  Spitze  bey  den  Himler's  In  fein ,  bis  zur  un- 
terlteu  weltlichen  bey  Auflern*  Boy ,  von  1420  38'  bis 
zum  1460  o'  der  öftlichen  Länge  von  Paris  erftreckt, 
folglich  einen  Raum  von  3  Grad  in  der  Breite  und  3^ 
Grad  in  der  Länge  einnimmt.  Wir  haben  ihren  Flä- 
chen-Inhalt ungefähr  auf  1249  Deutfche  geographi- 
fche  Quadrat- Meilen  berechnet,  welcher  demnach 
bey  nahe  fo  grofs  wie  von  Irland  f  wenigstens  drey« 
mahl  fo  grofs ,  wie  von  Sardinien  iß, 

Es  wäre  demnach  wieder  ein  neuer  und  grofser 
Schritt  in  der  Kenntnifs  unferes  Erdballs,  in  einem 
Wehheile  gemacht  worden,  welcher  nach  aller  Wahr- 
fcheiulichkeit  dazu  beftimmt  ift,  in  künftigen  Gene* 
Motu  Corr.  ißoo  II.  B,  V  v  ratio- 
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rationell  eine  große  Rolle  zu  fpielen;  welchen  Er- 
wartungen uns  die  fchnellen  Fortfchritte  der  Engli- 
"  fchen  NiederlaiTung  in  Bolqny-Bay  nodi  mehr  be- 
rechtigen, und  aus  welcher,  wie  wir  fo  eben  fehen, 
fchon  neue  nautifche  Entdeckungs- Reifen  ausgegan- 
gen find.  Gewüs  eine«  der  letzten  Bedürfnifle  einer 
au ffp rollenden  Colonie  !  Schon  lafst  der  Gouverneur 
Hunter,  unferen  letzten  . Nachrichten  zu  Folge,  in 
der  Stadt  Sidney-  Cove  Kirchen ,  Schulen  und  Gefäng- 
niffe  (welche  von  Holz  und  abgebrannt  waren)  aus 
Quadersteinen  erbauen ,  und  unter  diefem  Himmels- 
ftriche  Denkmähler  der  gefchmackvolleßen  Europäi- 
fchen  Baukunft  auffuhren.  Man  hat  neuerlich  im  In* 
nero  des  Landes  ,  ungefähr  60  bis  70  Engl.  Meilen 
von  Sidney+Cove,  Stein- Brüche,  Stein -Kohlen  und 
Stein -Salz  gefunden.  Zwey  Stiere  und  vier  Kühe, 
welche  fich  ins  innere  Land  verlaufen  hatten ,  haben 
in  wenigen  Jahren  fich  fo  fehr  vermehrt»  dafs  man 
jetzt  fchon  174  Stücke  zählt.  Man  baut  Schiffe,  Shops 
und  Schoners,  aus  inländifchem  Holze ,  und  rußet  fie 
mit  eigenen  Fabrikaren  aus.  Der  kühne  Brittifche 
Handlungs  •  Geift  wird  auf  diefer  Küfie  rege.  Künfte 
und  Wiffenfchaften  blühen  nicht  erß  auf,  fondern  ih- 
re Früchte  find  aus  dem  Mutterlande  in  ihrer  fchön- 
ßen  und  volleßen  Reife  dahin  verpflanzt  worden. 
Themis  und  Urarüa,  Thalia  und  Melpomene  haben  ih- 
ren Thron  fchon  da  aufgefchlagen.  B uchdr ucker-Pr ef- 
fen,  Grabßichel  und  Meifsel  find  in  voller  Thätig- 
keit.  Der  Brittifche  Speculations- Geift  führt  nicht 
allein  Verbrecher ,  fondern  auch  Wagehälfe  und  küh-  ■ 
ne  Glücks  -  Ritter  dahin ,  deren  Unternehmungen  ein 
glücklicher  Erfolg  rechtfertiget«    Es  werden  Zeiten 
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kommen,  wo  neue  Frankline,  neue  Washington*  aus 
Generationen,  die  dem  Strang©  entkommen  find,* 
hervorgehen  werden;  und  fchon  fchickt  /ich  der  Cy- 
clus  der  menfchliched  Cultur  an,  um  feine  Reife  um 
die  Welt  zu  vollenden. 

Lieut.  Flinders  wnfste  damahls  wol  noch  nichtf 
d^sd'Entreca/leaux  im  J.  1792  die  füdlichfte  Spitze 
von  van  Diemen**  Land  befucht  und  genau  erforfcht 
hatte.    Seine  beyden  Schiffe*,  la  Recherche  und  VEs* 
perance,  liefen  den  23  April  in  die  Sturm- Bay  ein , 
wo  fie  einen fichern Hafen  fanden,  den  fie Port  #  Er** 
trecaßeaux  nannten.    Von  hier  aus  lief»  cPEiitrecaf- 
teaux  den  nordöftlichen  Theil  der  Bay  bis  zum  Cap 
Tasman  mit  Schaluppen  befahren  und  unterfuchen, 
und  machte  alfo  fchon  damahls  die  Entdeckung,  dab 
Cap  Tasman  und  Adventurt*  Bay  auf  einer  langen» 
fchraalen,  von  van  Diemen**  Land  ganz  abgeänder- 
ten Infei  liefen.   Die  Schaluppen  fuhren  den  Canal, 
der  diefe  Infel  von  van  Diemen**  Land  trennt,  bis 
zur  Hälfte  hinein,  raufsten  aber  wegen  Mangel  an 
Lebensmitteln  wieder  zu  ihren  Schiffen  in  Porta? En* 
trecaßeaux  zurückkehren.    Den  17  May  lief  cTEntre» 
caßeaux  felbft  mit  feinen  beyden  Schiffen  in  die  Mun- 
dung diefes ,  von  feinen  Schaluppen  neu  entdeckten 
Canals  ein,  welcher  auch  de  .  Namen  Ditroit  d'En* 
trecaßeaux  bekam.    Wir  finden  diefe  Strafse  auf  Flin~ 
der**  Karte  mit  einigem  Detail,  aber  ohne  Namen, 
angezeigt;  die  Lage  ßimmt  fehr  genau  mit  La  Biliar- 
dilre**  Befchreibung.    Den  20  May  entdeckten  fie  in 
diefer  Me6r-Enge,  in  43-  23'  30"  der  Breite,  eine 
kleine  Infel ,  welcher  fie  den  Namen  Isle  des  Perdrix 
gaben;  fie  befindet  fich  auch,  aber  namenlos,  auf 
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flhiders's 'Karte.  Den  28  May  kamen  fie  endlich  zu 
diefer  Meer- Enge  .heraus ,  nachdem  fi?  n  Tage  zur 
Uuterfuchung  zugebracht  hatten.  D*  Entrecaßeaux 
hielt  Hell  überhaupt  an  diefer  Küfle  von  van  Diemerü $ 
Land  über  5  Wochen  auf;  er  erforfchte  fie  mit  gro- 
fsem  Fleifse,  und  er  mute  hier  viele  Aufnahmen, 
Zeichnungen  und  nautifche  Details  gemacht  und  gefam- 
nielt  haben.  La  Biliar  düre  erzählt  uns  im  I  Theil  S. 
169  feiner  Belation  du  Foyage  a  la  B.e  eher  che  de  La 
Feroi'jc,  daf»  d Eitirecaßeaux  in  dem  Hafen  feines 
Namens,  nahe  au  der  Küfte  in  43 0  32'  24"  der  füdi. 
Breite,  und  1440  47'  o*  der  oft!.  Länge  von  Paris, 
eine  Sternwarte  habe  errichten  laifen  ,  auf  welcher 
viele  Beobachtungen  gemacht  worden  find*),  jpie 
Abweichung  der  Magnet- Nadel  wurde  7*  39'  32" 
nach  Often,  und  die  Neigung  derfelben  700  30'  be- 
funden. Auch  Fluiders  beobachtete  Abweichungen 
der  Magnet-  Nadel  auf  feiner  Fahtr,  welche  mit  £Eti- 
trecaßcaux's  Beobachtungen  Kimmen.  So  fiudet  er 
z.  B.  im  Decbr.  1798  in  der  Friedrich-  Heinriclu  -  Bay 
diefe  Abweichung  8°  28'  N.  O.  D'Ejitrecaßeauxhnd 
fie  in  derfelben  Bay  den  29  May  V792  8°  26'  37*.  Be- 
kanntlich find  d%  Entrecaßeaux's  Papiere  und  Karten 
Tämmtüch  den  Engländern  in  die  Hände  gefallen; 

felbft 
* 

*}  Sollten  auch  diefe  für  uns  verloren  feyn?  So  grofs  kann 
die  Leidenfchaft  für  eine  Wi/Tenfchaft  feyn,  dafs  einer  der 
Off. eiere  auf  D'Entrecaßeaux\  Schiffe  Achard  Bonvouloir9 
Wie  uns  La  Mlardiere  erzählt  (Toni,  I  S.  Thränen 
vergotten  hat,  als  er  eine  Jupiters -Trabanten-  Verfioße- 
xung  verfehlt  hatte.  Aber  auch  nur  mit  folchen  Men- 
fchen,  die  ihr  Metier  fo  leidenfehaftlich  lieben  und  trei« 
ben ,  iäfst  Geh  etwas  ausrichten. 


Digitized  by  Google 


JLXIII.  Meerenge  zw.  van  Diemeris  L.u.  N.  Holland.  62 1 
felbft  die  General  •  Karte  zu  La  Rlllaü'eves  Relation 

X 

,  *  m      *  * 

von  Barhier  du  Bncage  ifi:  nur  Copie  von  einer  Co* 
pie  CM.C.  IB.  S.  594  II  B.  S.  466).  Diefe  fchäubaren 
Haudfchriften  müffen  doch  irgendwo  exiftircn.  Soll» 
ten ße  nie  benutzt  worden  feyn?  Sollen  fie  nie  benutzt 
werden  ? 

Lieut.  Fluider*  hat  noch  eine  zweyte  Reife  an 
diefe  Küfte  gemacht.  Wir  wiflen  davon  nur  fo  viel, 
als  uns  derauf  der  Karte  angedeutete  SchifFslauf ei- 
nes Schoners,  the  Francis  genannt,  anzeigt.  Es  fcheint 
hiernach,  dafs  diefes SchifF im  Februar  1799  aus  Port- 
JacJfon  in  der  Abficht  ausgefchickt  worden  fey,  die 
ganze  Breite  der  Meer- Enge  Bajje  zu  erkennen,  und 

die  füllliche  Küfte  von  Neu  -  Süd  -  IT]  zu  erforfchen , 

• 

da  TTuiders  in  feiner  vorigen  Expedition  nur  die  ge- 
genüberftehende  ,  oder  die  nördliche  Küfte  von  van 
Fticmeifs  Infel  nnterfucht,    und  fie  umfehifft  hatte. 
Nachdem  Flinlers  von  Rani  Ilead  nach  Oftcn ,  weit 
in  die  freye  See  bis  in  148^  Grad  öfU.  Länge  hinaus- 
geftoeben  w  ir ,  wandte  er  das  Schiff  um  ,  und  kehrte 
gerade  wieder  auf  die  Küfte  von  J\7ai  •  Süd  -  Wallis 
fcurück,  und  lief  längs  und  dicht  an  derfelben  den 
7  Februar  zur  Meer- Enge  Baffr  hinein,  durchfehiff- 
te  die  ganze  Breite  diefes  Canals  ,   kam  der  Kent's- 
Gruppe  vorbey  auf  ein  Infelchen  öder  eine  Klippe, 
welche  er  vermuthlich  ihrer  Geftalt  wegen  die  Pyra- 
mide nannte,  fahr  au  der  gegen überftehenden  Küfte, 
"bey  den  zwey  Fourneaux's  -  Infein ,  die  Schli  eßern  ge- 
nannt ,  wieder  zur  Meer -Enge  Baffe  heraus  ,  fo 
dafs  er  die  ganze  Breite  des  Canals  durchlaufen  war. 
Nun  richtete  er  feinen  Lauf  gerade  nach  Süden,  längs 
den  Fourneaux's'Iufeln  auf  der  Oft- Seite  herab,  durch- 
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kreuzte  die  kleine,  zwifchen  Cap  Portland  oder  der 
Swan»  und  Clark**  *  Li  fei  befindliche,  9  bis  loEngÜr 
fche  See -Meilen  breite  Strafse  ,  welche  den  Namen 
Banks9*  Meer-Enge  führt,  und  die  wahr  fcheinlich  voa 
den  Beugalifchen  Schiffen  befahren  worden  ift,  kam 
an  die  öftl.  Spitze  der  Infel  Prefervation  vor  Anker, 
und  fchiffte  von  da  wieder  den  12  Febr.  1794  dur  ch 
die  Banks 's* Straf se  nach  Haufe  .  .  .  Auf  diefer  Fahrt 
wurden  demnach  die  beyden  Mündungen  und  Brei- 
ten der  Baffe'*  •  und  Banks' s-  Strafse  ganz  erforfcht. 

Noch  befindet  fich  auf  diefer  Karte  eine  dritte 
Route  angezeigt,  welche  der  Schiffs-  Wundarzt  Haffe 
auf  einer  Wallfifcher- Schaluppe  gemacht  hat.  Diefe 
fcheint  die  nordweftliche  Küfte  in  der  Baffe'* -Strafse 
znm  Zweck  gehabt  zu  haben.    Wir  verinuthen ,  dafs 
diefes  Boot  von  dem  Schoner  Francis  in  der  Meer- 
Enge  felbft  im  38 0  36'  der  füdl.  Breite,  und  145 0  15' 
öftl,  Länge  detachirt  worden  ift  ;  denn  von  diefem 
JPunct  aus  geht  Baffe'*  Fahrt.    Er  fuhr  dicht  an  die- 
fer Küfte.     In  38°  56'  S.  Br.  und  1440  40'  der  L. 
ßiefs  er  auf  ein  Vorgebirge,  das  er  TVilfon'*  Promon- 
tory  nannte;  er  fand  da  eine  kleine  eiugefchioITene 
Bucht,  urnfchiffte  dies  Vorgebirge,  fetzte  feiuen  Weg 
»ach  Weßen  fort,  und  kam  im  3 8°  18 '  S.  ßr.  und 
143°  40'  öftl.  L.  auf  einen  geräumigen  landeinwärts 
laufenden  Hafen,  (an  deflen  Eingang  eine  kleine  In- 
fel liegt,)  welcher  er  den  Namen  IVeßcrn  Port  bey- 
legte.    Hier  war  das  weftiichfte  Ziel  feiner  Fahrt ;  er 
kehrte  um,  und  fegelte  diefelbe  Küfte  wieder  nach 
Oßen  zurück  ,  bis  an  FPllfori*  Vorgebirge.   Hier  wir 
wahrfcheinlich  feine  Abficht,  die  Breite  des  Canals 
*u  erforfchen ;  er  Heuerte  alfo  gerade  nach  Süden  in 

die 
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die  offene  See,  und  kam  bis  zum  4p0  2'  füdl.  Brei- 
te, Vermutblich  wagte  er  lieh  mit  feinem  kleinen, 
Boot  nicht  weiter;  das  entgegen  gefetzte  Ufer  konn- 
te er  nicht  erblicken,  denn  er  hatte»  um  diefes,  oder 
den  Port  Dalrymple  zu  erreichen ,  wenigftens  noch 
60  bis  70  Meilen  zu  machen.  Er  kehrte  alfo  wieder 
um ,  richtete  feinen  Lauf  nach  Wilfoiis  Vorgebirge, 
und  wurde  wahrfcheinlich  irgend  an  der  fiidöftlichen 
Kiifte  von  Neu  -  Süd*  Wallis  von  dem  Schoner  Fron? 
eis  wieder  an  Bord  genommen. 

Dies  find  die  neuen  Entdeckungen,  welche  wir 
dem  Gouverneur  Hunter  zu  verdanken  haben ,  und 
welche  Flinders  und  Baffe  iu  diefem  Welttheile  ge- 
macht, und  womit  fie  die  Erdkunde  bereichert  ha- 
ben. Die  Karte,  welche  Flinders  entworfen  hat,  ift 
nicht  ganz  nach  eigenen  Entdecktingen  gezeichnet. 
Die  Aäuenture's*  Bay  iß  nach  Capit;  Cook**  Karte,  die 
öftliche  Küße  nach  Capit.  Fburneaux.  die  Gegend  um 
Alt  Äußern- Bay  nach  Capit.  Cox,  und  einer  Karte,  die 
Alex.  Datrymple  1791  herausgegeben  hat ;  der  füd- 
Öftl.  Theil  der  Küße  nach  Capit.  Hayes  Handzeich- 
nung entworfen»  Sonft  rindet  man  auf  diefer  Karte 
mit  zwey  verfchiedenen  Sextanten  aus  gemeffenen 
Monds- Abftänden  hergeleitete  Längen ;  mit  dem  Varia- 
tions- Compafs  und  dem  Theodoliten  beobachtete  Ab- 
weichungen der  Magnet  -  Nadel ;  Fluth- Zeiten  und 
Fluth- Höhen,  Strömungen  und  Ankertiefen  u. f.  w. 

Da  es  den  Freunden  der  Erdkunde  fehr  erwünfeht 
feyn  mnfs,  von  den  wichtigen  Entdeckungen  in  die- 
fem Erdtheile  eine  anfchanlicbere  Kenntnifs,  als  obi- 
ge Nachricht  geben  kann  9  zu  erhalten;  fo  wollen  wir 
nicht  etwa  einen  blofsen  Nachftich  von  Hinderst  Kar- 
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te  veranftalten ,  fondern  eine  neue ,  vollftändige ,  nach 
den  neueften  und  zuverlaffigften  Beßimmungen,  von 
denen  Fliiulers  »Reine  Kenn tnifs  haben  konnte,  ent- 
worfene  Karte  von- Neit-  Holland  und  van  Diemens  In- 
fel  in  dem  dritten  Bande  unterer  Zeitfchrift  mittheilen. 


— — 


i  .  LXIV» 

El  Viagero  univerfal 


•  *  •  * 

w  ir  kennen  nicht  .unterlaufen,  mit  dem  Schluße 
diefes  Jahrganges  unfern  Leferu  die  vorläufige  Nach- 
richt zu  enheilea,  dafs  lieh  durch  die  Correfpondenz 
»ach  Spanien  eine  neue  und  reichhaltige  Quelle  zur 
Unterhaltung  fowol  als  Belehrung  uuferer  Lefer  ge« 
öffnet  hat.  Die  neueften  aßronomifchen  ,  geographi- 
fchen  und  ftatiftifchen  Werke,  weichein  Spanien  er- 
fcheinen ,  können  von  nun  an  für  die  folgenden  Hef- 
te uuferer  Zeit- Schrift  in  getreuen  Atiszügen  von 
Zeit  zu  Zeit  mitgetheilt  werden.  Der  Anfang  foll  für 
das  künftige  Jahr  mit  dem  Viagero  univerfal  *)  ge. 
macht  werden,  Diefes  Werk  erfcheint  in  einzelnen 
Heften,  deren  jedes  acht  Bogen  enthält.  Drey  foU 
eher  Hefte  machen  einen  Band  aus.   Die  letzten  Hefte, 

welche 


*)  Der  vollftändige  Titel  diebi  Werks  ift ,  wie  folgt ;  El 

Viagero  univerfal  ö  Noticia  del  Mundo  antiguo  y  nuevo 
ohra  recopilada  de  los  majores  vias;eros.      Por  D.  P.  E,  P 
Madrid.  Imprenta  de   Fftlalpando.   1798-  T.  1  —  23  in  72 
Heften  in  g.   Vergl.  A.  G.  £.  III  Band  S.  415. 


Digitized  by  Google 


LXIV.  B  Viagefo  univerfal.  625 

welche  wir  fo  eben  erhalten  haben,  gehen  von  Nro. 
5S  —  72  ,  und  enthalten  die  neueften  Nachrichten 
und  Befchreibungen  von  Cuba  ,  Buenos»  Ay res %  Tucu- 
maiiy  Peru%  Braßlien  und  Guyana. 

Wenn  gleich  diefes  Werk  eine  blofse  Compilation 
xu  feyn  fcheint,  fo  bleibt  doch  fein  Werth  unver- 
kennbar.   Denn  die  darin  enthaltenen  Nachrichten 
find  gröfstentheils  aus  Büchern  genommen,  welche 
in  unfern  Gegenden  ganz  und  gar  unbekannt  fmd. 
Einige  der  Felben  betreffen  Gegenden  und  Länder,  wel- 
che feiten  bereift  werden.    Dies  gilt  vorzüglich  von 
den  Spanifchen  Colonial-  Belitzungen.     Schon  feit 
langer  Zeit  erwarten  unfere  Erd  Befchreiber  über 
den  neueften  Zuftaud  diefer  weitläufigen  und  höchft 
merkwürdigen  Länder  nähere  und  befriedigendere 
AuffchlüITe.    Da  aber  jedem  Ausländer  der  Zutritt  in 
jene  Gegenden  bekanütermafsen  aufserordentlich  er- 
fchwert  wird,  fo  fehen  wir  uns  genöthigr,  entweder 
unfere  Neugierde  zu  bofchränken,  oder  aus  einhei- 
mifchen  Quellen,   aas  den  Erzählungen  Spanifcher 
Schriftßeller,  zu  fchöpfen,  welche  zum  Unglück  in 
unfern  Gegenden  fo  feiten  und  noch  überdies  fehr 
koftbar  find. 

« 

In  diefer  Hinficht  können  wir  es  unfern  Corref- 
pondenten  nicht  genug  verdanken ,  dafs  wir  durch  ihre 
Vermittelung  das  vorliegende  Werk  erhalten  haben, 
welches  all«  hierher  gehörige  Schriften  fammelt  oder 
in  Auszügen  mittheilt.  Dabey  hat  der  Verf.  nichts 
unterlagen,  um  feine  Lefer  mit  dem  neueften  Zuftan* 
de  der  Spanifchen  Colonien  fo  viel  wie  möglich  be- 
kannt zu  machen.  Er  hat  zu  diefemEnde  nicht blofs 
Bücher,  fondern  auch  die  mündlichen  Ausfagen  und 
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Berichte  der  jungft  eingetroffenen  Miülonarien , 
leute  und  Civil -Beamten  benutzt,  fo  dafs  die  Nach- 
richten über  die  BefchafFenheit  der  Spanifchen  Beßt- 
zungen  bis  zum  J.  1798  reichen.  Nur  Schade,  dafs 
der  Herausgeber  untcrlaffen  hat,  diefes  febätzbare 
Werk  mit  den  nöthigeu  Karten  zu  vetfehen.  Dies 
wäre  um  fo  uöthiger  g^wefen ,  da  MbH  die  beßen  un- 
ferer  bisherigen  Karten  über  das  füdliche  and  Spani- 
fche  Amerika,  die  Olmedilla  [che  mitgerechnet,  wie 
man  bey  Durchlefung  diefes  Werks  fehr  bald  gewahr 
wird,  äufeerft  unvollftändig  und  mangelhaft  find. 
Diefem  kann  vielleicht  in  der  Folge  abgeholfen  wer> 
den.  fobiid  die  im  October- Stück  der  M.  CS.  412 
angekündigten  hydrographifchen  Karten  aus  Spanien 
eintreffen  werden. 
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302  f. 

 National-Bibliothek  307  f. 

Pernaflua  B.  248 
Paro  in  Butan  453 
Paro  Pilo  453 
Paaquich,  J.  3 
Patagonier  340 
Patchieu  FL  440,  447 
PeaChukom, Gebirge  438,  439 

Pega 
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Pegu,  Fl.  in  Ava  21.  *  ',/■! 

Provinz  v.  Ava  132 
Feküi ,  geogr.  Länge  515 
Pelasgiotia  345 

Pella  in  Griechenland  229»  250 

Pelfaort,  Fi an«  6o\ 

Pendel,  über  d.  Gebrauch  d. 
bey  d.  Annahme  der  ellip- 
foid.  Geftalt  d.  Eide  3  f. 

Penpoul  im  Dcpatt.  Finiiterre 

Perny,  Aftropom  78 
Perfien  513  * 

Pfalz weyer ipch.  an  der  Nahe 

Phajudee  in  Butan  451 
Phari  in  Tibet  455»  456.  458» 

 Lama  in  Tibet  455 

Pharfalut  24 1 ,  247 


Plouenen  im  Depttt.  Finiiterre 

l&X  # 
Plouezochim  D  apart.  Fi  nia  terra 

191  v~ 
Plougaznott  im  Depatt.  Finie- 

terra  190,  191,  299  V* 
Plougoulm  im  Dep.  Finifterra 

182 

Poblaoion,  Juan  Martin,  Tra- 
tado dal  ufo  dal 

395 

Polar  -  Stern  #  eröfgte  Entfer* 

nuitf*  vom  Pol  34^ 
Pomoela  .  Gebirge   in  ,'Butai| 

45L  453. 
Pönt-Cröi*  im  Depart.  Finii- 
terre 61 
Pootulah  in  Tibet  580 
Porfeneve  auf  d.  Inf,  Batz  185 
Porta  Cumana  378 


Phile,  NU  Inf,  gcogr.  Länge  Port  DalryropU i  615 .  ^d, 


u.  ßr.  496 
Philippi  in  Griechenland  228 
Philippinenlnf.  402,  403,  404 
Philipp»,  Arth.  604,  605 
Phocis  231,  2 '2 
Phonghii  in  Ava  17 
Phthiotii  245 

Piaasi  in  Palermo  321,  322 
Pic  auf  Teneriffa  30,  31  geo- 

graph.  LSnge  370 
Picard  497 
Pierien  132 
Pigafetta'a,  Anton.  Reife  um  die 

Welt  335  f. 

Pigott  in  York  474 

Pilaw  511 

Pineda  y  Ramirez,  Don  Anto- 
nio de  402 ,  403 ,  404 

Pirfogat,  Fl.  388.  389 

Pifa,  geogr.  Länge  478,  487 

Pitt'a  Strafte  34 

Planeten.  Syftem  329 

Planeten  -Tafeln^  177,  325,  327 

Platamona  in  Griechenland  228 

Ploejean  im  Depart.  Finiiterre 
191 

Plouchan  im  Depart.  Finiiterre 

I9i 


 D'Entrecafteaux  6*19  ,  , 

—  —  Pallifer  472 
Pörtobello    in    Südamerika  9 
geogr.  Länge  u.  Br.  375 

Portamouth,  gaogr.L*uge  q. 
Br»  273   ^       ,  ./..,( 
>rtogiefen  .  fchwarze  344 
Poule,  Abbe  97,  98 
Povelfen,  Piarne  530 
Pownali  593 
PraeceLfion  499  —  503 
Prag,  gaogr.  Länge  u.  Br.  273 

Länge  483 
Prava  in  Griechenland  229 
Prenn  in  Preufa.  gepgr.  Llnga 

u.  Br.  273 
Primo  Viaggio  intörno  al  Globo 
terraccjueo  —  UtXo  dal  Cav.. 
Antonio  Pigafetta  etc.  335  U 
Projection,  ftereograph.  67 
Pruen.  Capit. 

-  Suade  t5i3 

Pudyona,  Inf.  140 
Pue*  od.  Puäcoachim  577 
PulHnei  in  Schweden  258 
Punucka  in  Butan  442  ,  445 4 
44$»  447»  448 

1  Pur 
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Pydna,Berg  230 
PyrarriiJeri  ,    Aegypt.  Orient!« 

rung  derf.  4.96  ,  497  verrn. 

Nachricht,  von  denf.  586  f. 
 v.  Djize  ,  geograph.  Länge 

u  ßr.  496 


Purclus  his  Pilgrimes.  Lond. 

IÖ25-  und  deir.  PiJgrimages 

Lond.  1626  51Ö 
Purry's,  j.  P.  Memoire  fur  le 

Paya  de  Caffi  e  et  de  la  Terre 

de  Nuyts  602 

V- 

Quayaqail,  geogr.  Lange  u.  Br.lQurrapeile  im  Depart.  Finit- 

373  terre  61 

Quelpaert  Inf.  518,  519  googr 

Breite  469 
Quenot  79,  177 
Qiiiraper  im  lOepart.  Finisterre 

61 


—  w» 

Quitos  ,    Pedro  Fernandez  de 

599 

Qu  ho,  geograph.  Länge  u.  Br. 

«1 «» 


373 


B. 


T  • 


Rajapntras  in  Indien  137 
Ram-Hcad  617,  621 
Ramadan  oder  Rantazan,  Be 
<  ftimmung  dcfl*.  74 
Ranisden  221  f 
Ramtchieu-See-in  Tibet  45$ 
RamufioNavi^azioni  Viaggi  33^ 
Kangamatty  in  Alhm  575 
Rangoon,  Fl.  in  Ava  21 

 St  in  Ava  15,  16*17,19,20 

Ratte nneft,  Inf.  603 
Reflexion  es  (obre  las  Maquinas 
y  Maniobras   dcl  ufo  de  a 
Bordo  ordenados  por  D,  Fr. 
Ciscat  396 
Regensburg,  geogr.  Länge  u. 

Br.  273,  4PI  Länge 4S7,  488 
Breite  487 
Repis,  P.  516 

Reichenhall,  Bevölkerung  422, 

425  ,  * 

Reineggs  D.  allgem.  hiftorifch 

topngraph.  Befchreib.  d.  Kau- 

kaln»  381 
Reimport  an  d  Mo  fei?  53 
Reifen  um  die  Welt  ,  Zweck 

und  Nutzen  derf.  141  f. 
Reife  -  Pendel  -  Uhr  v.  Seyffeit 

539  &  348 


ReTnciori  ilel  ultimo  Viage  al 
Elirecho  de  Magellan**'  en  los 
annos  de  1785  V  1786.  Ex- 
tracto de  t  »üos  los  anteriores 
desde  fu  Defcubriemenro  im- 
prefos  y  Mauufciitos.  Ma- 
drid 1788  347  - 
Rhahaati»  in  Ava  17,  ig 
Rhein  -  Lauf  trigonometrifch 

heftimmt  203 
Rheinwald  52 

Riga,  geogr.  Länge  u.  Br.  273 
Rio -Janeiro,  geogr,  Länge  u. 

Br.  373 
Rionegro  Fl.  372 

Rittenhonfe in  Philadelphia  215 
Kocky  Defert  in  Afrika  50 
Rom,  geogr.  Länge  u.  Br.  274 
RoscofF  in*  Depart.  Finisterre 

182»  186*,  187 
Rothes  Moer ,  Höbe  defif.  gegen 

d.  Mittelländ.  495 
Roy,  W.  115 

Rubas  Fl.  382,  383.  084.  385 

389»  5X1.  513 
Runeporc  in  Bengalen  279  ,  435 
Ru [hiebe  See  -  Omciere  210 
Ruffifcher  Handel  nach  Saloni- 
chi  363  nach  Tibet  570 

Sacia , 


Digitized  by  Google 


.Regißer..- 


^45 


.9 


Sacja,.  JacSnfo  de  319 

Säghalien  -  ula  FL  515 
Sunt  Oroix,  Inf.  in.d,  Sädfee 


I4O 


 Denis  auf  Tale  de  France, 

geogr.  Breite  468  , 
*— —  Helena  Inf,  32 
— Jean   du'Doigt  im'De- 
partem.  Finisterre  188 

 Paul;  Inf  32   geogr.  Br 

469 

—  -  Pol  de  Leon,  Pimict  im 
Dpparteni.  Finiatcne  i$2  f. 
Sudt  182,  184  .  185.  187 

—  -  Pol,  Schutzheiliger  188 
Sakhai  a  in  Aegypten  589 
Sakia  in  Tibet  580 
Sallian,  Gebiet  385»  39° 

 Stadt  388,  390,509 

Salomomfcke  Inf.  140,  471 
Salonichi,  üb.  d.  Handel  deff 

225  f.  355  f.    geogr.  Länge 
und  Br.  231 
Salzburg ,  geogr.  Länge  u.  Br. 
274 

Samana,  d.  oberfteGottinSiam 
a  577 

Sampou,  FL  in  Ava  21 
Samar  FL  385,  385,  389 
San  Ildefons,  Inf.  an  d.  Kflfte 
d\  Feuerlandes,  geogr,  Lan- 

ge  373 
  J*go  344 

— —   Julian  in  Südamerika, 

geogr.  Länge  375 
— —  Lazarus  od.  Philippinen 

Infein  343 
Sana  in  Butan  452 .  453 
Sanct  Johannes  an  d.  Mo  fei?  53 
 Petersburg  ,  geogr.  Lau- 

ge  u.  Br.  273 
Sandalu  oder  Elephantenftadt 

in  Ava  21 
Sandoguans  in  Ava  26 
Sandozaina  in  Ava  26 
Sangermano,  Vincent  16* 
San  fcrit-Sprache  in  Indien  137 , 

»38 


Santa  Martha  ^/Südamerika , 

.  g«>gT  Mpgfi  375 
»Sati\rn»  DurchmeTIer  69 

7T.T-.  T«feln  72  ,  g8 

 Trabanten  79 

Scatdua,  Gebirge  228 


Scbabran ,  FL  387 
Sckachdag,  ein  Tteil  d,  Caa- 

cafna  389  »  -  *5 

Schafzucht    in  Griechenland 

248  •  24p 
Scbamachi,  Gebiet  385,  390» 

391 t  392 
■ — • —  Stadt  509 
Schamchal,  Gebiet  delT;  382 
Schcik •  Islam  233 
ßchekt,  Gebiet  385,  39,1»  392; 
-  393 

Scberiff,  FL  383 

Srhirwan  381,  384  f.  389  f  509 

Schnee  -  Kuppe   im    Kit  Tenge- 

birge,  geogr.  Br.  derf.  197  f. 
Schmitten  in  Preufaen,  geogr» 

Länge  u.  Br.  274 
SchrÖter'a  hermogiaph  Bruch- 

ftucke   119,  aftronom.  Bey* 
■  träge  HIB.  120 
Schüttenitz  in  Böhmen,  geogr. 

Länge  u.  Br.  274 
Schwer.  Kraft  in  d.  füdl.  tr. 

nördl.  Theile  d,  Erde  396 
Schwetzingen  ,   geogr.  Läng« 

u  Br.  274 
Scomiua,  Gebirge  228  »  243 
Scopoli,  Inf.  228 
Scuturi  227 

Secun^en  Pendel-Uhr  v.  XlintU 
worth  u.  Auch  550 

See  «Atlanten  auf  der  Hofbi- 
bliothek in  Wien  347 

See  .  _Compafa  ,  Mifs  weifung 
deff.  529,  530 

Seewah  in  Afrika  49 

Se^win  in  Butan  453 

Sei  im  ,  Chan  von  .Scheki  303 

Semlin  300 

Sere  •  dogee  in  Ava  26 
Serees  in  Ava  26 


Sextan- 


- 
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Sextanten  ,   Auadehnung  derf 
durch  d.  Sonnen  -  Strahlen 

552.  553  .  554  ,  555  Vor 

fichtsregeln    b.  Beobachten 

mit  denf.  558  f. 
Shakamuna ,  d.  oberfte  Gottin 

Bengalen  und  Hindoftan  577 
Shamars- Mönche  580,  58l 
S  he  Iure,  Inf.  51p 
Shoe-  da^on  in  Ava  17 
Shoem ad 00  -Tempel  in  Ava  17 
Siam  577 

Sidney-Cove  in  Neu -Holland 

618 

Skara  in  Schweden ,  geogr, 

Länge  66 
Skiathi,  Infi  228 
Seredaw  in  Ava  19 
Seres  (Serrae)  in  Griechen* 

)and  228,  229,  230, 

238,  239»  240,  247 
Serrano,  Juan  335 
Seyffert't   Chronometer  194, 

195,  200 
Siranierbach  53 

Srayrna  239.  357»  359 
Snaies-  Inf.  geogr.  Länge  ü 
Br.  470 

Snecfiiiis- Jockel  auf  Island  530 
Sonnen- FinfterniHe,  beobacht. : 
d.  25  Ott.  1753  in  Güttingen 
267  in  Hernöfand  268  in 
Wittenberg  276 
dk  5  Aug.  1*766  in  Greenwich 
267   in  Greifswalde  268 
in    Königsberg    269  in 
Schwetzingen  274  in  War 
fchau  276 


d.  24  Jun.  1778  in  Berlin 
263    in    Cariscrona  26*4 


d.  4  Juri.  1788  in  Warfchaü 

,  276 

d.  3  April  1791  in  Skara  6*7 
in  Eichftätt  266   in  Harn, 
bürg  268  in  Riga  273  in 
Ingolftadt   477,   490  in 
Regeniburg  488    in  Nea- 
pel 491 
d.  5  Sept.  1793  zu  Bergen  u* 
Berlin  263    in  Fi^uerrat 
266      in  Chriftianfand 
264  ,    5 1 S     in  Cleve  u« 
Dan  zig  ^  265      auf  See- 
berg ,    in   Göttingen  u. 
Greenwich  267    ,n  Haru- 
,  barg  u.  Harefield  268  in 
Kopenhagen  u.  Lambhuut 
269inLauenburg,LiIienthal 
u.  Mailand  270   in  Nea- 
pel  u.  Palermo   272  in 
Wang  275    in  Borgen  31g 
in  Neapel  480  ,  49 1 
d.    31  Jan.  1794    in  Ingol- 
ftadt 477,  490 
d.  24  Jun.  1797  in  Eichftätt 
266   in  Hamburg  26$  in 
Nürtingen  272  in  Regent- 
bürg  273,  488   in  Wien 
276   in  Krageröe  318  in 
Ingolftadt  477,  490 
Sonnen- Finfterniffe,  über  Be- 
rechnung derf.  79,  80 

-  Höhen  -  Beobachtung, 
Vor  fichtsiegeln  bey  derf. 
551  f. 

  Tafeln  86* ,  95 

Sonthofen  in  Schwab,  geogf, 

Länge  u  Br.  274 
Söomoonang  -  Gebirge  auf  d. 
Gränze  zwifchen  Butan  u. 
Tibet  454 
Soora  Goy,  eine  Rindviehart 

mit  langem  Haar  453,  454 
Sotzmann  s  Kaue  v.  .Deutsch- 
land 193    K.  v.  New- York 
593  v.  Vermont  596,  597. 
59S 


in  Danzig  265  in  Eichftätt 
11.  Genf  266   in  Ingolftadt 

269  in  1 -und  u.  Mailand 

270  in  Rom  274   in  U 
trecht  275' 

d.  17  Oct.  1781  in  Skara  67 
d.  15  Jun.  1787  in  Skara  6*7 1 

in  Riga  273   in  Regent- Sou'rabaya,  Haf.  auf  Java  140 

bürg  487,  491  1 

;  Spa 
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Span i felis  n ©tiefte  Welt  -  Um 

feglung  319 
Spanifchei  Seekarten  -  Archiv 

398,  399»  4«> 
Spiegel  •  Kreife  ,    ganze  von 

Troughton  an  f. 
— -  Sextanten ,  179 ,  1 80 
6pinnen  •  Fielen  zu  Faden- Kreu 

zen  in  Teleekopen  214,  215 
6teiglehner ,  P.  Coeleft.  in  In 

golitadt  476 
Sterne,  durch  Schreib-  oder 

Druckfehler  in  Flamfteed'i 

Obfervationt  entftanden  78 
— —  gerade  Auffteigiuigen  derf. 

498 

Stern  -  Bedeckungen  : 
«      d.  11  Aug.  1773  in  Ingol- 

fUdt  478,  490 
 d.  21  Oct.  1793  in  Neapel 

479,491 
—  —  d.  7  Mlrt  1794.  inlngolftadt 

477*  490  in  Neapel  479,  491 
— —  d.  8  Nor*  1794  in  Neapel 

481,49« 

1  h     d.  7  April  1791  in  Sontho- 
fen 274 

 d.  14  Mira  1796*  in  Berlin 

263  in  Dillingen  265  in 
Genf  266  auf  Seeberg  267 
inKremsmünfter  269  in  Li 
lienthal  27^  in  Mirepoix  u 
Montauban  27t  in  Nürtin- 
gen u.  Ofen  272  in  St.  Pe- 
tersburg, Portamouth  u.Prag 
273  inToulouf*  274  in  Tu- 
bingen  ,  Verona  tt.  Vi  vi  er  8 
275    in  Wien  276* 

2  o      ä\  7  April  179 1  in  Sont- 
hofen 274 

— —  a\  14  Mlrz  1790*  in  Ber- 
lin 26*3  in  Dillingen  265  auf 
Seeberg  267  in  KremimÜn 
fier  269  tri  Liliembal  270 
in  Nürtingen  und  Ofen  272 
in  St.  Peteriburg  #  Porta- 
mouth und  Prag  273  inTfl. 
hingen  u.  Verona  275  in 
Wien  276*  in  Zürich  277 


I  V 


ytf  d.  21  Oct.  1793  in  Nea- 
pel 478,  491 
t  V  d.  27  Oct.  1798  inDreidea 
265' auf  Seeberg  u.  in  Göttin« 
gen  267  in  Leipzig  270  in 
Mahlheim  und  Ofen  273  in> 
Schnittken  274  in  Wettin  u. 
Wien  276  in  Lilienthal  ur 
Kraka  11482  in  Mühlheim  484 
491    in  Krakau  491 

cf  d.  6*  May  1799  in  Bre- 
men 264  in  Coburg  u.  Dres- 
den 265  in  Lilienthal  270 
in  Coburg  290  in  Wien, 
Prag  ,  Coburg  ,  Bremen  , 
Dreaden  ,  Leipzig ,  IngoU 
ftadt  und  Lilienthal  483 
<J>  ~;  den  7  Oct.  1783  inGreen- 

wich  u.  York  475 
?  ~  d.  10  Aug.  1786  in  Tübin- 
gen 275 

1  t  SS  22  Sept.  1798  in  Prenn 
273 

 den  13  Dec.  1798  in  Co- 
burg 265 

2  t  £5  d.  22  Sept.  1798  m  Drei« 
den  482 

 d.  13  Dec.  1798  in  Co- 
burg 265 
h  X  d.  30  Dec.  1783  in  Green- 
wich  und  York  476,  491 

19  X  d.  13  Jan.  1787  inTübin- 

gen  275 
30  X.den  11  Nov.  1796  in 

Chriftianfand  318 
//  X  d.  13  Jan.  1799   in  Fiume 
266   in  KremsmÜnfter  und 
Ofen  484 
t  #  d.  26  Aug.  1784  in  York 
491 

<P*  d.  26  Aug.  1784  in  Mar- 
seille und  York  475 

 *  den  31  May  i798inGum- 

,  binen  268  in  Krememünfter 
269    in  Schüttenitz  274 
—  d-  2T  Aug.  1798  in  Am« 
fterdam  253    -n  Carliburg  u.  - 
.  Celle  264.   in  Elbine  266  auf 
Seeberg  267     in  Halle  26s 

in 
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in  Leinsig  27o  in  Mirepoix 
und  Montauban  271  in  Vi- 
viers  275  in  Wien  u.  Wür- 
zen 276  in  Neapel  479  in 
Ulientbai  4S1.  432 

Alcyone  d.  5  Mir«  1786  in 
Drouiheim  487 

>?  n  d.  26  Nov.  1787  «  Parts, 
Greenwich  ,  Gotha  ,  Stock- 
holm ,  PKa  u.  Ofen  478 

t  II  den  8  Aug.  1798  in  Celle 
264,  488  .  49°  inDauzig  26*5 
in  Leipzig  270 

2  w  II  d.  16  Nov  1799  in  Bres- 
lau cu  £iatza  489 .  49° 

lf  d.  14  Mär«  1788  *u  Skara 
beobachr.  66  in  Pari$,  Dront 
heim,  Kremsmönfier ,  IVLmn 
heim,  Ofen,  Mitau,  Stock- 
holra ,  Pifa  und  Regen  ab  arg 
487  inDrontheim  490  inRe- 
gensburg  491 

 d.  7  April  1792  in  Berlin 

26*3  in  Gotha  und  Sceberg 
267  in  Lilienthal  270  in 
Mannheim  271  in  Prag  273 
in  Viviers  275 

 d.  23  SPP*-  1795  in  Rom 

274  in  Neapel  und  Göttingen 
480  in  Neapel  491 

jt  65  d.  16  Mars  179 1  in  GrecD- 
wich  und  Regeaaburg  487, 
49 1 

2  65  d.  25  April  1795  in  Nür- 
tingen 272 
ytyt  d.  2iMay  1793,  in  Bergen 

318 

 d.  21  Jan.  1794  in  Neapel 

479  - 

v  W  d.  12  Mär*  1797  in  Celle 

264  in  Königsberg  269  in 
Utrecht  275 

£ulrd.22  Febr.  1799  in  Coburg 

265  in  Prag  273 

r  W  d.  8  Jnl  1799  in  Wien  u. 

Orfowa  490,  491 
qlTJr  d.5May  1800  auf  Seeberg 

oi  in  Dresden,  Coburg,  Br«. 


wen  ,  Lilienthal ,  Göttinnen, 

Bautzen  p02)»  Leipzig,  Wet- 
tin, Paria  und.  Wien.  92,  93 

—  d.  12  MärziSooin  Wettin  93 
in  Celle,  Prag,  Regensburg» 
Utrecht  u.  Leiden  319 

f*  im  Wallfifch  tl.  5.  Marz  1794 
in  Neapel  479»  49 1 

y  d£:  d*  4  Aug.  1794  in  Green- 
wich 267*  in  Marfeillo  27 1 
in  Werrosdorf  276 

5=2:  d.  9  April  1792  in  Bergen 
318 

—  d.  18  Sept,  1795  in  Nürtin- 
gen 272 

1  /  ^  d,  4  Sept.  1799  in  Paris  u. 
Mahlheim  484  in  Mahlheim 
491 

den  7  Aug,  .  1.797  in  Vi  viert 
275 

&m  d  25  Febr.  1799  in  Coburg 
265  auf  Seeberg  und  in  Göt- 
tingen 267   in  Minden  271 

$  Durchgang  d.  7  May  1799 
in  Amfterdam  und  Bautzen 
263  in  Bremen  u.  Caflel  264 
in  Coburg  und  Dresden  265 
in  Eichftäit  u.  Erlang  266  in 
Gotha»  Seeberg  u.  Göttingen 
267  in  Gruibingen  u.  Ham- 
burg 268  in  Laibiiatt  269,436 
in  Lilien thal  u.  Madrid  270  in 
Minden  271  in  Qfen  272  in 
Salzburg  274  »n  Utrecht  275 
in  Wettin  und  Wien  276 
in  Regensburg  488  .  ,49 1 

J  den  23  Nov.  1799  auf  Seeberg 
72  in  Wettin  93  in  Utrecht 
93 »  94  in  Am  Her  dam  und 
Kremtmunfter  94  in  Wien, 
Gotha»  Göttingen,  Coburg, 
Laib ftatt,  Leipzig  u.  Lilien- 
thal  485»  486  in  Coburg  290 

des  4  Jupit.  Trab,  den  +T<bu 
1800   in  Paris  301 

*  43  im  SchlangentrJger  den  4 

Jul,  1800  auf  Seeberfc  534. 
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Stern  -  Beobachtungen  : 

■  *  19  im  Widder  68 
•.  Saturne  69 

*  4  und  5  im  Wallfifcb  70 

Algort  klcinftes  Licht  den  22 
Febr,  igoo  77 
.  *  in  der  Nahe  von  52  Iflr  78 

J  Gegenfchein  94,  95 

des  <f  323  f. 
Stockholm ,  geogr.  Länge  47g, 

487 

Strahlen-Brechung  74,  871258, 

259 •  3oi 
8 traubiegen ,  Bevölkerung  422, 

4-24 

Strumzza  in  Griechenland  228 
Struyck  302.  303 


Strymon,  FL  230»  23g 
Sturm  -  Bay  auf  Neu  -  Holland 

32,  6*16,  619 
Süd- Cap  616 ,  617 
Suez,  geo^r.  Linge'u.Br.  496* 
Suguite,  H  337,  391 
Sumdla  in  Tibet  4,59 
Surate ,  geogr.  Länge  469 
Svanberg  255,  256,  257  f. 
Swan-Infel  622 
Svene,  geogr.  Länge  u.  Br.  496" 
Symea's  Account  of  an  Embaf- 

fy  to  rhe  Kingdom  of  Ava 

15,  130 
Synefius  67 
Syrien  358 


in 


Macedonien 


Tabacksbau 

242,  243.  248 
Tabsgo,  Inf.  geogr.  Länge  374 
Tahafleran  382,  384 
Tableau.  du  Commerce  de  la 

Grece,  cet.  par  Felix.  Beau- 

jour  225  t-  355  f* 
Tablet   de  Logarithmea  pour 
lea  Nombrea  et  pour  ]ea  Si- 
nus cet.  par  Jer.  La  Lander- 
Edition  ßercotype  77 
Tahantchieu ,  Fl.  446 
Tallapoint  in  Ava  17 
Tango,  Japan.  Prov.  520 
Taranaut  -  Lama  580 
Targbu  am  Cafp.  M.  378 
Tarki  am  Caucafua  382 
Ta-Gma,  Japan.  Prov.  520 
Tasman,  Abel  Janf.  601 ,  602 
Taffifudon  in  Butan  282  ,  440, 

442,  443,444»  445,  447 
Tatarn  in  Butan  u.  Tibet  453 , 

454 

 Nogaifche  38 1 

Taumaco,  Inf.  600 
Tchezme  in  Griechenland  239 
Tchirighenais  im  Türk.  R.  236 
Teak,  Indifche  Eiche  20,  132 


Tenintchieu,  PL  440;  441, 

442»  444 
Tehucka  in  Tibet  465 
Temifla  in  Afrika  50 
Tempe  in  Griechenland  22g 
Terek,  Fl.  378,  38o 
Terrninations-Inf.  470,  472 
Tcrnate,  Inf.  37 
Terpaliog  in  Tibet  566,  567, 

583 

Terra  auftralis  incognita  599 

Tefhoo  Lama  280,  465»  56*9, 
58o,  583 

 Loomboo  in  Tibet  282, 

455,  462,  464,  465»  565, 
566  ,  573  .  574.  5?o,  58i 
geogr.  Länge  u.  Br.  573 

lelloi- Strafte  515 

Tetim  in  Butan  44t 

Teuna  in  Tibet  456 

Teutel,  vorgebl.  Infel  193 

Thtfofe,  Inf.  228,  245 

Thermae  od.  Salonichi  23a 

Thermaicus  Sinus  229 ,  230 

Theflalien  231,  232 

Thon -Quellen  507 

Tibet ,  Vermi fchte  Nachricht« 
von  damf.  277  t  435  f.  565  t 
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Tibetanifche  Schrift  57a 

Tidor,  Inf.  37 

Tierra    auftrale   del  Espiritu 
fanto  599 

de  Quiros  599 
Timor,  Inf.  344 
Tinian  ,  Inf  geogr.  Lange  469 
Titfingh  6p 

Tofinno ,  Don  Vic.  Atlas  mari- 

timo  de  Espanna  399 
Toudon-Cajau  515 
Tornco,  FL  358 
Torquemada,  Juan  de  600 
Tor  res,  Luis  Vaez  de  600 
Touloufe,  geogr.  Länge  u.  Br 
274 

Tournavos    in  Griechenland 

241,  247 
Tropuier  im  Depsrt.  Finisterre 

Tromel  9  Mechanicu?  in  Paris 
73 

Trier,  oberes  E«ftift  54,  55 

  unteres     —     55,  56 

Triesnecker,  Fr.  de  Paula  323  , 


geogr. 


Tripolitsa  in  Griechenland  23) 

Troughton,  Edw.  179,  207  f. 

eeopr.  Länge  u,  Br,  feiner 

Wohnung  222 
Tfchich-  Ah  389,  390 
Tfondeu  in  Tibet  583 
Tfo  •  fchut  auf  Korea 

Lange  u.  Br.  5x9,  520 
Tfus-ßraa  521,  522 
Tübingen ,  geogr.  Länge  n.  Br* 

275 

Tuima-tao  521,  522 
Tungufien  514 

Turane  (Turon}  geogr.  Länge 

11.  Br.  469 
Türken  $  Character  dert  365» 

366 

Türkifche  Gewichte»  Mafien* 

Münzen  236*.  237,  245 
Turkifcher  Staat  ,  yermifchte 

Nachricht,  v.  demf.  227  t 
Turner 'a  ,  Sam.  Account  of  an 
EmbaOy  to  the  Court  of  the 
Tefhoo  Lama  in  Tibet  2776 
435  ^  565  fc 


324,  348  f.  474 f.  502,  5o3.|Turtula  in  Schweden  258 
517  jTwofold'e-Bay  614 

Tiinquetriale,  geogr.  Länge  u.  TychoN*  Mittags*  Linie  497 
Br.  469  | 


U. 


Ueberfchwemmunfi  der  Erde 
in  d.  fr ü heften  Zeiten  463 

Uchen-  und  Umin- Schrift  in 
Tibet  572 

Uelsen  ,  geogr.  Beftimm.  defl. 
192  f. 

Uhren  •  Handel  nach  d.  Le« 

vante  357.  358  •  359 
Uraa  Oben  389 

Ummerapoora  ,  Hanptft.  von 
Ava  20,  21,  22,  25 


Uranus-Beobachtungen  auf  See- 
berg 68 

— -  Gegen  fchein  im  Mirs 
1800  94  ♦  95 

 Tafeln  68,  69,  85,  95 

 Trabanten  79 

ümftl:B»lak,  Fi.  382,  383 

Uskupin  Griechenland  228 

Utrecht,  geogr.  Länge  u.  Br. 
275 

U*mey,  Gebiet  defll  382,  383 


Valdes,  Don  Cajetano  395  .Vancouver  514, 
Valpaiaifo,  geogr.  Länge  u.  Br.  Vannet  im  Dep 

373  ,  374  *"         i  183 


606 

axc  Finisterre 
Var- 
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65  t 


Varb%erg  In  Kopenhagen  525 
VaGlica  in  Griechenland  241 
Vent  £ in  Weimar)  198 
Venut  -  Tafeln  72  * 
Vetdar,  Fl.  228,  230 
Verona  ,  geogr.  Länge  u.  ßr. 


Vianen»  Opit.  602 
Vidal  in  Mncpoix  73  ■ 
Vülalobos 


87 


Ruy  Lopez  de  4.04 


Vivieii  $  .geogr.  Länge  u.  ßr, 


275 


Vlaming;  Wilh.  603 

Vodina  od.  Edefla  in  Griechen- 
land 247 

Voll-Kreis,  dreyfäTe.  zum  Ver- 
kauf angeboten  220 

Volo  in  Griechenland  245» 
245,  247 

Vorgebiige  d.  g.  Hoffnung  31* 


0* 


Vcvage  dant  le  Finisterre  ou 
Etat  de  ce  Departement  en 
175)4  et  1795  rec.  58  f.  i8iu 


w. 


Wage  al«  Sternbild ,  Alter  deff. 

493    , , 
von  Wahl  175 

Wandipore  inßutan  445  ,  446« 
447 

Wang  in  Norwegen  ,  geogr. 

Länge  u.  Br.  275 
Wangoka  in  Buun  442 
Warschau ,  geogr.  Länge  u.  Br. 

275 

Waygtou,  Jnu  140 
Weintifch  im  Neckar?  58 
Werdert  an  d.  Mofel?  53 
Wermsdorf  in  Sachten,  geogr. 

Länge  u.  Br.  276 
Wefel,  geograph.  Länge  und 

Br.  deff.  204,  204 
Weßenrieder  424»  426,  429 
Weftern  Port  622 
Weflphalen ,  trigonometr.  Ver- 

meff.  u.  Ombeftimm.  in  dem. 

felb.  203  f. 
Wettin  b.  ilalle,  geogr,  Lange 

tu  Br.  93  ,  276 


Whitelaw,  James  596  f. 

Wibe  313,  317  f. 

Wien  t  googr.  Länge  u.  Br.  276 
Länge  483,  485  .  49°  Han- 
del daf.  361 »  362 

William  596.  597*  598 

Wilfon'i  Vorgeb.  622,  623 

Wirtemberg  427,  428 

Witten  518 

Wittenberg,  geogr.  Länge  tu 

Br.  276 

Wolken  von  Magella n  £Nu« 
becula  major  et  minor)  342 
Wollenhandel  in  Macedonien 

249 

Woondocki,  Staatsbeamte  in 

Ava  26 

Woongees  ,  Staatsminißer  in 

Ava  25»  26 
Woona  in  Aca  26 
Wurm,  Pf.  4i,  261  &  328 
Würzen  ,  geogr.  Lange  u.  Brv 

276 


Florenz  330 


Y. 

Yak,  eine  Rindvieh -Art  mit  Ya- lu- klang  Fl,  515 
langem  Haar,  453»  454      tflo,  geogr.  Länge  u.  Br.  373 

York 
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York ,  geogr.  Länge  u.  Br.  475, 

476,  491 
Ysjares,  Martin  de  404 


Yuei-ing  Inf.  51$ 

Yunan  ,   Provin*  von  China 

132 


z. 


%  » 


von  Zach's  Sonnen- Tafeln  86, 
075  Stern-  Befiimmungen  354, 

355 

Zapora  in  Griechenland  231, 

232,  238,  245 

Zannoiu's  Neapolit.  Kflßen- 
Karte  72  Vermifchte  'Nach- 
richten von  demf.  103,  104 

Zechaon  6ol 


Zeit  -  Eintheil.  in  Ära  135,  136 
Zeitoun  in  Griechenland  245« 

247  * 

Zeva,  geograph.  Längo  469 
Zigna  in  Giiechenlind  228 
Zubu,  Inf.  343 
Zuela  in  Afrika  50 
Zarich,  geogr.  Lange  u.  Br. 

277* 
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